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VORWORT 


Als 1962-1963 ein 2-bindiger Wortindex unter dem Titel 
"wyrazy polskie w słowniku łacińsko-polskim Jana Maczyň- 
skiego" aus dem Druck kam, ist ein enormes Wortmaterial 
des 16.Jhs der wissenschaftlichen Forschung allgemein zu- 
gänglich gemacht worden. 

Das ca. 20 500 Lemmata (und ca. 207 000 Wörter) umfassende 
altpolnische Material stellt für jeden Zweig der Wissen- 
schaft, der sich mit dem Leben und der kulturellen Situa- 
tion im Polen des 16.Jhs beschäftigt, ein interessantes 
Forschungsobjekt dar - insbesondere für den Philologen, 
der hier auf eine Fülle von Besonderheiten stösst, die 

ein prägnantes Bild der Sprache jener Zeit geben, in der 
sich allmählich die Wende vom Alt- zum Neupolnischen voll- 
zog. Von einschneidender Bedeutung war dabei der gegen 
Ende des 15. und Anfang des 16.Jhs eingetretene Verlust 
der im frühen Altpolnischen noch vorhandenen Quantitäts- 
unterschiede. Die 2. Phase dieser wohl wesentlichsten Ver- 
änderung des gesamten polnischen Vokalsystems - der Ersatz 
der phonologisch relevanten Quantitätsunterschiede durch 
phonematische Qualitätsunterschiede, hat ihren Niederschlag 
in den sog. geneigten Vokalen gefunden, die sich im 
Schriftbild des Wörterbuches von Maczyňski von den übrigen 
Vokalen unterscheiden. Die schriftliche Fixierung dieser 
Unterschiede, die keinesfalls allen Drucken des 16.Jhs 
eigen ist, stellt eine gewichtige Besonderheit dieses 
Wörterbuches dar, die gerade wegen der Materialfülle von 
grossem Interesse ist und daher auch für eine Untersuchung 
der sog. geneigten Vokale besonders geeignet schien. 
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Die vorliegende Arbeit ist auf Anregung von Herrn Prof. 
Dr. Erwin Koschmieder entstanden und wurde im Winterse- 
mester 1972 von der Philosophischen Fakultät der Univer- 
sität München als Dissertation angenommen. 

Ich möchte daher meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Prof. 
Dr. E.Koschmieder für seine während meines ganzen Studiuns 
stets erwiesene fachliche wie menschliche Unterstützung 
aufs herzlichste danken. 

Auch den HerrenProfessoren Dr. Wł.Kuraszkiewicz und Dr. 
H.Birnbaum gilt mein aufrichtiger Dank für ihre wertvollen 
Literaturhinweise. 

Zu besonderem Dank bin ich auch dem Redakteur der "Sla- 
vistischen Beiträge", Herrn Dr. P.Rehder verpflichtet, 
der mir bei der Vorbereitung der Arbeit zum Druck mit 
freundschaftlichem Rat und sachkundigem Hinweis zur Seite 
stand, sowie dem Verlag Otto Sagner, der das Erscheinen 
der Arbeit ermöglicht hat. 

Danken möchte ich auch den Münchener Bibliotheken, vor 
allem der Bibliothek des Slavischen Seminars, der Ost- 
europa-Abteilung der Bayerischen Staatsbibliothek - und 
ganz besonders der Bibliothek des Osteuropa-Institutes, 
die mir jederzeit in sehr grosszügiger Weise mit ihren 
Beständen zur Verfügung gestanden hat. 


München, im März 1973 
H.Gonschior 
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Einleitung 
Jan Mączyński und sein Wörterbuch 


Das Lexíkon von Jan Mączyński (Lexicon latino-polonicum 
ex optimis latinae linguae scriptoribus concinnatum - 
Ioanne Maczynski equite polono interprete, Regiomonti 
1564) ist das erste grosse polnische Wörterbuch, dessen 
Entstehung in das 16.Jh. fällt, in ein Jahrhundert also, 
das auf allen Gebieten des geistigen Lebens in Polen Her- 
vorragendes geleistet hat. Zwar gab es bisher bereits 
eine beachtliche Anzahl verschiedenster Wörterverzeich- 
nisse 1 , aber sie waren meistens nicht alphabetisch, 
sondern nach Sachgebieten geordnet. Aus der Zeit bis 1600 
sind sogar schon 14 gedruckte Wörterbücher bekannt 2), 
Doch aus dieser ganz beträchtlichen Anzahl ragt deutlich 
das "Lexicon latino-polonicum" von J.Mączyński hervor. 
Allein sein Umfang von 1030 Seiten stellt die Wörter- 
bücher seiner Vorgänger in den Schatten. Mączyński hat 
bei der Arbeit an diesem Werk die Erfahrungen zu nutzen 
verstanden, die er auf dem Gebiete der Lexikographie 
während seines sehr bewegten Lebens gesammelt hatte. 

Jan Mączyński stammt aus Grosspolen und wurde 1520 in 
Zdziebędów bzw. Gzików, in der Woiwodschaft Sieradz ge- 
boren 3), Mit 20 Jahren kam er an den Hof des Bischofs von 
Posen - Sebastian Branicki, wo er mit dem Studium der la- 
teinischen Sprache begann. Bald erkannte der gelehrte Bi- 
schof (der als Protektor der studierenden Jugend bekannt 


1) S. hierzu Falkenhahn, Das polnische Wörterbuch von 
seinen Anfängen ... 


2) Mayenowa, Walka o język, S.49-60. 


3) Die einzige biographische Studie stammt von H.Barycz: 
Jan Maczyłaki, leksykograf polski 16 wieku. Nützliche 
Informationen Uber sein Leben liefern ferner: Gaertner, 
Na marginesie słownika J.Mączyńskiego; Barycz, Nowe 
szczegóły do działalności d ee Barycz, Z 
dziejów polskich wędrówek naukowych za granicą (bes. 
S.227-228, 242). Klemensiewicz, O J.Mączyrńskim w 
czterechsetlecie jego dzieła. 
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war) Maczynskis Fähigkeiten und schickte ihn zur Fortetzung 
seiner Studien ins Ausland. Zunächst war er in Wittenberg 
Schüler des berühmten Reformators und Humanisten Melanchthon. 
Dann ging er nach Strassburg, wo er in das Sturmsche Gymna- 
sium eintrat, um seine Lateinkenntnisse zu vertiefen. An 
diesem Gymnasium, benannt nach dem bekannten Pädagogen und 
Humanisten J.Sturm, lehrte auch P.Dasypodius, der Verfasser 
eines lateinisch-deutschen Wörterbuches. Wahrscheinlich war 
es bereits Dasypodius, der Mączyński dazu angeregt hatte, 
ein ähnliches Werk für seine Muttersprache zu schaffen. 

Die Lexikographie war ja damals ein durchaus aktueller Zweig 
der Wissenschaft. Mit dem steigenden Interesse für die klas- 
sische Literatur wuchs auch der Bedarf an guten Nachschla- 
gewerken. 

Von Strassburg aus begab sich Mączyński, der ein eifriger 
Anhänger der Reformation war, über Paris in die Schweiz. 
Seine Wahl fiel auf Zürich, das nicht nur Zentrum der Zwing- 
lischen Lehre, sondern auch Stätte intensiver lexikographi- 
scher Arbeiten war. (Hier wurde u.a. gerade das gigantische 
lateinisch-französische Wörterbuch von Estienne durch Fri- 
sius mit Unterstützung so bekannter Humanisten wie Konrad 
Gesner zu einem lateinisch-französisch-deutschen Wörterbuch 
erweitert.) Mączyński bezog Quartier bei Konrad Pellikan, 
einem Kenner des Hebriischen und einem enthusiastischen An- 
hänger der Reformation. Durch ihn lernte er bald die be- 
kanntesten Gelehrten Zürichs kennen. Auf Wunsch des Theolo- 
gen und Sprachgelehrten T.Bibliander verfasste Mączyński 
eine Abhandlung Uber das Wesen der polnischen Sprache, die 
uns leider nicht erhalten geblieben ist. 

Seine Arbeiten am lateinisch-polnischen Wörterbuch waren 
bereits weit fortgeschritten, als Mączyński 1546 die Schweiz 
verliess und sich nach Italien begab. 1550 kam er dann wieder 
nach Wittenberg. Während seines Auslandsaufenthaltes hat 
Maczyňski nicht nur genaue Kenntnisse der lateinischen, 
griechischen und deutschen Sprache erworben, er lernte auch 
das Französische, Italienische, Hebräische und vermutlich 
auch das Tschechische. 
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Nach seiner Rückkehr in die Heimat wurde Mączyński Sekretär 
am Hofe des Woiwoden von Wilna - Mikołaj Radziwiłł dem 
Schwarzen, einem aktiven Verfechter der Reformation. Seine 
neue Beschäftigung, sein politisches und religidses Engage- 
ment und die zahlreichen Sonderaufträge des Fürsten, der ihn 
zu seinem Vertrauten gemacht hatte, liessen ihm kaum noch 
Zeit für seine wissenschaftlichen Arbeiten. Doch als Męczyń- 
ski 1561 von den Bemühungen H.Maleckis erfuhr, der über 
Albrecht von Preussen bei Sigismund August und Radziwiłł 

um das Privileg für den Druck eines nach dem Vorbild des 
Werkes von Dasypodius zusammengestellten lateinisch-deutsch- 
polnischen Wörterbuches ersuchte, erkannte er die Gefahr, 
die dem Werke seiner jahrelangen Arbeit drohte. Unterstützt 
von Radziwiłł dem Schwarzen gelang es ihm schliesslich, die 
Bestrebungen Maleckis zu vereiteln und selber das Privile- 
gium impressorium für ewige Zeiten zu erlangen. H.Malecki 
musste sich zunächst mit der Korrektur des Wörterbuches von 
Maczyúski begnügen. Später sollte er dem lateinisch-polni- 
schen Teil einen polnisch-lateinischen Teil hinzufügen und 
beide durch deutsche Entsprechungen ergänzen. Auch wenn 
Hieronymus Malecki den Vertrag bezüglich der Korrektur unter- 
zeichnet hat, wird häufig die Idee der Schaffung eines eige- 
nen Wörterbuches nach dem Vorbild von Dasypodius sowie 
schliesslich die Korrektur des Wörterbuches von Mączyński 
nicht ihm, sondern seinem Vater Jan Malecki zugeschrieben 1) 
der in seinen frühen Jahren Mitarbeiter von Ungler in Krakau 
war und später in Königsberg eine rege Herausgebertätigkeit 
entfaltet hatte. Mit dem Druck des 1. Teiles wurde der 
königsberger Drucker Daubmann beauftragt 2), Er verpflichtete 
sich, die Auflage von 500 Exemplaren in 24 Wochen zu drucken. 
Verschiedene Unstimmigkeiten zogen aber die Arbeit hinaus, 


1) Sandecki (Malecki), Ewangeliarz, S. CLVI. 


2) Über die Druckerei Daubmann s. Drukarze dawnej Polski 4, 
3.70-92, 
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so dass das Lexikon erst nach 3 Jahren - 1564 im Druck er- 
schienen ist. Die ersten Seiten des Lexikons schmücken 
zahlreiche Dedikationen der grössten polnischen Humanisten 
wie: Jan Kochanowski, Jakub Lubelczyk, Piotr Rajzjusz u.a. 
Doch dieses wertvolle Werk brachte nicht den erhofften Er- 
folg. Die Kritik aus dem katholischen Lager wurde wegen der 
deutlichen antipipstlichen Anspielungen immer lauter bis 
schliesslich 1603 das Wôrterbuch auf den Index gelangte. 
Als 1621-32 in Krakau ein noch umfangreicheres Wôrterbuch 
von dem Jesuiten Grzegorz Knapski (Cnapius) erschien, ge- 
riet das Werk von Mączyński sehr bald in Vergessenheit. 

Maczyňski s besonderes Interesse galt auch in den folgen- 
den Jahren den religidsen Auseinandersetzungen seiner Zeit. 
Er wandte sich den Böhmischen Brüdern zu und gegen Ende 
seines Lebens schloss er sich den Arianern an. Über seinen 
Tod herrscht Unklarheit. Bereits Barycz 1) hat die Angaben 
von Paprocki (aus dem Wappenbuch des Jahres 1584), wonach 
Mączyński Selbstmord begangen haben soll, mit der Bemerkung 
zuriickgewiesen, dass die katholischen Schriftsteller jener 
Zeit nicht selten derlei Legenden um das Lebensende her- 
vorragender Persönlichkeiten aus dem Lager der Andersgläu- 
bigen verbreitet haben, um sie in Misskredit zu bringen und 
den Gläubigen als abschreckendes Beispiel vor Augen zu 
halten. 

Maczyňski hatte genügend Vorbilder für sein Werk und 
nützte sie auch. Was die lateinische Seite des Lexikons be- 
trifft, so ist es eine Kompilation aus Dasypodius und 
Frisius, ergänzt je nach Bedarf durch andere lateinische 
Wörterbücher dieser Zeit 2), 

Auf weit grössere Schwierigkeiten stiess Maczyúski bei 
der polnischen Seite des Wörterbuches. Es fehlte hier nicht 
nur an guten Vorbildern. Das polnische Schrifttum war erst 


1) Barycz, Jan Mączyński, S.252-3, 
2) ebenda, S.241-44. 
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im Entstehen und die Literatursprache begann sich erst 
unter der Feder seiner Zeitgenossen herauszukristallisieren. 
Da der Wortschatz damals noch nicht so ausgeprägt und ge- 
festigt war, suchte Mączyński oft mit Hilfe direkter Uber- 
tragungen aus dem Lateinischen oder Deutschen, durch Pro- 
vinzionalismen und Regionalismen sowie Wörter aus der Um- 
gangsprache der lateinischen Vorlage gerecht zu werden. 
Natürlich ist seine Arbeit nicht frei von Germanismen und 
Bohemis men, die der Autor aber selber als solche gekenn- 
zeichnet und durch eigene Neubildungen auch häufig zu er- 
setzen versucht hat, um somit die Reinheit der Sprache 
nicht durch viele Fremdwörter zu trüben 1 . 

Das lateinisch-polnische Wörterbuch von Maczyúski sollte 
in erster Linie dem Studium der lateinischen Sprache dienen 
und als solches wurde es auch von seinen Zeitgenossen ver- 
standen und verwendet. Heute hat es natürlich seinen ur- 
sprünglichen Sinn verloren; es wurde längst durch bessere 
Wörterbücher dieser Art ersetzt. Doch der damals sekundäre 
polnische Wortschatz gewann jetzt unermesslich an Wert. 

Ein polnisch-lateinischer Teil, der zwar angekündigt, doch 
nie erschienen ist, hätte freilich ein geordneteres und 
leichter zugängliches Material über die polnische Sprache des 
16. Jhs hinterlassen. Diesem Mangel konnte aber abgeholfen 
werden. Schon in der Zeit zwischen den beiden Weltkriegen 
wurden erste Vorbereitungen für den Druck eines polnisch- 
lateinischen Teils an Hand des lateinisch-polnischen Wärter- 
buches getroffen 2), Nach dem 2. Weltkrieg wurde dieser 
Plan dann wieder aufgegriffen und in einer etwas abgeänder- 
ten Form verwirklicht. 


1) Einzelheiten Uber seine Übersetzungsmethode s. Kura- 
szkiewicz, Wyrazy polskie (Vorwort) sowie die auf S.5 
angeführte Literatur, ferner Taszycki, Obrońcy języka 
polskiego; Doroszewski, Z zagadnień leksykografi 
polskiej sowie Łopaciński, Najdawniejsze słowniki pol- 
skie drukowane. 


2) Kuraszkiewicz, Wyrazy polskie, 5.29, Urbańczyk, Słowniki- 
ich rodzaje, 9.13. 
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Kuraszkiewicz hat mit Hilfe vor allem zahlreicher Studenten- 
gruppen der Posener Polonistik und einiger wissenschaftli- 
cher Mitarbeiter in 10-jähriger mühsamer Kleinarbeit das 
ganze polnische Material des Wörterbuches "verzettelt", ge- 
ordnet und zu einem Index zusammengestellt, der 1962-63 in 

2 Bänden in der Serie "Biblioteka Pisarzöw Polskich" heraus- 
gekommen ist 1), Dieser Arbeit liegt eines der 22 in Polen 
erhaltenen Exemplare des Wdrterbuches zugrunde, das sich an 
der A.Mickiewicz-Universität in Posen befindet 2 e 

Dadurch, dass Mączyński nur zum Teil die lateinischen 
Wörter mit polnischen Entsprechungen versah, häufig aber 
ihren genauen Sinn durch Erläuterungen herauszuarbeiten be- 
müht war, nahm der nun entstandene Index beträchtliche Aus- 
masse an. Er enthält rund 207 000 Wörter, die unter 20 500 
Stichwörtern zusammengefasst wurden. Auf diese Weise ist das 
im ganzen Wörterbuch von Maczyúski verstreute altpolnische 
Material zusammengefasst und für die Forschung erst richtig 
erschlossen worden. Da der Index den Wortschatz des Lexikons 
in der Orthographie der Vorlage getreu wiedergibt, konnte 
ich bei der Untersuchung Uber die geneigten Vokale ohne 
weiteres auf das Original verzichten und die Arbeit an Hand 
des Indexes durchführen. 

Die Orthographie bei Mączyński ist nicht sehr einheitlich, 
doch bedenkt man, welche Unordnung gerade in dieser Hinsicht 
in den ersten Drucken herrscht, sollte uns das nicht über- 
raschen. Ein unumstrittener Vorteil dieses Wörterbuches ist 
aber die Auseinanderhaltung der geneigten und der nichtge- 
neigten Vokale im Schriftbild. Gerade die königsberger 
Drucke jener Zeit weisen nur selten diese Unterscheidung 
auf 3 . Dabei muss man aber berücksichtigen, dass es in 


1) Kuraszkiewicz,W.: Wyrazy polskie w stowniku žacinsko- 
polskim Jana Maczyúskiego. 


2) Eine Zusammenstellung sämtlicher in Polen vorhandener 
Exemplare mit Angabe des Aufbewahrungsortes und des Zu- 
standes der Drucke s. Kuraszkiewicz, Wyrazy polskie, 
S.20-21. 


3) Rospond, Druki mazurskie, S.86. 
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dieser Zeit nicht üblich war, in der Schriftsprache zwischen 
den geneigten und nichtgeneigten Vokalen zu unterscheiden 5 
Daher ist anzunehmen, dass die Kennzeichnung der Pochylenia 
im Wörterbuch nicht Mączyński, sondern dem Setzer bzw. Kor- 
rektor zuzuschreiben ist. In diesem Sinn sind auch Formu- 
lierungen wie "Mączyński verwendet Pochylenie ..." u.ä. zu 
verstehen, die ich der Einfachheit halber in der folgenden 
Arbeit gebrauche. 

Die Kennzeichnung ist im Lexikon unterschiedlich stark 
bei den in Frage kommenden Vokalen durchgeführt worden. Am 
konsequentesten unterscheidet Mączyński zwischen dem ge- 
neigten und dem nichtgeneigten "a". Im Gegensatz zu der in 
manchen altpolnischen Drucken und z.T. auch heute in der 
Wissenschaft üblichen Kennzeichnung dieser Opposition, liegt 
bei Mączyński folgende Bezeichnung vor: a = geneigter Vokal 
(in der heutigen wissenschaftlichen Literatur entweder mit 
ná" oder mit "á" wiedergegeben), á = nichtgeneigter Vokal 
(in der wiss. Literatur mit "a" wiedergegeben) 2 . Weniger 
konsequent, aber äusserst interessant ist die Unterscheidung 
zwischen 6 = geneigtem und 0 = nichtgeneigtem Vokal. Im 
Bereich der Nasalvokale liegt, abgesehen von geringen 
Fehlern - die z.T. auf schlechte Korrektur oder beschädigte 
Lettern zurückzuführen sind - die auch heute übliche Be- 
zeichnung vor: ę = vorderer Nasal, a = hinterer Nasal. Nur 
sehr sporadisch ist im ganzen Wörterbuch die Kennzeichnung 
des geneigten "e" durchgeführt worden. Eine Opposition 
zwischen é = geneigtem und e = nichtgeneigtem Vokal ist 
also nur in sehr begrenztem Masse erkennbar > e 


. 


1) Łoś, Gramatyka I, S.83. 


2) Bei dem zitierten Material aus Mączyński habe ich seine 
Methode der Kennzeichnung beibehalten. 


3) Diese Methode der Kennzeichnung der geneigten Vokale 
kommt in den Drucken des 16.Jhs am häufigsten vor (s. 
Kamińska, Pisownia druków polskich 16 w., S.22-25). 
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Da 8ich die vorliegende Arbeit ausschliesslich mit dem Pro- 
blem der Längenreflexe beschäftigt, konnte ich die ortho- 
graphischen Schwankungen im Bereich der Konsonanten unbe- 
rücksichtigt lassen. Durch das häufige Nebeneinander ver- 
schiedener Schreibweisen (vgl. z.B. ściśnś/śćiśnś/ciśnś/ 
sciáná u.ä. ) sah ich mich genötigt, eine Vereinheitlichung 
durchzuführen, da bei der Nennung sämtlicher Varianten die 
Arbeit unerfreuliche Ausmasse angenommen hätte. Ich habe 
daher als gemeinsamen Nenner die Orthographie der heutigen 
Schriftsprache gewählt und nur in Ausnahmefällen (die als 
solche gekennzeichnet sind) die Schreibweise des Wörter- 
buches beibehalten. Auch in bezug auf die Vokale "i" und 
Hen musste ich aus ähnlichen Gründen (vgl. gwiazdä/gwyazdä 
u.ä.) eine Vereinheitlichung vornehmen. Das war ohne 
weiteres möglich, da diese Vokale, ähnlich wie "u", das in 
der Regel nur im Anlaut mit "v" wiedergegeben wird, im Alt- 
polnischen bekanntlich keine Längenreflexe aufweisen. 
Ausserdem habe ich die gross geschriebenen Anfangsbuchsta- 
Den nach der heutigen Norm geregelt und die Bezeichnung der 
Palatalität der Labialen im Wortauslaut, die ebenfalls nicht 
konsequent durchgeführt ist, unberücksichtigt gelassen. 
Eine weitere Vereinfachung habe ich bei den Wörtern vor- 
nehmen müssen, die mehrere Pochylenia enthalten, beispiels- 
weise im Präfix und in der Endung. Da die geneigten Vokale 
der Präfixe und der Endungen gesondert behandelt werden, 
habe ich die eventuellen Schwankungen in der Kennzeichnung 
der Pochylenia z.B. des Präfixes bei der Behandlung der 
Endung und umgekehrt nicht mehr berücksichtigt. 
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Die historischen Voraussetzungen zur Entstehung der ge- 
neigten Vokale 


Die polnische Sprache kennt heute keine phonologisch rele- 
vanten Quantitätsunterschiede. Es gibt zwar lange Vokale - 
sie haben aber ausschliesslich fakultativen Charakter und 
hängen mit der Rhythmik und Melodik der Aussage zusammen. 
Vgl. z.B. das "u" in "strasznie długi" und "nie dłub w 
nosie!" 

Da bekanntlich das Ursl. lange und kurze Vokale gekannt 

hat 1) und einige slav. Sprachen wie das Skr., Slov., Čech. 
oder Slk. noch heute Quantitätsunterschiede besitzen, liegt 
die Vermutung nahe, dass es auch im Polnischen einst derlei 
Unterschiede gegeben hat. Wenn noch um die Jahrhundert- 
wende einige Wissenschaftler 2) in der Verdoppelung der Vo- 
kale, wie sie uns in manchen ap. Sprachdenkmälern begegnet, 
keine Längen sehen wollten, so gilt es heute als allgemein 
anerkannt, dass es sich hier um die Kennzeichnung langer Vo- 
kale handelt. Da die Vokalverdoppelung in Sprachdenkmälern 
regional verschiedener Herkunft vorkommt, kann der Quanti- 
tätsunterschied für den ganzen poln. Sprachraum als relevant 
angesehen werden. Zwar kommt diese graphische Unterscheidung 
ZW. langen und kurzen Vokalen in den ap. Quellen weder sehr 
häufig noch sehr konsequent vor, doch ist das in Hinblick 
auf das allgemeine Chaos in der nittelalterlichen Orthogra- 
phie nicht verwunderlich. Einen unumstósslichen Beweis für 
die Existenz quantitativer Unterschiede im Altpolnischen 
liefert uns ausserdem das aus der Zeit um 1440 stammende 
Traktat über die polnische Orthographie von Jakub Parkoszo- 
wic. Hier heisst es nämlich: "Omnes eciam vocales modo lon- 
gantur, modo patulo breviantur. Ex quarum longacione et 
breviacione diversus consurgit sensus diccionum" 


1) Arumaa, Ursl. Grammatik I, hier auch die wichtigste Lite- 
ratur. 


2) Vgl.z.B. Brückner, Dzieje jez.polskiego, S.18-19. 
3) Łoś, Jakbba syna Parkoszowego traktat, S.401. 
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In den hierzu zitierten Beispielen verwendet Parkoszowic für 
die Längen - Doppelvokale, für die Kürzen - einfache Vokale. 
Die Verdoppelung der Vokale in den Sprachdenkmälern reicht 
bis in die Anfänge des 16. Jhs. Letzte Reste dieser graphi- 
schen Differenzierung kommen lt. Łoś 1) in einem Druck des 
Johannes-Evangeliums aus dem Jahre 1516 vor. 

Da S.Zaborowski in seiner Grammatik aus dem Jahre 1518, wo 
es heisst: "Antigui Poloni longas vocales geminabant, breves 
simplicibus pingebant figuris" 2) die Unterscheidung zwischen 
langen und kurzen Vokalen der Vergangenheit zuschreibt, kann 
mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden, dass der Schwund 
der Quantitäten sich in der Zeit zw. 1440 und 1518 vollzogen 
hat. D.h., dass in dieser Zeit die Quantitätsunterschiede 
allmählich geschwunden sind, während die Verengung der Arti- 
kulation als Nebenerscheinung der Länge immer deutlicher 
hervortrat. 

Die Drucke der folgenden Zeit zeigen nun an Stelle der Vokal- 
verdoppelung Striche über einigen Vokalen, die man zur Kenn- 
zeichnung der sog. "verengten" oder "geneigten" Vokale ver- 
wendet hat. Die Verengung der Artikulation, eine Nebener- 
scheinung der Länge, hat sich also nach dem Schwund der 
Quantitäten selbständig gemacht, so dass man im Polnischen 
von einem Übergang der Quantitäten in Qualitäten sprechen 
kann. Die auf diese Weise entstandenen neuen Qualitäten 
werden in der polnischen Sprachwissenschaft "samogłoski po- 
chylone" oder "ścieśnione" genannt, was so viel wie "ge- 
neigte" oder "verengte Vokale” heisst. Die übrigen Vokale 
werden dagegen mit "nieścieśnione" ("nichtverengte"), "jasne" 
("helle") oder "samogłoski otwarte" ("offene Vokale") be- 
zeichnet. Da aber weder "hell" noch "offen" eine Opposition 
zu "geneigt" oder "verengt" bilden, verwende ich im Folgen- 
den die Termini "nichtgeneigt" - "geneigt", wobei ich mich 


1) Łoś, Gramatyka I, S.8l. 


2) 3-Autoren Grammatik, S.58-59 (= Klemensiewicz, Lehr-Spła- 
wiński, Urbańczyk: Gramatyka historyczna jęz.polskiego). 
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im Falle von "geneigt" hauptsächlich der poln. Bezeichnung 
"Pochylenie" bediene. 

Auf dem Material der ap. Sprachdenkmäler und den Aussagen 
der ersten Grammatiker sowie den Ergebnissen der verglei- 
chenden Grammatik fusst also die Rekonstruktion des ap. Vokal- 
systems, dessen Entwicklung seit seiner Herausldsung aus den 
Gemeinslavischen bis in die Zeit des Schwundes der Quanti- 
täten im allgemeinen folgendermassen dargestellt wird 1), 


um 10.Jh.: a a d e € 


o 
Mitte 12.: a 8 <a) o 
o 


Ende 15. : a 8 e È 


bv 


HI Hi 
lą Sd 
cej 41 


0 
i aš 

i y u 4/ę War =) 
Was die Nasalvokale betrifft, so sei noch darauf hingewiesen, 
dass im 14.Jh. ein Zusammenfall des kurzen vorderen und 
hinteren sowie des langen vorderen und hinteren Nasals statt- 
gefunden hat, so dass es vorübergehend nur 2 Nasalvokale ge- 
geben hat, die artikulatorisch einem "a" ähnlich waren und 
sich lediglich durch die Quantität voneinander unterschieden. 
In der späteren Entwicklung sind dann neue Differenzierungs- 
prozesse eingetreten , die wieder zur Herausbildung vorderer 
und hinterer Opponenten geführt haben. 


a y 4 A 
\, d 
| | 


ale a/a4/o 


dit vi 
WI OI 


o 
5 
ò 


Die Vokale i, y, u weisen im Altpolnischen keine artikula- 
torische Gegenspieler an Stelle der langen Entsprechungen auf. 
Da I, y, U gegenüber den anderen Vokalen nur einen sehr 


1) Rospond, Gramatyka historyczna, 5.68 (Hier wurde aber - 
wohl versehentlich - die u:u Opposition ausgelassen. Vgl. 
hingegen Klemensiewicz, Hist.jez.polskiego 1,105 u.a.) 


2) Die verschiedenen Artikulationsvarianten im Bereich der 
NV wurden aufgrund der unterschiedlichen Schreibweise 
ap. Quellen sowie der differierenden Aussprache in den 
heutigen Dialekten ermittelt. 
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geringen Öffnungsgrad hatten, konnte ihre Verengung als 
Nebenartikulation der Länge nur ganz minimal sein, so dass 
sie sich von den kurzen i, y, u kaum unterschieden haben 
und schliesslich mit ihnen zusammengefallen sind. 

Nur das Kaschubische hat daher zu den Vokalen der hohen 
Zungenlage i (£ i,y) und u einen Vokal mittlerer, hinterer 
Zungenlage "&" als nichtgeneigten Opponenten entwickelt. 
Das Altpolnische des 16.Jhs zeigt also nur bei a, o, e und 
bei den Nasalvokalen Reflexe ehemaliger Längen. 

Da nun die Entwicklung der Pochylenia aufs engste mit den 
ap. Längen verknüpft ist, muss hier noch näher auf die Her- 
kunft dieser Längen eingegangen werden. 

Zu Beginn dieses Abschnittes habe ich bereits gesagt, dass 
das Ursl. Quantitäten gekannt hat. Die ap. Längen stellen 
aber keinesfalls die direkte Fortsetzung dieser Quanti täten dar. 
Nur in der Position unter Neoakut sowie in der Vortonsilbe 
2-silbiger Wörter sind im Altpolnischen ursl. Längen er- 
halten geblieben, in allen übrigen Positionen wurden sie in 
der Regel gekürzt. Die auf diese Weise zerstörte Quanti- 
tätskorrelation des Ursl. wurde aber auf poln. Sprachraum 
durch neue Prozesse wiederhergestellt. Der Schwund der Halb- 
vokale hat nämlich eine Dehnung in der vorangehenden Silbe 
hervorgerufen, und auch die Kontraktion verschiedener 2- 
vokalischer Gruppen, die durch ein -j- getrennt waren, haben 
zur Entstehung neuer langer Vokale geführt. Die geneigten 
Vokale stellen also Reflexe ap. Längen dar, die dreierlei 
Herkunft sein konnten: 

1) aus dem Ursl. ererbt 

2) durch Ersatzdehnung oder 

3) durch Kontraktion neu entstanden. 


Es ist verhältnismässig einfach festzustellen, in welchen 
Positionen ein geneigter Vokal den Reflex einer Länge aus 
Kontraktion darstellt. Die Ergebnisse der Kontraktion sind 
nämlich aus Vokalgruppen entstanden, die durch ein -j- 
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getrennt waren und stammen entweder aus der vorhistorischen 
Zeit des Polnischen, wie z.B.: 


å< -bja : 
-aja : 


a 4 -ojẹ : 
-eją : 
wl AC 

GL -bje : 
-oje : 
-aje-: 
-uje-: 


oder sie sind 


sedziä 4" sudbja, pisaniä 4 "pisanbja 
nowa 4"novaja 
Einzellwörter wie päs 2"pojass 


żoną 4 ženoja 
duszą <"“dušeja 
myślą <“mys8]lb ja 


pisanie ZC pisanbje 
nowć £"novoje 

nowego 4 nova jego 
nowómu 4" novujemu V.B, 


neueren Datums und treten dort auf, wo in 


ap. Sprachdenkmälern sowie in den heutigen poln. Dialekten 
z.T. noch entsprechende Langformen existieren, und zwar: 


1) in den Kurzformen der Possessivpronomina mój, twöj, 


swöj: mä, 


mej, mego, mému usw. 


2) Im Inf. und Prät. der Verba vom Typ stśńć, siść, 18€ 


3) in der 2. 


und 3.P.Sg. sowie der 1. und 2.P.Pl.Pris, 


der Verba mit dem Stamm auf -aje-: znasz, zná, známy, 
znácie und der Verba mit dem Stamm auf -eje: umiesz, 
umie, umiemy, umiecie 


Pochylenia, die auf Längen aus Ersatzdehnung zurückgehen, 
treten hingegen nur in neuen, durch den Schwund der Halb- 
vokale entstandenen geschlossenen Silben auf. Dabei zeigen 
Silben im Wortinneren sehr selten Reflexe ehemaliger Er- 
satzdehnungslängen, so dass man annehmen muss, dass dieser 
Prozess nur in begrenztem Masse in diesen Positionen ge- 
wirkt hat. Die Auslautsilben sind hingegen in vollem Um- 
fang von der Ersatzdehnung erfasst worden. Das betrifft 
jedenfalls die Wörter mit stimmhaftem Auslaut. Umstritten 
ist hingegen die Frage der Ersatzdehnung vor stimmlosem 
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Auslaut, da in diesen Positionen das Altpolnische nur sehr 
selten geneigte Vokale aufweist. Fraglich ist also, ob die 
wenigen Pochylenia vor stimmlosem Auslaut Reste ehemaliger 
Ersatzdehnungslängen spiegeln oder nur analog zu den Pochy- 
lenia vor stimmhaftem Auslaut entstanden sind. 

Die Literatur über diesen Gegenstand ist sehr umfangreich 
und bietet unterschiedliche Lösungen an 2), Ich übergehe 
hier die verschiedenen Versuche, die Ersatzdehnung in Ver- 
bindung mit der Chronologie des Schwundes der Halbvokale 
zu setzen oder sie der Entstimmhaftung des Auslautkonso- 
nanten zuzuschreiben. Es sei lediglich noch auf die zu- 
letzt geäusserte Hypothese von H.Koneczna 3 hingewiesen, 
die eine sehr überzeugende Erklärung für das Ausbleiben 
der Pochylenia vor stimmlosen Konsonanten bietet. 
H.Koneczna hat aufgrund experimenteller Untersuchungen fest- 
gestellt, dass die stimmlosen Konsonanten die längste Arti- 
kulationsdauer haben, es folgen dann die stimmhaften und 
schliesslich die Sonoren, deren Artikulationsdauer die 
kürzeste ist. Mit der Artikulationsdauer der Konsonanten 

ist auch die Quantität der vorangehenden Vokale gekoppelt, 
d.h. vor den längsten Konsonanten - also den stimmlosen - 
wird der Vokal am kürzesten ausgesprochen, vor den kürzeren 
also den stimmhaften - länger, vor den Sonoren schliesslich 
am längsten. 

So gesehen ist es also durchaus verständlich, dass nach dem 


1) 


1) Eine ausführlichen Überblick über den Stand der Forschung 
bietet Dunja in: Wzdłużenie zastępcze, S.5-15. 


2) Baudouin de Courtenay (0 drevne-polskom jazyke do 14-go 
stoletija, S.78 ff.) der als erster diesen Prozess formu- 
liert hat, nimmt an, dass Ersatzdehnung sowohl vor stimm- 
haften als auch vor stimmlosen Kons. eingetreten ist. Da 
aber der Unterschied zw. N.(A.)Sg. und den Kasus obl. bei 
stimmlosem Wortauslaut nur in der Quantität bestand, trat 
ein Ausgleich zugunsten der Kasus obl. ein, bei denen 
keine Voraussetzungen zur Entstehung langer Vokale gege- 
ben waren. Bei stimmhaftem Auslaut bestand aber zw. dem 
N.(A.)Sg. u. den Kasus obl. ein doppelter Unterschied, 
und zwar - in der Quantität und im Stimmton des folgenden 
Konsonanten, so dass ein Ausgleich innerhalt des Para- 
digmas ausgeblieben ist. 


3) Koneczna, Wzdłużenie zastępcze. 
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Verlust der Halbvokale die Ersatzdehnung vor den Sonoren 
sich am stärksten auswirken konnte, vor den stimmlosen 
Konsonanten aber nur einen geringen Zuwachs der Quantität 
bedeutet hat und daher leicht durch morphologischen Aus- 
gleich beseitigt werden konnte. 

Neben den ap. Längen aus Ersatzdehnung und Kontraktion gibt 
es also noch eine 3.Gruppe, die chronologisch gesehen die 
älteste Schicht darstellt - nämlich Längen, die aus dem 
Ursl. ererbt sind. 

Es wurde bereits erwähnt, dass die ursl. Längen im polni- 
schen Sprachraum in der Regel gekürzt wurden und nur in der 
Position unter Neoakut und in der Vortonsilbe 2-silbiger 
Wörter sich gehalten haben. Um nun diese Positionen ge- 
nauer charakterisieren zu können, muss hier kurz ins Ursl. 
zurückgegriffen werden. 

Das Ursl. musste, wie uns vor allem die prosodischen Ver- 
hältnisse des Litauischen und die Gegebenheiten der heuti- 
gen slav. Sprachen lehren, zwei verschiedene Entwicklungs- 
phasen gekannt haben. Über die 1.Phase, die die idg. Ver- 
hältnisse fortsetzt, kann uns das Litauische sowie das Alt- 
indische und Griechische Auskunft geben. Auf die 2.Phase 
weisen die prosodischen Verhältnisse der heutigen slav. 
Sprachen. Ein Vergleich des Litauischen mit den Quantitäten 
der heutigen Slavinen, die noch zw. langen und kurzen Vo- 
kalen unterscheiden, zeigt nämlich, dass die slav. Gegeben- 
heiten nur z.T. mit dem Litauischen in Einklang stehen. 
D.h., dass an Stelle der litauischen zirkumflektierten Into- 
nation im Slavischen teils Länge, teils aber Kürze steht; 
ebenso bei der litauischen akutierten Intonation. Diesen 
Unterschied versuchte man auf verschiedene, vom Litauischen 
abweichende Intonationen des Ursl. zurückzuführen. 


Rozwadowski 1) nahm an, dass im Ursl. unter bestimnten Be- 


1) Rozwadowski, Historyczna fonetyka, S.95 ff. 
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dingungen neben der alten akutierten und zirkumflektierten 
Intonation auch noch 2 neue, im Litauischen nicht existie- 
rende Intonationen entstanden sein mussten, und zwar an 
Stelle eines alten Zirkumflexes - ein "neuer Akut" (NA) und 
an Stelle eines alten Akuts - ein "neuer Zirkumflex" (NZ). 
Auf den steigenden Charakter der aus altem Zirkumflex neu 
entstandenen Intonation, die nach Rozwadowski daher auch 
"nowoakutowa" genannt wird, weist einerseits der Zusammen- 
fall der Reflexe dieser Intonation im Russ. und Čech. mit 
denen des alten Akuts (russ. -o’ro-, čech. Länge), anderer- 
seits die steigende Intonation des Čak. Für den fallenden 
Charakter der aus altem Akut neu entstandenen "intonac ja 
nowocyrkumfleksowa" spricht hingegen die fallende Into- 
nation des Čak. und Slov. sowie die Kürze im Čech. und Slk., 
die auch an Stelle des alten Zirkumflexes steht 1), 
Die Entstehung der neuen Intonationen wird in der Sprach- 
wissenschaft allgemein mit dem Begriff "Metatonie" bezeichnet. 
Darüber, dass also im Ursl. neue Intonationen entstanden 
sind, die eine slav. Neuerung gegenüber dem Baltischen dar- 
stellen, sind sich die Forscher im grossen und ganzen einig. 
Weit auseinander gehen aber die Meinungen in Hinblick auf 
die Gründe, die zu diesen Veränderungen geführt haben und 
die Interpretation der Abweichungen und Unregelmässigkeiten. 
Die umfangreichste Zusammenstellung der verschiedensten Ka- 
tegorien, in denen Metatonie eingetreten ist, gab Lehr- 
Spławiński in seiner Arbeit "O prasłowiańskiej metatonii" 2) 
Er fasste alle Erscheinungen, die seiner Meinung nach mit 
dem Terminus "Metatonie" bezeichnet werden, in 3 Gruppen 
zusammen, die ihrer Herkunft nach 2 chronologisch verschie- 
denen Etappen angehören und versuchte gleichzeitig, die 
diesen Gruppen gemeinsamen Veränderungsursachen herauszu- 


arbeiten. 


1) Die Existenz des NZ wird für das Ursl. allerdings in 
letzter Zeit immer häufiger bestritten (so Stang, Arumaa, 
Sovr& u.a.) und als ein einzelsprachliches, räumlich mehr 
begrenztes Phänomen betrachtet. 


2) Lehr-Spławiński, O prasł. metatonii. S.55-72. 
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Die I. Gruppe umfasst Veränderungen, die zu verschiedenen 
Ergebnissen geführt haben, je nachdem, ob die betonte 
Wurzelsilbe akutiert oder zirkumflektiert bzw. kurz war. 

Im Falle einer akutierten betonten Wurzelsilbe wurde die 
Akzentstelle beibehalten, die alte akutierte Intonation ist 
aber vor altem folgenden Akut in NZ übergegangen (1 // 2 
Iv 1), Im Falle einer betonten zirkumflektierten bzw. 
kurzen Wurzelsilbe ist der Akzent auf den folgenden Akut 
übergegangen, ohne eine Intonationsveränderung hervorzu- 
rufen ( das sog. de Saussuresche Gesetz: INJ. / > NI/Y. 
Hierhin gehören also Kategorien wie die 1.P.Sg.Präs. auf 9 
(z.B. čech. budu mit Kürze für NZ — aber russ. ple tu mit 
Akzentverschiebung nach de Saussure), die fem. Form des 
1-Part. (z.B. slov. gnäti:gnäla d.h. NZ bei urspr.akutierter 
- aber russ. kljalo:klja la mit Akzentverschiebung bei 
zirkumflektierter Wurzelsilbe) u.ä. e 

War aber die akzentuierte Silbe akutiert, die vorangehende 
aber zirkumflektiert, so blieb der Akzent auf der urspr. 
Stelle, der vorangehende Zirkumflex ging aber in NA über 
(~17 => AI/), Diese Erscheinung betrifft aber nach 
Meinung von Lehr-Spławiński nicht nur die Positionen vor 
ererbten ursl.langen akutierten Silben unter dem Akzent, 
sondern die Positionen vor allen akzentuierten Silben, ohne 
Rücksicht auf ihre urspr. Intonation - da seiner Meinung 
nach alle aus dem Ursl. ererbten, nicht am Wortanfang 
stehenden akzentuierten Silben, die urspr. zirkumflektiert 
bzw. kurz waren, noch vor der ursl. Metatonie einen Akut 
erhielten. (D.h. im Falle von ~i~ ist eine Akzentumlegung 
in "4l eingetreten. Der so entstandene sekundäre Akut 
hatte aber die gleiche Wirkung auf den vorangehenden Zirkun- 
flex, so dass auch hier später die Metatonie wie in der 


1) | vor der Silbe = Akzent, / = alter Akut, "V = alter 
Zirkumflex, V = Neozirkumflex, ^ = Neoakut 


2) Weitere Beispiele s. Lehr-Spławiński, O prasł. metatonii. 
S.84-85. 
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urspr. Kombination "“!/ eintreten konnte.) 

Da aber im Falle der aus!Ir» / neu entstandenen Kombination 
eil (nach de Saussure) die slavischen Sprachen keine 
Anzeichen neuer Intonationen aufweisen, setzt Lehr-Spia- 
wiňski die Wirkung dieses Gesetzes erst nach dem Wandel von 
NI/ œ N17 an, in einer Zeit also, als die Metatonie 
von ole 2 AI7 bereits abgeschlossen war. 

Die Ursache aller bereits genannten Veränderungen schreibt 
Lehr-Spławiński der Wirkung des alten Akuts auf die voran- 
gehende Intonation zu. 


Zur II. Gruppe, in der Metatonie vorliegt, zählt Lehr- 
Spžawiňski Formen, die im Ursl. einen HV enthielten (also 
z.B. Kategorien wie den G.Pl. der Sub. auf -3, den D.Pl. auf 


2m3 , den L.Pl. auf =ch3 , Sub mit den Suffixen “bja, Sbje, 


Zaka , 535ka u.u.1 I; 

Den Einfluss der HV auf die Intonation der benachbarten 

Silbe führt er in die Zeit der Reduktion der kurzen ú und 1 

zurück. Der auf diese Weise eingetretene Quantitätsverlust 

wurde seiner Meinung nach durch die Dehnung der vorangehen- 

den Silbe wieder ausgeglichen. Als Folge dieser Dehnung 

setzte aber der Wandel des Akuts in NZ und des Zirkumflexes 

in NA ein. 

Diese Metatonie hat nun bei den mehrsilbigen Wortbildungen 

zu verschiedenen Akzentverschiebungen geführt, die in fol- 

gende Gruppen zerfallen: 

a) INA a win - d.h. der Akzent ist von einem Zir- 
kumflex auf die folgende Silbe über- 


gegangen, wenn dort ein NA ent- 
standen ist; 


IVA AVIA Z a.h. der Akzent ist von einem NZ auf 
die folgende Silbe Ubergegangen,wenn 
dort ein NA entstanden ist; 


1) Weitere Beispiele s. Lehr-Spławiński, O prasł. metatonii. 
S . 84—85 . 
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b) A Va IAV = d.h. der Akzent ist auf die voran- 
gehende neoakutierte Silbe vorge- 
zogen worden, wenn auf der urspr. 
akzentuierten Silbe NZ entstanden ist 


ei Isa a IVA - d.h. der NA hat in der vorangehenden 
betonten akutierten Silbe zur Ent- 
stehung eines NZ geführt, wobei die 
ursprüngliche Akzentstelle beibe- 
halten wurde. 


Der NA hat also im Prinzip die gleichen Veränderungen her- 
vorgerufen wie der alte Akut, was darauf deutet, dass diese 
Intonationen sich qualitätsmässig sehr ähnlich waren und 
sich nach Lehr-Spławiński lediglich dadurch voneinander 
unterschieden, dass der NA eine beträchtliche Dehnung der 
entsprechenden Silbe hervorgerufen hat, wofür die bis heute 
erhaltene Länge als Reflex des NA in allen Slavinen spricht. 


Die III. Gruppe umfasst Kategorien, bei denen die quanti- 
tative Reduktion der enklitischen Aussprache der Pronominal- 
formen zur Metatonie geführt hat (es handelt sich um die 
Veränderungen, die bei den zusammengesetzten Adj. sowie ver- 
mutlich auch beim I.Sg. der a-Stämme auf Ťojo eingetreten 
sind). Die hier sichtbare Metatonie hat zu den gleichen 
Akzentverschiebungen geführt, wie die Metatonie vor der Re- 
duktion von U I 4%b ; hinzu kommt lediglich folgende Ver- 
änderung: 

I GLA ANIAAĄA d.h. wenn der Akzent auf der dritt- 
letzten Silbe lag, die wie die vor- 
letzte zirkumflektiert war, auf der 
letzten Silbe aber NA entstanden 
ist, dann ging der Zirkumflex der 


vorletzten Silbe ebenfalls in NA 
über u. zog den Akzent auf sich. 


Diese Regel kommt zwar in der Praxis bei der Metatonie vor 
HV nicht vor, entspricht aber ihren allgemeinen Akzentver- 
schiebungstendenzen, so dass Lehr-Spławiński die Metatonie 
in den enklitischen Verbindungen zusammen mit den Ver- 
änderungen, die durch die Reduktion von ü I eingetreten sind, 
als "zweite Metatonie" bezeichnet; die Veränderungen der 

I. Gruppe aber als "erste Metatonie". 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


00057006 


=- 30 2 


Ausser Lehr-Spžawiňski und dem bereits erwähnten Rozwadowski, 
haben sich hauptsächlich noch Belić 1) und N.van Wijk 2 
sowie in neuerer Zeit J.K łowicz 3), Ch.Stang 4), L.Sadnik?) 
und E.Nonnenmacher-Pribić 6 mit den Problemen der Metatonie 
im Slavischen beschäftigt 7 . Auf die einzelnen Punkte, in 
denen diese Forscher von Lehr-Spžawiňskis Meinung abweichen 
sowie auf die unterschiedlich aufgefassten Ursachen, die zur 
Entstehung dieser neuen Intonationen gefúhrt haben, kann ich 
hier nicht náher eingehen 8 . Da nur ein relativ geringer Teil 
derjenigen Kategorien, für die Metatonie angenommen wird, im 
Poln. eindeutige Reflexe dieser Veränderungen spiegelt, 
müsste ich mich nämlich in der Hauptsache mit den prosodi- 
schen Verhältnissen des SUdslavischen, mit dem russ. Akzent 
und den čecho-slk. Quantitäten beschäftigen. Das aber würde 
mich vom Thema dieser Arbeit - von den geneigten Vokalen des 
Ap., die ja dreierlei Herkunft sein konnten, sehr weit ent- 
fernen. Weil aber ein Teil der geneigten Vokale nur im Zu- 
sammenhang mit den ursl. prosodischen Verhältnissen betrach- 
tet werden kann, werde ich bei der Besprechung des Materials 
aus dem Wörterbuch auf die Problematik in denjenigen Kate- 
gorien noch zu sprechen kommen, die mit den urslavischen 
Metatonien zusammenhängen. Es sei hier nur noch gesagt, dass 


1) Belić, Akcenatske studije. (Weitere Arbeiten der jeweili- 
gen Forscher s.Nonnenmacher-Pribić, Die baltoslav.Akzent- 
u.Intonationsverhältnisse, S, 162-174. Ich nenne hier nur 
die Hauptwerke.) 

2) N.van Wijk, Die baltischen u.slavischen Akzent- und Into- 
nationssysteme. 

e Kuryłowicz, L Accentuation des langues indo-européennes. 

4) Stang, Slavic accentuation., 

4 Sadnik, Slavische Akzentuation I. 

6) Nonnenmacher-Pribié, Die baltoslav.Akzent-u.Intonations- 
verhśltnisse u.ihre quantitativen Reflexe im Slovakischen. 

7) Ausserdem setzen sich auch Arumaa (Ursl.Grammatik I) und 
Shevelov (A prehistory of Slavic) in ihren Arbeiten über 
das Ursl. eingehend mit diesem Thema auseinander. 

8) S. hierzu Nonnenmacher-Pribid, S.36 ff. Die Verf. bringt 
eine genaue Zusammenstellung der einzelnen Kategorien, für 
die die verschiedenen Forscher Metatonie annehmen und 
macht auch auf die abweichende Beurteilung der Bedingungen 
aufmerksam, die zur Entstehung der neuen Intonationen ge- 
führt haben. 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


= MÁ a 


alle 4 Intonationen bis zum Ende der ural, Zeit Úberdauert 
haben mussten, wofür die verschiedenen Reflexe in den ein- 
zelnen Slavinen von heute sprechen 1 

Am deutlichsten spiegeln sich die ursl. Verhältnisse in 
Cakavischen, wo der alte Akut eine kurz fallende Intonation 
(©) hat, der alte und z.T. auch der neue Zirkumflex eine 
lang fallende Intonation (^) und der Neoakut eine lang 
steigende Intonation (/). 

Das Serbokroatische weicht hier durch seine sekundäre 
Akzentverschiebung und das 4-Intonationensystem deutlich 
ab. Die alten fallenden Intonationen ` undr (sowie ^ aus 
NA) sind in jedem mehrsilbigen Wort um eine Silbe gegen den 
Wortanfang verschoben worden, wobei auf der neuen Akzent- 
stelle in der Regel eine steigende Intonation entstanden 
ist. Weniger klar sind die Verhältnisse im Slovenischen, 
wo der NA (7) nur in geschlossenen Silben vom alten Akut 
sich unterscheidet, welcher in dieser Position fallende 
Kürze ergeben hat (`); sonst sind beide zusamnengefallen. 
Der alte Zirkumflex tritt als lang fallende Intonation auf, 
die progressiv verschoben wurde, während der NZ positions- 
fest geblieben ist. 

Im Westslavischen, das keine Intonationen mehr kennt, ge- 
ben uns die Quantitäten bzw. deren Reflexe Auskunft Über 
die ursl. Verhältnisse. Im Čechischen ist der alte Akut 
(aber in der Regel nur in 2-silbigen Wörtern) sowie der NA 
durch Länge vertreten, die übrigen Intonationen durch Kürze. 
Das Slovakische hingegen hat nur an Stelle des NA Länge, 
sonst ebenfalls Kürze. Ähnlich ist es im Polnischen (und 
dem übrigen Lechischen), wo auch nur der NA durch Längen- 


1) Die wichtigste Literatur zum ursl. prosodischen System 
und den Reflexen in den einzelnen Slavinen s. Nonnen- 
macher-Pribić, Die baltoslav. Akzent- u.Intonationsver- 
hältnisse, S.159-174. 

Auf die einzelnen Kategorien, sofern sie das Polnische 
betreffen, komme ich im Laufe der Arbeit zu sprechen. 
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reflex (Pochylenie) vertreten ist 1), Von geringer Aus- 
sagekraft ist in diesem Punkt das Sorbische i und auch 
das ganze Ostslavische. Im Russischen sind Reste der ursl. 
Silbenintonation nur im sog. Polnoglasie zu sehen. Bei 
altem und neuem Akut sowie bei neuem Zirkumflex ist die Be- 
tonung -o’ro-, bei altem Zirkumflex -’oro- 3 A 

Was die Stelle des ursl. Akzents betrifft, so kann uns 
darüber das Russische, das den gleichen Akzenttyp wie das 
Ursl. hat (d.h. freien und beweglichen) gewisse Auskunft 
geben. Der russ. Akzent ist allerdings mit dem ursl. in 
vielen Fällen nicht identisch, so dass auch hier erst durch 
einen Vergleich hauptsächlich mit dem Skr. und Slov., aber 
auch mit dem Lit., die Rekonstruktion der ursl. Akzentstelle 
ermöglicht wird. Aber auch hier bleiben manche Fragen offen, 
da die Gegebenheiten der einzelnen Slavinen mitunter unter- 
schiedliche Schlüsse zulassen, was in bezug auf das West- 
slavische hauptsächlich bei den urspr. 2-silbigen Wörtern 
von Bedeutung ist. 

Aus dieser kurzen und schematischen Darstellung der 
ursl. Intonationsverhältnisse und ihrer Reflexe in den 
heutigen slav. Sprachen ist ersichtlich, dass die Bestimmung 
der poln. Längenreflexe, sofern es sich nicht um Ergebnisse 
aus Ersatzdehnung und Kontraktion handelt, nur auf dem Wege 


1) Einige pomoranische Mundarten zeigen ausserdem Reste der 
ursl. Akzentuierung. Laut Lehr-Spławiński (Ze studiów nad 
akcentem słowiańskim, S.44) liegt ursl. Stellung des 
Akzentes dort vor, wo Metatonie eingetreten ist; beim NA 
ist dabei die Silbe lang, beim NZ kurz. In allen übrigen 
Positionen wurde der Akzent um eine Silbe gegen den Wort- 
anfang verschoben. 


2) Im Niedersorbischen sind nur Längenreflexe bei e und o 
vorhanden, die an Stelle des NA in den tort, tolt usw. 
Gruppen auftreten. Das Obersorbische kennt noch zusätz- 
lich in den gleichen Gruppen Längenreflexe auch an 
Stelle des alten Akuts. 


3) Spuren ursl. Prosodieverhältnisse sind noch in einigen 
grossruss. Mundarten erhalten, die eine unterschiedliche 
Aussprache des o-Vokals aufweisen, der bei NA diphthon- 
gisch realisiert wird. (Lehr-Spławiński, Ślady dawnych 
różnic... Neuere Lit. Arumaa, Ursl.Grammatik I, S.186-7. 
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einer komplizierten Analyse der Gegebenheiten in den heuti- 
gen Slavinen unter Hinzuziehung des Lit. môglich ist, und 
das auch nur in begrenztem Masse. Nicht selten widersprechen 
sich nämlich die Reflexe in den einzelnen slav. Sprachen 
und es ist sehr schwierig, die primären von den sekundären 
Erscheinungen zu trennen, da ja zahlreiche spätere Dehnungs- 
prozesse oder Ausgleiche innerhalb eines Paradigmas oder 
einer Wortbildungsgruppe die ursprünglichen Verhältnisse 
weitgehend überdeckt haben. 

Aus diesem Grunde habe ich auch die Zusammenfassung des 
Materials aus Mączyńskis Lexikon nicht nach der Herkunft 

der Pochylenia vorgenommen, wie man es erwarten könnte, 
sondern nach grammatischen Wortkategorien, um auf diese 
Weise wenigstens ein geschlossenes Bild von der oft sehr 
verworrenen Situation in den verschiedenen Kategorien zu 
geben und gleichzeitig auch besser die verschiedenen 
Morphologisierungsprozesse erfassen zu können, die zu unter- 
schiedlichen Ergebnissen geführt haben, d.h. teils Länge, 
teils aber Kürze verallgemeinert haben. 

Wenn auch das Problem der ap. Längenreflexe längst be- 
kannt ist und in jeder poln. Grammatik mehr oder weniger 
ausführlich behandelt wird, so gibt es aber m.W. bisher 
keine vollständige Bearbeitung einer ap. Quelle des 16.Jhs 
grösseren Umfangs unter diesem Gesichtspunkt. 

Das Wörterbuch von Mączyński ist für eine solche Unter- 
suchung aus mehreren Gründen ganz besonders geeignet. Es 
unterscheidet nicht nur zw. geneigten und nichtgeneigten 
Vokalen, sondern umfasst auch mit seinen ca. 20 500 Stich- 
wörtern einen Grossteil des gesamten Wortschatzes der da- 
maligen poln. Schrift- und Umgangssprache. Die einzelnen 
Wörter und Formen sind ausserdem sehr häufig mehrere Male 
vertreten, so dass man in vielen Fällen sehr leicht die 
Norm von den Abweichungen trennen kann und dadurch ein 
relativ zuverlässiges Bild von der Verteilung der Quanti- 
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tätsreflexe in dieser Quelle erhält. 

Da die Kennzeichnung der Pochylenia bei den hier in Frage 
kommenden Vokalen unterschiedlich stark ist, behandle ich 
die Vokale in den einzelnen Wortklassen jeweils gesondert. 
Das bietet ausserdem den Vorteil, dass man bei 6 und Nasal- 
vokal das ap. Material auch gleich der heutigen polnischen 
Schriftsprache gegenüberstellen kann. 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


11. 
A. 


- 35 - 


Das Material in Hinblick auf die geneigten Vokale 
SUBSTANTIVA 


Die 2-silbígen Substantiva 


Im Ursl. sind in den 2-silbigen Wörtern - im Gegensatz 
zu den 3- und mehrsilbigen - die Längen nicht gekürzt 
worden, und zwar gleichgültig ob sie nun akutiert oder 
zirkumflektiert waren. Erst später setzten auch hier ver- 
schiedene Kürzungsprozesse ein, die jedoch bereits ein- 
zelsprachlich waren und zu unterschiedlichen Ergebnissen 
geführt haben. So tritt z.B. im Skr., Slk. und Poln. an 
Stelle des alten Akuts Kürze bzw. nichtgeneigter Vokal 
auf, im Čech. hingegen Länge. Alter Zirkumflex erscheint 
wiederum im Skr. als Länge, im Čech., Slk. und Poln. aber 
als Kürze bzw, ebenfalls als nichtgeneigter Vokal. 


Vgl. Z.B.: alter Akut Alter Zirkumflex 
skr. gräh, blàto, släma klas, mêso, zläto 
slk. hrach, blato, slama klas, mäso, zlato 
poln. groch, błoto, słoma kłos, mięso, złoto 


čech. hrách, bláto, sláma klas, maso, zlato 


Die einzelsprachliche Quantitätenverteilung ist also von 
der Intonation abhängig gemacht worden. Nur im Polnischen 
wurde die Länge unter beiden Intonationen in gleicher 
Weise gekürzt. Dass dennoch in 2-silbigen Wörtern des 
Altpolnischen Pochylenia vorkommen, hat seine Ursache im 
Neoakut, der entweder aus altem Zirkumflex vor betontem 
Akut (MZ > A!/ ) oder aber vor Halbvokal (vor allem 
bei den Maskulina) entstanden ist und in allen slavischen 
Sprachen, die Quantitäten bzw. Reflexe derselben haben, 
als Länge bzw. Pochylenie erscheint. Ausserdem ist alte 
Länge auch in der Vortonsilbe alter oxytonierter Zwei- 
silber erhalten geblieben. Durch verschiedene morpho- 
logische Veränderungen besonders im Russ. und Skr. ist 
der urspr. Akzenttyp aber nur schwer erkennbar, so dass 
man oft nicht sagen kann, ob einem Wort altes oxyto- 
niertes oder bewegliches Paradigma zugrunde liegt. 
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An dieser Stelle muss noch erwähnt werden, dass die 
meisten Forscher bei den Feminina auf žeja, die mit denen 
auf -ja zusammengefallen sind, und bei den Neutra auf Zpie 
Metatonie in der Wurzelsilbe annehmen. Schwierigkeiten 
bereitet aber die Tatsache, dass häufig die zu erwartenden 
Ergebnisse der Metatonie ausbleiben. Diese Abweichungen 
versucht Lehr-Spławiński 1) folgendermassen zu erklären, 
Er geht davon aus, dass neben der üblichen Metatonie in 
der Wurzelsilbe, die durch die Reduktion des *i >b her- 
vorgerufen wurde, Formen auftreten, die auf Kontraktion 
des Suffixes weisen und zu unterschiedlichen Akzent- und 
Intonationsverhältnissen geführt haben. Die alten zirkum- 
flektierten Wurzeln zeigen nämlich entweder Wurzelbetonung 
bei neoakutierter Intonation, die vor *12 b eintrat, oder 
aber alte zirkumflektierte Intonation der Wurzelsilbe, 
wobei auf der kontrahierten Suffixsilbe Neoakut entstanden 
ist, der den Akzent auf sich gezogen hat. Daher haben wir 
einerseits: 

poln. ciaža, stróža, kwiécie 

čak. téža, stráža, cvótje 

čech. tíža, stráže, kvítí 


auf der anderen Seite aber 


poln. sędzia, głębia 
russ. su dja 


Lehr=Spławiński muss die Kontraktion im Suffix chronolo- 
gisch vor der Reduktion des “Í > b ansetzen, sonst hätte 
nämlich in der Wurzelsilbe der 2. Gruppe auch Neoakut, 

also “ sadzia, entstehen müssen. Bei den langen akutierten 
Wurzelsilben kommt dieser Unterschied nicht zum Vorschein, 
da durch den Neoakut der kontrahierten Suffixsilbe, in der 
Wurzelsilbe aus altem Akut Neuozirkumflex entstanden ist. Die 
Metatonie vor Ťa b hat aber ebenfalls zu Neozirkumflex 


1) Lehr-Spławiński, O prasł. metatonii. S.88-89. 
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geführt, so dass in beiden Fällen die Wurzelsilbe die 
gleichen Ergebnisse aufweist. 

Diese und ähnliche Ausführungen stützen sich allerdings 
nur auf eine geringe Zahl von Beispielen, was durch die 
verworrenen Verhältnisse in den einzelnen Slavinen bedingt 
ist. Hinzu kommt, dass die fem. Stämme auf —bja mit denen 
auf -ja zusammengefallen sind, so dass die Reflexe in den 
heutigen Slavinen nur schwer zu deuten sind. Betrachtet 
man beispielsweise das Cech., so kann hier eine Kürze für 
alten Zirkumflex eines ja-Stammes und für Neozirkumflex 
eines “bja Stammes stehen. Die Länge wiederum kann einer- 
seits alten Akut eines ja-Stammes, andrerseits aber Neo- 
akut eines bja Stammes wiedergeben. Noch weniger Auskunft 
über die ursprüngliche Situation bieten die polnischen Ver- 
hältnisse. Hier kann nämlich der nichtgeneigte Vokal für 
alten Zirkumflex eines ja-Stammes, für neuen Zirkumflex 
eines —bja Stammes und für alten Akut eines ja-Stamnes 
stehen. Der geneigte Vokal aber, der bei neoakutierten 
ż,ja Stämmen auftreten kann, fällt mitunter mit der Vor- 
tonlänge alter Oxytona zusammen, die in den Slavinen mit 
Quantitätsunterschieden erhalten blieb und im Polnischen 
durch Pochylenie gekennzeichnet ist. Das ganze Problem ist 
also reichlich kompliziert und undurchsichtig. 

In neuerer Zeit versucht man, so beispielsweise Nonnen- 
macher-Pribić 1) und L.Sadnik 2), die Quantitätsverteilung 
und Akzenttypen in dieser Wortgruppe im Zusamnenhang mit 
den Verba zu sehen. Man glaubt, dass nach Herausbildung 
des Typs mit Neoakut bei den Verba und auch Adjektiva, 


die nominalen Ableitungen dem Typ des Grundwortes gefolgt 
sind. 


1) Nonnenmacher-Pribić, Die baltoslav. Akzent-u.Intonations- 
verhältnisse, S.130-133. 


2) Sadnik, Slav. Akzentuation I, S.44-45, 
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Die ursprünglich 2-silbigen Maskulina 


Das bei Maczyňski vorhandene Material dieser Wortgruppe 
ist überaus umfangreich und sehr vielseitig. 

Diese Maskulina sind unterschiedlicher Herkunft und 

haben ursprünglich verschiedenen Stammklassen angehört, 
die erst im Laufe der Einzelentwicklung der slavischen 
Sprachen in einer mask. Deklination zusammenfielen. 

Diese mask. Deklination besteht hauptsächlich aus alten 
o=, jo-, u- und i-Stämmen, die alle im N.A.Sg. -3 bzw. =b 
hatten. 

Der später eingetretene Schwund der HV hat bekanntlich 

im Polnischen zur Dehnung des vorangehenden Vokals ge- 
führt. Daher ist fürs Altpolnische in diesen Kasus Po- 
chylenie zu erwarten. Soweit wäre das Problem klar, denn 
geneigten Vokal gibt es in dieser Position zur Genüge. 

Es bleibt also festzustellen, in welchen Wörtern bei 
Mączyński Pochylenie auftritt, in welcher Position es 
sich dabei befindet (vor stimmhaftem oder stimmlosem 
Konsonant) und vor allem — welcher Herkunft es ist. 
Lehr-Spławiński 1) hat nämlich für die alten o-Stämne, 
ähnlich wie für den endungslosen G.Pl. aller drei Genera 
(vgl. S. 35 ) die 2.Metatonie angenommen. Demnach hätte 
also bei alter Oxytonierung vor %4 ü und b£ I auf einer 
langen zirkumflektierten oder kurzen Silbe Neoakut ent- 
stehen müssen. Das hätte zur Folge, dass die ap. Längen 
in dieser Wortkategorie zweierlei Herkunft sein könnten - 
aus Ersatzdehnung oder metatonischen Ursprungs. Nun hat 
aber bereits van Wijk 2) starke Zweifel an der Hypothese 
der 2.Metatonie geäussert, denn gerade bei der so über- 
aus zahlreichen Gruppe der Maskulina sind Reflexe des 


1) EE O prasłowiańskiej metatonii. S.63-64, 
86-87. 


2) N.van Wijk, Die balt.u.slav.Akzent-u.Intonationssysteme, 
5.97 
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Neoakuts nur relativ selten anzutreffen. Er meint daher, 
dass bei den ehemaligen mask. Oxytona, die metatonische 
Länge zeigen, Neoakut durch die Zurückziehung des Akzents 
vom HV auf die Wurzelsilbe, auf dieser entstand. Er sieht 
also die Ursache für die Entstehung eines Neoakuts bei 
diesen Maskulina nicht in der Reduktion von ù >% bzw.t >b, 
sondern in der Tonzurückziehung. 

Anders versucht Koschmieder 1) das häufige Ausbleiben 

der Metatonie in dieser Kategorie zu klären. Er geht da- 

von aus, dass - als die Reduktion von ú>% bzw. I>b 

eintrat, vermutlich bei den mask. o- und jo-Stimmen im 

N.A.Sg. gar kein -ü- bzw. -I- vorlag, sondern -0- bzw. -č-. 

Die Übertragung des % bzw. b aus den u- und i-Stämmen, 

wo sie lautgesetzlich aus -ü- und -I- entstanden ist, er- 

folgte erst später. Demnach wäre also bei den o- und jo- 

Stämmen gar kein Grund für Metatonie vorhanden gewesen. 
Die unterschiedlichen prosodischen Verhältnisse bei 

den Maskulina in den heutigen Slavinen, die die Hypothese 

der 2.Metatonie fraglich erscheinen lassen, führt hingegen 

Nonnenmacher-Pribić 2) auf Vermischung phonetischer und 

morphologischer Prozesse zurück. Sie geht von der Flexion 

aus und hebt hervor, dass hier nicht überall die Bedin- 
gungen zur Entstehung einer neuen Intonation gegeben 
waren. Nämlich: 

l. Das akutierte bewegliche Paradigma blieb im N.A.Sg. 
und G.Pl. wurzelbetont, 

2. Das zirkumflektierte bewegliche Paradigma hatte im 
N.Sg. und G.Pl. Endbetonung, im A.Sg. aber Wurzelbe- 
tonung, 

3. Das neue ursl. oxytonierte Paradigma hatte schliesslich 
in allen 3 Kasus (N.A.Sg., G.P1.) Endbetonung. 

Somit konnte nach Abschwächung der HV und der Verlagerung 


1) Koschmieder, N.van Wijks Einwand gegen die 2.Metatonie. 
Koschmieder, Akzent, Intonation, Quantität. S.488-9. 


2) Nonnenmacher-Pribić, Die baltoslav.Akzent-u.Intonations- 
verhältnisse, S.46-47. 
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des Akzents auf die Wurzelsilbe lediglich im N.Sg. und 
G.PL. des beweglichen und in den 3 Kasus des oxytonierten 
Paradigmas auf der vortonigen Länge ein neuer Akut 
entstehen. Im beweglichen Paradigma fúhrte das zu einem 
Nebeneinander von neuem Akut im N.Sg., G.Pl. und alten 
Zirkumflex im A.Sg., d.h. im Westslavischen standen im 
gleichen Paradigma Länge und Kürze nebeneinander. 
Natürlich sind unter diesen Umständen verschiedene Aus- 
gleichungen eingetreten, die im Westslavischen im beweg- 
lichen Paradigma zugunsten des A.Sg., also der Kürze bei 
altem Zirkumflex, ausfielen. Auf der anderen Seite konnte 
aber unter dem Einfluss der ursl. Oxytona sich auch die 
metatonische Länge des N.Sg. vereinzelt im ganzen urspr. 
beweglichen Paradigma durchsetzen. Umgekehrt war auch 
ein Einfluss der alten Quantität des A.Sg. des beweglichen 
Paradigmas auf die immobile akutierte Flexion möglich 
(was im Čech. zu dym / děd u.ä. geführt hat, vgl. skr. 
dim, djed). Wie jung jedoch diese Prozesse sind, bestä- 
tigt nach Meinung von Nonnenmacher-Pribié das ständige 
Abnehmen der Längen im Neučechischen gegenüber dem Alt- 
Gechischen und den Mundarten. 


Die verschiedenen Stellungnahmen zum Problem der 
2.Metatonie, von denen ich hier nur 3 angeführt habe, 
zeigen zur Genüge, wie unklar die Situation in dieser 
Wortgruppe ist und mit welchen Schwierigkeiten man bei 
der Deutung der in den modernen slav. Sprachen auftreten- 
den Quantitäten bzw. deren Reflexen rechnen muss. Da im 
Polnischen diese verworrenen Verhältnisse noch zusätzlich 
von dem Prozess der Ersatzdehnung durchkreuzt wurden, gibt 
es hier noch erheblich mehr Schwierigkeiten. Hinzu kommt, 
dass es sich letztlich nicht beweisen lässt, ob nun die 
Ersatzdehnung tatsächlich vor allen Konsonanten oder nur 


vor stimmhaften eintrat. Das hat zur Folge, dass in Fällen, 


in denen geneigter Vokal vor stimmlosem Konsonant steht, 
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sich folgende Fragestellung ergibt: 


l. Geht das Pochylenie auf Ersatzdehnung zurück, oder ist 
es nur in Analogie zum stimmhaften Auslaut entstanden. 

2. Geht es auf Neoakut zurück, oder ist es dem Ausgleich 
innerhalb der Akzenttypen zu verdanken. 

3. Haben vielleicht phonetische und morphologische 
Faktoren beí der Entstehung des Pochylenie eine Rolle 
gespielt. 


In Hinblíck auf diese vielseitigen Môglichkeiten, die im 
Polnischen zur Entstehung eines geneigten Vokals haben 
beitragen können, ist es verständlich, dass die Längen- 
reflexe des Altpolnischen kaum zur Lösung der Probleme 
beitragen können, die sich aus der Hypothese der 2.Meta- 
tonie ergaben. 

Ich werde mich also bei der Auswertung des Materials aus 
Mączyńskis Wörterbuch darauf beschränken müssen, durch 
Vergleich mit den anderen slavischen Sprachen, die Aus- 
kunft Uber die ursl. prosodischen Verhältnisse geben 
können, die eventuelle Herkunft der zugrunde liegenden 
ap. Länge zu bestimmen. Dabei wird zu unterscheiden sein 
zwischen geneigten Vokalen, denen in den Übrigen Slavinen, 
die auch heute Quantitätsunterschiede kennen, Länge ent- 
spricht und solchen, denen in diesen Sprachen Kürze ent- 
spricht. Dabei ist stets daran zu denken, dass bei ge- 
neigtem Vokal vor stimmhaftem Auslaut die Ersatzdehnung 
eintrat und die Übereinstimmung mit den Quantitäten der 
übrigen Slavinen daher keinen Beweis für metatonische 
Länge darstellt. Wahrscheinlich erscheint dieser Beweis 
jedoch in Fällen, in denen Pochylenie vor stimmlosem 
Auslaut steht, da in dieser Position, auch bei Bejahung 
der Ersatzdehnung vor stimmlosem Konsonant, Pochylenie 
nur selten vorkommt. Daher sind lediglich die Beispiele 
mit geneigtem Vokal vor stimmlosem Konsonant für die ursl. 
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prosodischen Verhältnisse von gewissem Interesse und ver- 
dienen besondere Aufmerksamkeit. 

Ferner wird auf die Vokalqualität im Falle von =o- und 
Nasalvokal zu achten sein und auf die hier auftretenden 
Besonderheiten im Verhältnis zum Neupolnischen und even- 
tuell auch zu den polnischen Mundarten. 


Es folgt nun eine Zusammenstellung der bei Maczyňski 
vorkommenden ursprünglich 2-silbigen Maskulina, und zwar 
je nach dem, ob sie geneigten Vokal in der Wurzelsilbe 
aufweisen oder nicht. 

In dieser Gruppe werden auch die wenigen konsonantisch 
auslautenden Feminina genannt sowie Pr&äfixbildungen, die 
heute 1-silbig sind. 

Das Material stellt sich folgendermassen dar: 


Geneigtes -a- 
a) Maskulina, die im Lexikon lediglich im N.(A.)Sg. 
vorkomnen: 


Stimnhafter Auslaut: 


maž - 1x daň - 10x 
paw - 4x kał - 2x 
sadz - 6x krztaň- 3x 
skład -= 6x pal ~ 1x 
spad - 1x raj - 1x 
staw - 1x szram - 1x 
straž - 9x 
szczaw = 2X garb ~= 1x 
ślaz - 2x karb - 3x 
wab - 1x małdr = 1x 
sarn = lx 
skaźń - 10x 


Stimmloser Auslaut: 


knap - 3x barszcz - 2x 
pniak - 1x bart - 1x 
Saś O - 1x karcz - 1x 
sracz - 1x klask - 1x 
szczak -= 3x smalc - 6x 
szlap - 1x wrzask - 4x 
szpak - 1x 
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b) Substantiva, die im N.(A.)Sg. geneigten, in den Übrigen 
vorkomnenden Kasus aber fast ausschliesslich nichtge- 


neigten 


bark - 
| dar - 
gaj - 
I garść - 
jad - 
kadź - 
kraj - 
maj - 
pan -~ 
parch - 
pław - 


Vokal haben: 


lx : bárki-A.P1.1x 

27x:1xá, daru-G.Sg.1x, däry-N.A.P1.19x usw. 
5x : gájów-G.P1.2x, gájách-L.P1.1x 

6x : gśrścią-I.Sg.1x 

6x : jádu-G.Sg.8x, jádowi-D.SE.2x usw. 
3x : kśdzi-N.Pl.1x, kśdzi-G.P1.1x 

9x : kräju-G.Sg.1x, kräjem-I.Sg.1x usw. 
3x:1xá, mäjem-I.Sg.2x 

46x: páná-G.Sg.25x, pŚśnu-D.Sg.10x usw. 
1x : párchy-N.P1.1x, pärchöw-G.Pl1.1x:1xa 
lx : pláwy-N.P1.1x 


raz("Mal") =- 3x, ras“-11x : rázem-I.Sg.4x:1xa, rázy usw. 
raz("Schlag") - 1x : räzem-I.Sg.lx, rázu-G.Sg.1x 


sad - 
skarb - 
smard - 
targ - 
wał - 
ZRZAZ - 


bažk - 


bank - 
brak - 
darn -= 


9x : sádu-L.Sg.lx, sädöw-G.Pl.1x usw. 

7x : skárbu-G.Sg.19x, skärbu-D.Sg.2x usw. 
6x : smärdy-I.Pl.2x 

16x:1xś, tärgu-L.Sg.2x 

10x: wáłu-G.Sg.lx, wálowi-D.Sg.lx usw. 
zrzas"-2x : zrázów-G.P1.1x 


c) Geneigten Vokal nicht nur im N.(A.) Sg. haben: 


3x, bałek-lx, bałki-N.PL.6x, bałków-G.Pl.1x:1x4, 
bałki-A.P1.2x:1x4ś, bažkách-L.P1.1x 

2x, banku-L.Sg.1x 

1x, braku-G.Sg.1x 

3x, darnów-G.P1.3x:1lxá, darny-A.Pl.1x 


drab("Fussgänger") - 6x, drabi-N.Pl.3x:1xä, draböw- 


G.P1.7x, draby-I.P1.1x 
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drab‘*("Leiter") - 2x:1xá, drabi-G.Sg.1x, drabi-L.Sg.2x, 


arabi-A.Pl.2x 

dziad - Ax:lxd, dziadá-A.Sg.1lx, dziádem-I.Sg.1x 

fa1d - 2x, fałdy-N.Pl.2x, fałdów-G.Pl.1x, fáždy- 
A.P1.1x /fałdowśnie-1x u.ä./ 

gracz - 6x, gracze-N.P1.1x 

grad - 3x, gradu-G.Sg.2x, gradowi-D.Sg.2x, gradem- 
I.Sg.2x 

GRAT - graty-N.Pl.2x, gratöw-G.Pl.1x, gratámi- 
I.Pl.1x 

gwałt - 17x:1xś, gwałtu-G.Sg.4x, gwałtowi-D.Sg.lx, 
gwaitem-I.Sg.27x, gwaicie-L.Sg.1x 
/gwałtownik-3x, gwałtowność-2x/ 

hak - 10x:3x4, haku-G.Sg.1x, hakiemI.Sg.1x, haki- 


N.Pl.1x, haköw-G.Pl.1x, haki-I.Pl.1x 
hart ~ 4x, harty-N.Pl.1x 


kažň ~ 11x:3xd, kaśniej-G.Sg.5x:1x4, kažni-2x, 
kážni-D.Sg.1x, kśźnią-1I.Sg.1x, kášni!-N.P1.1x 

kram - 1x, kramie-L.Sg.2x /kramórzyk-1x:1x4, 
kramnicá-5x: 1lxá, kramownik-1x, krämowänie- 
2x:1xa/ 


kstałt 1) - 102x:3xá, kstážd!-2x, kstałtu-G.Sg.13x:1xś, 
kstałtowi=D.Sg.1x, kstałd!-3x, kstałtem- 
I.Sg.8x, kstaity-N.Pl.1x, kstažtách-L.P1.1x 
/kstažtowánie-2x, kstažtownik u.4./ 

MAL - malu-G.5g.1x 

Mars - 1x, marsá-G.Sg.1lx, Mártesá-lx, Marsowi- 
D.Sg.2x, Marsem-I.Sg.1x 

pal("Pfahl") - 14x, palá-G.Sg.1x, palu-D.Sg.1x, pale- 
N.Pl.1x, palöw-G.Pl.3x, pale-A.Sg.2x, 
palämi-I.Pl.1x:1xä 


l) Bei Mączyński fast ausschliesslich "xtałt" geschrieben 
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PLAST - piasty-A.P1.1x 

płaszcz = 13x, płaszć!-1x, ptiaszczämi-I.Pl.lx, 
piaszczäch-L.Pl.1x /piaszczyk-7x: 2xá u.f. / 

ptak - 30x:3xá, ptáká-A.Sg.lx, ptacy-N.Pl.13x, 
ptaki-2x, ptaków-G.P1.12x, ptaköm-D.Pl.1x: 
2xá, ptaki-N.A.P1.9x, ptakämi-I.Pl.1x 

stan - 77x, stanu-G.Sg.38x:2x4, stanu-D.Sg.9x, 
stanowi-4x:1x&, stanem-I.Sg.4x, stanie-L.Sg. 
12x, stany-N.A.P1.3x, stanów-G.Pl.3x, 
stanöm-D.Pl.1x, stany-I.Pl.1x 


swak - lx, swaká-G.Sg.lx, swaki-A.Pl.1x, 
swar - 3x, swaru-G.Sg.1x, swarów-G.P1l.2x 
szaňc - 1x, szafce-N.A.Pl.6x, szaňców-G.P1.1x, 


szaAcämi-I.Pl.1x 
szlak("Weg") - 1x, szlakiem-I.Sg.1x 


Szwab - 1x, Szwabowie-N.Pl.1x 

ŠLAD - Šladu-G.Sg.1x 

TAIS - Thais*-N.Sg.2x, Thaidzie*-D.Sg.lx, Thais'- 

TRAK P — - Thraków"-G.P1.1x Vedel, 

tram - 2x, tramy-N.A.Pl.2x, tramiech-L.P1.1x 

trzask - 3x, trzasku-G.Sg.2x, trzaskiem-I.Sg.8x, 
traskiem'-1x /biczowytrzask-1x/ 

twarz - 54x, twarzy-G.Sg.15x:1xś, twarza-I.Sg.5x, 


twarzy-L.V.Sg.7x:1lxá, twarzy-A.Du.1x 
/twarzyczká-2x/ 
potwarz-17x, potwarzy-G.Sg.3x, potwarza- lx 


wjazd - 3x, Wjazdu-D.Sg.lx:lxá, wjazdz!-1x 

zban - 7x, zbany-A,.Pl.1x 

zjazd - 10x, zjazdu-D.Sg.1x, zjazdóm-D.P1.1x, 
zjäzdäch-L.Pl.1x 

žak - 2x, żakś-A.Sg.1x, žaków-G.P1.2x, žakóm-D.P1. 
lx, Zakom-1x, žaki-A.P1.1x 

žal - 45x: 3xá, žalu-G.D.Sg.4x:1lxá, žalen-I.Sg.lx:la 


/užalenie-2x/ 
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d) Geringe Abweichungen treten auf 


Vor stimmlosen Konsonanten: 


brát (... - 52x: 2x-bratu, 1x-bratá 

czäs(. - 383x : 13x-czas, llx-czasu, 5x-czasy,3x-czasów 
däch(.. - 26x: 1x-dach 

gmách(. - 16x: 1x-gmachów 

kát(..) - 9x: 1x-katä 

kwás(.. - 3X: 1x-kwas 

kwiát - 12x: 2x-kwiat 

lás(..) - 37x: 1x-las, 2x-lasy, 3x-lasów 
móść(...) - 55x: 3x-maść, 2x-maŠci, 1x-maŠciámi 
päs(..) - 18x: 1x-pas 

Ee - 59x: 1x-plac 

prät(.. - 9x: 1x-platy 

strśch(...) - 25x: 2x-strach 

świśt(...) - 73x: 5x=świat, 2x-świata 

tász(.. - 3x : 2x-tasz 

znák (... - 55x: 1x-znaki 


Vor Konsonantengruppen, die ejnen Sonor enthalten: 


bśśń(..) - 8x: 1x-bašni 

fśłsz(..) - 19x: lx-fałsz /vgl. fałszerstwo-1x, fśłszerz- 
Sx:lxa, fśłszywość-2x:2xa, nie- 1xa/ 

fánt(..)  - 8x: 2x-fant 

pársk(.) ~ 4x: 1x-parsk 

SMARK - smärki-N.A.Pl.5x:2x-smarki 

wiśtr(m.) - 93x: 10x-wiatr, lx-wiatry 


e) Ausschliesslich nichtgeneigten Vokal haben: 


bánt, bás, flák, fränt, härc, hárp, móć, mák, płścz, 
rák, sák, smák, swát, szách, szwánk, Ślśk 


Die unter a) zusammengestellten Maskulina, die bei Ma- 
czyński nur im N. bzw. N.A.Sg. vorkommen, habe ich je nach 
Stimmton des Wortauslautes in 2 Gruppen eingeteilt. Dabei 
ist zu den Wörtern mit Pochylenie vor stimmhaften Konso- 
nanten lediglich zu sagen, dass hier die geneigten Vokale 
auf Länge aus Ersatzdehnung zurückgehen, wobei nicht aus- 
geschlossen ist, dass vereinzelt auch ursl. Länge mit den 
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Ergebnissen der Ersatzdehnung zusammengefallen ist. 
Von den Wörtern mit Pochylenie vor stimmlosem Auslaut sind: 


bart, knap, Saś, smalc, szlap 


fremder Herkunft und fúr die Frage der Ersatzdehnung vor 
stimmlosen Konsonanten irrelevant. 
Die übrigen Sub.: 


klask, pniak, sracz, szczak, szpak, wrzask, 


die Pochylenie vor stimmlosem Konsonant bzw. vor stimmloser 
Konsonantengruppe haben, sind von gemeinslavischen Wurzeln 
gebildet. Dabei gehört sracz zu den Nom. agent. (vgl.S.186) 
und zeigt wie diese den Reflex einer ursl. Länge. Die Ubri- 
gen sind mit dem Suffix -ak (-“ak) gebildet, das ebenfalls 
im Altpolnischen den Reflex einer ursl. Länge aufweist (vgl. 
S.189 ). Es bleiben also nur die Deverbativa klask und 
wrzask. Die Vergleichssprachen haben: 

tech. tlesk, slk. tlesk, slov. klesk 

tech. vfesk, slk. vresk, skr. vriska 
Wenig Aussagekraft hat das Wort klask, da es bei Maczyúski 
nur lx vertreten ist. Anders ist es bei wrzask, das aus- 
schliesslich mit Pochylenie vorkommt - und zwar 4x. Auch , 
fürs Kaschubische und Slovin. ist Länge bezeugt. Das Polnisch- 
pomoranische weicht also in diesem Fall von den Übrigen 
westslav. Sprachen ab. Topolińska 1) sieht in dieser Sonder- 
entwicklung eine Analogie zu den alten langvokalischen Oxy- 
tona, die schon einzelsprachlich zu werten ist. 


Besondere Aufmerksamkeit verdienen die Maskulina mit ge- 
mischter Konsonantengruppe im Wortauslaut, d.h. mit Vokal vor 


sonorem Kons, + stimmlosem Kons. oder 
stimmlosem Kons, + sonorem Kons. 


Dunaj kommt nämlich in seiner Arbeit über die Ersatzdehnung ?) 


1) Topolifska, Stosunki iloczasowe, S.14 
2) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.30 
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zu dem Schluss, dass vor diesen Konsonantenkombinationen 

im Polnischen Ergebnisse einer Ersatzdehnung nicht auf- 
treten. Als Ausnahmen nennt er lediglich barszcz und waśń, 
die im ganzen Paradigma Pochylenie haben und vermutet in 
diesen geneigten Vokalen (ähnlich wie bei kaźń) Reflexe 
ursl. Längen. Bei Maczyňski treten ausser barszcz und karcz, 
die nur im N.Sg. vorkommen, auch bark-bärki, garść-gśrścią, 
parch-pärchy mit Pochylenie im N.Sg. auf, wobei die übrigen 
Kasus nichtgeneigten Vokal haben. Die Vergleichssprachen 


tech. brk, slk. brk, skr. brk 
hrst, hrst’, grst 


weisen auf alten Zirkumflex. 
Auffallend ist, dass bei diesen Beispielen, ähnlich wie bei 
den folgenden: 

bałk, bank, gwałt, hart, kstałt, szańc [unter ci) 
die im ganzen Paradigma Pochylenie haben, der geneigte 
Vokal immer unmittelbar vor einem Sonoren steht. Es drängt 
sich daher die Vermutung auf, dass die Sonoren hier einen 
gewissen Einfluss auf die Entstehung oder Beibehaltung des 
Pochylenie gehabt haben. Dem widersprechen aber Substantiva 
wie fśłsz (19x:lxa), fánt(8x:2xa), pársk(4x:1xa), die unter 
d) zusammengestellt sind und in der gleichen Position nur 
vereinzelt geneigten Vokal haben. 
Weder unter den gemeinslavischen Wörtern, noch unter den 
Lehnwdrtern herrscht also Einheit in bezug auf die Vokal- 
qualität in dieser Position. Es lässt sich daher m.E. 
aus dem bei Mączyński vorkommenden Material zu diesem Pro- 
blem nichts Endgültiges sagen. 
Dunaj, der zwar das Wörterbuch von Mączyński zu seiner 
Arbeit über die Ersatzdehnung im Polnischen heranzog, zieht 
in diesem Punkt seine Schlüsse nur auf Grund von ca, LO 
Beispielen 1), Dabei zitiert er bark ohne Pochylenie, obwohl 
dieses Wort bei Mączyński mit Pochylenie vorkommt, garść 
und parch aber nennt er gar nicht. Natürlich kann es sich 


1) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.29 (Lehnwörter neueren 
Datums behandelt er gesondert.) 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
|. from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


- 49 - 


im Falle von bark und parch bei Maczyňski um Druckfehler 
handeln, da diese Wôrter nur jeweils 1x im N. bzw.A.Sg. 
vorkomnen. Es besteht aber bei Schlússen, die nur aus einer 
geringen Anzahl von Beispielen gezogen werden die Gefahr, 
dass es noch weitere Beispiele gibt, die mit diesen gar nicht 
in Einklang stehen. Daher môchte ich mich hier lediglich 
darauf beschränken, das Material von Mączyński mit seinen 
Eigenarten zu nennen, nicht aber allgemeingültige Schlüsse 
daraus zu ziehen. Eine endgültige Stellung wird man zu 
diesem und ähnlichen Problemen wohl erst nach Abschluss des 
Wörterbuches "Słownik Polszczyzny 16 wieku" 1) nehmen können, 
das Material aus zahlreichen Quellen zusammenfasst und somit 
die Möglichkeit bietet, mit relativ wenig Zeitaufwand un- 
fangreiches und verschiedenartiges Quellenmaterial auswerten 
zu können. 


Bei den meisten unter b) genannten Sub. mit Pochylenie 
im N.(A.)Sg. gehen die geneigten Vokale auf Länge aus Er- 
satzdehnung zurück. Das lässt sich von: 
dar, jad, raz, sad, skarb targ und wat 
sagen, bei denen die Vergleichssprachen auf alten Zirkun- 
flex deuten sowie von 
bram und kraj, 
denen alter Akut zugrunde liegt. 
Das Pochylenie in gaj und pan scheint auf vorton- bzw. 
metatonische Länge zurückzugehen, vgl. čech. slk. háj, pán, 
skr. gäj, gäja. Das Altpolnische zeigt aber nur Längenreflex 
im N.(A.)Sg., d.h. es hat hier eine Anpassung an die Sub. 
mit Pochylenie aus Ersatzdehnung stattgefunden. Auch in 
den poln. Mundarten kommt lt. Karłowicz (SGP II, S.45-46, IV, 
S.23-24) gaj und pan nur im N.(A.)Sg. mit Pochylenie vor. 
Bei kadź und maj handelt es sich um Lehnwôrter: die 
čech. und slk. Quantität stimmt hierin mit dem Altpolnischen 
überein, vgl. čech. kád’, máj, slk.dial. kiad’, slk. máj. 


1) Słownik Polszczyzny 16 wieku. Hrsg. vom Instytut Badań 
Literackich PAN. I-IV (A-Dęż), Wrocław [u.a.] 1966-1969. 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


00057006 


- 50 - 


Im Falle von ZRZAZ und smard fehlt entsprechendes Ver- 
gleichsmaterial, das klare Schlüsse über die Herkunft des 
Pochylenie zulassen würde. 

Das Pochylenie in swak geht auf Kontraktionslänge zurück, 
vgl. russ., ukr. svojak. 

Die Zahl der unter c) genannten Substantiva, die Po- 
chylenie im ganzen Paradigma haben, ist ziemlich hoch, doch 
ein Grossteil dieser Wörter ist fremder Herkunft, und zwar 
folgende: 


brak, drab, fałd, grat, hak, kram, mal, Mars, 
pal, szlak, Szwab, Thais, Thrak, tram 


Es handelt sich also um Lehnwörter vor allem aus dem 
Deutschen, die direkt oder über čech. Vermittlung ins Pol- 
nische gelangt sind. Auffallend ist, dass die Quantität des 
zugrunde liegenden Fremdwortes und die Quantität des Čech. 
und Slk. mit dem ap. Quantitätsreflex nicht immer in Ein- 
klang steht. Vgl. z.B.: 

ap. hak : Čech. u. slk. hák, mhd. bake 


n kram : " H è krám, " kram 
aber ap. brak : Čech. u. slk. brak,mhd. brack 
" fałd : " n fald, " valte 


Anders ist es mit den Wörtern, die von gemeinslavischen 
Wurzeln gebildet sind. 
Bei twarz, das im ganzen Paradigma Pochylenie zeigt, kennt 
das Čech. und Slk. Entsprechungen in Form von Quantitäts- 
dubletten, vgl.: 


čech. tvář "Gesicht" - tvar "Form" 
slk. tvár "Gesicht" - tvar "Form" 


Das Skr. und Slov., die diese Dubletten nicht kennen, haben 
langfallende Intonation, das Russ. zeigt Stammbetonung. 

Die polnischen Mundarten haben Pochylenie ebenfalls in 
ganzen Paradigma, sie kennen aber auch den Typ twarz-tvárzy)) 
Angenommen, dieser Typ ist keine Neuerung, könnte man daraus 
den Schluss ziehen, dass es sich bei dem Typ twarz-twarzy um 


1) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.22. 
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analoge Übertragung der Länge aus dem N.Sg. auf die übri- 
gen Kasus handelt. Gegen alte Länge sprechen nämlich die 
skr. und slov. Gegebenheiten sowie der russ. Akzent. 

Eine ähnliche Verallgemeinerung des Längenreflexes liegt 
auch bei den Maskulina stan und ślad vor, bei denen die 
Vergleichssprachen auf alten Zirkumflex deuten 1) sowie 

bei darn, dziad und grad, denen alter Akut zugrunde liegt 2). 
Dass es zur Verallgemeinerung der Länge (bzw. des Pochy- 
lenie) bei diesen Substantiva kommen konnte, liegt zweifel- 
los an der Existenz des Typs 2al-2alu, der in den Ver- 
gleichssprachen Länge aufweist, die auf Metatonie und 
Oxytonese zurückgeht. Zu diesem Typ gehören folgende Sub.: 
gracz, kaźń, płat, płaszcz, ptak, swar, zban, żak, žal. 

Bei trzask, das stimmlosen Wortauslaut hat, ist ahnliche 
Entwicklung wie bei wrzask anzunehmen - vgl.S.47. 
Pochylenie nicht nur im N.(A.)Sg. hat ferner drab“ "Leiter", 
dessen Etymologie unklar ist (vgl.Sławski, SEJP I, 160). 
Bei wjazd und zjazd haben wir es mit geneigtem Vokal zu 
tun, der auf Ersatzdehnungslänge zurückgeht. Die einzelnen 
Pochylenia in den Kasus obl. sind entweder Druckfehler 

oder analog zum N. (A. )Sg. entstanden. 


Die unter d) zusammengestellten Substantiva haben nur 
vereinzelt Pochylenie. Bei den Beispielen mit stimmlosen 
Wortauslaut könnte man natürlich hierin Reste eines Längen- 
reflexes aus Ersatzdehnung vermuten. Doch das Auftreten 
dieser "geneigten " Vokale auch in einigen Kasus obliqui 


1) Das Čech. und Slk. haben Kürze, das Skr. langfallende 
Intonation. 


2) Vgl. slk. ded, skr. djed, russ. Stammbetonung; £ech.- 
dial. hrád, kr. grad, russ. Stammbetonung; 
slov. drn-dfna, slk. drn, russ. Stammbetonung. 
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lässt eher auf Druckfehler schliessen, da beispielsweise 
bei brát oder czás die Vergleichssprachen auf alten Akut 
deuten, der bekanntlich im Polnischen als Kürzenreflex er- 
scheint. Ein gewisser Prozentsatz an Fehlern, der also in 
den Kasus obliqui leicht herauszufinden Ist, muss natürlich 
auch für den (weitaus häufiger auftretenden) N.(A.)Sg. 
angenommen werden. 

Bei lás oder mášé deuten die Vergleichssprachen auf alten 
Zirkumflex. In diesen Fällen hätte zwar bei der Reduktion 
der kurzen ú und I zu % und b Metatonie in der Wurzelsilbe 
eintreten können, doch die slav. Sprachen zeigen hier alle 
keine Reflexe eines Neoakuts. Ähnlich verhält es sich mit 
den übrigen Sub. wie kwäs, kwiät, strách, świśt und znäk, 
denen ebenfalls alter Zirkumflex zugrunde liegt. 

Die Substantiva däch, gmäch und pläc spiegeln die Kürze 
des Fremdwortes. 


Zu den Sub., die auf Sonor + stimmloser Konsonant auslautem, 
8.9. 47-49. 

Der ap. Kürzenreflex bei den Sub. unter Punkt e) ist 
lautgerecht. Die von gemeinslavischen Wurzeln gebildeten 
Wörter zeigen in den Vergleichssprachen entweder Reflexe 
eines alten Akuts — so bei mść, mák, piäcz, rák oder — wie 
im Falle von swát - eines alten Zirkunflexes. 


Die Lehnwörter: 
bánt, bás, flák, fränt, hárc, hárp, sák, 


szäch, szwśnk, śŚlak 
spiegeln die Quantität (d.h. die Kürze) des zugrunde 
liegenden Fremdwortes. 
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Geneigtes -0- 


a) 


b) 


Wie in der heutigen Schriftsprache, d.h. im N.(A.)Sg. -6-, 
in den übrigen Kasus (sofern sie vertreten sind) -o-, haben 
folgende Substantiva: 


Bóg, bór, bród, bróg, chód, dół, dwór, głód, głóg, gnój, 
grób, kół, krój, lód, łódź, łój, miód, mól, mróz, nów, 
nóż, płód, próg, ród, róg, rów, schód, słód, smród, sól, 
spór, stóg, stół, strój, tchórz, wódz, wół, wór, wóz, 
wróbl, wrzód, wchód, wzór, zdrój, znój, żłób 1) 


Die vor stimmhaften Konsonanten im N.(A.)Sg. eingetretene 
Ersatzdehnung führte, nach dem Übergang der Quantitäten 
in Qualitäten, zur lautgesetzlichen Opposition von ge- 
neigtem Vokal im N.(A.)Sg und nichtgeneigtem Vokal in 
den Übrigen Kasus. Diese Opposition ist bei den ge- 
nannten Wörtern im Laufe der weiteren Sprachentwicklung 
keinen Ausgleichungsprozessen unterlegen und in dieser 
Form in die polnische Literatursprache eingegangen. 


Vom heutigen Stand der Schriftsprache weichen ab: 


ból - N.A.Sg.15x, bolu-G.Sg.4x, bolowi-D.Sg.2x 

bróń - N.A.Sg.12x, bróniej-G.Sg.3x, bröni-lx 

czółn - N.Sg.7x, czołn-2x, czoinu-G.Sg.2x 

dłóń  - N.A.Sg.9x, dłoń-2x, dłoni-G.Sg.2x, dtionia-I.Sg.4x 


diónia-lx, dłoni-L.Sg.2x, dtioni-G.A.Pl.4x, 
dłoni-N.A.Du.2x, dłóni-lx 


dóm - N.A.Sg.139x, dom-lx, die übrigen Kasus immer 
mit -0- 


1) 


Geringe Abweichungen wie z.B. bei miód-N.A.Sg.19x:1x-miod 
wurden hier nicht berücksichtigt, da sie als Flüchtig- 
keitsfehler zu betrachten sind. 
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drózd 
gródź 
gróm 
klón 
kóń 


kórd 
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N. Sg. 1x 
N.Sg.1x 
N.Sg.4x, gromem-I.Sg.5x 
N.Sg.1x 


N.Sg.51x, koń-12x, in den übrigen Kasus kommt 
dieses Wort 149x vor, darunter 3x-kóniá, 3x- 
kónie, lx-kóniomá I.Du., sonst immer mit -o- 


N.Sg.1x, kordá-G.Sg.1x 


kót (kostká) - N.Sg.1lx, köty-N.A.Pl.2x 


16s 


16m 
16t 


młódź 
mór 
mózg 
nór 
plón 
PROM 
pór 
roj 
róst 
słóń 


sok 


sół 
sróm 
stós 
stróż 


sznur 


šrzón 
wó jt 


N.Sg.2x, losu-G.Sg.1x, lós-A.Sg.1lx, los-4x, 
lósem-1.Sg.9x, losem-6x, losów-G.Pl.1x, lósy- 
1.P1.3x 


N.Sg.1Xx 


N.Sg.2x, łot-lx, łótś-G.Sg.2x, łotu-2x, žóty- 
łotow=lx, dwu łotu=L.Du.2x 


N.A.Sg.19x, miodž-1x, miódzi-D.Sg.1x 
N.Sg.2x, mor-A.Sg.1x 

N.A.Sg.5x, mozgu-G.Sg.2x, mozgu-L.Sg.1x 
N.Sg.2x 

A.Sg.2x, plonu-G.Sg.1x, plony-A.Pl.1x 
prómy-N.P1.1x 

N.Sg.1x 

N.Sg.2x, rój-1x 

N.Sg.1lx, róšcie-L.Sg.1x 


N.Sg.5x, słoniś-G.Sg.1x, słonie-N.Pl.lx, 
słoniowe —lx, słóniow-G.P1l.1x 


N. Sg.13x, suk-4x, soku=G. Sg.lx, suk-A. Sg.lx, 
sokiem-I.Sg. 3x 


N.Sg.7x, solech-L.P1.1x, 
N.Sg.7x, sromu-G.Sg.1x, srómu-1x 
N.A.Sg.6x, stos-2x, sztós"-4x, stósowi-D.Sg.lx, 


N.Sg.9x, strósz*-5x, strož-lx, stróžá-G.Sg.1x, 
strožem-1.Sg.1x, stroże-N.Pl.3x 


N.Sg.15x, sznór-lx, sznuru-G.Sg.2x, sznurze- 
L.Sg.1x, snurze!-1x 


N.Sg.2x, śrzónu-G.Sg.1x, $rzonem-I.Sg.1x 


N.Sg.3x, wojtś-G.A.Sg.2x, wojtem-I.Sg.2x, 
wójtem-1x 


. Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


0057006 


a 55 =- 


zbór - N.Sg.lx, zbor-1x 
| zwón - N.Sg.1x, zwony-A.Pl.1x 


żółw" - N.Sg.7x, żołw=4x, żołwiś-G.Sg.2x, żołwiu-L.Sg.1x, 
žólwie-N.P1.5x, żołwie-3x, żółwiów-G.P1l.2x, 
żołwiów-1x, Zolwiom-D.Pl.1x, żołwiśch-L.P1.1x 


c) Geringe Abweichungen liegen vor bei: 


kość - N.Sg. u.d. Übrigen Kasus 31x0 : lx-kóść 
iotr - N.Sg. u.d. Übrigen Kasus 23x0 : 2x-łótr 
proch - N.Sg. u.d. übrigen Kasus 28x0 : 1x-próch 
rok - N.Sg. u.d. Ubrígen Kasus 98x0 : 1x-rók 
wosk - N.Sg. u.d. übrigen Kasus 20x0 : 1x-wósku 
wzrok - N.Sg. u.d. übrigen Kasus 39x0 : 1x-wzrók 
wzrost - N.Sg. u.d. übrigen Kasus 10xo : 1x-wzróst 


Das Nebeneinander von -6- und -o- in: 


król - N.Sg.35x, krol-3x, królá-G.Sg.29x, krolá-8x, 
królowi-D.Sg.3x, krölem-I.Sg.9x, krolen-1x, 
krolu-L.Sg.2x, królu-lx, królowie-N.P1.1x, 
krolowie-lx, królów-G.Pl.4x, krolów-3x, królmi- 
I.Pl.1x, kroläch-L.Pl.1x 
spiegelt die noch herrschende Unsicherheit bei der Kenn- 
zeichnung des geneigten -o-. Die Ursache hierfür liegt 
aber nicht nur in der noch unstabilisierten Orthographie, 
sondern auch in dem Nebeneinander der Typen böl-bolu, 
sól-soli und król-króla, die sich gegenseitig beeinflusst 
haben. Die übrigen Slavinen, vgl. čech. král, slk. král", 
skr. krälj, slov. kräl zeigen Länge, das Russische betont 
die Flexionssilbe, was auf Oxytonierung dieses alten 
Lehnwortes deutet. 
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d) Ausschliesslich nichtgeneigten Vokal haben: 


bok, chłop, chor, czop, glot, głos, gość, groch, grosz, 
grot, kłos, knot, koc, korb, kos, kosm, kosz, koszt, 
kot, krok, loch, lot, młot, moc, most, moszcz, mrok, 
noc, nos, płot, pop, post, pot, rok(Urteil), skok, skop, 
Se strop, szorc, szos, ton, trok, trop, trzos, Włoch, 
zło 


Stellt man die unter b) zusammengefassten Substantiva den 
Entsprechungen der heutigen Schriftsprache gegenüber, so 
ergeben sich folgende Oppositionsgruppen: 


1. dłón - dłoni heute dłoń - dłoni 
dóm — domu dom - domu 
gróm — gromem grom - gromu 
kóń  - konia koń - konia 
kórd - korda kord - korda 
plón = plonu plon - plonu 
sióň - słonia słoń - słonia 
sróm - sromu srom - sromu 
srzón - srzonen szron - szronu 
zwón = zwony dzwon - dzwonu 

2. ból - bolu heute ból - bólu 
czółn - czołnu czółno- czółna 
mózg - mozgu mózg - mózgu 
stróż - strożem stróż - stróża 
żółw - żołwiś żółw - żółwia 

3. bróń - bróniej broń - broni 
lós - lósem/losem los - losu 
PROM - prómy prom - promu 


Pochylenie im N.(A.)Sg. tritt also nicht nur vor stimmhaften 
Konsonanten, vor 1 (1) und j auf (vgl. a) ), sondern auch 
vor den Nasalkonsonanten m und n, vor denen die heutige 
Schriftsprache keine Pochylenia mehr kennt. Bei Mączyński 
tritt also in diesen Positionen regelmässig Pochylenie auf, 
und zwar unabhängig davon, ob der Wurzelvokal ursprünglich 
kurz war, wie etwa bei bór, kół, nóż, dóm, gröm, kóň - 
zirkumflektiert wie bei głód, smród, żłób, plón - oder 
aber akutiert wie bei mróz, próg, dłóń łóm u.ä. 

Bei den Sub. unter 2) ist die Situation anders. Das 
Material aus Maczyňskis Wörterbuch spiegelt die alte Oppo- 
sition zwischen Länge des N. (A.)Sg und Kürze der übrigen 
Kasus, während die heutige Schriftsprache hier einen Aus- 
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gleich zugunsten des Pochylenie durchgeführt hat. 

Die gewiss alte Opposition von ból-bolu, die bei Mączyński 
noch konseguent auftritt, ist in anderen ap. Quellen ent- 
weder starken Schwankungen unterworfen oder vôllig zu- 
gunsten des -ó- aufgehoben worden 1), Auch die Situation 
in den poln. Mundarten ist diesbezüglich verschieden. In 
Zentralpolen herrscht ból-bólu, in den Randgebieten aber 
vereinzelt ból-bolu 2), Das Kaschubische und Slovinzísche 
kontinuieren Länge. Das Čech. hat Kürze, das Slk. aber 
Länge, die jedoch lt. Nonnenmacher-Pribić 3) sekundärer 
Natur ist. Da ich Über Angaben zu ból in den heutigen 
Mundarten der Sieradzer Gegend, aus der Mączyński stammte, 
nicht verfüge, bin ich ausser Stande festzustellen, ob der 
bei Mączyński noch so deutlich auftretende Typ ból-bolu 
nicht etwa ein spezifisches Dialektmerkmal darstellt, das 
im Wörterbuch seinen Niederschlag gefunden hat. 


człón, das in der heutigen Schriftsprache -6- im ganzen 
Paradigma hat, ist in den Übrigen Slavinen durch folgende 
Entsprechungen vertreten: 
čech. člun, slk. čln, skr. čún-čina, slov. ć6łn-ćółna, 
die zusammen mit der russ. beweglichen Betonung von čoln 
auf alten Zirkumflex schliessen lassen. 
Sławski (SEJP 1,125) gibt fürs 15.Jh. czožn, człon - und 
noch bis ins 17.Jh. czołn an, also nur Formen ohne Pochy= 
lenie. Das im Wôrterbuch des 16.Jh.“) genannte Material 
zeigt Uberwiegend czóžn mit Pochylenie im N.Sg., aber aus- 
schliesslich ohne Pochylenie in den Übrigen Kasus. Daraus 


1) Słownik Polszczyzny 16 w.II,S.313-314. 
2) Nitsch, Ból. S.242. 


3) Nonnenmacher-Pribić, Die baltoslav.Akzent-u.Intonations- 
verhiiltnisse, 8.93. 


4) Słownik polszczyzny 16 w. IV,230. 
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geht hervor, dass ursprünglich der Typ czołn-czołnu vorlag, 
der später durch Ersatzdehnung czóžn-czožna ergab und 
schliesslich dem Typ kröl-kröla angeglichen wurde. 

Eine ähnliche Verallgemeinerung des Pochylenie liegt bei 
mözg-mözgu und Żżółw-żółwia vor. Mączyński unterscheidet 
zwar noch genauestens zwischen mözg und mozgu, bei žóžw 
treten aber sowohl im N.Sg. als auch in den Übrigen Kasus 
Formen mit -6- und -o- nebeneinander auf, wobei deren Pro- 
portion noch zugunsten der alten Opposition ausfällt - vgl.: 

żółw-N.Sg. - 7x6 : 4x0 

übrige Kasus - 9x0 : 7x6 


Wenn auch das Nebeneinander von žŽožwiów / žótwiów deutlich 
die spätere Entwicklung markiert, so ist doch die Situ- 
ation im N.Sg. (żółw-7x:4x-żołw) unverständlich und wohl 
nur dadurch zu erklären, dass die Unsicherheit , die in 

den Kasus obl. (verursacht durch den Typ kröl-kröla) 
herrschte, sich auch auf den N.Sg. ausgedehnt hat. Bei 
mözg-mozgu aber ist diese Entwicklung wahrscheinlich erst 
später eingetreten, da bei Maczyňski noch keine Kennzeichen 
dafür vorliegen. 


Im Falle von stróž-strožem deuten die Vergleichssprachen 
auf Neoakut. Die neoakutierte Länge ist im Polnischen aber 
(im N.Sg. und G.P1.) mit den Ergebnissen der Ersatzdehnung 
zusammengefallen und kann daher nicht gesondert betrachtet 
werden. Erstaunlich ist aber, dass dieses Wort bei Maczyúski 
noch die ursprüngliche Quantitätsverteilung im Paradigma 
spiegelt, während das Čech. und Slk. die Länge verallge- 
meinert haben - ähnlich wie die heutige poin. Schrift- 
sprache, die Längenreflex im ganzen Paradigma aufweist. 


Bei den Sub. unter 3) ist die Entwicklung, die zu den Er- 
gebnissen der heutigen Schriftsprache geführt hat , in 
entgegengesetzter Richtung verlaufen. Das ist nicht weiter 
erstaunlich, da die betreffenden Sub. Nasalkonsonant bzw. 
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stimmlosen Konsonant im Wortauslaut haben. 

Bei bróń deuten die Vergleichssprachen auf alten Zirkum- 
flex, bei PROM auf alten Akut; lós ist ein Lehnwort aus 

dem Čech. und geht aufs Deutsche zurück. 

Es ist schwer zu sagen, weshalb im Altpolnischen beispiels- 
weise bei bróň die Länge (bzw. das Pochylenie) aufs ganze 
Paradigma ausgedehnt wurde, wiihrend bei plón unter gleichen 
Bedingungen der Längenreflex auf den N.Sg. beschränkt 
blieb. Ich sehe hierfür keine Gesetzmässigkeit, anscheinend 
handelt es sich bei diesen und ähnlichen Fällen um eine 
willkürliche Entwicklung. 


Zu nennen ist noch młódź-młódzi - heute młódź-młodzi, das 
in keine der genannten Gruppen hineinpasst. Da dieses Sub. 
bei Maczyňski ausser im N.Sg. nur 1x im D.Sg. in Form von 
młódzi vorkommt, ist nicht ausgeschlossen, daß es sich in diesem 
Fall um einen Druckfehler handelt, zumal die anderen Sla- 
vinen auf alten Zirkumflex deuten. 
Ferner haben Pochylenie: 

köt-köty "Spielwürfel" 

łót-łóta/łotu (usw. 7x6:9x0) "Lot" 

só1-solech "Speicher" 
Bei kót ist die Länge (bzw. das Pochylenie) zur Bedeutungs- 
differenzierung gegenüber kot-kota "Katze" verwendet worden 
(ähnlich ist es auch im Altčech. gewesen, vgl. Jungmann, 
SEN. II, 143-144). Lët geht auf dt. Lot zuriick, dem mhd. lot 
zugrunde liegt, und sóž auf dt. Saal. Letzteres hat keine 
Entsprechungen in den Übrigen Slavinen. 
Róst-róście (heute ruszt-ruszcie) und stós-stósowi (heute 
stos-stosowi) sind ebenfalls Lehnwörter. Sie zeigen die 
typisch altpolnische Schreibweise mit -6- (manchmal mit 
-u-) für -0- in Lehnwörtern bes. aus dem Deutschen. 


Einige Sub., die bei Maczyňski andere Quantitätsre- 
flexe zeigen als die heutige Schriftsprache, kommen im 
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Wörterbuch nur im N.(A.)Sg. vor. Es sind folgende: 

drózd, gródź, klón, łóm, mór/mor, 

nór, pór, rój/roj, żółd/żoład 
Die meisten dieser Sub. sind zwar nur jeweils 1x vertreten,, 
es ist aber anzunehmen, dass sie dennoch die lautgerechten 
Formen darstellen, da die Pochylenia durchwegs vor stimm- 
haften Wortauslaut stehen. Die heutige Schriftsprache 
Stellt einen Ausgleich innerhalb des Paradigmas dar, der 
bei drozd, klon, łom, por und żołd zugunsten des Kürzen- 
reflexes ausfiel. Bei gródź, heute gród-grodu, und bei rój— 
roju aber wurde die alte Opposition zwischen N.Sg. und den 
übrigen Kasus beibehalten. 
Mör und nör treten heute in Form von mur-muru und nur-nuru 
auf. Ersteres geht auf mhd. mur "Mauer" zurück und hat 
etymologisch berechtigtes -u-. Bei nör hat sich in der 
heutigen Schriftsprache der Stamm nur- durchgesetzt, der 
neben ner-, nor- und nyr- im Slavischen vertreten ist 
(Brückner, SEJP 365-66). 


Die geringen Abweichungen bei den Sub. unter c) treten 
vor stimmlosem Wortauslaut auf (ausgenommen łótr, das auf 
dt. "Lotter" zurúckgeht). Da die Zahl der Pochylenia nur 
so gering ist, können diese Beispiele schlecht als Beweis 
für die Ersatzdehnung vor stimmlosen Konsonanten dienen. 
Sind aber diese Pochylenia ausschliesslich als Druckfehler 
zu betrachten, so ergibt sich die Frage, weshalb diese 
Druckfehler bei all den genannten Sub. (ausgenommen wösku) 
nur im N.(A.)Sg. auftreten, nicht aber in anderen Kasus. 
Offenbar handelt es sich hier um Analogie zu den Sub. mit 
stimmhaftem Wortauslaut, bei denen das Pochylenie im N.Sg. 
(ähnlich wie im G.Pl.) als besonders markantes Merkmal 
hervortrat und nicht ohne Einfluss auch auf die Sub. mit 
stimmlosem Wortauslaut blieb. 


Von den unter d) zusammengestellten Sub., die bei 
Maczyúski ausschliesslich ohne Pochylenie vorkommen, sind 
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ca. 1/3 fremder Herkunft; es sind folgende: 

chor, czop, glot, grosz, knot, koc, korb, kosz, 

loch, moszcz, pop, post, szorc, szos, ton 
Auffallend ist, dass alle diese Sub. bis auf chor, korb und 
szorc, stimmlosen Wortauslaut haben. 
Ähnlich ist es bei den Sub., die von gemeinslavischen 
Wurzeln gebildet sind - hier stellt nur kosm eine Aus- 
nahme dar. Bei den Lehnwörtern haben die zugrunde liegenden 
Fremdwörter kurzen Wurzelvokal (ausgenommen glot "Geldte", 
darin mhd. lot "Blei" enthalten). 
Die von gemeinslavischen Wurzeln gebildeten Substantiva 
haben Kürzenreflex sehr verschiedenen Ursprungs, der sich - 
sofern Parallele in den übrigen Slavinen vorliegen - rekon- 
struieren lässt. So führen die meisten dieser Substantiva 
den Kürzenreflex auf ursl. kurzen Wurzelvokal zurück, so 
z.B. bok, gość, kos, kosz, krok, moc u.ä., andere auf 
alten Zirkumflex wie chłop, głos, kłos, młot, most, mrok 
u.ä. und einige wie groch und Włoch auf alten Akut. 
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Geneigtes -e- 


a) Folgende Sub. mit stimmhaftem Wortauslaut haben das 
geneigte -e- der Wurzelsilbe gekennzeichnet: 


b) 


biég - 
bréw - 
brzég - 
cél - 


chlew - 
gniew - 
jez - 
léj - 
klej - 
sér - 


szpieg- 
šniég - 
zbiég - 


N.A.Sg.7x, bieg-2x, die übrigen Kasus -e- 
N.Sg.1x, brwi-N.Pl.9x 
N.A.Sg.18x, brzeg-4x, die Übrigen Kasus -e- 


N.A.Sg.9x, cel-6x, cyl-2x, die übrigen Kasus, bis 
auf 1x-célu, haben -e- 


N.Sg.4x, chléw-2x 

N.A.Sg.45x, gniew-1x, die Übrigen Kasus -e- 
N.Sg.3x, jež-lx, die übrigen Kasus -e- 

N.Sg.1lx, liej-1x 

N.A.Sg.11lx, klej-1x, kliju-G.Sg.2x, klijem-I.Sg.2x 


N.A.Sg.12x, ser-lx, sórś-G.Sg.4x, sérem-I.Sg.1x, 
syrem-lx, serem-lx, serzech-L.Pl.1x 


N.A.Sg.9x, szpieg-3x 
N.A.Sg.6x, Śnieg-2x, die Übrigen Kasus -e- 
N.A.Sg.3x, zbieg-3x, die Übrigen Kasus -e- 


Folgende Sub. mit stimmlosem Wortauslaut haben das 


geneigte -e- der Wurzelsilbe gekennzeichnet: 


grzech 
kres 


sieć 


- N.A.Sg.9x, grzóch-7x, die übrigen Kasus - bis 
auf 1x-grzéchu u. 1x-grzechy! - haben -e- 


- N.A.Sg.8x, krós-8x, krys-2x, die übrigen Kasus, 
bis auf 2x-krósu, haben -e- 


- N.A.Sg.10x, sióć-2x, die übrigen Kasus, bis auf 
lx-siéci, haben -e- 


SIERP, SIERZP - N.Sg. 2x-sierp, 2x-siérp, lx-sierzp, 


śmiech 


ZEZ 


sierzp-1x, sierspem!-I.Sg.1x, siérpy-N.P1.1x 
vgl. auch siérpik-1x 


- N.A.Sg.10x, Śmióch-6x, die Übrigen Kasus, bis 
auf lx-śmióchu, 2x-Smiechem, haben -e- 


- N.Sg. 1x-zés", lx-zes* 


ZEZ (Sechser beim Würfeln) - N.Sg. 1x-zés" 
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Nur vereinzelt tritt geneigtes e auf bei: 


rzecz - von 1514 Verwendungsfällen: 1x-rzécz A.Sg., 
lx-rzéczy N.Pl. 
sklep - von 23x: lx-sklóp A. Ge, 


świerzb - von 14x: 2x-5wiérzb N.A.Sg., Šwierzbu-lx G.Sg. 


wiersz - von 89x: 1x-wiersze N.Pl., 1x-wiersze A.Pl., 
lx-wirsze, 1x-wirszámi I.Pl. 


wierzch - von 85x: wićrzch-N.Sg.1x, 1x-wirschu“ G.Sg., 
lx-wirsch A.Sg., 1x-wirschem I.Sg. 


zwierz — - von 17x: 1x-zwirzu-G.Sg., 1x-zwiérz-A.Sg. 
Als Verengung ist auch Ryn-1x:12x-Ren zu betrachten, 


c) Die restlichen Formen (Wörter slavischen Ursprungs sowie 
Entlehnungen) treten ohne Pochylenie auf: 


beit, biel, cech, cieň, Czech, czešé, drżeń herb, 
kmieć, knecht, lep, Men, miech, miecz, miedź, Niepr, 
piec, pieśń, płeć, pleśń, płet, rzeź, siek, sień, 
szczep, śledź, ślep, tekst, wet, wiek, wieprz, wieść 


ebenso: czerw, pierś, śmierć, wełn(-m), żerdź - denen 
r bzw. | zugrunde liegt. 
e aus HV hat immer nichtgeneigten Vokal, vgl. z.B.: 


dech, deszcz, dzieň, grzbiet, kiełb, kret, krew, len, 
mech, pień, pieprz, pies, sen, swiec u.k. 


Die vor stimmhaftem Wortauslaut auftretenden Pochylenia 
[vgl.a)] stellen den lautgerechten Reflex der Ersatzdehnungs- 
länge dar. Dass es sich hier ausschliesslich um Reflexe 

ap. Kompensationslängen handelt, geht 1. aus dem Vergleichs- 
material der übrigen Slavinen hervor, die auf kurze, zirkun- 
flektierte oder akutierte Wurzelsilbe deuten, nicht aber 
auf Neoakut oder Vortonlänge; 2. aus der Vokalqualität des 
ap. Materials, das (von geringen Abweichungen abgesehen) 

in den Kasus obl. nur ohne Pochylenie vorkommt. Das soeben 
Gesagte bezieht sich auf: biég, bréw, brzég, chléb, gniév, 
jež, kléj, 163“), śnićg und Zbiég - also Bildungen von 
gemeinslavischen Wurzeln. Lediglich bei chlów lässt die 


1) Altes Suffix ien, also e nicht aus HV (s. Reczek, Czy 


istniał przyrostek rzeczownikowy -%nv?. S.283). 
) Verengung vor liegt schon ingbr"ap PROPAN OL S VG $6-10:52AM 
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Quantität des čech. chlév, slk. chliev und der russische 
bewegliche Akzenttyp auf den Reflex einer ursl. Länge 
schliessen. 
Bei sér, dem überhaupt kein -e- zugrunde liegt, vgl. z.B. 
tech. sýr, slk. syr oder skr. Sir, ist der Wandel von 
yr > ér eingetreten. 
Bei cél/cyl, das auf dt. "Ziel" zurückgeht, hat bestimmt 
nicht nur der Sonor im Wortauslaut zur Entstehung des ge- 
neigten Vokals beigetragen, sondern zweifellos auch die 
Länge des zugrunde liegenden Fremdwortes (vgl. čech. cíl 
und slk. ciel", die auch die fremde Länge übernommen 
haben.) 
Eine Entlehnung aus dt. "spähen" stellt das Wort Špiég 
dar, das wegen des stimmhaften Wortauslauts Pochylenie 
hat. 

Nicht so klar ist die Situation bei den Sub. mit 
stimmlosem Wortauslaut - vgl. b). Hier handelt es sich 
in einigen Fällen um Reflexe ursl. Längen, so bei: 


grzéch-grzéchu - vgl. Lech. hFfh, slk. hriech, skr. 
grijeh-grijeha, slov. greh, russ. 
grech betont die Flexionssilbe, was 
auf alte Oxytonierung deutet 


śmióch-śmióchu - vgl. čech. smíh, slk. smiech, russ. 
smech betont zwar die Wurzelsilbe, in 
Dialekten existiert aber auch der Typ 
mit Endbetonung 1), (Die Verhältnisse 
im Skr. sind zweideutig - vgl. Nonnen- 


macher-Pribić, S.90). 


Krés und zéz, die mit dt. "Kreis" und "Sechs" zusammen- 
hängen, sind also fremder Herkunft. 


1) Kiparsky, Wortakzent, S.95. 
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Bei sierp, świćrzb und wiérzch, deren Wurzelsilben in den 
Vergleichssprachen auf ursl. zirkumflektierte Intonation 
weisen, liegt der Wandel von r > ir > ér vor. 
Das Pochylenie in zwierz spiegelt Ersatzdehnungslänge, 
da die Vergleichssprachen auch hier Reflexe eines alten 
Zirkumflexes zeigen (vgl. čech. zvef, slk. zver, skr. zver). 
Völlig unverständlich ist hingegen die Herkunft des Po- 
chylenie in siść, das im Ursl. offenbar akutiert war - vgl. 
tech. síto, slk. sito, lit. síetas. 
Auch für die einzelnen Pochylenia in rzécz(2x:1514xe) und 
sklćp(1x:34xe) weiss ich keine Erklärung, ausser dass es 
sich hier um Auswirkungen der benachbarten Sonore f und 1 
handelt. 

Zu den Sub. ohne Pochylenie - vgl. c), ist lediglich 
zu bemerken, dass die Entsprechungen des Cech. und Sık 
Kürze haben 1) _ also mit dem Polnischen in Einklang 
stehen, vgl. z.B.: 

cześć Lech. čest slk., čast 


miedź M mód s? ned" 

éledž n sled" n sled’ 

wiek st vék A vek 

oder: 

dech čech. dech slk. dych 

dzień " den " deń 

krew " krev S krv 

mech mech t mach u.ä.m. 


1) Unberücksichtigt lasse ich hier Fälle, wie z.B. slk. 
dážd’ "Regen", das sekundär Länge hat (vgl.Nonnenmacher- 
Pribić, 5.93), oder čech. vlna, das bei urspr. aku- 
tierter Wurzelsilbe (vgl. skr. vůna, slov. vólna) Länge 
haben sollte u.ä. 
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Verteilung der Nasalvokale 


a) 


b) 


c) 


a vor stimmlosen Konsonanten: 
Das vorhandene Material entspricht dem heutigen Stand 
der Schriftsprache. Vgl.: 


bąk, bąki, bąków WAP - ná wąpiu ap. 
kat, katá, kąty 


Nur im N.Sg. kommen chrząszcz, łącz B, was und goło- 
wąs vor. 

Das übrige Material hat in der Position vor stimmlosen 
Konsonanten, entsprechend dem Stand der heutigen Schrift- 
sprache, in allen vorkomnenden Kasus e, es sind die Sub.: 
brzęk, chęć, część, dzwięk, gęś, kęs, łęk, pięść, pret, 
(przętr), sęk, sęp, sprzęt, zięć 

a vor stimmhaften Konsonanten: 

Auch in dieser Position herrscht im allgemeinen die 
heutige Verteilung der NV, vgl.: 


błąd, błędu, błędów trąd, trądowi 

dąb, dębu 

są kręgu, kręgi 

maż, męża, mężowie 

HAD, reby 

sąd(iudicium), sądu, sady / sad(vas), sedy, sędów ap. 
zab, zębu, zębem 


Nur im N.Sg. kommen vor: cząbr, kłąb, ksiądz, swąd 


Abweichungen vom heutigen Stand der Schriftsprache 

habe ich verzeichnet bei: 

głąb - N.Sg.4x, głąbie-L.Sg.1x, głąby-N.P1.2x 

pad - A.Sg.lx, pedem-I.Sg.12x 

piadž - N.Sg.3x, piedzi-L.Sg. (Fem.) ap. 

rząd  - N.A.Sg.19x, rządu-G.Sg.4x, rzadu-D.Sg.2x, 
rzedowi-1x, rzadem-I.Sg.2x, rzedem-lx, rzędzie- 
L.Sg.2x, rzędzie-1x, rzedy-N.Pl.3x, rzedöw-G.Pl. 


2x, rzedy-A.Pl.2x, rzady-lx, rzedziech-L.Pl.3x, 
rzedach-lx, rzędziech-2x, rzedomä-I.Du.1x 


NARZĄD - narzędy-N.A.P1.2x 
PORZAD - porzedem-I.Sg.1x ap. 


aber: nierząd, nierzadu ... 
OBRZAĎ, obrzędy ... 
urząd, urzędy ... 


wągl  - N.Sg.6x, weglä, węglu usw. - waglik-N.Sg.1x 


zrąb - N.Sg.lx, zrąbem-I.Sg.1x vgl. auch rab, re: 
przerab, die aber. nur im N,Sg.. vertreten. sind. 
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Zum Material, das mit dem Stand der heutigen Schrift- 
sprache in Übereinstimmung steht, möchte ich lediglich 
hinzufügen, dass es mit den prosodischen Gegebenheiten 
der übrigen Slavinen - sofern dort Parallele existieren - 
in vollem Einklang steht. 

Vgl.: 
kąt - čech. kout, slk. kút, slov. kót, skr. küt-küta 
/lit. kafipas/ 


chrząszcz - čech. chroust, slk. chrúst, skr. hrúšt- 
hrúšta, slov. hróšč 


wąs - čech. vous, slk. fúz, slov. vôs u. vóse 
das ältere Russ. betont die Flexionssilbe 
(Kiparsky, Wortakzent, 89, 93) 


bak - hat keine direkten Entsprechungen in den 
übrigen Slavinen und wap geht auf dt."Wampe" 
zurück. 


łącz - ist vom Verbum łączyć abgeleitet, das eben- 
falls Länge hat, vgl. čech. loučiti, slk. 
lúčit", skr. lúčiti-lučim, slov. lóčiti 


In den oben genannten Fällen,die durchwegs stimmlosen 
Wortauslaut haben, setzt der Nasalvokal (von wap abge- 
sehen) alte Länge unter Neoakut oder in der Vortonsilbe 
alter Oxytona fort. 


Die Beispiele mit -e- im ganzen Paradigma haben auch ’stimm- 
losen Wortauslaut. Sie stellen lautgesetzlichen Kürzen- 
reflex dar, der eine ursl. zirkunflektierte Silbe kenn- 
zeichnet. Das ist der Fall bei: 

brzęk, chęć, część, dzwięk, gęś, kęs, łęk, 

piešél), pret? ‚ sek, sęp, sprzęt 


2) Skr. prút-prúta, slov. prot, Cech. prut und der poln. 
Quantitätsreflex deuten auf alten Zirkumflex, nur slk. 
prüt weicht hier ab. 


l) Hier weicht skr. pôst-pôsti ab, das auf alten Akut deutet. 
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Bei zięć sprechen das slk. zat", skr. zet, lit. žéntas 

fúr alten Akut. Der russ. bewegliche Akzenttyp, der einer 
kurzen oder zirkumflektierten Silbe eigen war, und die čech. 
Quantität von zet” deuten aber auf alten Zirkumflex. Die 
urspr. Intonationsverhältnisse sind also nicht mit Sicher- 
heit festzustellen. Doch ungeachtet dessen ist in beiden 
Fällen der poln. Kúrzenreflex lautgerecht. 


Die unter b) zusammengefassten Sub. spiegeln getreu die 
ehemalige Quantitätsopposition innerhalb des Paradigmas. 
Sie haben alle im N.(A.)Sg. stimmhaften Wortauslaut und 
geneigten Vokal in der Wurzelsilbe, dem eine Ersatzdehnungs- 
länge zugrunde liegt 1), die Übrigen Kasus haben Kürzen- 
reflex, der für alten Zirkumflex steht. Vgl.: 


błąd - błędu čech., slk. blud skr. blüd - blüda 
dab  - dębu dub dúb - düba 
krąg - kręgu kruh krug - krüga 
mąż - męża muž muž - muža 
rąb - rebu rub rub - rüba 
zab - zeba zub züb - züba 


Eine ursl. Quantitätsopposition mit bedeutungsdifferenzie- 
render Kraft spiegelt sich in der ap. Dublette 

sad  - sadu "Gericht" : sąd - sedu "Gefäss" 
Die Vergleichssprachen Zeigen entsprechende Parallele, vgl.: 


čech. soud "Gericht" : sud "Fass" 
slk. súd "Gericht" : sud "Fass” 
skr. süd-süda "Gericht" : süd-süda "Gefäss" 
russ. sud-su da "Gericht" : sud- suda "Gefäss" 


Die Gegebenheiten der heutigen slav. Sprachen deuten also 
darauf, dass bei sad-sedu die Wurzelsilbe im Ursl. zirkun- 
flektiert, bei sad-sadu aber neoakutiert war. 


1) Die Vergleichssprachen zeigen also alle keine Reflexe 
eines Neoakuts, der nach Lehr-Spławiński hier hätte 
entstehen können. 
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Eine Shnliche Dublette stellen 


trąd - trądu "Drohne" : trąd - trędu "Aussatz" dar.!) 


Bei Mączyński kommt allerdings nur trad-tradowi vor. Die 
Vergleichssprachen hierzu, also čech. troud, slk. trud, 
skr. trud, slov. trod und russ. (trut mit Wurzelbetonung 
weisen auf Länge metatonischen Ursprungs. 


czabr - heute czaber-czabru, kommt bei Mączyński nur im 
N.Sg. vor. Dass das čech. čubr, čabr oder čibr nur 
Kürze kennt, andere ap. Denkmäler 2) aber auch in 
den Kasus obl. -a- haben, geht die Verallgemeine- 
rung des Lśngenreflexes aus dem N.Sg. bei den 
übrigen Kasus bereits aufs Altpolnische zurück und 
ist nicht als Neuerung zu betrachten. 


kłąb  - heute kłąb-kłębu, bei Mączyński auch nur in N.Sg. 
vertreten. Čech. kloub, slk. kib; russ. klub=klu ba 
betont die Flexionssilbe mit Aussnahme des NR. PI, 
Die urslav. prosodischen Verhältnisse sind unklar. 
Die Čech. und slk. Quantität deutet auf ursl. 
Länge metatonischen Ursprungs. Die russ. Akzentu- 
ation schliesst ursprüngliche Endbetonung nicht 
aus, beweist sie aber auch nicht. — Es lśsst sich 
demnach nicht feststellen, ob poln. kłąb-kłębu 
(d.h. ursl. Kürze) lautgesetzlich ist oder nicht. 


ksiądz -heute ksiadz-ksiedza, bei Mączyński nur im N.Sg. 
vertreten. Čech. kněz, slk. kňaz, skr. knEz-kneza 
und die bewegliche Akzentuation des russ. knjaz’ 


lassen alte Zirkumflektierung bei diesem Lehnwort 
annehmen. 


1) Linde (SJP V,693) bringt noch beide Formen. Doroszewski 
(SJP IX,247) kennt nur noch trad-tradu "Aussatz", 


2) Vgl. Słownik polszczyzny 16 w. IV,106. 


3) In Hinblick auf die čech. u. slk. Länge ist es nicht aus- 
geschlossen, dass kłąb-kłębu sekundär ist und sich aus 
kłąb="kłąbu unter dem Einfluss des Typs błąd-błędu erst 
später entwickelt hat. Doch beweisen lśsst sich das nicht. 
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swąd - heute swąd-swędu, kommt bei Mączyński nur im N.Sg- 
vor. Das Polnische scheint im N.Sg. den Reflex 
einer Ersatzdehnungslänge darzustellen. Das lässt 
sich aber nicht mit Sicherheit sagen, da die Ver- 
gleichssprachen - siehe Čech. smoud aber auch cmud 
oder &mud keine eindeutigen Schlüsse über die ur- 
sprüngliche Vokalquantität zulassen. 


Wie sich die Abweichungen - vgl. c) zum Stand der heutigen 
Schriftsprache verhalten und wie sie eventuell zu erklären 
sind, soll aus den nun folgenden Einzeluntersuchungen her- 
vorgehen. 


głąb - głąbie L.Sg., gilaby N.Pl. "Tiefe" 
Bei Mączyński ist nur diese Bedeutung vertreten. 
Es existieren aber 2 Varianten dieser Wurzel, die 
heute folgendermassen lauten: 


głąb (f.) - głębi "Tiefe" 
głąb (m.) - głąbia "Strunk" 


Die Kasus obl. von"Tiefe" haben hier, im Gegen- 
satz zu den Formen aus Maczyúskis Wörterbuch, 
Kürzenreflex. Der Bedeutungsunterschied der heute 
im N.Sg. gleichlautenden Formen für "Tiefe" und 
"Strunk" wird in den Kasus obl. (neben den ver- 
schiedenen Endungen, die durch das unterschied- 
lichen Genus bedingt sind) auch noch durch die 
verschiedene Qualität des Wurzelvokals unterschieden. 
Dass diese Regelung noch sehr jung ist, bestätigt 
ein Blick in das Wörterbuch von Linde oder in den 
"Słownik Warszawski"), Aus dem letzteren stammen 
folgende Formen: 


"Tiefe" - EE (o. głąbiu), Pl. głębie 
o. głąbie) und seltener głęb, głębia 


"Strunk" - głąb-głąba (o. głęba), Pl.giaby (o.głęby) 


1) Karłowicz, Kryński, Niedźwiedzki, Słownik języka polskiego. 
Warszawa 1900-19 . Hier Bd.I,840. 
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Die Vergleichssprachen zeigen: 

bei "Tiefe" - čech. hloub, slov. gl$b, (slk. hlbka) 
bei "Strunk" - lediglich slk. hlúb "Krautstengel"" 
also für beide Bedeutungsvarianten Länge. 

Die heutige semantische Differenzierung in der poln. 
Schriftsprache ist also das Ergebnis einer späteren 
Entwicklung. 


pedem I.Sg. Dieses Deverbativum lautet heute ped- 
G.Sg.pedu. Aber noch im SW(IV,98-99,127) und bei 
Linde(SJP IV,17-18) steht: pad, ped - pędu. Das slk. 
und Čech. pud "Trieb" haben entsprechend Kürze. Das 
Altpolnische zeigt also noch im N.Sg. den Reflex 

einer Ersatzdehnungslänge, während in der heutigen 
Schriftsprache der N.Sg. den übrigen Kasus angeglichen 
wurde. 


piedzi, heute piedž-piedzi 

Die Vergleichssprachen lassen kein einheitliches 
Bild von den ursl. Verhältnissen entstehen. Während 
nämlich čech. píd und slk. piad’ Länge haben, deu- 
tet der russ. bewegliche Akzent zusammen mit skr. 
ped - pedi und slov. pEd auf alten Zirkunflex. 

Es ist anzunehmen, dass die Länge hier eine west- 
slavische Sonderentwicklung darstellt, wofür auch 
ap. piadž sprechen wiirde. ? Die heutige Form piędź 
ist wahrscheinlich analog zum Typ chęć-chęci ent- 
standen 3 . 


1) Das 


slk. hlúb hat also, was Nonnenmacher-Pribić 


entgangen ist (Die baltoslav.Akzent-u.Intonationsverhält- 
nisse, S.90),eine direkte Entsprechung im poln. głąb. 


2) Die 


Aussagekraft des Polnischen ist in diesem Fall jedoch 


nur sehr schwach, da die Wirkung der Ersatzdehnung hier 
im Vordergrund steht. 


3) Der 


stimmlose Wortauslaut von chęć gegenüber piądź brau- 


chte durchaus kein Hindernis für eine Analogie zusein, da 
piądź ja ebenfalls stimmlos ausgesprochen wurde. 
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- in den Übrigen Kasus häufig -e-/-a- nebeneinander, 


heute rzad-rzedu "Reihe" : rzad-rzadu "Regierung". 
Auch das Slk. kennt hier eine semantische Dublette: 
rad "Reihe" : riad "Geschirr". 

Skr. r&d-r&da "Reihe, Ordnung" und ačech. řad (heute 
fád)"Ordnung" weisen auf alten Zirkumflex, der auch 
durch die russ. bewegliche Akzentuation und den 

poln. Typ rzad-rzedu bestätigt wird. 

Das dies/bezügliche Material aus Mączyńskis Wörter- 
buch, d.h. -a- im N.Sg. : -e-/-a- aber in den übri- 
gen Kasus, stellt das Übergangstadium vor der Heraus- 
bildung des sich später stabilisierenden Typs rzad- 
rzadu dar, der zur semantischen Nuancierung verwendet 
wurde. 

Unterschiedlich haben sich die Präfixbildungen ent- 
wickelt: 

ap. NARZAD - narzedy (N.Pl.) heute narzady (N.Pl.) 


PORZAD - porzedem(I.Sg.) " nicht mehr ge- 
bräuchlich, da- 
fur porządek 


OBRZAD - obrzędy (N.Pl.) " ._obrzęd-obrzędy 
urząd - urzędy (N.Pl.) " . urzad-urzedy 


Das Material aus Mączyńskis Wórterbuch zeigt also 
noch Reste der alten Opposition zwischen N.Sg. und 
den übrigen Kasus, während die moderne Schriftspra- 
che bereits in den entsprechenden Fällen einen Aus- 
gleich darstellt, der bei narzad-narzadu zugunsten 
des N.Sg., bei obrzed-obrzedu aber zugunsten der 
übrigen Kasus ausfiel. Die Opposition ist lediglich 
in urzad-urzedu erhalten geblieben. 


weglä, heute wegiel-wegla 

Skr. ügalj-üglja, slov. v$geł-v$gla, russ. ’ugol’- 
“ugla, aber auch ’ugol’ - u’gla. Da für das ältere 
Russ. ebenfalls Wurzelbetonung belegt ist, die auch 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


- 73 s 


heute noch gebräuchlicher ist als der Akzenttyp 
"ugol’- u’gla 1) kann hier fur das Urslavische 
Zirkumflex angenomnen werden. Auch der polnische 
Quantitätsreflex der Kasus obl. bestätigt diese 
Intonation. In der heutigen Schriftsprache ist 

auch der N.Sg., der bei Mączyński noch den Reflex 
der Ersatzdehnungslänge zeigt, den Kasus mit Kürzen- 
reflex angeglichen worden. Ausserdem ist im N.Sg. 
nur die Form mit eingeschobenem beweglichen -e-, 
also wegiel, gebräuchlich. 


zrąb =- zrąbem 1.Sg.2), heute zrąb-zrębu G.Sg. 
Die Grundform rąb-rębu hatte zirkumflektierte 
Wurzelsilbe (vgl.S.68). Der I.Sg. des Kompositums 
zrąbem deutet auf einen Typ zrąb- zrąbu, d.h. mit 
Längenreflex im ganzen Paradigma. 
Die Vergleichssprachen zeigen jedoch Kürze, siehe 
čech. zrub, slk. zrub 
Auch Linde (SJP VI, 1145) und der "Słownik War- 
szawski" (SW VIII,605) kennen nur zrab (ap. zreb)- 
zrębu. Ob zrąb tatsächlich eine Ausnahme darstellt, 
kann ich im Augenblick nicht beantworten, da der 
"Słownik polszczyzny 16 w." erst bis "D" erschienen 
ist. 
Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Sub. mit einer 
von der heutigen Schriftsprache abweichenden Verteilung der 
Nasalvokale einen älteren und phonetisch berechtigten Stand 
darstellen, der im Laufe der späteren Sprachentwicklung 
verschiedenen Ausgleichungen unterlag. 


1) Kiparsky, Wortakzent, S.83. 


2) Diese Form, auch wenn sie bei Mączyński nur lx vertreten 
ist, scheint mir glaubhaft, da Versehen im Bereich der 
Nasalvokale im Wörterbuch nur sehr selten vorkommen. 
Leider kommen die übrigen Komposita - obrab und przerab 
nur im N.Sg. vor. 
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Die vorangegangenen Einzeluntersuchungen in bezug auf 
die Verteilung der Vokalqualitäten bei den ursprünglich 
2-silbigen Maskulina und den wenigen konsonantisch aus- 
lautenden Feminina haben zu Ergebnissen geführt, die 
sich folgendermassen zusammenfassen lassen: 

Vor stimmhaften Konsonanten bzw. Konsonanten- 
gruppen steht in der Regel im N.(A.)Sg. geneigter, in 
den Kasus obliqui nichtgeneigter Vokal - also: sad-sädu, 
mözg-mozgu, błąd-błędu, biég-biegu. So ist es ziemlich 
konsequent bei -a-, -o- und Nasalvokal, bei -e- hat 
die Kennzeichnung des Pochylenie nur sporadischen Cha- 
rakter. 

Neben diesem am stärksten verbreiteten Typ begegnet 
auch der Typ mit Pochylenie im ganzen Paradigma - also: 
žal-žalu, stróž-stróžá, sad-sadu. Dieser Typ führt 
seinen geneigten Vokal meistens auf alte Länge unter 
Neoakut und in der Vortonsilbe zurück. Angeschlossen 
haben sich ihm aber auch Sub., die dem Typ sad-sädu an- 
gehört haben und ihr Pochylenie (bzw. ihre Länge) aus 
dem N.(A. )Sg. - wo sie auf Ersatzdehnung zurückgeht - 
aufs ganze Paradigma Übertragen haben - wie etwa: dziad, 
grad, ślad, żółw, rzęd(rządu) u.ä. 

Vor stimmlosen Konsonanten (bzw. Konsonantengruppen) 
lautet die Norm - nichtgeneigter Vokal im ganzen Para- 
digma, vgl. Z.B.: brát-brátá, mák-máku, bok-boku, głos- 
głosu, miech-miechá, miecz-mieczá, część-części, kes- 
kesä u.ä. 

Abweichungen von dieser Norm sind nicht selten und haben 
etwas gemeinsam. Sie zeigen meistens Pochylenie nicht 
nur im N.(A.)Sg., sondern auch in den übrigen vorkommen- 
den Kasus - vgl. z.B.: brak-braku, GRAT-graty, hak-haku, 
ptak-ptaki, žak-žaká, bak-baki, kat-katä; bei -6- (16s- 
lósem, łót-łótś u.ä.) sind starke Schwankungen sowohl im 
N.(A.)Sg. als auch in den übrigen Kasus; bei -é- (grzéch- 
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grzóchu, sióć-sićci, émiéch-émiéchu u.ä.) ist Pochylenie 
nur sporadisch gekennzeichnet. 

Ein Grossteil der Sub. mit Pochylenie in der Position 
vor stimmlosen Konsonanten sind Lehnwörter, die z.T. 
fremde Länge spiegeln. Das Pochylenie bei den Sub., die 
von gemeinslavischen Wurzeln gebildet sind, findet 
meistens eine Erklärung in den ursl. Akzent- und Into- 
nationsverhältnissen. 

Wir haben also vor stimmlosen Konsonanten nur den Typ 
mit "Kürze" im ganzen Paradigma und den Typ mit "Länge" 
im ganzen Paradigma. Der Typ - Pochylenie im N.(A.)Sg. 
und nichtgeneigter Vokal in den Übrigen Kasus, der vor 
stimmhaften Konsonanten sein Pochylenie auf Ersatzdeh- 
nungslänge zurückführt, fehlt hier gänzlich. 

Es kann daher gesagt werden, dass vor stimmlosen Konso- 
nanten Längenreflexe, die man auf Ersatzdehnung zurück- 
führen könnte, bei Maczyňski nicht vorkommen. Damit ist 
natürlich nicht bewiesen, dass Ersatzdehnung im Alt- 
polnischen vor stimmlosen Konsonanten überhaupt nicht 
eintrat - lediglich, dass Reflexe solcher Längen bei 
Mączyński nicht belegt sind. 

Bei Konsonantengruppen, die mindestens einen Sonor 
enthalten, ist die Situation nicht einheitlich. Sind die 
übrigen Elemente der Gruppe stimmhaft, so ist der davor 
stehende Vokal in der Regel im N.(A.)Sg. geneigt - vgl. 
z.B.: garb, karb, małdr, targ(tärgu), skarb(skärbu), 
kórd(kordá), żółw, czabr u.ä. 

Enthält aber die Gruppe einen oder mehrere stimmlose 
Konsonanten, so schwankt die Vokalqualität - vgl.: 
garść-gśrścią, parch-pärchy aber fśłsz-fśłszu, fánt-fántu 
(mit geringen Abweichungen) u.ä. 

Auch bei diesen Sub. gibt es natürlich den Typ mit "Länge" 
im ganzen Paradigma, doch die Beispiele sind sehr gering 
und weisen starke Schwankungen auf. 
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Besondere Beachtung verdient noch der Vokal =o— 
in der Position vor -m und -n. Bei Mączyński steht 
nämlich, im Gegensatz zur heutigen Schriftsprache, 
vor diesen Nasalkonsonanten noch vorwiegend geneigtes 
-6=, vgl. Z.B.: gą6ń-dłoni, kóň-koniá, plón-plonu 

dóm-domu, sröm-sromu u.ä. 

Einzige Ausnahme ist ton(3x), das ausschliesslich ohne 
Pochylenie vorkommt, sonst haben alle Sub. vor diesen 
Nasalkonsonanten (wenn auch nicht in sämtlichen Ver- 
wendungsfällen) Pochylenie. 
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Die 2-silbigen Feminina 


Geneigtes -8- 


a) Folgende Feminina treten in der überwiegenden Mehrzahl 
der Verwendungsfäll mit geneigtem -a- in der Wurzel- 
silbe auf: 
bramś(limbus) - N.Sg.3x, brama-1x, brama-I.Sg.lx, 

brámy-N.P1.1x (5a:lá) 


braná, bramá(porta) - N.Sg.9x, bráná-lx, bräna-lx,brany, 
bramy-G.Sg.4x, brány, brámy-4x, brane-A.Sg.lx, 
brany-N.Pl.3x, bram-G.Pl.lx, bramy-A.Pl.1x, 
branach-lx, bränäch-1x (20a:7&) 


chwałś - N.Sg.33x, chwälä-lx, chwaža-lx, cwałś!-2x, 
chwały-G.Sg.27, chwážy-2x, cwažy!-1x, chwale- 
D.Sg.10x, chwalie-lx, Gd E Eet, EE 
4x, chwaža-I.Sg.9x, chwale-L.Sg.2x, chwał-G. Pl. 
2x, chwatôm-D.P1.1x, chwały-A.Pl.2x, chwážy-lx, 
chwažámi-I.Pl.l1x (120a:84 


Diana P - N.Sg.2x, Diany-G.Sg.5x, Diány-lx (7a:lá) 
Draba(Drawa) - N.Sg.1x 

drzazgi - N.P1.1x, traski-lx (2a:0&) 

Galba - I.Sg.1x 


gwiazdá - N.Sg.28x, gwiazda-lx, gwiazdy-G.Sg.2x, 
gwiazda-I.Sg.lx, gwiazdy-N.P1.2x, gwiazd-G.Pl. 
9x, gwiadz!-1x, gwiäzdöm-D.PI.1x, dwie gwiaz- 
dzie-N.Du.lx (45a:lá) 


jutrzna gwiazdá - N.Sg.lx: psia gwiazdá-N.Sg. 
1x, psia gwiazda-I.Sg.1x 


karmia - N.Sg.6x, kármia-lx, karmi-D.Sg.1x (7a:lá) 
krasá — N.Sg.1x 


kratá - N.Sg.5x, kraty-G.Sg.4x, krate-A.Sg.lx, kraty- 
N.Pl.2x, kratámi-I.P1.2x (14a:04) 


kwadrá - N.Sg.1x 


kwartś - N.Sg.3x, kwarty-G.Sg.2x, PN kwart- 
G.P1.5x, kwarti-A.Pl.1x (1la:lá) 


ladá - N.Sg.1x 

ladś B - N.Sg.lx 

miazgś - N.Sg.1x 

nawá - N.Sg.lx, nawa-lx (2a:04) 
pachámi - I.Pl.2x 

Padwś O - N.Sg.2x 
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parś(par) - N.Sg.6x, pari-N.Pl.lx, par-G.Pl.lx, parze- 
N.Du.1x (9a:04); párá(vapor) aber immer mit -á- 


pasza - N.Sg.lx, paszy-G.Sg.2x, paszy-D.Sg.lx, pasza-A.Sg. 
2x, paszy-L.Sg.2x (8a:04) 


pausa - N.Sg.lx 
piastá - N.Sg.1x 


plagá(uderzenie) - N.Sg.5x, plága-I.Sg.1lx, plagi-N.P1.1x, 
plag-G.P1.1x (7a:lá) 

pracá - N.Sg.10x, praca-6x, prace-G.Sg.13x, pracey-4x, 
praci-D.Sg.1x, pracę-A.Sg.17x, pracą-5x, prścę- 
2X, De Ee pracey-L.Sg.2x, prace-N.Pl.2x, 
prac-G.Pl.9x, pracóm-D.Pl.1x, pracam-1x, prácónm- 
1x, pracámi-I.P1.1x, pracách-L.P1.1x (82a:3&4) 


prawdá - N.Sg.28x, prawdász-lx, prawdy-G.Sg.26x, prawdzie- 
D.Sg.13x, prawdę-A.Sg.16x, práwde-lx, prawdą- 
I.5g.10x, prawdzie-L.Sg.2x, po prawdziesz-lx, 
w prawdzie-1x (98a:24) 


nieprawde-A.Sg.2x, nieprawda-I.Sg.1x (3a:Oá) 
Adv.: wprawdzie(18a:44), zśprawdę(23a:14) 

ramá - N.Sg.lx 

salá - N.Sg.4x, sala-lx, sálá-lx (5a:lá) 

sarna - N.Sg.1lx, särne-A.Sg.lx, sarn-G.Pl.1x (2a:lá) 

sławś - N.Sg.41x, sláwa-lx, sława-2x, sławy-G.Sg.36x, 
sławie-D.Sg.5x, sławę-A.Sg.32x, słówę-4x, sławę- 
I.Sg.3x, sławie-L.Sg.2x, siäwie-lx (1214:64) 
niesiawe-A.Sg.1lx, niestawa-I.Sg.lx (2a:04) 


straža - N.Sg.6x, stražy-D.Sg.1x, pra ZY stráže- 
1x, stra2a-I.Sg.2x, strażi-L.Śg.1x (15a:lá) 


strzalá - N.Sg.11x, strzała-2x, strzätia-1x, strzaty-G.Sg. 
5x, strzale-D.Sg.1x, E strzałę- 
I.Sg.lx, strzały-N.Pl.2x, strzałi-1x, strzał- 
G.Pl.3x, strzały-A.P1.3x, strzažámi-I.Pl.2x 
(33a:14) 


szafś - N.Sg.5x, száfá-lx (5a:lá) 
szale - N.P1.1x (lanx) 
szlagá - N.Sg.1x 


tarcza - N.Sg.3x, tarczá-2x, tarca-lx, tarczy-G.Sg.4x, 
tarczy-D.Sg.1x, tarczą-A.Sg.3x, tárcza-lx, 
tarcze-lx, tarcz-lx, tarcza-I.Sg.2x, tarcze- 
N.Pl.1x, tárcze-lx, tärczi-G.Pl.lx, tarcze- 
A. Pi. äs, tarczämi-I.Pl.3x (25a:34) 


trawá - N.Sg.15x, trawy-G.Sg.5x, tráwy-lx, trawe-A.Sg.2x, 
trówę-1x, trawa-I.Sg.3x, trawie-L.Sg.5x, träwie- 
1x, trawiech-L.Pl.lx (19a: zë 
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wagá - N.Sg.18x, waga-1x, wagi-G.Sg.13x, wagy-lx, 
wagę-A.Sg.7x, wáge-lx, waga-I.Sg.2x, wadze-L.Sg. 
7x, wagi-N.Pl.2x, wag-G.Pl.1x (52xa:lxá) 


Warta - N.Sg.1x 
b) Starke Schwankungen treten auf bei: 


bśnia =- lxa: lxá 
fásá - 4xa:l6xá 
Fráncia - 7xa: 7xá 
Gália - 3xa: 4x4 
kápsá - 1xa: 1x4 
KARYJA - 3xa: 3xá 
sádzá - 1xa: lxá 
szälszä - lxa: lxá 
Trácia - 4xa: 6x4 


c) Nur vereinzelt trítt geneigtes a auf bei: 


blachá - 1xa: 7xá prasá - 1xa:12xá 
czaszá - 1xa:13xá radá -10xa: 182xá 
farbá - 3xa:99xá raná ~- 3xa: 39xá 
flaszá - 1xa: 5xá skałś - 2xa:28x4 
gańbś - 1xa: 5x4 skargá  — 2xa:18xá 
harfá - lxa: 7xá sprawá  - 2xa:127xä 
jatś - 1xa:17xá szablá -—- lxa: 6x4 
kartá - 2xa:16x4 szatá - 4xa:87xá 
1aská - 5xa:93x4 ácianá - 3xa:40xá 
łaznia - 2xa:18xá tatá - 1xa: lxá 
małpa - 3xa:11xä wiarä - 3xa:88xá 
miará - 7xa:90x4 zdradá - 3xa:55x4 
panná - 3xa:48x4 zwadś - 2xa:39x4 


d 


u 


Ausschliesslich nichtgeneigten Vokal haben: 


bábá, bárwá, czáplá, dráchmA, fánná, gájdá, pesia: JawA, 
jázdá, kśniś, kápá, kárá(Wagen), kśrś(Strafe), kárczmá, 
kászá, lámpá, lśrwś, tátá, łówś, mánná, páni, párá, 
pástvá, piáná, pláchtá, Prágá, skázá, smákA, spárá, 
stájnia, strátá, stráwá, swáchná, szálá, ślśchtś, tášnmá, 
wádá, wánná, wárgá, wiátá, zgägä, žábá 


Ein Grossteil der unter a) und b) angeführten Feminina sind 
Fntlehnungen oder Fremdwörter hauptsächlich aus dem Deutschen 
und Lateinischen, die häufig erst durch čech. Vermittlung zu 
den Polen gelangtsind.Die in diesen Wörtern auftretenden Po- 
chylenia sind daher für die Untersuchung altpolnischer Quan- 
titätsreflexe nur von sekundärer Bedeutung. Welche Faktoren 
hier jeweils zur Entstehung eines geneigten Vokals geführt 
haben, ist aus dem Material nicht immer ersichtlich. Während 
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nämlich bei den Entlehnungen aus dem Čech. und Lat. meistens 
auch die Quantität übernommen und den eigensprachlichen Ver- 
hältnissen angepasst wurden, tritt bei den Entlehnungen aus 
dem Deutschen Pochylenie auch in Positionen auf, denen keine 
Länge zugrunde lag. Vgl. z.B.: 

szafá - dt. Schaff (Brückner, SEJP, S.539) 

tarcza - dt. Tartsche (Brückner, SEJP, S.565) 
aber brand, bramá - čech. brána (Brückner, SEJP, S.38) 

kratá - lat. crates (Brückner, SEJP, S.265) 


Ob eventuell phonetische Gründe bei der Entstehung geneigter 
Vokale in Lehnwörtern aus dem Deutschen, die keinen langen 
Vokal enthielten, eine Rolle gespielt haben, lässt sich an 
Hand der hier auftretenden Wörter nicht sagen, es ist jeden- 
falls bemerkenswert, dass eben nur einige Wörter Pochylenie 
aufweisen, während die Übrigen, vgl. z.B. bárwá, szälä, 
wännä u.ä., ohne Pochylenie auftreten 1), 


Die Quantitätsreflexe der restlichen Feminina hängen eng 
mit den ursl. Akzent- und Intonationsverhältnissen zusammen. 
Da diese Wörter meistens auch Entsprechungen in den Übrigen 
slavischen Sprachen haben, ziehe ich sie zum Vergleich heran. 
Pochylenie im ganzen Paradigma 2 haben also folgende Fem.: 


chwałá vgl. skr. hvála, čech., slk. chvála, russ. 
chva la 
drzazgś vgl. aćech. drieska, driezha, heute dfízha 
gwiazdś vgl. skr. zvézda, Čech. hvözda, slk. hviezda, 
russ. zve zda - in der Vergangenheit durch 
verschiedene Akzenttypen vertreten 


1) Da der "Słownik polszczyzny 16 wieku" erst bis "Deż" 
erschienen ist, kann ich leider nicht feststellen, ob 
diese Wörter auch in anderen ap. Quellen mit Pochylenie 
oder ohne auftreten. 


2) Die geringen Abweichungen in den einzelnen Kasus sind 
natúrlich als Druckfehler zu werten. 


3) Kiparsky, Wortakzent, S.215. 
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skr. kfma, čech., slk. krm, krmě 
russ. ko'rma 


skr. krása, čech., slk. krása, russ. kra“sa 
lit. krósas (Holub, ESJĆ S.185, spricht von 
baltoslav. Dublette kros-, slav."kros- ) 


skr. mézga, čech. míza, slk. miazga, 
russ. me zga 


pachämi-I.Pl. von PACHA, ebenso podpachy-N.P1.1x, 


sarná 


sławá 


straża 


strzałś 


trawä 


pracä 


vgl. 


vgl. 


vgl. 


vgl. 


vgl. 


vgl. 


annimmt, 


čech, Entsprechung páchy, nach Machek 
(ESJČS S.427) nicht ganz sicher. 


skr. sfna, slov. sfna, čech, slk. srna, 
russ. “serna Da dieses Wort bei Macz., 
ausgenommen den G.Pl., nur 1x vorkommt und 
in den polnischen Dialekten (vgl.Karžovicz, 
SGP V,105 ) auch keinen geneigten Vokal 
zeigt, kann man annehmen, dass hier alter 
Zirkumflex zugrunde lag und bei Mączyński 
ein Fehler vorliegt. 


skr. släva, čech., slk. sláva Das Skr. und 
Čech. weisen auf alten Akut. Das Slk. ver- 
dankt seine I #nge,nach Meinung von Nonnen- 
macher-Pribié (Die baltoslav.., S.78), dem 

ech., das besonders in der Fach- und 
Kirchensprache starken Einfluss auf das Slk. 
hatte. Vielleicht ist das Pochylenie im 
Altpoln. ähnlichen Ursprungs. 


skr.strâža, čech.,slk. straž, russ. straža 
ist ein Lehnwort aus dem Ksl.(Vasmer,REW 
III,S.22), echt russ.Form sto'ro2a 


vgl hierzu stróża 5,86. 


skr. strijela - Pl. strijele, slov. stréla, 
čech., slk. strela, russ. strela hatte 
urspr. beweglichen Akzent (Kiparsky, Wort- 
akzent, S.226) In den polnischen Dialekten 
(vgl.Karłowicz, SGP V, S.249) ohne Pochy- 
lenie. 


skr. tráva, slov. tráva, čech., slk. tráva, 
russ. trava, der alte Akzenttyp ist je- 
doch ungewiss (Kiparsky, Wortakzent S.227) 


čech., slk. práca, ist wahrscheinlich čech. 
Herkunft und hat das Pochylenie wohl ana- 
log zur čech. Länge herausgebildet. Da aber 
dieses Wort weder im Russ. noch im Skr. eine 
Entsprechung hat, lässt sich nicht mit 
Sicherheit sagen, ob die Čech. Länge - wie 
Nonnenmacher-Pribié (Die baltoslav.., S.77) 
auf alten Akut zurückgeht. 
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prawdá ursl. pravda, hat im Westslav. keine Entsprechung 
mit Länge, KS tech. pravda aber právo, 
und skr. pr8vda aber právo 
Das Pochylenie des Altpoln. geht wahrschein- 
lich auf Ersatzdehnung zurück, die nach 
Schwund des HV eintrat . Da die folgenden 
Konsonanten stimmhaft waren, konnte sich 
das Pochylenie in dieser Position halten. 


Den hier auftretenden Pochylenia entspricht also in den 
slavischen Sprachen, die Quantitäten haben, Länge. Welcher 
Herkunft aber diese Längen im einzelnen sind, lässt sich 
nicht mit Sicherheit sagen, da es oft nicht môglich ist, 
aufgrund des Russ. und Skr. den urspr. Akzenttyp festzu- 
stellen. 

Ausserdem gibt es bei Wörtern wie chwałś, trawä u.ä. (alte 
Oxytona) für die Herkunft der zugrunde liegenden Längen 
zwei verschiedene Erklärungsversuche. Nach Lehr-Spławiński 
tritt hier, nach Umlegung zweier gleichartiger Intonationen 
(~la wl bzw. / 1/0 Z) die Metatonie (U'/AAV/ ) 
ein, deren Frgebnis sich in der länge der Wurzelsilbe 
dieser 2-silbigen Substantiva spiegelt. Diese Erklärung 
wurde von zahlreichen Forschern wegen der Unwahrscheinlich- 
keit einer derartigen Intonationsumlegung in Frage ge- 
stellt. Ob man bei diesem Problem sich der Meinung von 
lehr-Spžawiňski anschliesst, oder aber die Ansicht der 
jüngeren Forscher, die wie Nonnenmacher-Pribić 2) eher 
die Ansicht Jagids teilen, der in den vorliegenden Quanti- 
täten die erhaltene Vortonlänge der alten 2-silbigen 
Oxytona sah, ist in Hinblick auf die Pochylenia im Alt- 
polnischen völlig irrelevant. Ich möchte daher nicht näher 
auf dieses Problem einpehen und die Sub. auch bei den 
weiteren Materialzusammenstellungen nicht nach der Her- 
kunft des geneigten Vokals aus Metatonie oder Vorton- 
länge einzuteilen versuchen. 


` 


Wenn man von den unter c) angeführten Sub., die nicht 


1) Lehr-Spławiński, Najstarsze prasł. prawo, S.133-39. 


2) Nonnenmacher-Pribić, Die baltoslav.Akzent-u.Intonations- 
verhältnisse, S.45. 
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slavischen Ursprungs sind, absieht, so lässt sich aus 
einem Vergleich der restlichen mit dem Čech., Slk. und Skr. 
feststellen, dass sie ihr Pochylenie (natürlich abgesehen 
vom G.Pl.) "zuunrecht" haben. 


Vgl. Z.B.: raná - skr. Gänn, Cech. rána, slk. rana 
skałś - " skäla, " skśla, " skala 
wiarś - " vera, H víra, "  vieral) 


Da es sich in diesen Fällen um das Ausbleiben des Striches 
Uber dem Vokal handelt und ihre Anzahl gegenüber der Ge- 
samtzahl sehr gering ist, liegt es nahe anzunehmen, dass 
wir es mit Ungenauigkeiten seitens des Setzers bzw. Kor- 
rektors zu tun haben. 

Auch die Substantiva mit ausschliesslich nichtgeneigtem 
Vokal - vgl. d), finden in den Übrigen Slavinen bei vor- 
handenem Vergleichsmaterial den lautgesetzlichen Kürzen- 
reflex bestätigt. Vgl. z.B.: 


bábá Tech. baba u. bába slk. baba 
párá " pára S para 
žábá S Zäba 8 žaba 

oder 
kászá skr. kaša 81k. kaša 
pästwä " pastva " pastva 
piśnś " pjena " pena u.ä. 


1) Die slk. Länge ist vermutlich in Anlehnung an das Čech. 
entstanden (Nonnenmacher-Pribić, S.78) 
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Geneigtes o 


a) 


b) 


c) 


Bei folgenden Feminina treten starke Schwankungen in 
der Kennzeichnung des geneigten-o- auf: 


bróna - N.Sg.1x, broná-lx, bröna-I.Sg.lx, brona-lx, 
brón-G.P1.2x, brónámi-I.P1.1x, bronámi-1x 


brózdá - N.Sg.lx, brozdy-G.Sg.2x, brózdy-lx, brozde- 
A.Sg.1x, brözdy-N.Pl.2x, brozdomá-I.Du. 2x 


drógá  - N.Sg.58x, drogá-2x, drógi-G.Sg.43x, drogi-2x, 
drági !-1x, dródze-D.Sg.1x, drógę-A.Sg.40x, 
drogę-9x, dröga-I.Sg.5x, drogą-5x, dródze-L.Sg. 
16x, drodze-5x, drógi-N.P1.7x, drogi-2x, dróg- 
G.P1.14x, drógi-A.Pl.5x, drogi-1x, drogämi-I.Pl. 
1x, drógách-L.P1.2x (198x6: 25x0) 


górś - N.Sg.47x, gorá-8x, góra-5x, góry-G.Sg.23x, góri- 
5x, gory-2x, górze-D.Sg.Bx, pore SR gorę- 
2x, göra-I.Sg.4x, AG görze-L.Sg.12x, gorze 
4x, ná gorze oti gÓry-N.A.P1.23x, gory-1x, gór- 
G.P1.12x, g rämi-I.Pl.3x, gorámi-lx, górách- 
L.P1.6x, ná gorśch-1x, dwie górze-N.Du.1x 
(157x6:22x0) 


kóri! - N.Sg.1x, köry-G.Sg.1x, kora-I.Sg.1x 

nótá - N.Sg.1x, nóte-A.Sg.lx, note-lx 

róža - N.Sg.4x, roža-lx, rožej-G.Sg.2x, róžy-lx, roža- 
I.Sg.1x, ná rožej-L.Sg.lx (5x6:5x0) 

rózgś -N.Sg.llx, rozgá-4x, Kózgá!-1x, EE 
rózgi-N. Pl.2x, rözg-G.Pl.2x, rösg = „Pl.1x, 


rözgi-A.Pl.2x, rózgia!-1x, rözgämi-I.Pl.3x, 
rozgämi-3x (26x6:7xo) 


stróża - N.Sg.2x, stroža-lx, strožej-G.Sg.2x, stróža- 
A.Sg.2x, stroža-lx, strożą-1I.Sg.1x (4x6:5x0) 


trzódá - N.Sg.5x, trzodá-2x, trzody-G.Sg.4x, trzódy-2x, 
trzodzie-D.Sg.2x, trzodę-A.Sg.1x, trzoda-I.Sg.1x 
trzodämi-I.Pl.1x (7x6:11xo) 


Nichtgeneigter Vokal, im Gegensatz zum heutigen Stand 
der Schriftsprache, tritt auf im Paradigma von: 


probś ERA heut - próba 
rownia (2x0:1x6 "n - równia 
włocznia (23x0:0xo) " - włócznia 


Nur vereinzelt tritt geneigter bzw. nichtgeneigter Vokal 
auf in einzelnen Formen von: 


głowś - 2x6:167xo (Der G.Pl. ist bei dieser Zu- 
klobá - 1x6: 3x0 sammenstellung nicht berück- 
kłodś - 1x6: 9x0 sichtígt worden.) 

nogá - 1x6:111xo 

pszczołś — 1x6: 21x0 
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rola - 1x6 : 125x0 
stopá - 1x6 : 56x0 
stroná - 1x6 : 241x0 
szkodá - 2x6 : 115xo 
troská - 1x6 : 20x0 
wodś , — 2x6 : 251x0 
wodzá = 3x6 : 16x0 
wojná - 1x6 : 145x0 
skórá - 5xo : 87x6 


d) Ausschliesslich nichtgeneigten Vokal haben: 


brodá, cnotá, dobA, formá, glozná, o: gościa, 
groblś, grozA, kłomia, kobzA, konchá, kopá, kosá, kozá, 
kropia, krostá, krowá, miotłś, modłś, morwA, moszná, 
mowá, płochś, pompA, pomstá, poszwA, potkA, procś, ropá, 
rosá, rotá, siostrá, słomś, sochá, sowś, sporś, sroká, 
sworá, szkožá, szołdrś, szopá, Šrodá, tonia, Troja, 
trwogä, wiosná, wola, Wožgá, wonia, wroná, wrotś, zbrojá, 
zgodá, zorzś, Żonś 


Zu den einzelnen Wörtern mit Pochylenie ist folgendes zu 

sagen: 

bréng - hat in der heutigen Schriftsprache kein Pochylenie, 
lautet also brona. Das Skr., Čech. und Slk. haben 
Länge - bräna, russ. boro’na geht nach dem Akzent- 
typ ru’ka 

brözda - hat im Skr., Čech. und SIk. ebenfalls Länge -brázda, 
im Russ. urspr. Akzenttyp ru’ka (Kiparsky, Wort- 
akzent, S.209) 

Trávníček 1) denkt in beiden Fällen an zirkunflektierte 

Barytona, doch die skr. Länge und der polnische Längenreflex 

schliessen Endbetonung nicht aus. Łoś hingegen setzt bei 

bróná ursl. * tórt an und hält die skr. Länge für unberechtigt“). 


Nichtgeklärt ist ebenfalls der Längenreflex in den ehemals 
kurzvokalischen Wurzeln von drógá (heute droga), górá, róžá 
und skórá. Die Vergleichssprachen weisen z.T. auf alten Akut. 
Rozwadowski 3) verweist in diesem Zusammenhang auf die 


1) Vgl. Nonnenmacher-Pribić, Die baltoslav. Akzent- und 
Intonationsverhältnisse, S.8B4. 

2) Łoś, Gramatyka polska I, S.94. 

3) Rozwadowski, Historyczna fonetyka, S.117. 
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Nachbarschaft des -r-, dessen Einfluss vielleicht bei der 
Entstehung des Pochylenie nicht ohne Bedeutung war. Aller- 
dings muss er zugeben, dass sich in Parallelfällen mühe- 
los Reispiele ohne Pochylenie finden lassen (vgl. porá, 
norá u.ä.) 1) 


nótá - vgl. lat. nota. Heut in der Literatursprache nuta 
für Note in der Musik und nota für Note in der 
Diplomatie. 


rózgá - vgl. skr. rôzga, ačech. rózha, slk. räzga, russ. 
“rozga, doch Kiparsky (Wortakzent S.193) vermutet 
alten Akzenttyp ru’ka. Die Herkunft der Länge ist 
also unklar. 


stróża - vgl. skr., slov. straża, čak. stróża, čech., slk. 
stráže, russ. sto roża 
Dieses Wort gehört zu den umstrittenen "neoaku- 
tierten" Fällen, die im Russ. feste Stammbetonung 
haben müssten, während ältere Quellen auf Endbe- 
tonung deuten 2), Topolińska sieht daher in Wör- 
tern wie stróża und ciąża alte oxytonierte Deverbativa, 
die von zirkumflektierten Verba mit beweglichem Paradigma 
abgeleitet wurden. Die Pcchylenia spiegeln also in diesen 
Wörtern Länge, die unter Neoakut, der aus den Verba tiber— 
nommen wurde, erhalten blieb und bei den Slavinen mit 
Quantitäten zum Vorschein kommt ?), 


trzódá - vgl. čech. střída, třída, slk. trieda 
Rozwadowski 4) sieht in der Schwankung av., dial. 
trzódá - Literatursprache trzoda die Vermischung 
der alten Oxytona mit den durch das de Saussure - 
sche Gesetz entstandenen. 


1) Drzymuchowska, die sich in einem Art. (Przyczynek do 
dziejów iloczasu nolskiego) ausführlich mit diesem Pro- 
blem beschäftigt hat, kam zu dem Ergebnis, dass nicht nur 
r und f die Entstehung geneigter Vokale begünstigt haben, 
sondern auch 1, +, m, Nn, A, w und j. Doch worin diese Be- 
günstigung bestand, welche phonetischen Faktoren hier 
eine Rolle gespielt haben, kann auch sie nicht sagen. 


2) Kiparsky, Wortakzent S.193. 
2 Topolińska, Stosunki iloczasowe polsko-pomorskie.S.30-31. 


4) Rozwadowski, Historyczna fonetyka p e at 01/10/2019 06:10:52AM 
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probá, rownia und włocznia haben in der heutigen poln. 

Literatursprache -6-. 

probá, das auf dt. Probe zurtickgeht (Brückner, SEJP S.437), 
kommt in der gleichen Form auch in den polníschen 
Dialekten (Karłowicz, SGP IV, S.355) und im Kaschu- 
bischen (Stycha,SGK IV, S.169 ) vor. Die slavischen 
Sprachen mit Quantitäten haben hier alle Länge, vgl. 
skr. próba, Cech. próba, slk. próba 


Bei rownia und włocznia fehlen direkte Entsprechungen in 
den übrigen Slavinen, so dass man über die Längenreflexe 
des Neupolnischen nichts sagen kann. Die polnischen Dia- 
lekte kennen ebenfalls  równia (Karłowicz, SGP V,S.64), 
doch włocznia wird überhaupt nicht genannt und auch Stycha 
(SGK) bringt keine kaschubischen Entsprechungen. 
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Geneigtes -e- 


Wörter, die in allen Verwendungsfällen -é- haben, gibt es 
bei Mączyński nicht. Aber auch die Gesamtzahl der Wörter 
mit nur teilweise gekennzeichnetem Pochylenie ist sehr 
gering und lässt sich in folgende Gruppen einteilen: 


a) Sub. mit starken Schwankungen zwischen -e- und -é-: 


breža - 
liéché - 
rzekä - 
rzészá -= 
Šwiecá - 


h) Sub., die 


CFNA - 
dziežá - 
kretś - 
strefá - 


2x, brółń-2x 
(2x6:3xy:2xe) 


lx, léchá-lx, liechá-lx, lechę-A.Sg.1x, liéchy- 
N. Pl.1x, liéchy-A.P1.1x, lech ch-].. P1.1x 
(4xé: 3xe) 


71x, rzekä-17x, rzeki-G.Sg.20x, rzece-D.Sg.2x, 
rzece-1x, rzeke-A.Sg.11x, rzeke-3x, rzeka-I.Sg. 
12x, rzece-L.Sg.10x, rzéce-lx, rzece!-1x, 
rzeki-N.Pl.2x, rzéki-lx, rzek-G.Pl.8x, rzekámi- 
I.Pl.2x, rzekách-L.P1.1x, rzókśch-1x, rzekomá- 
I.Du.2x (33x6:133xe) 


1x, rz&eszey* niemieckiey-l..Sg.1x, rzeszey-1x 
(2xé:1xe) 


4x, Świócń-2x, Świece-G,Sg.2x, Świóce-2x, 
Šwiécy-D.Sg.1x, świecę-A.Sg.lx, EE 
świecy-]..Sg.2x, Swiecy-1x, Świece-N.P1.2x, 
Świćce-1x, Swiec-G.Pl.1x, $Swiece-A.Pl.2x, 
Šwiéce-lx (8xé:16xe) 


vereinzelt =é- haben: 


1xé: 3xe 
1x6:4xe 
1x6:7xe 
1x6:7xe 


Die restlichen Substantiva treten ohne Pochylenie auf. 
Fs sind folgende: 


cechá, cegtá, deká, febrá, fletnia, gemzá, Kretá, 
pełnia, periä, piecza, piegá, sekta, szczepA, wełnś, 
wiechA, wiežá, ziemiá 


Ad e) brełś/brćłś/bryłś - Die Unsicherheit in bezug auf 
die Orthogranhie dieses Wortes zeipt deutlich, wie 
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Ad b) céná 
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nahe sich -é- und -y- in der Artikulation standen. 
Zugrunde liegt hier natürlich -y-, vgl.russ. bry la, 
ukr. bryla, -é- ist folglich in diesem Fall ledig- 
lich als granhisches Zeichen für -y- zu betrachten. 


-skr. lijeha, čech. lícha, slk. leha, slov. léha, 


russ. le’cha, ukr. li cha 
Die urspr. Quantität der Wurzelsilbe ist unklar. 


tech. řeka, alech.fieka, slk. rieka 

Im Russ. der Akzenttyp ru “ka (aber auch A.Sg. re ku 
vertreten 1)), Trotz skr. rijeka - rijeku und 
rijeku, PI. rijeke, das auf bewegliches Paradigma 
weist, deutet das ältere Russ. (Kiparsky, Wort- 
akzent 207) auf Endbetonung. Die Akzentuation ist 
also zweideutig. 


kommt aus čech. říše und dieses aus dt. Reich 
(ahdt. rInhi - Kluge, EWdDS 607) 


Fürs Altpolnische nennt Brückner(SEJP 476) rzysza, 
somit ist -&- in rzészá nicht im Sinne der Artiku- 
lationsverengung einer Länge zu betrachten, sondern 
als graphisches Zeichen für urspr. -y-. 


čak. svicä, čech. svíce, slk. svieca, skr. sve&ta 
Das Čak.und ältere Russ.(Kiparsky, Wortakzent 207- 
208, 210) sprechen eindeutig für alte Endbetonung, 
die Quantitäten aber und das -&- für Vortonlänge. 


skr. cijdna - cijenu, čech., slk. cena 

Skr. spricht für altes bewegliches Paradigma, dem 
eine zirkumflektierte Intonation entsprach. Das 
Mltere Russ. (Kiparsky, Wortakzent 203) gibt aber 
über die urspr. Akzentuation keine eindeutige Aus- 


1) Grammatika russkogo jazyka I, 204. 
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kunft. Das Pochylenie in céná 1) steht im Wider- 
spruch zur čech. und slk. Quantität. 


dziéžá - skr.dial. díža, čech. díže, slk. dieža 
Auch in d.poln. Dialekten dzićza(Karłowicz, SGP I, 
438), russ.dial. de'Ża, ukr. di ža 
Die Quantitśt der Vergleichssprachen wird durch 
das Altpolnische bestätigt. 


krétá - lt. Sławski (SFTP III,81-82) seit dem 16.Jh. 
typische ap. Form für kreda; vgl. čech. kffda, 
ačech. kfeda, kréda, slk. krieda - alle diese 
Formen gehen auf lat. creta zurück. 


stréfá — kommt aus dt. Streifen 


Von den restlichen Sub., die ohne Pochylenie auftreten, 
sind 


cechá, cegiá, deká, febrá, fletnia, gemzá, Kretá, 
periá, sektá 


Lehn- und Fremdwörter vor allem aus dem Teutschen und jn 
geringerem Masse aus dem Lat. 


Nur 
pełnia, piecza, piegá, szczepA, wełnś, wieczAä, 


wiežá, ziemiá 
sind allgemeinslavisch und zeigen lautgerechten Kürzen- 
reflex, der zum Teil auf ursl. alten Akut zurückgeht, 


so Z.B.: 
piegá - vgl. skr. pjega, slk. neha 
wełná =- vgl. skr. vlna, čech, slk. vlna“? 
wiežá  - vgl. slov. véža, slk. veža 


Bei anderen, wie etwa wiechá — vgl. čech. věcha, slk. viecha, 
stimmt der polnische Kürzenreflex nicht mit der 
slk. Quantität Überein. Aber auch der russ. Akzenttyp 


1) Auch andere ap.Quellen kennzeichnen häufig Pochylenie in 
diesem Wort - vgl. SP 16w 111,150. 


2) Die čech.Klirze ist sekundär und nach Nonnenmacher-Pribić 
(S.77) analog zu d.zirkumfl.Sub. dieser: Stammklassesent- 
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schwankt zwischen 'vecha und ve“cha (Kiparsky, Wortakzent 
190), so dass die urspr. Situation unklar ist. 


pełnia und piecza haben in den Übringen Slavinen keine 
direkten Entsprechungen, doch die Wurzel zeigt in anderen 
Verbindungen Kúrze. 


ziemiń - čech. země, slk. zem 
Das #ltere Russ. und die Akzentverhältnisse des 
skr. zemlja - zémlju, Pl.- zèmlje bestätigen 
alten beweglichen Akzenttyp, der einem zirkum- 
flektierten langen Stammvokal bzw. -diphthong 
oder alter Kürze entsprach. (vgl. lit. žčmė) 


Bei dieser Gelegenheit sei auch einiges gesagt zu 
Wörtern wie twirdzá und wirzbá. Ihnen liegt tft zugrunde, 
das Uber -ir- bereits seit dem 12.Jh. in -er- übergegangen 
ist 1), Dieser Prozess war offenbar im 16.Jh. noch nicht 
abgeschlossen, denn Formen mit -ir- (éf ) wie z.B. pirwszy, 
twirdza, wirch u.&. sind auch bei Kochanowski noch recht 
zahlreich 2). Da jedoch bei Maczyňski, wie wir soeben bei 
rzészá £ rzyszá u.ä. sahen, manchmal -é- für-i-bzw. -y- 
steht, ist nicht ausgeschlossen, dass mitunter eine Ver- 
wechslung auch in entgegengesetzter Richtung eintrat. 
Demnach könnte also bei wirzbá das -i- für -6- stehen. 

Die anderen Slavinen, sofern sie Entsprechungen haben, 
zeigen Länge, vgl.: 

slk. vfba, skr. vfba - Sech, aber vrba 
Ähnlich bei twierdza - vgl. skr. tvhda u. tvrda, slk.tvédza 
Bei Kochanowski tritt twirdza neben twiérdza und wiérzba 
auf 3), Jedoch bei der noch nicht stabilisierten Orthographie 


1) 3-Autoren Grammatik. S.69 (Klemensiewicz,Lehr-Spławiński, 
Urbaňczyk: Gramatyka historyczna jezyka polskiego. War- 
szawa 1965) 


2) Słoński, O jez.J.Kochanowskiego. S.12-13. 
3) "ebenda S.13. 
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bei Mączyński in diesem Bereich lassen sich aus Fällen 
wie twirdzá, wirzbá u.ä. keine Schlüsse ziehen. 

Uberhaupt ist die Weiterentwicklung des Ć, das wie die 
Vokale lang und kurz sein konnte, noch nicht genügend er- 
forscht, und Monographien, die umfassendes Material aus 
verschiedenen Quellen zu diesem Gegenstand untersuchen, 
gibt es m.W. nicht. 
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Nasalvokal 


Das entsprechende Material mit Nasalvokal ist gering 

und stimmt hinsichtlich der Verteilung der Quantitäts- 
reflexe mit dem Stand der heutigen Schriftsprache über- 
ein. (Einige dieser Wörter, wie etwa dziekä, degä, 
dziegnä u.ä. sind jedoch heute nicht mehr gebräuchlich. ) 
Der Wurzelvokal der einzelnen Sub. ist im N.Sg. und 

den übrigen Kasus gleich. (Bezüglich des G.Pl. s.S.154) 
Also - gebá, geby, gebie, gebe usw., ähnlich verhalten 
sich: 


degä rekä 
dziegnä sedzia 
dziekä stepä 
głębia tęczś 
jedzá tegá 
meká wedä 
nedzä ziebá 
pietá 
przedzá 

Hingegen -a- im ganzen Paradigma haben: 
klątwa trabá 
łąką żądza 
mąkś 


sowie prągś und rzasä, die heute in sämtlichen Kasus 
-e- haben. 


Die Wörter mit -e- spiegeln ap.Kürze, die meistens einem 
alten Akut, vereinzelt auch einem alten Zirkumflex 
entsrricht, und in den Quantitäten der Übrigen Ver- 
gleichssprachen Bestätigung findet. 

Doch nicht in allen Fällen lassen sich die urspr. 
Akzent- und Intonationsverhältnisse rekonstruieren, 
so dass die Herkunft der Quantitätsreflexe manchma] 
fraglich ist. Vgl.: 


degá (Schwiele, Schramme), die Bedeutungsvariante dagá 
(Daube) kommt bei Maczyňski nicht vor. Die Ent- 
sprechungen in den Vergleichssprachen sind: 
zu degá - skr. düga čech. duha 
zu dagá ~ skr. dúga  ačech. dúha 
Slk. hat in beiden Fällen dúha, das Nčech. aber 
duha. Demnach wurde bei dieser Wurzel die Quanti- 
Hannelore Gonschior - 9783954793358 
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tät als Differenzierungsmittel verwendet (vgl. 
Nonnenmacher-Pribić, S.91) 


geht auf čech. dieka zurück, das wiederum eine 
frühe Entlehnung aus dem dt. Dank (denk- ) ist 
(Brückner, SEJP 112) Slk. d“aka. Die Übrigen 
Slavinen kennen es nicht, 


der Nasalvokal ist hier unberechtigt, da urspr. 
*dziegna vorlag (Brückner, SEJP 112) 


das Čech. und Slk. haben hierfür zwei Bedeutungs- 
varianten: 

čech. huba, ačech. houba = Maul, slk. huba 
čech. houba = Schwamm slk. huba 

Das Čech. kannte also urspr. in beiden Fällen 
Länge, das Slk. aber nur Kürze. 

Das ältere Russ. zeigt noch Stammbetonung 
(Kiparsky, Wortakzent, S.204-205), die auch 
durch skr. güba bestätigt wird. Die Kürze des 
Slk., der Kürzenreflex des Polnischen und die 
ačech. Länge stimmen also mit der ursprünglichen 
Stammbetonung, die einer alten akutierten Into- 
nation entsprach, überein. 


Cech. hlúbě; sonst fehlen direkte Entsprechungen 
in den Übrigen Vergleichssprachen. 


ačech. j8zó, Cech. jega, skr. jéza, russ. ja’ga; 
zugrunde liegt ursl. "jega. 
Der polnische Quantitätsreflex ist unklar. 


skr. mika, ačech. múka, slk. muka, russ. “muka 
mit Stammbetonung. Die Vergleichssprachen 
sprechen für alten Akut. 
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skr. nùžda, čech. nouze, slk. núdza, russ. 

nu žda hat im Sg. End- und im Pl.Stammbe- 
tonung, doch das ältere Russ.(Kiparsky, Wort- 
akzent, 219) spricht ebenso wie das Skr. fur 
feste Stammbetonung, die einer akutierten 
Intonation entsprach. 


čech. pata, slk. päta 

Die Akzentuation des skr. péta - p&tu, Pl.pête 
und das ältere Russ. (Kiparsky, Wortakzent, 
207) sprechen eindeutig für urspr. beweglichen 
Akzenttyp, der einer kurzen oder zirkumflek- 
tierten Silbe entsprach. 


skr. preda, čak. prèja, slov. prĝja, mss. 
“prjaza, čech. příza, slk. priadza. Die slk, 
Länge ist offenbar sekundär, vielleicht in 
Anlehnung an das Čech. entstanden, denn die 
übringen Slavinen sprechen für alten Akut. 


čech., slk. ruka, das skr. rüka - rüku, Pl. 

rüke - rükama und das Paradigma des älteren 

Russ. (Kiparsky, Wortakzent, 200) bestätigen 
alten beweglichen Akzenttyp, der hier einer 

zirkumflektierten Intonation entsprach. 


skr. súdija, ačech. sudí - hatte, wie das Skr. 
und H#ltere Russ.(Kiparsky Wortakzent,227) be- 
weisen, ursprünglich Endbetonung. Im Kürzen- 
reflex sieht Lehr-Spławiński(vgl.S. 36 ) Neo- 
zirkunflex. 


skr. stúpa, čech. stoupa, slk. stupa, 
russ. stupa - also alter Akut. 
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- skr. túča, slov. týča, čech. tuča, slk. tuča, 


russ. tuča mit fester Stammbetonung. Dem 
zugrunde liegenden alten Akut widerspricht 
die Čech. Form mit Kürze, doch ist dieses 
Wort (1t.Machek, ESJČS,S.541) eine Entlehnung 
aus dem Ukrainischen. 


~ skr. túga, čech. touha, slk. túha, slov. t$ga; 


russ. tu ga und auch čak. túgá sprechen für 
alte Fndbetonung. Das Polnische weicht von 
den Vergleichssprechen ab; man erwartet -a- 
als Reflex der Vortonlánge. 


- die ap. Variante wadá ist bei Męczyński nicht 


vertreten. 

Skr. Udica, čech. udice, slk. udica. 

Russ. hat im Sg. End- und im Pl. Wurzelbe- 
tonung. Die urspr. Akzentverhältnisse sind 
unklar. 


- skr. zèba, slov. zéba, russ. 'zjablik; 


čech. und slk. "ntspnrechungen fehlen. 
Dennoch glaube ich, dass man hier mit elter 
Akut rechnen kann. 


Nie Wörter mit -a- im ganzen Paradigma spiegeln 
Neoakut oder Vortonlänge. Vgl.: 


taká 


maká 


- skr. lúka, čech. louka, sik. lúka sprechen 
für alte Endbetonung, auch wenn fürs ältere 
Russ. sich dieser Akzenttyp nicht nachweisen 
lässt (Kiparsky,Wortakzent,S.218). Hier be- 
reits, wie auch heute, Fndbetonung im Sg., 
Stammbetonung im Pl. 


skr. múka, čech. mouka, slk. múka, russ. 
mu “ka hat Fndbetonung. 
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skr. trúba, Čech. trouba, slk. trúba, 
russ. tru ba hat Endbetonung. 


skr. Zada, slov. žéja, ačech. Zieze, čak. žéja 
russ. Żażda, die ap.Linge stand also unter NA 


heute pręga, skr. prúga, prüg, slov. pröga, 
čech. prouha, slk. pruh 


heute rzesa, skr. résa — Pl. rese, ačech. Fäsa, 
nčech. fasa, slk. riasa: russ. hat End- und 
Wurzelbetonung, wobei unterschiedliche Re- 
deutungen vorliegen: 
“rjasa = Priestergewand 
rja sa = Feuchtigkeit 
Das Altpolnische stimmt also in praga und 
rzasa, im Gegensatz zum heutigen prega und 
rzesa, mit den Quantitäten der Vergleichs- 
sprachen überein. Das Nčech. zeigt eine 
ähnliche Verschiebung - die Länge wurde durch 
die Kürze verdrängt. 


Zusammenfassend kann gesagt werden, daß die geneigten 
Vokale bei den 2-silbigen Feminina (sofern es sich nicht 
um Lehn- oder Fremdwörter handelt) meistens mit den Quan- 
titäts- und Intonationsgegebenheiten der Vergleichs- 
sprachen in Einklang stehen. 

In bezug auf die heutige Schriftsprache kommen bei Ma- 
czyński noch probá, rownia und włocznia vorwiegend ohne 
Pochylenie vor. Die Fem. mit Nasalvokal weichen nur im 
Falle von prggá und rząsś von der modernen Schriftspra- 
che ab. Die heutigen Formen prega und rzesa sind also 


sekundär. 


1) Nur in Fällen wie drogá, górś, rb2& u.ä. ist das 
Polnische eigene Wege gegangen. 
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Die 2-silbigen Neutra 


Geneigtes a 


a) 


b) 


c) 


dl 


Lediglich folgendes Neutrum hat nahezu ausnahmslos ge- 
neigten Vokal in der Wurzelsilbe: 


gniazdo - N.Sg.5x, gniazdá-G.Sg.2x, gniazdo-A.Sg.2x, 
gniazdem-I.Sg.1x, gniaždzie-L.Sg.2x, z 
zdś-N.A.P1.4x, gniazd-G.Pl.2x, gniázdá- 
A.P1.1x, gniazda-lx (19xa:1x4) 


Schwankungen zugunsten des nichtgeneigten Vokals liegen 
vor bei: 


ciśło - N.Sg.13x, ciažo-3x, ciśł4-G.Sg.16x, ciála-2x, 
Che usw. (53xá:11xa - darunter 2x 
G.Pl. 


gśrdło -= N.Sg.2x, gárdiá-G.Sg.10x, gśrdła-2x, gärdio- 
A.Sg.26x, gardło-4x usw. (55x4:6xa — darunter 
lx G.PL. 


Folgende Neutra zeigen nur vereinzelt einen geneigten 
Vokal in der Wurzelsilbe: 

láto(..) - 3xa : 82x4 (Der G.PL. blieb bei der 
miśsto(...)- 5xa : 246x4 Zählung unberiicksichtigt. ) 
s a ~- 9xa : 228x4 

stśdo(..) =~ 2xa : 15xä 

wiädro(„)- 1xa : 13xä 


Dagegen ist bei den Fremdwörtern: 


Kato - N.Sg.lx, Katonowi-D.Sg.1x 
Plato - N.Sg.4x, PORY rj. Plśtona-1x, Plato- 
nowi-D.Sg.1x, Platonś-A.Sg.1x (6xa:2x4) 


der Wurzelvokal meistens geneigt. 


Deverbativa, denen Kontraktionslänge zugrunde liegt, 
haben in der überwiegenden Mehrzahl der Verwendungs- 
fälle Pochylenie: 


banie(...) - 1xa vgl. ksl. bojati se 
chwianie(..) - lxa " - chvejati 
DZIANIE(..) - lxa H  dójati 
lanie (...) - 3xa:1x4 w  lijati 
ARCE) - 6xa: 3x4 "  sśjati 
stanie(...) - Bxa:2xá H stajati 
$mianie(.) -—- lxa " smijati sę 
wianie(...) - 3xa:lxá " vöjati 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


- 99 - 


Alle übrigen Deverbativa, die keine Voraussetzungen 


zur Kontraktion hatten, treten stets ohne Pochylenie auf, 
Z.B.: 


bränie, dánie, dárcie, gránie, márcie, spánie, tkánie u.& 


e) Kein Pochylenie haben ferner folgende Substantiva: 


ciásto, dziáto, hśsło, jáje, jśrzmo, masło, nádro, 
rádio, rámie, sśdło, siśno 


Unter den Neutra mit Wurzelvokal -a- deutet nur das Po- 
chylenie in gniazdo auf ursl. länge. 

Dieses Wort kommt bei Mączyński in mehreren Kasus des Sg. 
und Pl. vor und hat von 20 Verwendungsfällen nur lxś. 

Die Verrleichssprachen zeigen entsprechend Länge: skr. 
enezdo, čech. hnízdo, slk. hniezdo; die kltere russ. 
Akzentuation bestätigt ursnr. Fndbetonung (Kiparsky, Wort- 
akzent, 5.246). 

Die Beispiele mit rerinren Schwankungen, also ciśńło und 
gardło, haben unberechtigt geneigten Vokal in den einzel- 
nen Verwendungsfällen. Das skr. ťijelo, čech. tělo, slk. 
telo sprechen für alten zirkumflektierten Wurzelvokal, was 
auch der ältere russ. "kzenttyp bestätigt (VFinarsky, Wort- 
atzent, <,7244—245), 

Fei gárdio zeigen die Vergleichssprachen folgende Fnt- 
sprechungen: skr. grlo, čech. hrdlo, slk. hrdlo, russ. 
“gorlo (ursl. * grdlo). Karłowicz (SGP 11,55) nennt für die 
poln. Mundarten auch nur die Form ohne Pochylenie, ebenso 
Sychta (SGK 1,304) fúrs Kaschubische. 

Die 5 Verwendungsfälle mit -a- gegenüber 55xá sind demnach 
der Ungenauigkeit des Setzers bzw. Korrektors zuzuscheiben. 


Das sporadische Ausbleiben des Striches Ober dem -a- bei 
den unter c) genannten Wörtern ist als Druckfehler zu be- 
trachten. Die Vergleichssprachen zeigen hier stets Reflexe 
des alten Akuts, dem im Polnischen nichtgeneigter Vokal 
entspricht. Vgl.: 
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čech. léto 
místo 
právo 
stádo 
v&dro?) 


slk. leto 


Die Substantiva unter e) spiegeln ebenfalls lautgerechte 
Kürze, die im Polnischen für alten Akut oder alten Zirkum— 
flex steht. Vgl. z.B.: 


dziśło 
mósło 
sśdło 
oder ciásto 
siśno 


u.8. 


— čech. d&lo/dflo 
mäslo 
sädlo 
tésto 
seno 


slk. 


delo 
maslo 
sadlo 
cesto 
seno 


skr. dèlo 
màslo 
sàlo 
testo 
seno 


1) Nonnenmacher-Pribić (Die baltoslav.Akzent-u.Intonations- 


verhältnisse, S.78) hält die Iänge für eine jüngere 
Bildung, um das Wort von prävo(gerade) abzusetzen. 


2) Die slk. Länge in právo und stádo ist wahrscheinlich ein 
Bohemismus — s. Nonnenmacher-Pribić, ebenda S.78. 


3) vgl. aber slov. védro 
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Geneigtes -0- 


a) 


b) 


c) 


Schwankungen liegen vor bei: 


błonie - N.Sg.2x, błónie-2x, błónia-G.Sg.1x, błoniś- 
N.P1.1x (3x6:3xo) 


dłoto - N.Sg.2x, dłóto-1x, dtuto-lx (1x6:1xu:1xo) 


słóńce - N.Sg.20x, słońce-11x, slóncá-G.Sg. 38x, stoňcá- 
25x, słóńca-1x, słońca-5x, słońcu-D.Sg.2X, 
słóńce-A.Sg.3x, słońce-1x, stóňncem-I.Sg.3x, 
słońcem-2x, słóńcu-L.Sg.8x, słońcu-6x(73x6:520) 

zrzódło* - N.Sg.11x, źrzódło-1x, zrzródło!-1x, rzódło-1x, 
zrzodło-5x, zrzódlá-G.Sg. usw. (27x6:8x0) 


Nur vereinzelt tritt geneigtes bzw. nichtgeneigtes -o- 
auf bei: 


koło(..) - 1x6 : 21x0 (G.PL. wurde bei der Zäh- 
t0nol.) - 1x6 : 24x0 lung nicht berücksichtigt.) 
10že(..) - 1x6 : 25x0 

morze(.) ~ 1x6 :141xo 

pole(.) - 1x6 : 64x0 


stowo(..) - 4x6 :336x0 
zdrowie(..) -1x6 :110xo 
Ztoto(.) - 2x6 : 67x0 


pióro(..) - 2x0 : 11x6 


Ausschliesslich ohne Pochylenie kommen folgende Sub. vor: 


błoto, czoło, dobro, drożdże, grono, kłocie, proso, 
siodło, wiosło, wojsko, zboże 


błonie/błónie - heute in der Literatursprache błonie, 


iet ein von błona abgeleitetes Kollekti- 
vum mit dem Suffix —+je. In dieser Kate- 


gorie wird allgemein Metatonie angenommen (vgl.S.36-37). 

Die Vergleichssprachen, ausgenommen aruss. bo lonbje, 

kennen keine direkten Entsprechungen. Aus den polnischen 
Mundarten nennt Karłowicz (SGP 1,92) nur błona und błonie 
ohne Pochylenie. Da die russ. Betonung der Gruppe "to rot 
für alten Akut, neuen Akut und neuen Zirkumflex stehen kann, 
lässt sich schwerlich sagen, wie es hier zum Pochylenie 

kam. Denn, nimmt man an, dass hier urspr. alter Akut stand 
(vgl. čech. blána, slk. blana) und Metatonie vor -vje ein- 
trat, so müsste hier Kürzenreflex (für Neozirkumflex) stehen, 
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nicht aber -ó-. Vielleicht hängt hier das Pochylenie mit 
der Nachbarschaft des -n- zusammen, 


dłoto/dłóto/dłuto - heute zuunrecht dłuto. Das Wort ent- 
hielt nämlich die Gruppe “tort, vgl. russ. 
dolo to, russ.-ksl. dla to. 
Das Čech. und slk. dláto stimmt also mit alt- 
polnisch dłóto überein. Die urspr. Akzentuation 
dieses Wortes ist aber unklar, da das russ. 
dolo“to urspr. End- und Stammbetonung bedeuten 
kann. Ältere russ. Quellen geben jedoch tiber 
den alten Akzenttyp keine Auskunft (Kiparsky, 
Wortakzent, S.247, 252). 


słóńce/słońce - heute słońce, in frühen Quellen aber noch 

- słuńce, erst seit dem 15.Jh. taucht słońce 
auf 1) 
russ. “solnce (lit.sáulé), ursl. szlnbce 
Die Vergleichssprachen deuten auf Zirkumflex. 
Da Mączyński nur die Form mit -0- bzw, -6- 
kennt, ist anzunehmen, dass er den ursprünp- 
lichen u-laut bereits als Pochylenie von -o- 
gewertet hat. Die spätere Reseitigunr des "Po- 
chvlenie" aus słónce ist die lorische Folge 
dieses Missverstándnisses. 


. Vgl. skr. since, čech. sunce, slk.slnce, 


Anders verlief hingegen der Aussleich bei den 
soeben besprochenen dłóto. Im heutigen Wort 
dłuto wurde das urspr. -ó- im Iautwert erhalten, 
graphisch aber mit dem ursl. -v- identifiziert 
und so jn die moderne Schriftsprache aufgenommen. 


zrzódło/zrzodło - heute źródło 
Dem poln. Pochylenie entspricht skr. ždrijelo, 
slov. Źrólo, čech. zffdlo, slk. žriedlo, russ. 
zere lo (lit. gerklé - A.Sg. gerklę) Das 
Polnische hat also lautgerechten Längenreflex 
beibehalten. 
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pióro - so auch heute in der Literatursprache und den 
polnischen Mundarten (s.Karłowicz, SGP IV,108), 
obwohl čech. und slk, pero Kürze haben. 
Skr. pero - Pl. pèra spricht für Endbetonung. 
Das polnische Pochylenie steht hier, ähnlich wie 
bei góra u.a. im Widerspruch zum Čech. und Slk. 


Die unter b) zusammengestellten Neutra haben die einzelnen 
"Pochylenia" zuunrecht, da es sich hier um kurzvokalische_ 
Stämme handelt. Nur złoto - vgl. skr. zläto, Zech., slk. 
zlato - hatte alten Zirkumflex, dem im Polnischen auch 
Kürzenreflex entspricht. 

Zdrowie, das vom Adj. zdrowy mit dem Suffix — je gebildet 
ist, hat folgende Entsprechungen in den anderen Slavinen: 
skr. zdrävlje, čech. zdraví, slk. zdravie, russ. zdo“rove. 
Lehr-Spławiński 1) und auch Rozwadowski 2) sehen in der 
westslavischen Kürze und der skr. und russ. Akzentuation 
den Beweis für einen Neozirkumflex. Die Grundformen zeigen 
nämlich akutierten Wurzelvokel, vgl. skr. zdräv, čech.zdráv. 
L.Sadnik aber, die die Entstehung einer neozirkumflektierten 
Intonation bestreitet 3 ‚„ verweist Quantitätsoppositionen 
wie die von čech. zdráv — zdraví, slov. zdräv - zdrävje 

in den einzelsprachlichen Bereich, und skr. Länge in 
zdrävlje zu zdrdöv hält sie für ejne Positionsdehnung A). 
Auch Nonnenmacher-Pribić, die Kuryłowiczs Ablehnung des 
Neozirkumflexes für vertretbar hält 5), ist demzufolge 

der Meinung, dass die slk. Kürze in zdravie ohne weiteres 


1) Lehr-Spławiński, O prasł. metatonii. S.71. 
2) Rozwadowski, Historyczna fonetyka. S.107. 
3) Sadnik, Slav.Akzentuation I, S.33. 

4) ebenda S.39, 


5) Nonnenmacher-Pribić, Die baltoslav.Akzent- u.Intonations- 
verhältnisse, 5.43. 
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1) angesehen 


als der Reflex ursl. Kürzung nach Typ tetiva 
werden kann 2 p 

Fur polnisch zdrowie, das ursl. Kúrze spiegelt, ist das 
Problem des Neozirkumflexes irrelevant, da im Polnischen 
nichtgeneigter Vokal bekanntlich auch die beiden alten 
Intonationen kennzeichnet, d.h. dass hier für alten Akut, 
alten Zirkumflex und neuen Zirkumflex Kúrze bzw. nichtge- 


neigter Vokal steht. 


Zu den unter b) genannten Neutra ist noch zu bemerken, 
dass die hier sporadisch auftretenden "Pochylenia" (ausge- 
nommen žóže) ausschliesslich in Nachbarschaft eines Sonoren 


stehen?), 


1) Typ tetiva = Kürzung der nicht unmittelbar vor dem Ton 
liegenden Länge in mindestens 3-silbigen Wörtern. 


2) Nonnenmacher-Pribid, Die baltoslav.Akzent-u. Intonations- 
verhältnisse, S.132-133. 


3) Vel. hierzu S.86, Fussnote 1 
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Geneigtes -e- 


a) 


b) 


c) 


Schwankungen zwischen -e-/-ć- liegen vor bei: 


czernie - 2x, czérnie-2x, ciernie-3x, czirnie-3x, 
czernia-G.Sg.3x, czérnia-lx, ciernia-3x, 
czérniu-D.Sg.lx, czernie-A.Sg.2x, czérnie- 
lx, cierniem-I.Sg.1x (5x6:3xi:14xe) 


dzićnie - 1x 

kwiécie - 3x, kwiecia-G.Sg.8x, kwiecie-A.Sg.lx, 
kwieciem-I.Sg.2x (3xé:1lxe) 

mlieko* - 5x, mleko-5x, mleko6x, mliéko-lx, mliekä- 
G.Sg.3x, mleká-2x, mléká-2x, mlieko-A.Sg.14x 


mlóko-3x, mliekem-I.Sg.2x, mlekiem-1x, 
ml&kiem-1x, mleku-L.Sg.Ix — (13xé:23xe) 


piérze - 7x, pierze-7x, piérza-G.Sg.4x, pierza-2x, 
oe nierzem-lx, pierzym!-1x 
14xe:llxe 


Nur vereinzelt tritt geneigtes -e- auf bei: 


drzewo(..) - 1x6:299xe (Der G.P1l. wurde bei dieser 
serce(..) - 1xé:109xe 7&8hlung nicht berücksichtigt) 
srebro(..) - 1x6: 32xe 


Ausschliesslich nichtgeneigten Vokal haben: 


brzemię, ciepło, niebo, plemię, siemie u.ä. 
sowie Deverbativa wie: drżenie, dzieje, mienie, 
pienie u.ä. 


Reim Neutrum mléko, das also in ca. 1/3 der Ver- 
wendungsfälle geneigten Vokal hat, handelt es sich 

um ein altes Oxytonon. Russ. molo“ko und skr. mléko - 
Pl. mléka lassen diesen Akzenttvp annehmen. Das ap. 
mléko (dial. noch heut so) zeigt folglich den Reflex 
einer ursl. länge, die in der Vortonsilbe der 2-silbi- 
gen Sub. nicht gekürzt wurde und durch die Quantität 
des skr. mléko, &ech. mléko und slk. mlieko bestätigt 
wird. 

Bei dziénie (vgl.russ. det “va, ukr. dit va) geht das 
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Pochylenie m.E. auf Kontraktionslänge zurück. Im Verbum 
dziać, das diesem Neutrum zugrunde liegt, sind “děti und 
"dejati zusamnengefallen. Das Pochylenie deutet darauf, 
dass es sich in diesem Falle um ein Derivat der Langform 
handelt. Ausserdem spricht dafür der Umstand, dass normaler- 
weise Deverbativa vom Typ bränie, ciecie, piecie (Part. 
Prät.Pass. +”bje) kein Pochylenie aufweisen. 

Die restlichen Sub., also czórnie, kwiécie und piérze, 
sind Kollektiva, die mit dem Suffix -bje gebildet sind. 
Sie zeigen, ähnlich wie die Fem. auf -tja (vgl.S.36-37) 
Pochylenie in der Wurzelsilbe. Das veranlasste die For- 
scher, auch für diese Wortkategorie Metatonie anzunehmen 1), 
Das Vergleichsnaterial der Slavinen mit Quantitätsunter- 
schieden ist leider sehr gering, vgl. lediglich: 

slk. tfnie, kvietie, perie 

čech. trní, kvítí, ačech. kvietie, peří 

skr. týnje, cveće, — pôrje 


Die vereinzelt auftretenden Pochylenia bei den Neutra, 
die unter b) zusammengestellt sind, finden in Skr., Cech. 
und Slk. keine Entsprechungen, die auf ursl. Länge deuten 
würden, vgl.: 
skr. ďľvo, čech. dřevo, slk. drevo 
H  stce, " srdce, H srdce 


Nur im Falle von srébro bestätigen čech. stříbro, slk. 
striebro und skr. srèbro ursl. Länge bei alter Oxytonierung. 
Vgl. russ. sere“bro, 

Die Sub. unter c) haben berechtigten KUrzenreflex - vgl.: 
skr. bľeme, sjeme, slk. bremä, semä, Čech. símě u.#. 


1) Vgl. Belić, Akcenatske studije. S.163; 


Lehr-Spławiński, O prasł, metatonii, S.71-72, 88-89, 
Rozwadowski, Hist. fonetyka, 3,107 u.a. 
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Die Nasalvokale 


Das entsprechende Material ist gering und zeichnet sich 
durch keinerlei nennenswerte Besonderheiten gegenüber der 
heutigen Schriftsprache aus - vgl.: 


dziąsło, jądro, Żądło 
mięso, piętro, Święto 


Die Neutra mit -a- in der Wurzelsilbe haben bei den Ver- 
gleichssprachen mit Quantitätsunterschieden Länge. 
Zu dziąsło bilden die anderen slav. Sprachen die Ent- 
sprechungen meistens mit -na, vgl.: 
skr. d&esna - Pl. desne, russ. de’sna 
čech. dáseň, dial. dásno, ačech. dásň und dásno 
slk. d“asno// diasno 
Der urspr. Akzent lśsst sich nicht mit Sicherheit bestimnen, 
da das Skr. und Russ. in der Betonung auseinander gehen. 
Der polnische Längenreflex stimmt aber mit der Quantität 
der genannten Slavinen überein. 


Bei jadro haben die Vergleichssprachen ebenfalls Länge, 
vgl. skr. jédro, Čech, jádro, slk. jadro 1), Das Russ, 
hat im Sg. End-, im Pl. aber Wurzelbetonung. 


Ursl. Länge spiegelt auch Żądło. Die ältere russ. Be- 
tonung weist, ähnlich wie ukr. Ża”lo, auf alte Oxytonierung 
(Kiparsky, Wortakzent 238). Vgl. slk. Zialo, Gech.dial. 
žádlo, žédlo, Zfdlo, slov. Zćlo. Unklar ist der Kürzen- 
reflex des kaschubischen Zedio gegenüber den polnischen 
Dialekten, die fast ausschliesslich Längenreflex haben 2), 


Den Neutra mit -e- entspricht im Čech. und SIk. 
Kürze. Das Skr. kennt nur die direkte Entsprechung zu 


1) Nonnenmacher-Pribić (Die baltoslav.Akzent- und Into- 
nationsverhältnisse, S.93) hält die slk. Kürze für 
sekundär. 

2) Topoliňska, Stosunki iloczasowe, S.38. 
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mięso - m&so, die zusammen mit der Kürze des Čech. und 
Slk. alten Zirkumflex bestätigt (vgl. lit. mesa-A.Sg.) 


Die mit dem Suffix żvje gebildeten Deverbativa haben 
immer -e-, vgl. z.B.: 


ciecie ebenso odciecie, Šciecie 


decie nädecie 
jecie nájecie, objecie 
žecie odżęcie, ožecie u.ä. 


Im ganzen gesehen ist das Material mit Pochylenie bei 
den 2-silbigen Neutra sehr gering. Urslavische Linge, 
die auch in den Vergleichssprachen Bestätigung findet, 
kontinuieren lediglich die Substantiva: 

gniazdo, dłóto, zrzódło, mléko, dziąsło, jędro, żądło 
sowie die Kollektiva - ciérnie, kwiécie und piórze. 
Bei den Neutra vom Typ banie, chwianie, lanie u.ä. handelt 
es sich um Reflexe neuerer Längen, die durch Kontraktion 
entstanden sind. 
Vereinzelt auftretende Pochylenia, bei denen das Cech. 
und Slk. Kürze haben, stehen häufig in Nachbarschaft 
eines Sonoren. 
Sonst haben wir es hauptsächlich mit Kürzereflexen zu tun, 
denen - sofern die Rekonstruktion möglich ist - alter 
Akut oder alter Zirkumflex zugrunde lagen. 
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Geneigter Vokal im Wortinneren mehrsilbiger Substantiva 


Geneigtes -a- 


Gleich zu Beginn môchte ich die zahlreichen lat. Personen-, 
Orts- und Landesbezeichnungen vorwegnehmen, die sehr häu- 
fig Pochylenie haben, das aber keineswegs konseguent die 
Quantität des Lateinischen spiegelt. 

Bei einigen, wie z.B.: 


Achatesa - A.Sg.1x 1) 
Akśrnaniej - L.Sg.1x 
Akwitaniej - G.Sg.1x 
Albania - A.Sg.1x u.ä. 


entspricht dem geneigten -a- im Lat. ein langer Vokal, 
doch bei ebenso zahlreichen Beispielen, wie etwa: 


Agamemnony =~ G.Sg.lx 
Icari - G.5g.1x 
er - I.Sg.1x 
Constantia - A.Sg.lx u.ä. 


liegt dem hier geneigten -a- im Lat. ein kurzes -a- zu- 
grunde. Dass es bei Macz. gerade bei den Fremdwörtern 
hinsichtlich des geneigten -a- im Wortinneren keine feste 
Norm gibt, zeigen auch deutlich die folgenden Beispiele: 
Annibalesa - G.Sg.lx, Hännibälesä-1x, Annibalesen- 


I.Sg.1x lat. -3- 
Bachus, Bacchus(...) - 11x:lxá H  —3- 
Dälmacia-I.Sg.1x, Dalmácia-1x " —8- -ä- 
Halikarnásejczyk-N.Sg.1x H | 2-ä- -—ň- -a- 
HispanijA(...) -19x:6xa H -3- 


Horatiusowi-D.Sg.1x, Horáciusá-A.Sg. -a- 
Catilinie-D.Sg.lx, Kátilinie-1x, 
Catylynie-1lx " -a- 


Ähnlich verhält es sich auch mit den zahlreichen Fremd- 
wörtern aus dem Lat., von denen ich hier auch nur einige 


nennen kann - so etwa: 


Administrator-N.Sg.1x lat. -a- 
Appellacia-N.Sg.1x, áppelláciey-G. "  -A- -ä- 


1) Bei den folgenden lat. Fremd- und Lehnwörtern Ubernehne 
ich bewusst die Orthographie von Mącz., um zu verdeut- 
lichen, dass die Inkonsequenz nicht allein auf die Kenn- 
zeichnung der geneigten Vokale beschränkt ist. 
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śrtykuł(..) -13x:2xa lat. -5- 

fundśment (...)-15x: 2xa s 

grämmätykä-1x, gramatyki-G.Sg.2x, 
gramnátyki-1x, grámátyce-D.Sg.lx " -&- -8- 


kantor - N.Sg.5x n —8- 
kapitula-N.Pl.1x n —ň- 
kazus-N.Sg.2x A -a- 
orator(..)-4x H -5- 
prokurator(...)-17x:1x4 H a- 


Nicht viel anders ist die Situation bei den griechischen 
Fremd- und Lehnwörtern, daher kann ich sie hier übergehen. 


Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Verfasser bei 
Fremd- und Lehnwörtern geneigtes -a- im Wortinneren be- 
vorzugt, unabhängig von der zugrundeliegenden Quantität. 
Das betrifft auch die Germanismen, gleich ob es sich um 
frühe oder spätere Entlehnungen handelt, vgl. z.B.: 


baumistrz-1x, fachel-1x, flader(..)-6x, fraucymer(.)-5x, 
hálabart-1x, halsbant-1x, hamowśnie-1x, hándel(..)-6x: 
4xa, handlowśnie-1x, handlownik-lx, handfas-1x, papież- 
2x, papiestwo-lx, plaster(..)-7x, ratusz(...)-12x, ra- 
tuszek-1x, przedratusze-1x, szpatel-2x, szranki (...)- 
12x:1xá, szwagier-4x, taniecí(...)-13x: 3xá, tanecznik- 
5x:lxś, tanecznicá-lx: lxá, przedtanecznikí...)-2x, 
žagiel(..)-24x: /4ýhnlich auch die dazugehörigen Adj. / 


oder 


marchew-lx, klasztor-4x, łagwicś-3x, łagwiczkś-1x, 
małżeństwo-12x: 1x4, małżonek (...)-13x: 1x4, małżonka(... )- 
5x:1xá, panew-4x: 2x4, panewká-2x, wärcabnicä(..)-2x, 
wárcaby-lx, 


die nicht alle gleich auf den ersten Blick als Entleh- 

nung aus dem Deutschen zu erkennen sind und zum Teil auch 
durch čech. Vermittlung ins Polnische gelangt sind, wobei 
sie meistens die dort vorhandene Linge getreu wiedergeben. 


Ansonsten liegen im Allgemeinen bei den mehrsilbigen Sub. 
im Wortinneren keine Pochylenia vor - natúrlich mit der 
üblichen Einschränkung "abgesehen von geringen Abwei- 
chungen", wie z.B. bei: biesiádá(32x:2xa), gränicä(25x:2xa), 
gromádá(30x: 2xa), jśbłoń(6x:1xa), jágodá(48x:1xa), jájce 
(25x:1xa), jśrzynś(15x4:1xa) u.&.m., die als Druckfehler 
zu werten sind. 
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Ausnahmen bilden: 


a) 


b) 


c) 


d) 


e) 


Die zahlreichen Verbalnomina , wie z.B. dłabienie, 
dobaczśnie, dopomagśnie, nagnajśnie, powtarzśnie, 
utacznik u.ä., die den Wurzelvokal des Verbums 
kontinuieren. 


Komposita, wie etwa: 
gwałtownik, kstałtownik, płaszczysko u.8., 
die die Quantität des Grundwortes spiegeln. 


Ableitungen von Adjektiva, wie z.B.: 
białość, białogród, biažoskornik, czarnošé u.&., 
die sich ebenfalls nach dem Grundwort richten. 


Einzelformen, wie z.B. krwawnik, die auf * krvavbn3+ik3 
zurückgeht und Länge aus Ersatzdehnung reflektiert. 


Ferner zahlreiche Suffixbildungen, die Pochylenie auf 
ursl. Länge oder auf Länge aus Ersatzdehnung bzw. Kon- 
traktion zurückführen und im weiteren Verlauf der 
Arbeit noch gesondert behandelt werden. 
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Geneigtes -o- 


Geneigtes -o-, wenn auch nur vereinzelt, tritt auf bei: 
a) Ableitungen mit dem Suffix - ik%: 


b) 


c) 


chróścik(1x), kócik(1x), królik(5x), lósik(1x) 


Die Grundwörter haben, ausgenommen kot, bei Macz. 
Pochylenie, so dass man annehmen kann, die Ablei- 
tungen haben die Vokalquantität (bzw. -qualität) des 
Grundwortes übernommen. - Da es sich hier um Deminu- 
tiva handelt, ist es nicht ausgeschlossen, dass die 
zahlreichen Bildungen mit den Suffixen Z3k3, zka, -%ko 
(vor denen häufig Pochylenie auftritt - vgl. S.213-238) 
diese Entwicklung begünstigt haben. 

Bei den Bildungen mit Sons+iks 

dárównik(1x), górnik(2x), króbnik(1x) ebenso króbecz- 
nik(1x), 165nik(1x), ostróżnik(1x), 

oszácównik(1x), przewiśdównik(1x), szkódnik(1x: 1x0), 
włócznik(5x), zwónnik(1x) 

kann es sich bei Formen wie górnik, lóSnik 

oder włócznik um Analogie zum Grundwort handeln, bei 
den Übrigen eventuell um Längenreflexe aus Ersatzdeh- 
nung, zumal das Pochylenie vor stimmhaftem Konsonant 
steht. 


Ableitungen von Adj.: 

krótkośó(3x), próżność, równość(5x:5x0), nierówność 
(1x:3x0), spólność(1x), žóžtošé(1x: 3x0), spróchnia- 
łość(1x) - vgl. hierzu die entsprechenden Adj. S.239ff. 


Verbalnonina: 
chódzenie(3x:8x0), czestówśnieE(1x) 


mówienie( 36x: 32x0), omówienie(1x), odmówienie(1x:4x0), 
przymówienie(1x), umówienie(2x), wszeteczno- 
mowność(1x), wymówá(1x: 32x0) 


obrócenie(8x:7xo0), schrónienie(1x), srómienie(1x), 
/srómieźliwość(1x:1xu:1xo)/, zasrómánie(1x), 
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ukrócenie(4x:2x0), włóczenie(4x) aber odwłoczenie(2x), 
uwžóczenie(1x), wröcenie(7x:1xo), nawrócenie(1x:1x), 
odwfócenie(1x), przewrócenie(1x:4x0), przywrócenie(3x: 
4x0), wywröcenie(4x:1xo) 


| Ahnliche Schwankungen liegen auch bei den entspr. Verba 
vor, vgl. S.306-307. 

Im Gegensatz zur heutigen Schriftsprache haben kein 

| Pochylenie: probowśnie(1x), płokśnie(1x), wypłokśniE 
(2x), wyprożnienie(5x), przyrownśnie(12x) 

Vgl. auch hierzu die entspr. Verba 5.296,307. 


| d) Verschiedenes: 
bóžnicA(2x), królewic(1x), KrolewieC 0(1x), krölewnA(lx), 
królestwo(40x: 29x0), królowA(4x:59x0), łóżnicś(7x), 
piółynek(1x), PithagóraS P(1x), podstróžy(1x), pstró- 
cinkA(1x), róžmiar(1x:1x0), włóczenkś(1x:2xo), włódarz 
(2x: 3x0), -wróciciel(lx:4xo0) sowie podgórze(7x:1xo), 

| przedgórze(9x:2x0), zaskórze(1x) - vgl. górá, skóra 5.85. 


Bei einigen Sub. kommt Pochylenie nur ganz vereinzelt vor: 


| brónienie - 1x:6x0 niewóla - 1x:29x0 
chóražy - 1x:4x0 okóliczność - 1x:6x0 
choróbś - 1x:114xo pokólenie = 1x:41xo 
dobrödziejstwo-1x:61xo pówieść - 1x:80x0 
kómin - 1x:7x0 pówinnosé  - 1x:50x0 
kómorá - 1x:19xo skórupá - 1x:23x0 
komórnik - 1x:8x0 skósztowśnie- 2x:6x0 
kóniec - 4x:116x0 stódołś - 1x: 7x0 
kóziełek - 1x:6x0 stólec - 1x:29x0 
t1ópátá - 1x:5x0 żółądek - 2x:37x0 

młódzieńczyk - 1x:9x0 

| młódzieniec - 3x:27x0 

młódzieństwo — 2x:7x0 


Bemerkenswert ist, dass bei 78% der genannten Wörter -ó- 
in unmittelbarer Nachbarschaft eines m, n, l, ł oder r 
auftritt. 

Bei den mehrsilbigen Wörtern, die vorwiegend -6- haben, 
handelt es sich also, ähnlich wie bei -a-, vornehmlich um 
Ableitungen, die sich hinsichtlich des Wurzelvokals nach 
dem Grundwort richten. 
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Geneigtes -e- 


Das diesbezügliche Material ist sehr gering und lässt 

sich in 2 Gruppen einteilen. 

a) Sub., die -é- an Stelle der alten Gruppe -ir- (£'ir 
bzw." r) haben. Es sind folgende: 


czórstwość = l1x:4xe:lxi 


czwiértnia - lx:4xe 
siekiérá - 5x:3xe 
siérotá - 5x:4xe:4xi 
šwiérzóbká 1) 1x:10xe 
ušmiérzenie“ -1Xx: 3xe 


Auch szérmierz und szérmowánie, denen dt. schirmen 
zugrunde liegt (Brückner, SEJP 547), haben -é- für 
fremdes -i- in der Position vor -r-. 


b) Sub., die -é- in der Nachbarschaft eines vorangehenden 
oder folgenden m, n, 1 oder rz haben: 


kálétnik - 1x 

ksiéni - 1x 

léczenie - 1x:4xe 
mićszczanin - 1x:23xe 
mniemänie - 5x:114xe:8xi 
pomiérzenie - 1x:3xe 
przéibicá - 1x:3xe 
umiézgánie - 1x 


Die Herkunft des -e- war dabei offenbar irrelevant, 
vgl. beispielsweise: 


käletnik - zugrunde liegt russ. kalita (Brückner, 
SEJP 214) 
ksiéni - entstand aus ksiegyni (Brúckner, SEJP 277) 


1) Es kann sich bei uśmierzenie um "Beschwichtigung" 
handeln - dann enthält das Wort "mir",oder aber um 
"Demütigung" - dann liegt ihm "śmiara"(Demut) zu- 

runde. Eine Bedeutungsdublette liegt hier vor. 
Brückner, SEJP 532) 
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léczenie - hängt mit dem ursl. Lehnwort aus got. 
lekeis "Arzt" zusammen (Brückner, SEJP 


293) 

miészczánin - das sich aus město ableitet 

przeibicä - das eigentlich przyžbica (wie in der 
heutigen Schriftsprache) lauten müsste, 
da es aus "przy łbie” entstanden ist 
(Bruckner, SEJP 441) 


Da die Kennzeichnung des geneigten -é- bei Mączyński nur 
sporadisch durchgefúhrt wurde, ist es um so bemerkens- 
werter, dass die wenigen -é- (sofern es sich nicht um 
Reflexe alter Lfigen, die auf NA bzw. Oxytonese oder un 
neue, die auf Ersatzdehnung bzw. Kontraktion zurückgehen, 
handelt) fast ausschliesslich in der Nachbarschaft eines 
m, n, 1, ł oder r(f) auftreten. 

Was die unter a) genannten Sub. anbelangt, so zeigen 
alle in einigen Verwendungsfällen Pochylenie in der Gruppe 
-er-. Es ist bekannt, dass in verschiedenen Drucken des 16. 
Jhs altes ir <'p und ir < “ir teils durch -ér- und teils 
durch -er- vertreten sind . Dieses Nebeneinander von -ér-/ 
-er- ist auch bei Mączyński anzutreffen - vgl. ausser den 
unter a) genannten Sub. auch z.B.: siérotá, siérp, éwiérzb, 
széroki, wierzch / piersi, pierścień, Śmierć, śmiertelny 
u.&8. Ein #hnliches Nebeneinander existiert auch heute noch 
in den südpolnischen Dialekten im Gegensatz zu den nord- 
polnischen, die in dieser Gruppe fast ausschliesslich -er- 
haben 2), Es gibt bisher noch keine ausreichende Erklärung 
für diese Opposition. Ob sie durch einen zeitlich unter- 
schiedlichen Verlauf des Wandels von ir > er entstanden 
ist, wie Z.Stieber 3) vermutet, kann natürlich an Hand des 
oben genannten Materials aus Mączyński weder bestätigt 
noch widerlegt werden. 


1) 3-Autoren Grammatik, S.69-71, 119-120. 


2) Nitsch, Dialekty, S.32-33, Urbańczyk, Zarys dialektologii, 


S.22. Einzelheiten s. MAGP V,60-69, Karte 229-233. 
3) Stieber, Rozwój fonologiczny, S.93 ff. 
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Nasalvokal 


Wie wir bisher sahen, entspricht die Verteilung hinsichtlich 
der NV bei Maczyňski in den meisten Verwendungsfällen dem 

Stand der heutigen polnischen Schriftsprache. So ist es auch 
bei den mehrsilbigen Sub., die im Wortinneren NV haben, vgl.: 


chomato, kakol, sasiad, stapor 
bękart, jęczmień, koledá, przędziwo, węgorz, zwyciežcá u. & 


Siehe hierzu die Vergleichssprachen: 


chomato - čech. chomout, slk. chomút, skr. hómuć, 
slov. homôt 


kąkol - čech. koukol, slk. kúkol", skr. kükolj, 
slov. k6kolj 


kąpiel - čech. koupel, slk. kúpel", skr. kúpel), 
slov. kópeł 


sąsiad - čech. soused, slk. súsed, skr. slusjed, süsjed, 
slov. sösed G. soséda 


stapor -= Čech. stoupa, ačech. stupa, stúpa 
es ist ein altes Lehnwort aus dt. NAS 
(Bruckner, SEJP 515, Holub-Kopečný, ESJČ 353) 
Linde nennt stapor neben stepor (SJP V,438) 
Die Sub. mit -e- zeigen in den Vergleichssprachen, sofern 


sie da vertreten sind, entsprechend Kürze. 


Abweichungen von der Norm der heutigen Schriftsprache liegen 
lediglich vor bei: 

skępiec-N.Sg.2x, skepstwo-N.Sg.3x 

Świątość-N.Sg. u.d.Ubrigen Kasus 4xa 

świątobliwość-N.Sg. u.d.übrigen Kasus 8xa:5xe 
Dies sind aber keineswegs Besonderheiten des Wörterbuches 
von Mączyński allein - skepstwo kommt beispielsweise auch 
bei Kochanowski vor 1) und Świętość war die alleinige Form 
im 16.Jh., während neben świątobliwość auch świętobliwość 
vorkam 2), 
Die heutige Schriftsprache kennt nur skąpiec und skąpstwo, 
die analog zum Adj. skąpy entstanden sind. Bei świątość u. 
świątobliwość hat ebenfalls das Adj. ausgleichend gewirkt, 
aber - im Gegensatz zu skapstwo - hier den Längenreflex 
beseitigt. 


1) Słoński, O jez.J.Kochanowskiego, S.14 
2 ) Ło $ 9 Gramatyka I 9 S . 99 . Downloaded EE 
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Geneigter Vokal vor Konsonanten 1m Auslaut 2- (urspr. 3-) 


und mehrsilbiger Substantiva 


Geneigtes -a- vor stimmhaftem Auslaut 


1. Sub., die bei Mączyński nur in der Form des N.(A.)Sg. 
vorkommen und geneigten Vokal haben: 


kołomaż - 1x 
korab - 1x 
listopad - lx 
násad - 5x 


obiad - 9x 


pokład - 1x 
postaw - 1x 
potraw - 1x 
západ = 1x 


2. Sub., die im N.(A.)Sg. geneigten, in den übrigen Kasus 
aber nichtgeneigten Vokal aufweisen: 


czeladž - 
náktad - 
ODRZAZ - 
posag - 
pradziad - 
práprádziad - 
przykład - 
przystaw - 
sasiad - 
wykład - 
zśkład - 


6x, czeládzi usw. /1x-czeladzia/ 


1) 


6x, nákládu usw. /lx-näkladu/ 
odrzas*-1x, odrzázów-G.P1.1x 
6x, poságu usw. /1x-posagu/ 
1x, prádziádów-G.P1.1x 


2x 


30x, przykładu usw. /1x-przykładu/ 
1x, przystává-G.Sg.1x 


8x, 


sasiádá usw. 


21x /wykladu-1x/, wykžádzie-L.Sg.1x 
10x, zśkłóśdem usw. 


3, Sub., die nicht nur im N.(A.)Sg., sondern auch in den 
übrigen vorkommenden Kasus fast ausschliesslich ge- 
neigten Vokal haben: 

Kaukasem"-1.Sg.1x 


KAUKAZ O s 


jedwab - 
rekaw - 
żoraw - 
2oraw - 


2X, 
1x, 
2X, 
6x, 


jedwabiem-I.Sg.2x ( jedwabnik-1x) 
rękawów-G.P1.3x, rekawy-A.I.P1.7x 
zZorawie-N.Pl.3x, Zoräwiöw-1x(Kranich) 
żorawiem-I.Sg., žorawie-N.P1.2x (Kran) 


1) In Schrägstrich gesetzte Wörter stellen Abweichungen 


dar. 
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Auffallend ist, dass nicht nur sämtliche bei Maczyň- 
ski vorkommende 2- und mehrsilbige Sub. geneigtes -a- vor 
stimmhaftem Wortauslaut haben, sondern dass auch die ge- 
nannten Wörter — gleichgültig wie häufig sie vertreten sind, 
im N.(A.)Sg. ausschliesslich Pochylenie haben und keiner- 
lei Abweichungen oder Schwankungen aufweisen. 

Dadurch tritt in der Gruppe 2) der Gegensatz zwischen N. 
(A.)Sg. und den übrigen Kasus besonders klar zum Vorschein. 
Die Ersatzdehnungslänge des N.Sg. hat also bei den unter 
1) und 2) genannten Sub. einen deutlichen Niederschlag in 
der Vokalqualität gefunden. 

Bei den Sub. unter 3) tritt erstaunlicherweise Pochylenie 
auch in den Kasus obl. auf. Die Vergleichssprachen zeigen 
folgende Entsprechungen: 


KAUKAZ -= Cech. Kavkaz, slk. Kaukaz 
jedwab - čech. hedvśbi, slk. hodváb 


rękaw -= Čech. rukáv, slk. rukáv, skr. rúkäv-rukáva, 
slov. rokáv, russ. ru kay betont die Flexions- 
silbe 


žoraw -= Čech. ježáb, slk. Žeriav, slov. Zerjäv, skr. 
Zdrälj, russ. Žu ravl" betont die Flexions- 
silbe 


Der Form Kaukazem kann kein besonderes Gewicht beigemessen 
werden, da hier auch das 1. -a- keine Markierung (Strich 
über dem Vokal) trägt. 

Jedwab ist eine Entlehnung aus dem Cech. (Brückner, SEJP, 
204) und kann somit fremde Länge spiegeln. 

Bei rekaw und Zoraw haben die Vergleichssprachen, ent- 
sprechend dem poln. Pochylenie, Länge. Die russ. und z.T. 
auch die skr. Betonung deuten auf alte Oxytonierung, bei 
der im Slavischen die ursl. Vortonlänge nicht gekürzt wurde. 
(Nur slov. Zerjäv bildet hier eine Ausnahme. ) 


1) Das Fremdwort smär&gd-1x bildet die einzige Ausnahme. 
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| Geneigtes -a- vor Sonoren und vor -j 


1. Vor -l und -+ 


a) Substantiva, die nur im N.Sg. vorkommen: 


bokal - 1x officiał* - 1x 
grundychwał - 5x pennal - 3x 
kśrdynał - 1x rozdział - 1x 
kosztywał - 1x skrypturat - 2X 
krochmal - 1x szpital - 6x 
liniał - 2x urynał - 2x 


b) Substantiva, die auch in den Übrigen vorkommenden 
Kasus Pochylenie haben: 


cymbał - N.Sg.2x, czimbał!-1x, cymbały-A,Pl.1x 
fámuraty - N.A.P1.7x:1lxá 

kśnał - N.Sg.2x, känatd-N.Pl.1x 

koral - N.Sg.lx, koralowi-D.Sg.1x, korale-N.Pl.1x 
kowal - N.Sg.7x, kowale-N.Pl.2x 


krastał* - N.Sg.2x, krystale-L.Sg.1x 


METALL, METALLUM - metällöw-G.Pl.1x, metallóm-D.P1.1x, 
metalla-A.Pl.1x 


migdał - N.Sg.1x, migdaty-N.Pl.2x 
PODZIAL - podziatu-G.Sg.1x 


przedział-N.Sg.3x, przedziału-G.Sg.1x 
przedział-A.Sg.3x 


SYMFONAŁ - symfonaty-A.P1.1x 


ZASTRZAL - zśstrzał-A.Sg.1x, zástrzaly-N.P1.1x 
2. Vor -r 

a) Substantiva, die nur im N.Sg. vorkommen: 
centnar - 3x rájtar - 2x 
filar - 3x rožmiar - 2x 

b) Sub., die ausser im N.(A.)Sg. keine Pochylenia haben: 
towar - N.A.Sg.5x, towáru-G.Sg.lx, towärem-I.Sg. 

lx, towäry-N.Pl.1x, towáróv-G.P1.1x 

zegar - N.Sg.6x, zegärze-L.Sg.2x, zegáry-N.P1.1x 


c) Sub., die vereinzelt Pochylenie haben: 
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DEJOTAR P - Dejotarem-I.Sg.1x 


TATAR, TARTAR - Tärtärowie-N.Pl.1x, Tśrtary-1x, 


3. Vor -m 
Adam - N.Sg.2x 
bál san - N.Sg.1x, bálsamem-I.Sg.1x 
PRYJAM P - Priamá-G.Sg.1x 
kijaň - N.Sg.lx /Suffix -ań/ 

4. Vor -j 

a) Sub., die nur im N.(A.)Sg. vorkommen: 

nogaj - 2x 
przedaj - 1x Ausnahme: lokáj-1x 
urodzaj - 7x 


b) Sub., die im N.(A.)Sg. Pochylenie, in den übrigen 
Kasus aber vorwiegend ohne Pochylenie auftreten: 


Dunaj - No Dunśju-G.Sg.2x, Dunajä-lx, 
Duná jowi-D.Sg.3x, Dunäjem-I.Sg.1x 


liszaj - N.Sg.5x, liszáje-N.P1.2x 


obyczaj - N.Sg.73x, obyczáj-9x, obyczaj-A.Sg.40x, 
obyczśj-1x, in den übrigen Kasus kommt 
d. Wort 301x vor, davon nur 7x mit -a- 


rodzaj - N.Sg.184x, rodzáju-G.Sg. 30x, rodzaju-1x, 
rodzśjowi-D.Sg.1x, rodzájów-G.Pl.1x:1lxa 


zwyczaj - N.Sg.2x, zwyczäj-lx, zwyczaj-A.Sg.6x, 
zwyczśju-G.Sg.3x 


5. Vor der Kombination - Sonor + stimmloser Konsonant bzw. 
stimmloser Konsonant + Sonor: 
Adamant - N.Sg.lx, Adámantu-G.Sg.1x 
elefant - N.Sg.3x, elefantu-G.Sg.1x, elefántu-1x, 
elefantowie-N.Pl.1x, elefantöw-G.Pl.1x 
emplastr - N.Sg.2x, emplaster-1x, 
fázánt = N.Sg.lx 


FOLWARK, FOLWAREK - folwárk-N.Sg.11lx, folwark-2x, in 
den übrigen Kasus -á- bis auf folwarek-1x 


Hálabart - N.Sg.1x 
halsbant - N.Sg.1x 
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drábánt - N.Sg.9x, drábánci usw. immer -á- 
jármárk - N.Sg. und übrige Kasus 18x, davon nur 1x- 
järmark 
frimärk-N.Sg.lx, frimárku-L.Sg.1x 
profant - N.Sg.lx 


SZARGANT, SZARGART - szárgant-N.Sg.1lx, szargartóm-1x 


6. Vor der Kombination - Sonor + stimmhafter Konsonant bzw. 
stimmhafter Konsonant + Sonor: 


bojaźń - N.Sg.14x, bojaśń*-2x, bojśźń-4x, bojážniej- 
G.Sg.13x, bojažniej-lx, bojážni-4x, 
bojažni-lx, bojaźń-A.Sg.8x, bojśzń-2x, 
bojážnia-I.Sg.4x, bojažnia-lx, bojážni- 
L.Sg.2x, bojäZni-N.Pl.1x 

lwopard - N.Sg.1x 

NIDERLAND - Niderlandem-I.Sg.1x, Niderlandzie-L.Sg.2x 

pokarm - N.Sg.9x, podárm-lx, pokarm-A.Sg.4x, in den 
übrigen Kasus ausschliesslich -&- 

przyjažň - N.A.Sg.28x, przyjašň-1x, przyjážň-4x, przy- 


gasni- x, przyjśźni-G.Sg.7x, przyjáźniej- 
X, przyjaźni-2x, przyjaźniej-2x, przy- 
jáźni-D.Sg.3x, przyjážniej-1x, przyjaźni- 
1x, przyjážnia-I.Sg.4x, przyjśźni-L.Sg.6x, 
przyjśźniej-4x, przyjaźni-1x, przyjaźniej- 
EC przyjážniami- 
1.P1.1x 


nieprzyjaźń-N.Ag.10x, nieprzyjaśń+-2x - 
in den Ubrigen Kasus, ähnlich wie bei przy- 
jaźń, starke Schwankungen zugunsten des 
nichtgeneigten Vokals. 
Ad 1) Auch vor -1 und -ł im Wortauslaut tritt ausschliess- 
lich geneigtes -a- auf 1) Der Grossteil des hier zu be- 
handelnden Materials ist aber fremder Herkunft und die 
Längenreflexe demnach verschiedenen Ursprungs. 
Die meisten Wörter gehen aufs Lateinische zurück, das 
langes -a- in der in Frage kommenden Position hatte, und 
spiegeln demzufolge fremde Länge. Das bezieht sich auf die 


Lehnwörter: kardynał, liniał, officiał*, pennał, 
skrypturał, szpital, urynał 


Čech. pokál, kardinál, liniál, oficiál, penál, špitál; 
slk. pokál, kardinál, lineśr, oficiál, penśl, Spitäl 
haben entsprechend Länge. 


1) Einzige Ausnahme ist das Fremdwort generśł-1lx 
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Krochmal, dem dt. Kraftmehl (Brückner, SEJP 267) und bokal, 
dem ital. boccale (Brückner, SEJP 35) zugrunde liegen, 
haben sich dem ap. System angepasst. 

Ausser den oben genannten Fremd- und Lehnwörtern kommt 
Pochylenie im N.(A.)Sg. noch bei grundychwaž und koszty- 
waž vor (rozdziaž wird w.u. bei PODZIAL behandelt). Hier 
scheint das Pochylenie auf Ersatzdehnung zurückzugehen, 
wobei nicht ausgeschlossen ist, dass bei grundychwai eine 
Analogie zum Verb chwalić vorliegt. 

Auch die Herkunft des Pochylenie bei den Sub. unter b) 
ist nicht einheitlich; hinzu kommt noch, dass diese Wörter 
Pochylenie auch in den Kasus obl. haben. Das Material be- 
steht ebenfalls (ausgenommen kowal, PODZIAL und ZASTRZAL) 
aus Fremd- und Lehnwörtern. Ein Vergleich mit dem Lateini- 
schen zeigt, dass die meisten zugrunde liegenden Formen 
gar keine Länge in der in Frage kommenden Position haben. 
Das trifft zu bei: 

cymbał, krastał, metall, migdał und symfonaž - 
also bei Wörtern, die griechischen Ursprungs sind und 
erst übers Lat. ins Slavische gelangt sind. Nur kánaž 
(lat. canalis) und famuraž (lat.femorälia) könnten fremde 
Länge kontinuieren, koral (lat.corallium) hingegen hat 
sich wohl, ähnlich wie die Wörter griechischen Ursprungs, 
dem Typ kánaž angepasst, der auch Unterstützung in dem 
Typ kowal-kowalä fand, auf den ich gleich zu sprechen 
komme. 

Es hat also unter den Fremdwörtern eine Verallgemeinerung 
des Pochylenie stattgefunden, dass sich Uber den N.(A.)Sg. 
hinaus aufs ganze Paradigma erstreckt. 

Das Sub. kowal, das mit dem Suffix -al gebildet ist, 

zeigt im ganzen Paradigma Pochylenie. Die Länge des Čech. 
und slk. koväl und die Endbetonung des Ukr. deuten auf 
Reflexe eines Neoakuts und Oxytonierung. 
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Die polnischen Mundarten haben hier und bei ähnlichen 
Bildungen wie gebal, góral, grundal (Karłowicz, SGP II, 
68-69,112,134) ebenfalls geneigtes -a-. 

Die Komposita von DZIAŁ") - also podział, przedział, roz- 
dział haben die gleiche Vokalqualität wie das Grundwort, 
dessen Pochylenie auf ursl. Länge zurückgeht - vgl. čech. 
díl, slk. diel, slov. del, Cak. dél-delä 

Bei dem Kompositum von STRZAŁ — zśstrzał, das ebenfalls 
Pochylenie in den Kasus obl. hat, liegt Analogie zum N. 
(A. )Sg. vor. (Vgl. čech. střel , zästfel - das Kürze hat.) 
Es kann sich hier aber ebensogut um Analogie zum Typ mit 
ursl. Länge im ganzen Paradigma (dział-działu) handeln; 
doch letztlich lassen sich diese Probleme nicht entscheiden. 


Ad 2) Bei den Sub. mit -a- vor -r tritt Pochylenie eben- 
falls konsequent auf. So ist es im N.Sg. bei: 


centnar - wo der geneigte Vokal offenbar die_fremde 
Länge fortsetzt - vgl. lat. centenarius 


filar - dt. Pfeiler sowie 
räjtar - dt. Reiter, die sich dem im Ap. herrschenden 
System angepasst haben, 

Die Sub. rožmiar und towar spiegeln lautgerechte Ersatz- 
dehnungslänge, wobei die Kasus obl. von towar noch die 
urspr. Verteilung der Vokalqualität darstellen. 
Eine Angleichung an dieses Prinzip liegt bei dem Lehn- 
wort zegar (zegärze, zegäry) vor, das auf dt. Seiger 
(Brückner, SEJP 651) zurückgeht, und bei TATAR, das bei 
Maczyúski nur in einigen Kasus obl. vorkommt, die jedoch 
nicht frei von Schwankungen zwischen -4-/-a- sind. 
Bei dem Fremdwort DEJOTAR, das 1x im L.Sg. mit Pochylenie 
vorkommt, handelt es sich wahrscheinlich um ein Versehen 
des Setzers oder Korrektors, da l. die lat. Form Deiotarius 


1) DZIAŁ kommt bei Męczyński nicht vor, nur dziálo. 
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in dieser Position keine Länge hat und 2. eine Form nicht 
ausreicht, um hier eventuell Analogie zu Sub. wie cent- 
nar! ) anzunehmen. 


Ad 3) Das gesamte Material ist bis auf kijaň, das Ersatz- 
dehnungslänge spiegelt, fremder Herkunft, zeigt aber trotz 
Kürze der zugrunde liegenden fremden Formen, im Altpolni- 
schen Pochylenie, d.h. wir haben es mit einer Anpassung 

an die polnischen Verhältnisse zu tun. 

Vgl. lat. Adam und Priamus. Bei Priamá (G.Sg.) handelt 

es sich, ähnlich wie bei bälsamem (I.Sg.) entweder um 

ein Versehen seitens des Setzers bzw.Korrektors oder um 
Analogie zum N.Sg. Bei den Kasus obl. von balsam zeigen 
andere ap. Quellen?) ein Nebeneinander von -á-/-a-. 


Ad 4) Neben den Sub. nogaj, przedaj und urodzaj, 

die bei Mączyński nur im N.Sg. vorkommen u. deren Pochylenia 
auf Ersatzdehnungslängen basieren , begegnen auch meh- 
rere Sub., die noch die urspr. Vokalverteilung im Para- 
digma zeigen. So ist es bei: Dunaj, liszaj, obyczaj, ro- 
dzaj und zwyczaj, die im N.(A.)Sg. mit Pochylenie, in den 
übrigen Kasus aber ohne auftreten. 

/Die geringen Abweichungen sind in Hinblick auf die Ge- 
samtzahl der Verwendungsfälle belanglos und als Druck- 
fehler zu werten. / 


Ad 5) An dieser Stelle muss ich noch einmal darauf zurück- 
greifen, was bereits im Zusammenhang mit den urspr. 2- 
silbigen Maskulina gesagt wurde (vgl.S.47 ff.) 


Entgegen der Feststellung von Dunaj, dass auch bei Fremd- 
und Lehnwörtern Pochylenie vor der Gruppe Sonor+stimmloser 


1) Bei Maczyňski kommt centnar zwar nur im N.Sg. vor, das 
Ap. kannte aber auch Pochylenie in den Kasus obl. - vgl. 
SPlów 111,172. 
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Konsonant nicht vorkomnt 1), ist das Material mit Pochy- 
lenie gerade in dieser Position bei Maczyúski ganz be- 
trächtlich. 

Auch diesbezüglich zitiert Dunaj aus Mączyński nur das 
Wort Drábánt 2), das zusammen mit frázánt, frimárk, fol- 
wärk und järmärk seine These zu bestätigen scheint. Dem 
widersprechendes Material wie: Adamant, elefant, (emplastr), 
hälabart, halsbant, profant und szärgant erwähnt er aber 
nicht. 

Sporadisches Vorkommen geneigter Vokale in besagter Po- 
sition gesteht er lediglich den poln. Mundarten zu, wo 
er das vereinzelte Auftreten des Pochylenie in erster 
Linie der Nachbarschaft des Sonoren zuschreibt. Zweifel- 
los spielte der Sonor hier die entscheidende Rolle, ich 
möchte aber hinzufügen, dass diese Erscheinung sich 
Jedoch keineswegs auf die poln. Mundarten beschränkt, 
sondern — wie das Material aus Mączyńskis Wörterbuch be- 
weist - auch der ap. Schriftsprache eigen war. Das lässt 
sich zumindest bezüglich des -a- mit gewisser Sicherheit 
feststellen, da bei diesem Vokal der Unterschied zwischen 
-a- und -á- noch relativ gut zum Vorschein tritt. 


Ad 6) In bezug auf die Vokalqualität in der Position vor 
Sonor + stimmhafter Kons. bzw. stimmhafter Kons.+ Sonor 
im Wortauslaut, stimmt das Material aus Mączyńskis Wörter- 
buch voll mit den Beobachtungen Dunajs überein, der für 
diese Position geneigten Vokal verzeichnet hat 5 

Bei Mączyński tritt dabei in den Kasus obl. von bojaźń 
(24x4:3xa) und przyjaźń(34x4:7xa) vereinzelt Pochylenie 
auf. Ob es sich in diesen Fällen um Druckfehler oder aber 
um Analogie zum N.Sg. handelt, lässt sich nicht eindeutig 
beantworten, da beide Möglichkeiten in gleicher Weise in 
Betracht gezogen werden müssen. 


1) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.35. 2) ebenda 
3) ebenda S.29. 
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Geneigtes -a- vor stimmlosem Auslaut 


l. 


Substantiva, die nur im N.(bzw.A.)Sg. vorkommen: 


báchmat - 1x obrzask - 3x 
dukat - 1x popas - 1x 
granat -= lx pociask - 2x 
handfas - 1x prokurat - 1x 
hipokras - 1x spidwas - 2x 
käbat - 4x symulat  - lx 
koronat -= 1x Świniopas - 1x 


muszkat - 1x 


Substantiva, die ausser im N.(A.)Sg. auch in den 
übrigen vorkommenden Kasus Pochylenie haben: 


Delfinat O - N.Sg.1x, Delfinacie-L.Sg.3x, Delfinatu-1x 


ENEAS, ENEASZ - N.Sg.lx, Aeneásá"-G.Sg.1x, Aeneaszá"- 
A.Sg.1lx, Aeneasem -I.Sg.1x 


GRANAT B -= gránatóvw-G.P1.1x 

legat - N.Sg.3x, legati*-A.Pl.1x 

LOKAT - lokatem-I.Sg.1x 

májestat - N.Sg.lx, nájestatu-G.Sg.2x, mäjestatowi- 
D.Sg.2x, mäjestatu-1x, mäjestat-A.Sg.2x 

mändat - N.Sg.3x, mandat-2x, mändatem-I.Sg.2x, 
mandatów-G.P1.1x 

pśłac . - N.Sg.5x, półśc-1x, pśłacu-G.Sg.1x, pálac- 
A.Sg.1x, pätacöw-G.Pl.1x 

pálcat - N.Sg.8x, pálcatá-G.Sg.2x, pślcat-A.Sg.lx, 
pälcatem-I.Sg.1x 

piernat - N.Sg.2x, piernaty-N.Pl.1x, piernatów-G.P1.1x 

poklat - N.5g.1x, poklatu-G.Sg.2x 

prełat - N.Sg.2x, prełatś-G.Sg.1x 

senat - N.Sg.2x, senatu-G.Sg.3x, senatowi-D.Sg.2x, 


senatem-I.Sg.1x, senäcie-L.Sg.1x 

szärlat - N.Sg.4x, száriatu-G.Sg.2x, szärlat-A.Sg.4x, 
száriatem-I.Sg.1x, szarłatem-1x, szärlacie- 
L.Sg.1x, szärtaty-A.Pl.2x 
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3. Sub., die nur vereinzelt geneigten Vokal aufweisen: 


gámrat - N.Sg.4x, gámratá-A.Sg.lx, gánráci-N.P1.1x, 
gänräty-A.Pl.1x; gánráctwo(..)5x:1xa u.ä. 
HARAP - hárápu-G.Sg.1x, harapu-1x 


POSTRACH - postrachowi-D.Sg.1x, postrách-A.Sg.1x 
przepaść - N.Sg.5x, przepaść-1x, przepášciách-L.P1.1x 
powiśt  - N.Sg.5x, powiat-2x, übrige Kasus immer -4- 
wałach - N.Sg.4x, wälach-2x 


wárstát - N.Sg.llx, wärstat-3x, warzstát!-1x, wártstat!- 
lx, wärstätu-G.5g.1x 


Ad 1) Die Fremd- und Lehnwörter: 


dukat - lat. ducatus 
granat - mhdt. granat 
kabat - ungar. kabát 
muszkat - lat. muscatum 
prokurat - lat. procurator 
symulat - lat. simulator 


kontinuieren fremde Länge. 
Analog zu diesen Sub. konnte Pochylenie (bzw.Länge) bei 
Formen wie Delfinat (franz. Provinz Dauphiné), handfas, 
hipokras oder spidwas entstanden sein - da geneigter 
Vokal vor stimmlosem Wortauslaut offenbar als Charakte- 
ristikum der Fremdwörter galt - gegenüber den Sub. slav. 
Ursprungs, die in dieser Position nur "offenen" Vokal 
kannten. 
Bei bachmat, das aus dem Russ. stammt, steht die Etymo- 
logie nicht fest (Vasmer, REW I,63). 
Unklar ist die Herkunft des Pochylenie bei: 

koronat(1x), popas(1x), pociask(2x), świniopas(1x) - 
sofern es nicht als Druckfehler gewertet wird. 
Bei obrzast, dessen Grundform BRZASK bei Mączyński nicht 
vertreten ist, zeigen die Vergleichssprachen folgende 
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Entsprechungen: 


Cech. bfesk, slk. bresk, slov. bresk, russ. brezg - 

v ”brezge und v bre’zgu! 
Die ap. Form obrzask, die bei Macz. 3x mit Pochylenie 
(also ausschliesslich) vorkommt, stimmt weder mit den 
Vergleichssprachen überein, noch mit der polnischen 
Regelung, wonach vor stimmlosem Auslaut kein Pochylenie 
steht (zumindest nicht in Wörtern slav. Ursprungs, wie 
dieses). Die einzige Form, die im SPl6w (11,463) genannt 
wird, hat auch Pochylenie, und zwar im I.Sg. - brzaskien. 
Dies deutet auf einen ap. Typ brzask- brzasku, für dessen 
Längenreflex ich keine Erklärung gefunden habe. 


Ad 2) Auch der Längenreflex der Sub. mit Pochylenie in 
den Kasus obl. ist in den meisten Verwendungsfällen auf 
fremde Länge zurückzuführen. Es handelt sich hier in 

erster Linie um Entlehnungen aus dem Lateinischen. Vgl.: 


EANEAS - lat. Aeneas 

legat - lat. legätus 

LOKAT - lat. locatum 
májestat - lat. maiestas, -atis 
mándat - lat. mandatum 

pážac - lat. palatium 
prežat - lat. praelatus 

Senat - lat. senatus 


Dem Sub. szśrłat liegt die mhdt.Form scharlat zugrunde 
(Vasmer, REW 111,376) und pálcat ist über čech. palcät 
aus dem Ungarischen gekommen. Zu GRANAT vgl. granat S.127. 
Kołacz gehört zu den Bildungen mit dem Suffix -acz, das 
in allen in Frage kommenden Slavinen Länge (bzw. Reflexe 
einer Länge) zeigt - vgl.S.186-188. 

Es bleiben also nur piernat und poklat - beides Wörter 
slav. Ursprungs, die trotz stimmlosen Wortauslauts Po- 


1) Slovaf eovremennogo russ. lit. jazyka I,623. 
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chylenie haben, und zwar sowohl im N.Sg. als auch in den 
übrigen vorkommenden Kasus. 


Ad 3) Bis auf gámrat, das auf mlat. gameratus zurlick- 
geht (Brückner, SEJP 130) und analog zu den übrigen Sub. 
fremder Herkunft Pochylenie hat, ist der "Längenreflex" 
der meisten übrigen Sub. sehr fragwürdig. Die Schwankun- 
gen, die Formen wie háráp(1x): (1x)harap kennzeichnen, 
oder die offensichtlichen Fehler, die aus postrachowi 
(:posträch) und przepaść(1x:5x4) sprechen, reduzieren das 
Material mit Pochylenie vor stimmlosem Wortauslaut bis 
auf wenige Ausnahmen, zu denen powiat(2x):(5x)powiät, 
wśłach(2x):(4x)wślśch und wárstat(4x):(12x)wárstát gehören. 
Wśłśch geht auf dt. Wallach zurück, das wiederum aus der 
russ. Form Voloch stammt (Brückner, SEJP 600) und wärstät 
auf dt. Werkstatt (Brückner, SEJP 603). Da im Altpolni- 
schen - wie bereits aus den bisherigen Untersuchungen 
hervorging - Pochylenie in der Regel nur bei Fremd- und 
Lehnwörtern und einigen grammatischen Kategorien vor 
stimmlosem Konsonanten im Wortauslaut auftrat, sind Aus- 
nahmen wie die eben genannten m.E. auf Analogie zu den 
Sub., die fremde Länge kontinuieren, zurückzuführen. Ob 
bei dem echt polnischen Wort powiat es sich im Falle der 
Pochylenia um Druckfehler oder Analogie handelt, lässt 
sich m.E. kaum entscheiden. 


1) sonst -&-, vgl. postać, przepáš6, przesträch u.ä. 
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Geneigtes -0- vor stimmhaftem Auslaut 


1. Sub., die nur im N.(A.)Sg. vorkommen und Pochylenie haben: 


bśrłók* - 1x pochód - 1x 
Białogród 0 - 1x powöst - 1x 
kozirög - 2x przewóz - 1x 
ninóg - 2x raróg - 1x 
Nowogród 0 - 1x rogóż - 1x 
obód - 1x stonóg - 1x 
obróž - 2x trzynóg - 2x 
ożóg - 2x wielkonóg - 1x 


2. Sub., die im N.(A.)Sg. mit, in den übrigen vorkommenden 
Kasus aber ohne Pochylenie auftreten: 


dochód  - N.A.Sg.12x, dochod-lx, d. übrigen Kasus -o- 


dowód - N.A.Sg.21x, dowod-2x, d.übrigen Kasus -o- 
kiernós* - N.Sg.3x, kiernos*-1x, kiernozä-G.Sg.1x 


nałóg - N.Sg.3x, nałogu-G.Sg.2x 

naród - N.Sg.5x, národ-lx, d.übrigen Kasus -o- 

niewód - N.Sg.3x, niewodowi-D.Sg.1x 

obchód - N.A.Sg.22x, obchod-1x, obchódów-lx, die 
übrigen Kasus -o- 

obóz - N.A.Sg.17x, obós"-17x, die übrigen Kasus -0- 

odłóg - N.Sg.1x, odłogiem-I.Sg.3x 

ogród - N.A.Sg.19x, die übrigen Kasus -o- 

ołów - N.A.Sg.8x, die übrigen Kasus -o- 

połóg - N.Se.lx, potogu-L.Sg.2x 

powöd - N.Sg.3x, powod-lx, powodem-I.Sg.1x 

powröz - N.Sg.9x, powrós"-5x, powroz-2x, powrozowi— 


D.Sg.1x, die übrigen Kasus -o- 
przechód - N.A.Sg.2x, przechod-1x, d.übrigen Kasus -o- 
rozwöd - N.Sg.2x, rozwodu-G.Sg.1x 
sposöb - N.A.Sg.27x, sposob-8x, d.übrigen Kasus -o- 
wschöd - N.A.Sg.17x, wschod-lx, d.übrigen Kasus -o- 
wychöd - N.A.Sg.8x, wychod-1x, d.übrigen Kasus -o- 
wywöd - N.Sg.4x, die übrigen Kasus -o- 
zachód = N.A.Sg.10x, záchód-lx, d.übrigen Kasus -o- 
zawód - N.A.Sg.8x, zawod-3x, die Übrigen Kasus -o- 
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Alle diese Substantiva haben im N.(A.)Sg. Pochylenie, 
das in der Position vor stimmhaftem Konsonant lautge- 
rechten Reflex einer altpolnischen Länge darstellt, die 
auf Ersatzdehnung zurückgeht. 

Das unter 1. und 2. genannte Material stimmt darin voll 
mit dem Stand der heutigen Schriftsprache überein 1) 
Ausnahmen bilden lediglich: 


obów - N.Sg.2x, obowia-G.Sg.lx - das heute nur in 
der Kollektivform obówie-obówia verwendet 
wird, 


pedágóg - N.Sg.lx, pedagóg-lx - das auf lat.paedagdgus 
zurückgeht und die fremde Länge spiegelt 


Kein Pochylenie hat hingegen das Fremdwort teolog-lx, 
das aus griechisch VÝOAor0£ stammt, und somit in Uber- 
einstimmung mit der heutigen Schriftsprache steht. 


Ansonsten haben alle 2- und mehrsilbigen Substantiva 
bei Maczyňski vor stimmhaftem Wortauslaut stets -6-. 


1) Abgesehen von Sub., die heute nicht mehr gebräuchlich 
sind, wie etwa ninóg, obróž (heute obroža) oder rogóž 
(heute rogoža). 
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Geneigtes -o- vor Sonoren und vor j im Auslaut 


1. Vor 1 (?) 


In dieser Position treten bei den meisten Substantiva 
im N.(A.) Sg. noch starke Schwankungen zwischen -6- 
und =0- auf: 

anioł - N.Sg.2x, anjół*-1x(2x0:1x6), übrige Kasus 


-0- (bzw.-e-) 
apostoł - N.Sg.lx, apostöi-1x (1x0:1x6) 


chochoł -= N.Sg.lx, chochół-1x (1x0:1x6) 
dzięcioł - N.Sg.2x, dzięciół-lx (2x0:1x6) 
kąkól — - N.Sg.3x, kakol-1x, kakól-A.Sg.1x (4x6:1xo) 


kościół - N.Sg.14x, koŠšcio1-11x, kościół-A.Sg.4x, 
kościoł-3x (18x6:14x0) 
übrige Kasus -o- 


popiół - N.Sg.3x, popiół-A.Sg.2x, popioł-2x (5x6:2xo) 
übrige Kasus —o- (bzw. -e- 


żywiół - N.Sg.lx, żywioł-1x, übrige Kasus (ausgenommen 


sokož - N.Sg.lx - heute sokół 


Lediglich bei: 
báwóž - N.Sg.2x 
rosół - N.Sg.2x, rosół-A.Sg.1x, rosole-L.Sg.1x 


scheint sich bereits der geneigte Vokal im N.A.Sg. 
stabilisiert zu haben. 


2. Vor r 
Auch hier sind noch Schwankungen im N.A.Sg. der meisten 
Verwendungsfille: 
jśwór - N.Sg.lx (heute - jawor) 
kiwiór - N.Sg.2x, kiwior-lx (2x6:1xo) 


klasztór - N.Sg.2x, klasztor-1x, klasztorzech-L.Pl.1x 
odpór - A.Sg.4x, odpor-lx (4x6:1xo) Übrige Kasus -o- 
pobór - N.A.Sg.15x, pobor-2x (15x6:2x0) übr.K. -o- 
przestwor — A.Sg.1x, przestwór-1x (1x0:1x6) 

stąpor - N.Sg.lx 

topor - N.Sg.2x, topór-lx 

ubiór - N.Sg.7x, ubior-lx (7x6:1x0) übr.K. -o- 
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węgórz - N.Sg.3x d.übrigen Kasus -0-; 
šlinogórz2-1x: 1x0 


wieczór - N.Sg.8x, wieczór-A.Sg.3x, d.übrigen Kasus -o- 
wieczór - indecl. 1x:1xo 


wybör - N.A.Sg.4x, wybor-1x 


3. Vor Nasalkonsonant 
Das Material stellt sich folgendermassen dar: 


Astronom = N.Sg.1x 
furlon - N.Sg.2x, furlón-2x, furlonu-G.Sg.2x 


gnomon - N.Sg.1x 

horizon? - N.Sg.1x 

dábloň - N.Sg.4x, jŚbłóń=3x 

málón - N.Sg.1x, málony-N.P1.1x 

natón - N.Sg.1x 

ogón = N.A.Sg.7x, d.übrigen Kasus -o- 


kotczy ogón-1x 
Šlepowrón =- N.Sg.1x 


ukłón - A.Sg.2x, ukion-lx, d.übrigen Kasus -o- 
zagón - N.A.Sg.6x, zagon-3x, zagönu-D.Sg.1x 
zakón - N.A. SEK. 4X, zakon-3x, d.Ubrigen Kasus -0- 


bis auf 1x-zakónie 


4. Vor —j 
In dieser Position steht meistens Pochylenie. 
Abweichungen vom Stand der heutigen Schriftsprache 
sind nur selten. 
nap6j - N.Sg.2x, napoj-1x 
podwój - N.Sg.2x, d.Ubrigen Kasus -0- 


przywöj-N.Sg.1x 
| zawój -N.Sg.2x, zawoj-lx 
| pokój(Frieden) - N.A.Sg.65x, pokoj-9x, d.Ubrigen Kasus 
-0-, niepokój-N.A.Sg.15, niepokoj-2x 
pokój(Zimner) - N.A.Sg.5x, d.übrigen Kasus -o- 
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Ad 1) Der Vokal -o- tritt im N.Sg. in der Position vor 
~l und -ł meistens in geneigter Form auf. Wenn auch 
häufig ein Nebeneinander von -o-/-6- die urspr. Verhält- 
nisse trübt, so überwiegt doch -ó-, das den lautgesetz- 
lichen Reflex einer ap. Länge - in diesem Fall aus Ersatz- 
dehnung, darstellt. 

Die heutige poln. Schriftsprache kennt hingegen nur noch 


die Formen: 
anioł, apostoł, chochoł, dzięcioł, 


kakol, żywioł 

also ohne Pochylenie. Während aus diesen Formen der ge- 
neigte Vokal verdrängt wurde, hat eine andere Gruppe, 
darunter: bawół, kościół, popiół, rosół und sokół (bei 
Mącz.lx-sokoł) den geneigten Vokal im N.Sg. beibehalten. 
Wie es dazu kam, dass einige Sub. das Pochylenie verloren 
haben, während bei anderen es zur Norm der Schriftsprache 
wurde, lässt sich m.E. nicht feststellen. 
Vermutungen, wie sie Nitsch 1) angestellt hat, der die 
Verdrängung des Pochylenie aus dem Typ žywióž der Ent- 
stehung des Typs osioł (< osieł) zuschrieb, 

sind nicht überzeugend. Dunaj 2) bemerkte hierzu mit 
Recht, dass in poln. Mundarten auch Formen wie kozióž, 
osiół begegnen. Ausserdem fanden die Formen kozioł, osioł 
erst im 19.Jh. stärkere Verbreitung 3), 
Auch das Material aus Macz. widerspricht Nitschs Hypothese. 
Es zeigt nämlich, trotz der Ausschliesslichkeit von kozieł, 
osieł, bereits deutlich die Tendenz der späteren Ent- 
wicklung. So haben: 


1) Nitsch, Końcowe oN, oł, oj, S.318-319. 
2) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.19-20. 


3) Es handelt sich hier um Analogie der Formen mit -eł < 
-651%(ap. kozieł) zu den Formen mit ei < el% (popioł), 
bei denen vor -ł (einem der 7 harten Kons.) der Prozess 
der Entpalatalisierung des -e- eintrat. 
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bśwół, kościół, popiół, rosół 

ausschliesslich bzw. in der überwiegenden Mehrzahl der 
Verwendungsfälle -6- (ausgenommen soko1-1x), während 

bei den übrigen Sub. das Verhältnis von -0-:-6- noch 
häufig 1:1 ist. 

Die Zugehörigkeit zu der einen oder anderen Gruppe in 
der heutigen poln. Schriftsprache scheint willkürlich 
zu sein. Ich sehe jedenfalls weder einen phonetischen 
noch einen etymologischen Grund dafür, dass beispiels- 
weise aus den Wörtern aniół oder dzięciół das Pochylenie 
verdrängt, bei kościół oder sokół aber beibehalten wurde. 


Ad 2) Ähnlich sind die Verhältnisse bei -0- vor -r, nur 
mit dem Unterschied, dass hier die poln. Schriftsprache 
in einem wesentlich grósseren Umfang das Pochylenie be- 
wahrt hat. Von den 12 Beispielen aus Mączyńskis Wórter- 
buch, bei denen noch Formen mit -o- und -6- nebeneinander 
auftreten, kennt die heutige Schriftsprache nur wenige 
Wörter mit -o-, nämlich jawor 1 , klasztor und węgorz. 
Alle übrigen, also odpór, pobór, przestwór, topór, ubiór, 
wieczór und wybór haben -ó- im N.(A.)Sg. Nicht mehr ge- 
bräuchlich sind heute: kiwior und stapor, die bei Linde 
(SJP II,361; V,438) noch auftreten, bei Doroszewski (SJP 
VIII,741) aber bereits fehlen, ausgenommen staporia 2) 
Sämtliche Fremdwörter hingegen treten bei Mączyński, so 
wie in der heutigen Schriftsprache, ohne Pochylenie auf. 


Es sind folgende: autor, doktor, käntor, kursor, nestor, 
orator, prokurator, senator 


1) Die poln. Mundarten zeigen hier noch Pochylenie, vgl. 
Kariowicz, SGP 11,240 


2) Mundartlich aber - stapór (vgl.Karłowicz, SGP V,231) 
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Ad 3) Hier ist eine ähnliche Verteilung des geneigten 
und nichtgeneigten -0- wie vor -r. 

Bildungen von gemeinslavischen Wurzeln haben meistens in 
der Mehrzahl der Verwendungsfhlle im N.(A.)Sg. Pochylenie, 


vgl.: 
jábróň(3x:4x0), natón(1x), ślepowrón(1x) 


ukłón(2x:1xo), zagón(6x: 3x0), zakón(4x: 3x0) 
Die Fremdwörter treten ausschliesslich ohne Pochylenie 
auf - Astronom, gnomon, horizon, wogegen die Lehnwörter - 
vgl. furlón(2x: 2x0) und málón(1x) sich dem altpoln. System 
angepasst haben. 
In der heutigen polnischen Schriftsprache steht vor Nasal- 


konsonant ausschliesslich -o- 1), 


Ad 4) Das geneigte -o- vor -j im N.(A.)Sg. zeigt regu- 

l&ren Reflex einer Ersatzdehnungslänge, die auch in der 

heitigen Schriftsprache in dieser Position allgemein er- 
halten blieb. 


1) Zu den verschiedenen Hypothesen über die Ursache der 
Verdrängung des geneigten -ó- in dieser Position aus 
der poln. Schriftsprache s. Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, 
5.27-29. 
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Geneigtes ~-o- vor stimmlosem Auslaut 


Was das geneigte -o- in dieser Position betrifft, so ist 
hier lediglich zu bemerken, dass 1. das vorhandene Material 
sehr gering ist und 2. den vereinzelt auftretenden Pochy- 
lenia kein grosser Wert beigemessen werden kann, da ihr 
prozentual so geringes Vorkommen noch im Bereich des 
durchschnittlichen Fehlerquotienten liegt und daher auch 
als Versehen des Setzers bzw. Korrektors gewertet werden 
kann. 

Das Material stellt sich folgendermassen dar: 


owoc - N.A.Sg.43x : lx=owóc 
ROZKOSZ - roskosz*-N.A.Sg.23x : 1x-roskósz“ 


Das zuvor Gesagte bezieht sich auch auf das Suffix -ość 
DG -ostb). Von der Vielzahl dieser Bildungen weisen einige 
vereinzelt Pochylenie auf. Es 8ind folgende: 


dojźrzśłóść — N.Sg.1x 


lekkość - N.Sg. usw. 28x : 1lx-lekkóšé 
ociętność - N.Sg. usw. 4x : lx=ociętnóść 
pilność - N.Sg. usw. 98x : 2x-pilnóšé 
przednióść - N.Sg.lx 

pustość - N.Sg. usw. 2x : 1x-pustóšé 
szczyrość - N.Sg.2x : lx-szczyróść 
Świśtłość - N.Sg. usw. 27x : lx-światłóść 
wysokość - N.Sg. usw. 19x : 1x-wysokóšé 


zwierzchność =- N.Sg. usw. 43x : lx=zwierzchnóść 


Sonst haben die stimmlos auslautenden Sub. ausschliesslich 


-0-, vgl. z.B.: klekot, klejnot, kokosz, kuropłoch, łosoś, 
namiot, obłok, obrok, pochop, pomiot, potok, 
potop, przekop, rynsztok, žywot u.a.n. 


Auch kožowrot und odwrot, die heute kołowrót=kołowrotu 
und odwrót-odwrotu lauten (analog zum Verb -wrócić), tre- 
ten bei Mączyński noch ohne Pochylenie auf. 
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Geneigtes —e- vor Konsonanten und Sonoren im Auslaut 


- 


Sub. mit geneigtem -e- vor stimmlosem Konsonant im Wort- 
auslaut sind mir bei Mączyński nicht begegnet. Die wenigen 
Beispiele mit gekennzeichnetem Pochylenie haben entweder 
stimmhaften Konsonant oder Sonor im Wortauslaut. 

Aber auch in diesen Positionen tritt die Kennzeichnung 
des geneigten Vokals nur sporadisch auf, vgl.: 


broskiew - N.Sg.2x:2x-broskiów, broskwie-G.Sg.1x 
pogrzeb - N.A.Sg.10x:3x pogrzéb, alle Übrigen Kasus -e- 
stągiew* - N.Sg.7x:1x-stagiév, stagwie-N.Pl.2x 


Ähnlich ist es bei den Sub. mit Sonor im Wortauslaut: 


kśmień - N.Sg. u.d. übrigen Kasus 158xe:1x-kśmióń 

kadziel - N.A.Sg.5xe:1x-kadziél 
und dem Lehnwort 

PAPIR, PAPIER - das auf lat. päpyrüs zurückgeht 
Auch das čech. papír und slk. papier haben entsprechend 
Länge. 


Die genannten Fälle mit Pochylenie stellen also nur Aus- 
nahmen dar. Im grossen und ganzen aber wird geneigtes -e- 
weder vor stimmhaftem Konsonant oder Sonor noch vor stimm- 
losem Konsonant im Wortauslaut bei Maczyňski gekennzeichnet. 
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a) -a- vor stimmhaften Konsonanten: 


dziewosłąb - dziewostebá und mosiądz - mosiądzem 
gśłąź - gśłęzi wielbłąd - wielbłądy 
gołąb - gołębie 

jśstrząb - jástrzebá 


żołądź! ) - żołędziem 
aber kräwad2 - krawędzi heute krawędź - krawędzi 


b) -a- vor stimmlosen Konsonanten: 


obłąk - obłąku, po obłąku 
pájak - pájakowi, pająków 
zśjąc - zájacá, zájace usw. 


c) Bei folgenden Sub. ist die Verteilung der Nasalvokale 
im Paradigma nicht einheitlich: 


miesiąc - N.A.Sg.16x, miesiącś-G.Sg.18x, miesiącem- 
I.Sg.2x, miesiacu-L.Sg.1x, miesięcy-G.Pl.8x, 
2x-miesiaców, miesiace-A.Pl.5x, miesiacámi- 
1.P1.1x, miesiacá-A.Du.lx 


pieniądz - N.A.Sg.16x, a ee pieniadze- 
N.A.P1.111x, pien KE pieniędzom- 
D.Pl.1x, pieniadzmi-I.PI.14x:1x-pieniedzmi, 
pieniadzách-L.P1.6x, pieniadzá-N.A.Du.2x, 
pieniadzomä-I.Du.1x 


tysiac - N.A.Sg.17x, tysiacem-I.Sg.1x, tysiace-N.A.Pl.2x, 
tysięcy-G.P1.16x:1x-tysiąc, tysiacá-A.Du.1x 


wäsag - N.Sg.2x, wäsagiem-I.Sg.1x, wäsegi-N.Pl.1x, 
wäsegäch-L.Pl.1x 


Die restlichen Sub. haben -e- im ganzen Paradigma. Es sind 
in erster Linie Deverbativa wie nätret, okret, postep, 
przystep, wystep, zastep 

und einige Zusammensetzungen wie obrecz und przerwipep. 


1) Hier noch mask. Geschlechts, heute fem. żołądź-żołędzią 
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Ad a) Vor stimmhaftem Wortauslaut steht im N. (A. )Sg.-e-, 
auch bei krówądź, das heute - analog zu den Kasus obl. - 
krawędź lautet. 
Bei den alten Lehnwôrtern mosiądz und wielbłąd ist die 
Analogie in entgegengesetzter Richtung verlaufen, der 
N.Sg. hat hier die übrigen Kasus beeinflusst, so dass 
wir bei Mączyński, wie auch heute, -a- im ganzen Para- 
digma haben. (Vgl. hingegen Čech. mosaz, velbloud und 
slk. mosadz, vel’blüd.) 
Die dem -a- des N.Sg. zugrunde liegende Länge geht auf 
Ersatzdehnung zurück (zu jástrzab und auch gołąb s.w.u.) 
Die čech. und slk. Entsprechungen haben Kürze: 

ačech. d&övosub, Čech. haluz, holub, žalud 

slk. haluz, holub, Zalud’ 


Ad b) Die Sub. mit -a- im ganzen Paradigma bei stimmlo- 
sem Wortauslaut im N.Sg. kontinuieren ursl. Länge. Vgl. 
die Entsprechungen in den Vergleichssprachen: 
oblak - čech. oblouk, slk. oblúk, skr. Oblúk, slov. 
oblôk, russ. “luk-lu “ka betont die Endung 


pająk - čech. pavouk, slk. pavúk, skr. päuk /slov. 
päjek/, russ. pa “uk-pau “ka betont die Endung 


Bei zając, das ebenfalls ursl. Länge vermuten lässt, sind 
die Verhältnisse anders. Daher behandle ich es, ähnlich 
wie jästrzab, zusammen mit der Gruppe der nun folgenden 
Substantiva. 


Ad c) Doch gleich zu Anfang möchte ich noch das Sub. 

wśsąg herausgreifen, das auf dt. Fassung zurückgeht 
(Brückner, SEJP 603) und ähnlich wie mosiądz und wielbłąd 
den Längenreflex verallgemeinert hat - allerdings mit dem 
Unterschied, dass hier die Formen des Sg. -a-, die des PL. 
-8- haben. (In d. heutigen Schriftsprache hat d.Pl. auch a.) 
Unklar ist die Situation bei den nun folgenden Sub.: 
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jástrzab, miesiąc, pieniądz, tysiąc und zájac, die in 
den Slavinen mit Quantitätsunterschieden Länge aufweisen. 
Das Vergleichsmaterial stellt sich folgendermassen dar: 


jástrzab 1) _ Sech, jestfáb, slk. jastrab, skr. 
jästreb, der heutige Akzent des russ. 
jastreb mit Betonung der Flexionssilbe 
ab N.Pl. ist sekundär 2) 


miesiac — Čech. měsíc, slk. mesiac, skr. mjesec, 
russ. mesjac hat feste Anfangsbetonung 


3) 


pieniadz - čech. peníz, slk. peniaz, skr. pjtnez 


tysiac - alech. tisüc, nčech. tisíc, slk. tisíc, 
skr. ťisuča, slov. tisoč u. tisoča, 
russ. tysjača hat feste Anfangsbetonung 


zśjąc - Čech. zajíc, slk. zajac, skr. z6ec a 
slov. zajec, russ. zajac hat feste 
Anfangsbetonung 


Wie aus dem russ. und skr. Akzent ersichtlich ist, be- 
fand sich die Länge in der Nachtonsilbe, wo sie offen- 
bar nicht gekürzt wurde - wie sonst die ursl. Länge bei 
den mehr als 2-silbigen Sub. Worauf nun diese "Unregel- 
mässigkeit", d.h. die Beibehaltung der Länge in dieser 
Position beruht, wurde bisher noch nicht befriedigend 
geklärt. 


1) Bei Mączyński haben die Kasus obl. ähnlich wie bei 
gołąb bereits -e-, doch nennt Rozwadowski (Hist. 
fonetyka, 5.101 neben jastrzeba auch die ap. Form 
jastrzaba G.Sg. Nur -ą- bei Rej, Wizerunek II, 5.235. 


2) Kiparsky, Wortakzent, S.125. 


3) Pieniądz ist ein ursl. Lehnwort aus dem Germanischen 
(Brückner, SEJP 408, Machek, ESJĆ 443) 


4) Vondrák jo ná Grammatik I, S.269, Fussnote 2) Setzt 
hier ein zajéc < zéc < zec voraus. 
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Bereits Lehr-Spławiński 1) sprach sich gegen die 
Hypothese der Erhaltung nachtoniger Länge aus, nit der 
andere Wissenschaftler diese Quantität zu deuten ver- 
suchten 2), Seiner Meinung nach habe das hierfür spre- 
chende Material eher sporadischen Charakter und reiche 
als Beweis nicht aus. 

Auch Nonnenmacher-Pribié 3) ist in Hinblick auf die zahl- 
reichen Fälle, in denen Kürzung in dieser Position einge- 
treten war, gegen diese Hypothese. So betrachtet sie auch 
die slk. Kürze in jastrab und jarab unter Bezugnahme auf 
p. jastrzab-jastrzebia und jarząb-jarzęba für das Ergeb- 
nis lautgerechter Kürzung. 

Lorentz 4) hat bereits darauf hingewiesen, dass dem a:e 
Ablaut des p. jastrzab-ebia und jarzab-eba nicht allzu- 
viel Gewicht beigemessen werden sollte, da es sich hier 
um eine sekundäre Differenzierung handeln könnte. 

Die bereits genannte ap. Form jastrzaba G.Sg. sowie ja- 
rzabie N.Pl. und jarzębmi I.Pl.?) sind Beweis dafür, dass 
Lorentz’ Vermutungen berechtigt waren. Man muss hier also 
eventuell mit Länge im ganzen Paradigma rechnen. Demnach 
lässt sich Nonnenmacher-Pribids Hypothese, die slk. Kürze 
sei lautgerecht, die Cech. Länge in jestřáb und jeřáb 
aber sekundär, nicht ohne weiteres aufrecht erhalten. 
Fraglich ist nun auch die urspr. Quantität von gołęb- 
gołębia. Bei Mączyński kommt dieses Sub., abgesehen vom 


1) Lehr-Spławiński, O jakości inton. prasł., S.122, Fuss- 
note 21. 


2) Z.B. Lorentz (Die poln. Nasalvok., S.158) bes. bei den 
Verba, ähnlich Kul bakin (K istorii, S.140-141) und 
auch Rozwadowski (Hist. fonetyka, 5.101) u.a. 


3) Nonnenmacher-Pribić, S.34. 
4) Lorentz, Die poln. Nasalvok., S.160. 


5) Słownik staropolski III, S.117. 
Auch bei Rej (Wizerunek. II,S.65) treten folgende Formen 
ERR 
13x). 
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N.Sg. (dessen -a- Ersatzdehnungslänge reflektieren kann) 
ausschliesslich mit -ę- vor, also wie in der heutigen 
Schriftsprache. In den poln. Mundarten treten jedoch auch 
Formen wie gožaba/kožebia G.Sg. und gožabie/gožeby N.Pl. 
auf 1), Das Čech. und SIk. hat hier ausschliesslich Kürze. 
Wie wir sehen, widerspricht sich das Vergleichsmaterial 
nicht selten in diesem Punkt. Es ist daher meines Er- 
achtens müssig, irgendwelche neuen Versuche zur Klärung 
dieses u.ä. Probleme zu unternehmen, bevor man nicht 
mit gewisser Sicherheit sagen kann, dass beispielsweise 
čech. holub sowohl im Ačech. als auch in den heutigen 
Mundarten ausschliesslich mit Kürze vorkommt. Nur wenn 
es gelungen ist, die sekundären Erscheinungen als solche 
zu erkennen, um sie entsprechend zu bewerten, kann man 
den Versuch einer erneuten Interpretation wagen. 
Doch derlei Nachforschungen würden den Rahmen dieser 
Arbeit weit überschreiten. 

Was die restlichen Sub. anbelangt, so hält Lorentz 
p. tysiąc, ačech. tisüc, slov. tisóć für urspr. G.PL. 
Formen, die infolge des häufigen Gebrauches erstarrt sind 
und dann als maskuline N.Sg. gebraucht wurden. Dabei 
denkt er auch an die Möglichkeit, den Längenreflex in 
p. miesiac, zajac und pieniadz ebenfalls auf den G.Pl. 
zurückführen zu können © . 
Lorentz’ Meinung bez. tysiąc mag vielleicht zutreffen, 
doch einen ähnlichen Vorgang bei miesiac, zajac oder 
pieniadz anzunehmen, scheint mir schon deshalb sehr frag- 
lich, da ja hier kein Grund zur Erstarrung der G.Pl.Formen 
vorhanden war. 


2) 


1) MAGP VIII, Teil 2, S.12. 


2) Lorentz, Die poln. Nasalvok., S.337-338, vgl. auch 
Vondräk, Vergl. Grammatik I, S.268-269. 


3) Lorentz, ebenda S.338, Fussnote 1. 
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Wesentlich glaubhafter ist hingegen die Lösung, die 
Nonnenmacher-Pribid 1) hierfür vorschlägt. 

Ihrer Meinung nach könnte es sich bei der kleinen Gruppe 
von Sub. mit dem Suffix -ac um Beeinflussung seitens des 
Part.Präs.Akt. handeln. In Hinblick auf die starke Ex- 
pansionskraft des -a- dieses Partizipialsuffixes im Pol- 
nischen (myślęcy > myślący, vgl.S.337) gewinnt diese 
Interpretation noch mehr an Wahrscheinlichkeit. 


Zusammenfassend kann gesagt werden, dass die Ver- 
teilung der Vokalqualität vor Konsonanten und Sonoren 
im Auslaut 2- und mehrsilbiger Sub. im grossen und ganzen 
nach den gleichen Regeln verläuft, wie bei den urspr. 2- 
silbigen Maskulina. 
Vor stimmhaften Konsonanten und Sonoren sowie vor -j 
tritt -a-, =—0- und NV fast ausschliesslich in geneigter 
Form auf; -é- kommt nur vereinzelt bei einigen wenigen 
Wörtern vor. 
Der Typ: Pochylenie im N.(A.)Sg. - nichtgeneigter Vokal 
in den übrigen Kasus ist sehr zahlreich vertreten. Es 
gibt aber auch Sub. mit Pochylenie im ganzen Paradigma. 
Die Herkunft dieser geneigten Vokale ist sehr verschie- 
dener Art. Bei einigen Sub. kann das Pochylenie auf 
fremde Länge zurückgeführt werden. Andere (hauptsächlich 
Fremd- und Lehnwörter) haben sich diesem Typ angeschlossen 
und zeigen ebenfalls Pochylenie im ganzen Paradigma. Die 
Sub. slavischen Ursprungs kontinuieren hier meistens ursl. 
Länge, die auch in den Vergleichssprachen belegt ist. 

Vor stimmlosen Konsonanten steht in der Regel nicht- 
geneigter Vokal - und zwar auch dort, wo die heutige pol- 
nische Schriftsprache Pochylenie hat - vgl. kołowrot, 


1) Nonnenmacher-Pribić, S.34, vgl. hierzu Topolińska, 
Stosunki iloczasowe, S.24. 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


2057006 


- 1452 


odwrot. Die geringen Abweichungen von der Art owóc-lx: 
43xo sind belanglos. Lediglich eine Gruppe Sub. fremder 
Herkunft zeigt ziemlich konsequent geneigtes -a- besonders 
vor -t und -s, das meistens auch in den Kasus obl. auf- 
tritt. Es handelt sich hier hauptsächlich um Fremdwörter 
vom Typ: legat, majestat, mándat, senat u.ä., die aus 

dem Lateinischen stammen und fremde Länge spiegeln. Der 
Analogie zu diesen Fremdwörtern unterlagen auch einige 
Sub., denen keine fremde Länge zugrunde lag, und wahr- 
scheinlich auch einige Sub. slavischen Ursprungs, die wie 
piernat, poklat oder powiat z.T. Pochylenie vor auslau- 
tendem -t aufweisen, für das es sonst keine andere Er- 
klärung gibt. 

Vor Sonor + stimmhafter Konsonant (u. umgekehrt) hat 
der N.(A.)Sg. stets Pochylenie; die Kasus obl. aber teils 
nichtgeneigten, teils geneigten Vokal, der aber nicht 
konsequent auftritt. 

Bei stimmlosem Konsonant in Verbindung mit Sonor gibt es 
einige Sub., die Pochylenie im N.(A.)Sg. und meistens 
auch in den Kasus obl. aufweisen. Es handelt sich dabei 
hauptsächlich um Fremd- und Lehnwörter, deren Längenre- 
flex aber häufig etymologisch unberechtigt ist. 

Andere Sub. haben aber vor ähnlichen Lautkombinationen 
nichtgeneigten Vokal im ganzen Paradigma. Sonst ist vor 
Sonor die Verteilung wie vor stimmhaften Konsonanten. 
Bemerkenswert sind lediglich die Sub. mit -o- vor -n und 
-r. Hier ist folgende Einteilung erkennbar: Bei Wörtern 
slav. Ursprungs überwiegt Pochylenie - vgl.: jäwör, pobór, 
ubiór, jśbłóń, Slepowrön, zakón u.ä., bei Sub. fremder 
Herkunft hingegen nichtgeneigter Vokal - vgl.: autor, 
doktor, kántor, nestor, gnomon, horizon u.ä. Doch gibt es 
auch Ausnahmen, wie z.B. furlón(2x:2x0) oder málón(1x). 
Eine ähnliche Verteilung liegt bei den urspr. 2-silbigen 
Maskulina nicht vor, da hier Fremdwörter fehlen. 
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Geneigter Vokaž in den Deklinationsendungen 


aller drei Genera 


Die a-Endungen der Maskulina und Neutra: 


Der G.A.Sg. der Maskulina (Endung der alten 0-Stiimme) 
ist sehr zahlreich vertreten und weist, von geringen 
Ungenauigkeiten abgesehen, ein nichtgeneigtes -á auf. 
Fälle wie: 


cziowiekä - G.Sg.42x:5xa końca - G.58.30x:1xa 
A.ög.44x: xa Świata =-  " 30x:4xa 
domä - G.Sg.43x:2xa u.h. 


treten verhältnismässig selten auf und sind als Flüchtig- 
keitsfehler des Setzers oder Korrektors zu betrachten. 
Das gleiche gilt auch für die Endungen des G.Sg. und 
N.A.Pl. der Neutra auf -o (ebenfalls -a aus den alten 
0-St.) Vgl. z.B.: 


ciátá - G.Sg.16x:2xa bogáctwá - N.P1.20x:3xa 
gárdiá - H  10x:2xa A.P1.10x:1xa 
drzewá - H  79x:7xa dobrä - N.Pl. 2x 

slowä - " 42x:4xa A.P1.10x:1xa 
winä - H 43x:1lxa miästä - N.P1.10x:2xa 1) 


A.Pl. 3x ui. 
Relativ häufig tritt hingegen geneigtes -a im G.(A.)Sg. 
einiger weichstämmiger liaskulina und Neutra auf, wie z.B. 
bei: 


cief - ciefiä - 2x:2xa 
dzieň - dniá - 46x:21xa 
grosz - groszá - 2x:2xa 
kámieň - kámieniá - 17x:6xa 
korzeń - korzeniá - 1x:5xa 
król - królá - 20x:6xa 
łokieć -= łokciś - 1x:lxa 
pieň - pniá - 1x:lxa 


płomień - plomieniá- 1lx:lxa 
przyjaciel- G.Sg.-4- 10x:4xa 


rowień - rownia - 2xa 
rycerz - rycerza - 1xa 
słoń - słonia - 1xa 
sznicerz= sznicerza- lxa 
sznicer- sznicerá - 4x 
włosień - włosienia- 1xa 


1) Eine Eigentümlichkeit stellt hier das Slk. dar, das 
auch bei den neutr. 0-St. im N.Pl. Länge hat, die wahr- 
‚scheinlich analog zu den Kollektiva und Abstrakta mit 
-bje und den jo-St. entstanden:-dstr.(s«Nonnenmachen, 49). 


via free access 


7006 


- 147 - 


sowie: imię - imienia — 28x:10xá 
Pl. imionś 
plemię plemienia =- 2x 


rámie - rśmienia - 1x 
zrzebie - zrzebiecia- 1x 
zwierzę - zwierzęcia- 2x:4xá 
Pl. zwlerzetá-13x:5xa 


doch meistens hat der Pl. -á: prosiętś, ptászetá, 
szczenietá, znamieniá u.ä. 

aber auch: 
krzemień - krzemieniá - 1x 


pierścień - pierścieniś- 1x 
PODKUPIEŇ - podkupniá - 2x 

rzemień - rzemieniá - 2x 

stopień  - stopniá - 3x 

styczeń - styczniá - 4x 1) 
więzień - więźniś - 1x u.ä. 


Die sehr zahlreichen Verbalnomina vom Typ bicie (vgl.5.182) 
die im G.Sg.(u. N.A.Pl.) nahezu ausschliesslich Reflexe 
ehemaliger Kontraktionslängen in Form von geneigtem -a 
haben, scheinen im G.Sg. der eben genannten Sub. eine 
gewisse Unsicherheit in der Artikulation dieses Kasus 
hervorgerufen zu haben, die zu beträchtlichen Schwan- 
kungen zwischen -á/-a im G.Sg. geführt hat. 
Ausgangspunkt dafür bot die phonetische Ähnlichkeit 

der Wörter mit palatalem -A- vor der Endung sowie die 
Neigung zur Verengung der Artikulation oraler Vokale in 
der Nachbarschaft vor Nasalkonsonanten. Hinzu kommt noch 
bei Formen wie: 


kámieň - kámienia 
korzeň - korzenia 


der formelle Zusamnenfall mit dem G. der entsprechenden 
Kollektiva 


kámienie - kámienia 
korzenie - korzenia 


bei denen das Pochylenie auf Kontraktionslänge zurück- 
geht. Dieser Angleichungsprozess hat jedoch nicht alle 
weichstämmigen Sub. erfasst, wovon die genannten Bei- 


1) Zu den Neutra auf -e s.S.183. 
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spiele wie krzemieniá, pierścieniś usw. zeugen. 


Schwankungen im G.A. Sg. herrschen auch bei zahlreichen 
Fremdwörtern - vgl.: 
Annibalesa - G.Sg.lx:1xś 


Achatesa - A.Sg.1x 
Achilessa - G.Sg.1x 
A.Sg.lxá 
Ateniensa - G.5g.1x 
Augustusa - G.Sg.2x: 2xá 
autora =- G.Sg.1x 
A.Sg.lx:1x4 u.ä. 
aber: 
Abráhámá - G.Sg.1x 
Afrykaná - A.Sg.1x 
Aguiliusá - G.Sg.1x 
Antoniusá - A. Sg.2x 
Antiochá - A. Sg.1x 
Aristoná - G.Sg.2x u.ä. 


Die lateinischen Neutra auf -um haben hingegen in N.A.Pl. 


fast ausschliesslich geneigtes -a 1). 
ciboria - N.P1.1x aber wotá - A.Pl.lx 
kapitula - N.P1.1x 
metalla - A.Pl.1x 
sangwinaria - A.Pl.1x 
sestercia - A.Pl.1x 


Das Material aus Mączyńskis Wörterbuch zeigt also in den 
a-Endungen der Maskulina und Neutra in der Regel nicht- 
geneigten Vokal, der einer ap. Kúrze in diesen Positionen 
entspricht. Formen mit -a unter den hartstämmigen Sub. 
sind der Ungenauigkeit des Setzers bzw. Korrektors zu- 
zuschreiben. Das gleiche kann von den Fremdwörtern an- 
genommen werden, bei denen auch kein Grund zur Entstehung 
eines geneigten -a vorlag. Die Pochylenia unter den weich- 
stämmigen Sub. sind hingegen auf Analogie zu den Deverba- 
tiva und Kollektiva mit =bje zurückzuführen. 


1) So auch in den polnischen Dialekten - vgl. Urbaňczyk, 
Zarys dialektologii, S.44. 
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A.Sg. der Feminina 


Der A.Sg. ist durch zwei Varianten vertreten - durch den 
Kürzenreflex -e, der bei den hartstämmigen und einigen 
weichstämmigen Fem. vorkommt, und durch den Längenreflex 
-a, der bei den weichstämmigen Fem. vorherrscht. 

Fehler, wie etwa: przyczyne-2x:36xe, rynne-lx:2xe, skóre- 
1x:9xe u.&. kommen nur vereinzelt vor. 

Die Endung -a haben in der Regel alle Fem., die im N.Sg. 

-a haben (vgl.S.171-181), d.h. alle weichstämmigen Feminina: 


głębią-6x, grobla-3x, kupia-7x, lutniáa-lx, nákowálnia-lx, 
opończą-2x, paszą-2x, piecza-llx, pochodnia-lx, porädlnia 
1x, rohatynia-lx, rola-29x, stróżą-3x, suknia-lx, szla- 
1x, szują-1x, wieczerza-léx, włocznią-1x, wola-52x, nie- 
wolą-16x, swawolą-17x, wonią-10x 

Ausnahmen bilden lediglich: 
czwiertnia - A.Sg. czwiertnie-lx 
prza - H  przę-lx 


żądza =- ° "  żŻądzę-lx 
Schwankungen (aber auch im N.Sg.) habe ich verzeichnet bei: 


pracś(10x:6xa) - A.Sg. prace-19x:5xa 
tarczá(2x:4xa) - " tarcze-1x:4xa 


Auch die Fremdwörter aus dem Lat. auf -ia haben stets -a 
im A,Sg., so Z.B.: Gälia-1x, historia-7x, kopią-3x u.ä. 
(weitere Beispiele s.S.177-178). Von insgesamt 94 A,Sg.- 
Formen kommt nur komedie-1x(:2xa) und sentencie-lx(:4x4) 
jeweils lx mit -e vor. 
Was die Herkunft des Längenreflexes -a anbelangt, so trifft 
hier das gleiche zu, was über den N.Sg. folgt - s.S.179-181. 
Bei Maczyňski ist also das fürs 16.Jh. typische Nebenein- 
ander der Varianten -e und -a im A.Sg. der Fem. noch deut- 
lich sichtbar. Im Laufe der folgenden Jhe trat dann die für 
die Deklination charakteristische Vermischung der Endungen 
ein, so dass sich schliesslich in der 2.Hälfte des 19.Jhs 
der Stand der heutigen Schriftsprache herausgebildet hat, 
d.h. die ausschliessliche Dominanz des -e bis auf eine 
Ausnahme, und zwar pania. 
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I.Sg. aller drei Genera 


1. Die Feminina haben durchgehend -a (c Šojo, -ejo, *bjo), 
also lautgesetzlichen Lingenreflex aus Kontraktion. 
Fehler wie: Kreta-lx:lxa, tłustościś-lx u.ä. sind rar. 


2. Die Endung -em/- “em der Maskulina erscheint bis auf 


domém - 1x:9xe 
sposobém - 1x: 34xe 


mit nichtgeneigtem Vokal. Die genannten Ausnahmen führen 

m.E. die Neigung des Vokals entweder auf Analogie zu den 

Adj. oder aber auf Verengung der Artikulation vor Nasalkon- 
sonant zurück. Um Ersatzdehnung kann es sich in den besagten 
Fällen nicht handeln, da die alten o-Stämme mit der Endung 
Žom sich in ihrer Weiterentwicklung den u-Stämmen , deren 
Endung 3m zu -em wurde, angeglichen haben und e43 bekannt- 
lich den Längungsprozessen nicht unterlag. Ersatzdehnung 
hätte also höchstens bei den jo-Stämmen mit der Endung "emp 
eintreten können. Hier aber bleibt sie merkwürdigerweise aus. 
Dieses Ausbleiben der Ersatzdehnung versucht Dunaj 1) damit 
zu erklären, dass entweder die Endung žemo bereits vor dem 
Prozess der Ersatzdehnung geschwunden war (in manchen ksl. 
Denkmälern steht mitunter Ťtemb für Zem.) oder sie wurde wegen 
ihrer geringen Verbreitung verdrängt, da ja nach harten Kon- 
sonanten (o-/u-St.) und nach weichen Konsonanten (i-/n-St.) 
=&m stand und lediglich nach weichen Konsonanten der jo-St. 
hätte Tem stehen können. 


1) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.39-40. 
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3. Das soeben Gesagte bezieht sich auch auf die Neutra. 
Die Endung -en/ - “em hat normalerweise einen nichtgeneigten 


Vokal. Von Fehlern, wie etwa in: 


dobrém - 
miastć! 


1x 


- 1x 


abgesehen, weist nur eine bestimmte Wortkategorie geneigtes 
-e- bzw. Verengung in Form eines -i- auf. 
Das Material stellt sich folgendermassen dar: 


a) imienien - 1x:24xe 
kłocióm - 1x 
modlenién - 1x 

b) budowánim - 1x:2xe 
chódzenim - 1x 
čwiczenín - 1x 
doświśdczenim = 1x:1xe 
dozwolenim ~ 3x:lxe 
forytowanim = 1x 
kädzenim - 1x:1xe 
korzenim RA -1x:4xe 
korzenim (korzenie)-1x:2xe 
mäcänim - 1x 
málowánim ~ lx:lxe 
odmowienim - 1x 
odpuszczenim - 1x 
oświśdczenim - 


pierzym - 1x, 
piérzem-2x, 
poduszczením 
pojźrzenim 
przysiężenim 


1x 
pićrźem-1x 
pierzem-1x 
- 2X 
- 1x:1xe 
- 1x 


podániém 


- 1x 


popežnieniém — 1x 


powietrzém 


przystąpienim 
szczęścim 
ściśnienim 
uträcenim 
utrapienim 
wejźrzenim 
weselim 
widzenim 
wydawśnim 
wystświśnim 
wzorśnim 
zśchowśnim 
zdänim 
zezwolenim 
złorzeczenim 


Die Zahl der Neutra mit -'ćm ist, wie wir sehen, 
dend klein. Die Zahl der unter b) genannten Sub. 
gegen ca. 1/4 der Gesamtzahl der im Lexikon vorkommenden 
I.Sg. Formen in dieser Wortkategorie aus. Gemeinsam haben 
alle diese Sub. das dem N.Sg. zugrunde liegende Suffix żvje 
(vgl.S.182). Die Endung des I.Sg. = bien ergab im Altpolnischen 
-im. Als Kontraktionslänge wurde dieses -im in den frühen 
Sprachdenkmälern, z.B. in den Kazania Gnieźnińskie, noch mit 


Doppelvokal geschrieben, also veszeliim! 


- 1x, lxy:8xe 


lx:1xe 


verschwin- 
macht hin- 


JA Diese Endung wurde 


im Laufe der folgenden Jhe immer mehr durch -“em verdrängt, 
das bei Macz., wie wir eben sahen, bereits dominiert , um 
schliesslich im 17.Jh. diese Wortkategorie völlig zu beherr- 
schen und den e-/je-Stämmen anzugleichen. 


1) Łoś, Gramatyka I, S.114. 
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Das Nebeneinander von a) und b) zeigt die akustische 
Ähnlichkeit von é und i. Die Endung -+jem+ hätte theoretisch 
zwei Längen ergeben können - eine aus Kontraktion (1) und 
eine aus Ersatzdehnung (€) - also - Iem. Die Verengung als 
Nebenartikulation des e (die dem i sehr nahe kam) könnte 
mit dazu beigetragen haben, dass die Endung -im (also mit 
dem ersten Element der Kontraktionsgruppe) sich zunächst 
durchsetzen konnte. Erst das Schwinden der Pochylenia vor 
Nasalkonsonant (wobei die Endung -im auch durchaus als -ém 
aufgefasst werden konnte) und das Bestreben nach Verein- 
heitlichung im I.Sg. der Maskulina und Neutra, mag dann zur 
Liquidierung des -im geführt haben. Im G.Sg. und N.Acc.Pl. 
hingegen liegt -a vor (also das zweite Element der Kontrak- 
tionsgruppe), bei Mączyński (vgl.S.182) noch mit Pochylenie, 
das auf reine Kontraktionslänge zurückgeht. Auch der N.Acc. 
Sg., der bei Maczyúski nur ganz selten mit geneigtem Vokal 
vorkommt “, in anderen Denkmälern aber durchaus häufig an- 
zutreffen ist “, hat auch das zweite Element der Kontraktions- 
gruppe beibehalten. 

Ob also imieniém als Ersatzdehnung, budowanim hingegen als 
Kontraktionsergebnis zu betrachten sind, lässt sich m.E. 
nicht entscheiden. Es scheint vielmehr das Ineinandergreifen 
beider Prozesse zu diesem Ergebnis geführt zu haben. 


1) Ich habe lediglich 1 Beispiel gefunden, und zwar 
wstąpienić-1x:3xe 


2) Vgl.S.185. 
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G.Pl. der Maskulina!) 


Die dominierende Endung -ów (£’-ovz der u-St.) kontinuiert 
Länge, die nach Abfall der HV durch Ersatzdehnung ent- 

standen ist. 

Fehler, wie deszczöm-G.Pl.1x und das Ausbleiben der Kenn- 

zeichnung des geneigten Vokals in Fällen, wie: 


| błędow - lx: 3x6 rodzicow = 1x:5x6 

| czśsow - 2x:21x6 sedziow - 2x:4x6 
głosow - 1x:6x6 słow - 4x:59x6 u.ä. 
mežow - 1x:3x6 
murow - 1x:9x6 
poetow - 2x: 7x6 
požytkow - 1x:7x6 


sind, verglichen mit dem Gesamtmaterial, unbedeutend. 


Schwankungen zwischen -ów und dem endungslosen G.Pl. liegen 


vor bei: 
dochodów - 4x : 1x = dochód 
kurów - 1x : 6x - kur (N.Sg. kur) 
rśjców - 1x : 1x = rajc 
włosów - 8x : 2x wiös 
żywiołów - 1x : lx - žywióž 


Schwankungen zwischen -ów und der Endung der ehemaligen 
i-Stämme habe ich vorgefunden bei: 


miesiaców - 2x : 8x - miesięcy 
pślców - /x : 1x = pálcy 
wiertlów - 1x : lx = wiertely 


1) Die Endung -ów tritt bei Mączyński nur ganz vereinzelt in 
der Funktion des Acc.Pl. bei männlichen Personen auf. Hier 
herrscht noch fast ausschliesslích die alte Acc.Endung, 
vgl. z.B. chłopy, sedzie, poety u.ä., aber bereits lx- 
towarzyszów. Bekanntlich werden diese Endungen erst in 
Laufe des 17.Jhs durch -ów verdrängt. (Vgl. hierzu Łoś, 
Gramatyka III, S.47, Klemensiewicz, Lehr-Spławiński, 
Urbaňczyk, Gramatyka historyczna, S.282 und vor allem 
Kuraszkiewicz, Uwagi o gen.-acc.pl. meskich form osobowych 
w 16 wieku.) 
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Der endungslose G.Pl. aller drei Geschlechter 


Im Ksl. endet bekanntlich der G.Pl. der meisten Stamm- 
klassen auf -3 bzw. -b . Daraus kann man schliessen, 
dass auch auf polnischem Gebiet nach Schwund der Halb- 
vokale die endungslose Form des G.Pl. wohl am häufigsten 
vertreten war. Seine Verbreitung zeigt aber bereits zu 
Beginn der historischen Zeit des Polnischen eine starke 
Einengung, besonders unter den Maskulina, bei denen ja 
der G.Pl. mit dem N.A.Sg. formell zusammenfiel und auch 
nach Abfall der Halbvokale, der in beiden Kasus zur Er- 
satzdehnung geführt hat, sich hier kein quantitativer 
Unterschied herausbilden konnte. So hat denn auch schon 
in vorhistorischer Zeit die G.Pl. Endung der relativ 
kleinen Gruppe ehemaliger u-Stämme, nämlich’-ovz , mit 
so grossem Erfolg bei einem Grossteil aller Maskulina 
Fuss fassen können 1), 

Hinsichtlich der Bildungsweise dieses Kasus zeigt das nun 
folgende Material keine wesentlichen Unterschiede zur 
heutigen Schriftsprache. Formen, wie etwa dochód-1x:4x 
-ów, włós-2x:8x -ów u.ä. sind auch bei Mączyński nur 
selten anzutreffen. 

Was allerdings die Quantitätsreflexe in der Wurzelsilbe 
der G.Pl. Formen anbelangt, so ist das Material sehr 
mannigfaltig und lässt sich unter folgenden Gesichts- 
punkten zusammenfassen: 


1. Pochylenie vor stimmhaftem Konsonant und vor -j 


biesiad - 5x ofiar - 1x staj - 6x 

chmuraw - 1x organ - 1x Šcian - 3x 

ciał - 2x potraw - 6x ustaw - 9x 

dział - 3x Puteolon-1x zäwad - 1x 

kolan - 4x rad - 3x zmas - 1x 

mar - 1x ran - 7x zwad - 4x 

miar - 2x skał - 5X 

mieszczan- 4x spraw -17x rajc - lx (:1x -ów) 


1) In den meisten poln. Dialekten ist -ów auch mehr oder 
weniger stark ins Paradigma der Fem. und Neutra einge- 
drungen (Urbaňczyk, Zarys dialektologii, S.45). 
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1x(:1x -ów) 


1x0 
1x0 
1x0 
3x0 
3x0 
3x0 
4x0 
1x0 


: 1xo 


dochód - 1x(:4x -ów) pól - 10x 
dymión - 1x ról - 5x 
epistół - 1x rozmów - 1x 
głów -10x sów - 1x 
grón -11x strzemión- 1x 
imión - 1x szkó - 2x 
jśgód - 8x topól - lx 
kłód - 3x umów - 1x 
kół - 3x wódz - 1x 
kóz-2x, kós“- 1x zbrój - 1x 
krów - 2x ziół - 14x 
nóg -16x znśmión - 5x 
obrón - 2x żywiół - 
ostróg - 2x 
ksiag - 52x 
zab - 7x(:14x -ów) 
Schwankungen und geringe Abweichungen liegen vor bei: 
pań - 1x: lxá chorób - 1x: 
praw - 19x : 1xá osób - 9x: 
syllab - 3x : lxá przygód ź - 3x: 
-+ R z przyjaciół - 8x: 
drzów 11x :13xe ie “M za 
dag - 1x : lxę rámión - 3x: 
słów - 56x : 
strón - 32x : 
wód - 18x : 
Pochylenie vor stimmlosem Konsonant: 
utrat - 1x bydlat - 4x 
błót =: 5 EE - 4x 
Wžóch - 17x aż SE 
włós - 2x(:8x -ów HS = 
ee? een R 1x 
wrót - 1x rek 2.592 
świąt - 2x 
zwierząt - 19x 


Schwankungen bzw. 


fas 
lat 
szat 


2X : 


-107x 


2X : 


geringe Abweichungen 


lxá 
5xá 
1x4 


cnót - 3x: 
niecnót - 2x: 

k - lx: 
stóp - 10x : 


liegen vor bei: 


7x0 


: 13x0 


1x0 
1x0 
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3. Pochylenie vor Konsonantengruppe: 


bogactw - 9x krösn, - 1x 
bractw - 1x próźb - 1x 
gardł - 1x sióstr - 2x 
kart - 1x 
lekarstw - 2x 
mažp - 2x 
niewiast - 9x 
skarg - 1x 
warg - lx 
ziarn - 3x 
żarn - 1x 


Schwankungen und Abweichungen liegen vor Dei: 


farb - 6x : lxá dóbr - 8x : 2x0 
miast - 6x : 2xá stáróstw - lx: 2x0 
paňstw - 2x: lxá wiósł - 4x: 7x0 


4. Pochylenie bei Sub., die auch in den Übrigen vor- 
kommenden Kasus Längenreflexe aufweisen: 


Dram - 1x brón - 1x 
chwaž - 2x dróg - 14x 
gniazd - 2x gór - 12x 
gwiazd - 10x deier - 3x 
kwart - 5x zrzódł - 5x 
par - 1x 

plag - 1x klatw - 1x 
prac - 9x tak - 1x 
sarn - 1x trab - 1x 
strzał - 3 

wag - 1x rzék - 8x 


Diesen, soeben genannten G.Pl.Formen, die ausschliesslich 
geneigten Vokal haben oder nur vereinzelt dessen Kenn- 
zeichnung festhielten, steht eine wesentlich geringere 
Zahl von Formen ohne Pochylenie gegenüber. Es sind 
folgende: 

blśch-1x, Lipär O -1x, žát-1x 


gońtw-1x, grožb-lx, koron-llx, niebios-1x, odwłok—1x, 
os-1x, rot-5x, rzemiosi-lx, sierot=lx, tcionk-1x, 
wiok-1x, zasłon-1x 


liter-5x, monet-1x, plänet-4x, plew-2x, potrzeb-5x, 
powiek-1x, sążeń-1x, wiež-2x, ziem-9x 
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gęb-1x, jedz-3x, księstw-1x, męk-1x, nędz-4x, zwyciestw-3x 


Durch den Schwund der Halbvokale und die daraus re- 
sultierende Kompensationsdehnung des vorangehenden Vokals 
wurde Länge - und später geneigter Vokal = zum charakte- 
ristischen Merkmal des endungslosen G.Pl. 

Wie konsequent Maczyňski (d.h. seine Drucker) dieses Merk- 
mal auch im Schriftbild festhielten, geht aus dem soeben 
angeführten Material deutlich hervor. Berücksichtigt man 
die im Wörterbuch auch sonst Úbliche sporadische Kenn- 
zeichnung des geneigten -e- und die oft auftretenden 
Schwankungen beim -o-/-6-, so setzen sich zumindest die 
G.Pl. Formen mit geneigtem -a- im Stamm deutlich von den 
übrigen Kasus ab. Norm ist hier bei den Sub. mit Kürzen- 
reflex in der Wurzelsilbe und stimmhaftem Auslaut des 
G.Pl. die Opposition: 


ciśło - ciał, dziśło — dział, ofiárá - ofiar usw. 


Das bezieht sich auch auf Sub. mit Konsonantengruppe im 
Auslaut des G.Pl. (s. Punkt 3), die mindestens ein stimm- 
haftes Element enthält, wie z.B.: 


bogäctwo — bogactw, gśrdło - gardł, mážpá - małp u.X. 


Der Vokal -a- kommt also im G.Pl. vor stimmhaftem Konso- 
nant bzw. Konsonantengruppe mit wenigstens einem stimn- 
haften Element 141x in geneigter Form vor und nur in 6 Ver- 
wendungsfällen steht widererwarten -á-. Diese Abweichungen 
sind allerdings als Druckfehler zu werten, was besonders 
Beispiele wie präw-1x:19x-praw, sylláb-1x: 3x-syllab und 
färb-1x:6x-farb bestätigen. 
Ausserdem kommt geneigtes -a-, unabhängig vom Stimmton 
des folgenden Konsonanten, bei Sub. vor, die im ganzen 
Paradigma Längenreflex in der Wurzelsilbe haben (vgl. 
hierzu die unter Punkt 4 zusammengestellten Formen). 

Bei -o- vor dem Auslaut des endungslosen G.Pl. ist 
die Situation im Prinzip die gleiche, nur die Zahl der 
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Abweichungen ist etwas höher, d.h. 163 Formen mit -ó- 

vor stimmhaftem Konsonant bzw. Konsonantengruppe stehen 
44 Formen mit -o- gegenüber. Aber auch hier kann zu- 
mindest ein Teil der Abweichungen dem Versehen des Setzers 
oder Korrektors zugeschrieben werden, und das mit Sicher- 
heit bei Formen wie: słow-4x:56x-słów, stron-1x: 32x-strón, 
wod-1x:8x-wód u.ä. (s. Abweichungen unter Punkt 1 und 3) 
Von der Stimmlosigkeit der folgenden Konsonanten sind 
zweifellos die Schwankungen bei stäröstw(lx:2xo) und 
wiósł(4x:7x0) bestimmt. Die nichtgeneigten -o- in koron 
(11x) und rśmión(3x:3xo) sind hingegen typisch für den 
bereits eingetretenen Prozess der Verdrängung des ge- 
neigten -o- vor Nasalkonsonant. 


Bei der Verteilung der Nasalvokale sind in Anbetracht 
des relativ geringen Materials die Verhältnisse nicht 
so klar, im grossen und ganzen entsprechen sie aber dem 
Stand der heutigen Schriftsprache, nur dag-1x:1x-deg (von 
degá), zab-7x(:14x -6w) und piat-4x (von pietá) stellen 
eine Besonderheit dar. 


Noch weniger ergiebig ist das Material bei den Sub. 
mit -e-, die nur im Fall von drzéw-llx:13xe und rzék-8x 
Kennzeichnung des geneigten Vokals aufweisen, wobei na- 
türlich bei -e- aus Halbvokal, d.h. bei Formen wie drew- 
10x, łez-lx u.ä., lautgerechter Kürzenreflex vorliegt. 


Es gibt natürlich auch Formen mit Pochylenie vor 
stimmlosem Konsonant bzw. Konsonantengruppe (vgl. Punkt 
2 und einige Formen unter Punkt 3), doch diese Fälle sind 
nur in geringer Anzahl vertreten und zeigen häufig Schwan- 
kungen zwischen geneigtem und nichtgeneigtem Vokal. Nur 
die Neutra mit dem Suffix -et- haben konsequent Längen- 
reflex im G.Pl. 
Doch in Anbetracht dessen, dass die Frage danach, ob der 
Prozess der Ersatzdehnung auch in der Position vor stimm- 
losem Konsonant eintrat, noch bis heute nicht endgültig 
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beantwortet werden konnte, sind diese Formen von grossem 
Interesse. Es handelt sich also um das unter Punkt 2 
zusamnengestellte Material sowie die folgenden Formen: 
miast-6x: 2x4 und niewiast-9x, 

Diese Frage nun an Hand des hier in Betracht kommenden 
Materials zugunsten der Ersatzdehnung vor stimmlosen 
Konsonanten zu entscheiden, wie das z.B. Nitsch 1) und 
andere Vertreter der Baudouinschen Theorie taten, lässt 
sich zwar nicht ohne weiteres von der Hand weisen, doch 
die im endungslosen G.Pl. aller drei Geschlechter einge- 
tretene Metatonie, die von den meisten Forschern gerade 
in dieser grammatischen Kategorie angenommen wird 2 i 
bietet auch die Möglichkeit einer anderen Deutung, die 
Dunaj in seiner oft zitierten Arbeit anbietet’), 

Die endungslosen G.Pl. Formen des alten oxytonierten und 
zirkumflektierten Paradigmas hatten nämlich Länge unter 
Neoakut bewahrt, und zwar unabhängig vom Stimmton des 
folgenden Konsonanten - vgl. z.B.: głów, gór, słów und 
rak, stóp, włós, wrót u.ä. 

Bei den alten akutierten Formen, wie z.B.: krowá, skáłá 
u.ä. setzte später vor stimmhaftem Konsonant die Ersatz- 
dehnung ein, die zu krów, skał u.ä. geführt hat. 


1) Nitsch, Rez. von Kul bakin, K istorii, S.285, 288. 


2) Lehr-Spławiński, O prasi.metatonii.S.67-68. 
Rozwadowski, Hist.fonetyka,S.108-109. 
Trávníček, Hist.mluvnice, S.261. 


3) Dunaj, Wzdžuženie zastepcze, S.36-38. 


4) Anders ist die Entwicklung beim endungslosen G.Pl. im 
Kaš. verlaufen. Hier trat ein Ausgleich je nach Stimm- 
ton des folgenden Konsonanten ein, d.h. geneigter Vokal 
vor stimmhaftem - nichtgeneigter vor stimmlosem Konso- 
nant, und zwar ohne Rücksicht auf die Herkunft der zu- 
grundeliegenden Quantitśt (Abweichungen kommen nur 
selten vor). Vgl. Lorentz, Geschichte d. pomoranischen 
Sprache. S.66-67. Topolińska, Stosunki iloczasowe, S. 
29, 40. Rozwadowski, Hist. fonetyka, 5.109. 
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Somit hatten alle 3 Geschlechter in der endungslosen 
Form des G.Pl. vor stimmhaftem Konsonant Länge, die 
entweder metatonischer oder kompensatorischer Herkunft 
war. Die G.Pl. Formen mit stimmlosem Konsonant hatten 
hingegen anfangs nur Länge metatonischen Ursprungs, und 
das nur bei den alten oxytonierten und zirkumflektierten 
Sub. Später setzte aber eine Angleichung der restlichen 
Formen ohne Länge bzw. Pochylenie an die dominierenden 
Formen mit Länge bzw. Pochylenie in dieser grammatischen 
Kategorie ein. So konnten also Formen wie: lat-107x:5x4, 
miast-6x: 2xá, niewiast-9x, błót-1x uyl entstehen, denen 
ein alter Akut zugrunde liegt. Die Länge bzw. das Pochy- 
lenie als zusätzliches Merkaml des endungslosen G.Pl. 
konnte sich jedoch nicht überall durchsetzen, da das Be- 
streben nach Ausgleich innerhalb des eigenen Paradigmas 
oft so stark war, dass die Analogie in Formen, wie etwa 
geb, jedz, nędz, niebios, odwłok, os, rot u.ŭ. ausbleiben 
musste. 

Auf diese Weise sind auch Formen zu erklären, wie z.B. 
piat (pietá), strón u.ä., die bei Mączyński noch histo- 
risch berechtigten Längenreflex zeigen, in der heutigen 
Schriftsprache aber analog zu den übrigen Kasus den ge- 
neigten Vokal eingebüsst haben und piet, stron lauten. 


1) Das Kaschubische hat hier noch die archaischen Formen 
vom Typ čas, lat, fast bewahrt (s. Topolifiska, Konty- 
nuanty samogłosek długich, S.148), aber nur deshalb, 
weilsie systemkonform waren und der strengen Abgrenzung 
zw. geneigtem Vokal vor stimmhaftem u. nichtgeneigtem 
vor stimmlosem Auslaut entsprachen. 
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Der D.Pl. aller drei Geschlechter 


Bekanntlich sind nach dem Zerfall der ursprünglichen 
Stammklassen im Deklinationssystem auf dem Wege zur 
Herausbildung eines neuen Genussystems zahlreiche Ver- 
änderungen und Verschiebungen in den einzelnen Kasus 
eingetreten. So herrscht z.B. noch im 14. und 15.Jh. 

bei den Feminina (auch bei den urspr. i- und Konso- 
nantenstämmen) im D.Pl. das aus den a- und ja-Stämmen 
ererbte -am. Doch sehr bald tauchen Formen wie staroston, 
kaznodziejom u.ä. auf 1), die der Form nach weiblich 
waren. Die relativ geringe Anzahl dieser Maskulina bahnte 
somit den Weg für das immer stärkere Eindringen der 
Endung -om, die in der 2. Hälfte des 16.Jhs das -am mehr 
und mehr verdrängt und schliesslich alle Substantiva be- 
herrscht hat. Umgekehrt schienen diese formellen Femi- 
nina maskulinen Geschlechts die Endung -am vorübergehend 
in die mask. Deklination gebracht zu haben, denn es 
tauchen hier zeitweilig Formen wie koniam, kapžanan u, 8, 
auf 2 e 

Bei den Neutra sah es ähnlich aus. Vor dem 15.Jh. war 
die Endung -om allgemein verbreitet. Im 15.Jh. taucht 
die Endung -am auf, die wiederum seit der Mitte des 16. 
Jhs vom -om gänzlich verdrängt wurde. 

Die Endung -om kann man allerdings auch als Ergebnis 
einer phonetischen Entwicklung des -am betrachten 5 . 
Diese Endung konnte bekanntlich, ähnlich wie -om, mit 
geneigtem Vokal als Reflex einer Ersatzdehnungslänge 
auftreten (was auch sehr häufig - und bei Mączyński, wie 


1) 3-Autoren Grammatik, S.295. 
2. ebenda, S.280-281. 
3) Koschmieder, Końcówki -ami, -ach, -on. 
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ist). So standen sich also 4 Endungen gegenüber: 
-am, -ám, -om und -ón, von denen -åm und -om sich der 


Aussprache nach am ähnlichsten waren, besonders je mehr 
das Pochylenie vor Nasalkonsonant zu schwinden begann 1 


Das nun folgende — bei Mączyński zahlreich vertretene 


Material gibt ein klares Bild der Verhältnisse, die im 
16.Jh. in diesem Kausus herrschten, 


Maskulina: 


aptekśrzóm 
bałwanóm 
celnikóm 
chłopóm 
czśróm 
dáróm 
dłużnikóm 
duchóm 
dworzśnóm 
garncóm 
NE) Son 
Gotóm 
Grekóm 
grzechóm 
Hunnóm 
jśdóm 
jednaczóm 
kłodóm 
konióm 
kościołóm 
kruszcóm 
krzyżownikóm 
kunsztóm 
lamentöm 
mežóm 
metallóm 


mieszczändm 
miłośnikóm 
mistrzóm 
mułóm 
muróm 
niepokojóm 
niewolnikóm 
obyczájóm 
oraczóm 


psöm 
pisśrzóm 
popóm 
posłóm 
potomkóm 
pożytkóm 
przodkóm 
przyjacielóm 
EEN 
ptakóm 
robotnikóm 
rodzicóm 
Rzymianóm 
sądóm 
soszykóm 


stanóm 
stśtutóm 
stoikóm 
studentóm 
szargartóm 
szczepóm 
Šwiadkóm 
ucznióm 
umysłóm 
urzędóm 
wierszóm 
włosóm 
wołóm 
wrzodóm 
występóm 
zakonnikóm 
zäpäsöm 
zbojcóm 
zjazdóm 
złotnikóm 
żeglarzóm 
żołądkóm 
żołnierzóm 


Abweichungen und Schwankungen liegen vor bei: 


1x 
8x 


bogóm 15x6:1xo perypatetykom 1x0 
dziwom 1x0 pieniedzom 1x0 
mieczóm 1x6:1xo poetom lxo 
młodzieńcóm 1x6:1xo žakóm 1x6:1xo 
nieprzyjacielóm 13x6:1xo žožwiom lxo 


1) Für die Entwicklung des -om aus -åm (der a-St.) würde 
auch die allgemeine Vertretung des -am im D.Pl. der 
ostslavischen Sprachen sprechen. 
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gościóm -= 4x 
gościem -= 1x 
gościam = 1x 
Feminina: 
biesiadóm 1x 
butlóm 1x 
chwalóm 1x 
dziatkóm 1x 
dzieweczkóm 1x 
gśłęzióm 1x 
gęsióm 1x 
godóm 1x 
gwiazdóm lx 
kokoszóm 1x 
kozóm 1x 
księgóm 4x 
kuróm 2x 
sowie: 
mężobojcóm lx 
omowcóm 1x 
aber: 
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Besonders hervorzuheben ist der D.Pl.bei: 


ludzióm - 29x 
ludziom - 2x 
ludziem - 5x 
ludziam - 2x 
muchóm 1x 
nędzóm 2x 
niewiástóm 2x 
obietnicóm lx 
odwłokóm 1x 
ofiśróm 2x 
owcóm 1x 
pchłóm 1x 
piersióm 1x 


piszczśłkóm 1x 
plecóm (Du.)2x 


posługóm 1x 
rozkoszóm 1x 
sługóm 5x 


złoczyncóm 1x 
podzielcam 1x 


rozmowóm 
rozpustóm 
spräwön 
stronóm 
szrankóm 
šmiészkóm 
Šwieczkóm 
świerzóbkóm 
świnióm 
winnicóm 
ronga 
wyspóm 
zwśdóm 


Die Endung —am ist noch besonders stark verbreitet bei 
den Abstrakta, aber nicht ausschliesslich auf diese beschränkt: 


l 
> 
La) 


rıııı a 1 1 ARA 
HM 
taj 


bei: 


Athenan 1x nogäwicam 
boleściam 1x osoban 
chciwościam 2x personam 
chorobam 1x potrawam 
dostojnościam 4x przygodam 
fántázjam 1x rozkoszam 
igram 1x roznościam 
lśtoroślam 1x siérotan 
lubościam 1x skroniam 
muzam 1x stopam 
niebespiecznościam 2x ustśwam 
niecnotam 1x żywnościam 
Interessante Schwankungen liegen vor 
białym głowóm - 1x naukóm - 4x 
białym głowam - 1x naukam - 1x 
boginióm - 1x naukém - 1x 
boginiom - 1x pracóm - 2x 
boginiam - 1x pracan - 1x 


rybóm 
rybam 


rzeczóm 
rzeczam 


- 2x 
- 1x 


-18x 
- 4x 
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Neutra: 


Stets geneigten Vokal haben: 


bydlętóm -= 1x rzemiosión - 1x 
chłopiętóm - 1x uszóm - 1x 
miśstóm - 3x wojskóm - 1x 
oczóm - 2x zwierzętóm - 3x 
präwön - 4x 


Abweichungen liegen lediglich vor bej: 


dobrodziejstwom - 1x 
lekśrstwóm - 1x:1xo 


Schwankungen zwischen -óm und -am habe ich verzeichnet 


bei: 
bogśctwóm - 1x dziecióm - 3x ziołóm - 1x 
bogactwan - 1x dzieciam - 1x ziołam - 1x 


dzieciśm - 1x 


Wie wir aus dem angeführten Material ersehen können, ist 
bereits die Endung -óm mit geneigtem Vokal als Reflex der 
Ersatzdehnung bei allen drei Geschlechtern am häufigsten 
vertreten. 

Bei den Maskulina ist diese Endung verständlicherweise 

am stärksten verbreitet und weist fast ausschliesslich 
geneigten Vokal auf. Die geringen Abweichungen diesbe- 
züglich sind, in Hinblick auf das Verhältnis von 184x6: 
12x0, eindeutig als Versehen des Setzers bzw. Korrektors 
zu betrachten. 

In gościem und ludziem liegt die alte Endung -’em (em?) 
der i-Stämme vor, doch wie wir sehen - nur noch in ganz 
geringer Anzahl. 

Die Formen gościam und ludziam sind hingegen auf Analogie 
zu den fem. i-Stämnmen, die mit den a- und ja-Stämmen 
zusammengefallen sind, zurückzuführen. 

Bei den Feminina überwiegt zwar auch bereits die Endung 
-óm, doch ist die Anzahl der Bidlungen mit -am noch 

ganz beträchtlich (84x -óm : 39x -am). Die Schwankungen 
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im D.Pl. bei biała głowś, bogini, nauká, pracś, rybá 

und rzecz stellen eine Art Ubergangsstadium in dieser 
Entwicklung dar. Beide Endungen haben dabei, abgesehen 
von 1x-boginiom und 1x-naukám, ausnahmslos geneigten 
Vokal. 

Bei den Neutra überwiegt, ähnlich wie bei den Maskulina, 
ganz eindeutig die Endung -ón 1), Auch sie weist, von 2 
Ausnahmen abgesehen, durchgehend geneigten Vokal auf. 

Die vereinzelten -am Endungen stellen Reste der im 15.Jh. 
unter den Neutra verbreiteten fem. Endung dar. 


1) Kochanowski verwendet hingegen im Mask. und Neutr. 
bereits ausschliesslich -óm (Słoński, O języku 
J.Kochanowskiego. 5.26). 
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I.PL. aller drei Geschlechter 


Das bei Mączyński sehr zahlreich vertretene Material 
spiegelt deutlich das fúrs 16.Jh. bei den Maskulina und 
Neutra typische Chaos in diesem Kasus. 


1. 


1) 


2) 


Bei den Maskulina ist noch sehr stark die Endung -y(-i) 
der alten o-Stämme verbreitet: 


bogi, czśsy, dary, łotry, trupy, uczestniki, urzędy, 
wiśtry, włosy, znáki, żywioły u.ä. 


Aber auch -mi, die Endung der ehemaligen u-, i- und 
n-Stämme ist, wenn auch in geringerer Anzahl, noch ver- 
treten: 


obyczajmi, szermierzmi, towśrzyszmi, wieprzni, 
żeglarzmi, žožnierznmi u.#. 


Doch sowohl -y(-i) wie auch -mi wurden bereits stark 
verdrängt durch -ámi, die Endung der Feminina, die - 
ähnlich wie im D. und L.Pl. - auch hier schliesslich 
die ganze Kategorie beherrscht und zur völligen Auf- 
hebung der Genusunterschiede in diesem Kasus geführt 
hat 1), Bei Mączyński halten sich die Endungen -y(-i) 
und -ámi noch in etwa die Waage 2), 

Schwankungen zwischen den verschiedenen Endungen liegen 


vor bei: 
długśmi - 2x : lx - długi 
koniämi - 1x :10x - koňmi 
mieczámi - 1x : 3x - mieczmi 
pálcámi - 4x : 1x - pálcomá (alter Du.) 
Zebámi - 7x : 2x - zeby : 4x - zebomä (Du.) 


u.ä. 


Natürlich abgesehen von Ausnahmen wie dziećmi, goścmi, 
końmi, nićmi u.ä. sowie erstarrten Redewendungen wie 
przed laty, dawnymi czasy, innymi słowy u.ä. 


Diese Verteilung entspricht den Ergebnissen einer aus- 
fúhrlichen Untersuchung von Jankowska und Zawadzki 
Kissen liczby mnogiej rzeczowniköw w historii Jęz 
polskiego) über das Eindringen der Endung -ami in die 
Deklination der Maskulina und Neutra. 
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2. Bei den Neutra treten ebenfalls noch verschiedene 
Endungen im I.Pl. auf. Doch hat hier bereits -ámi 
gegenüber -y(-i) und dem nur selten auftretenden -mi 
das Übergewicht. Einige Beispiege: 


-y : bogáctwy, ciáły, miásty, práwy, słowy, zrzodły 
-ámi: drzewámi, krosnámi, oknámi, oczámi, uszámi u.#. 


Schwankungen: 


lśtśmi — - lx : 8x - láty 
rámionámi =- 1x : 3x - rámiony : 1x - rámionmi 


3. Bei den Feminina ist allgemein verbreitet die bereits 
erwähnte Endung -ámi. Sie tritt in der Uberwiegenden 
Mehrzahl der Verwendungsfälle mit nichtgeneigtem -a- 
auf. (Das gilt natürlich auch in bezug auf die soeben 
besprochenen Mask. und Neutra mit der Endung -ámi.) Dabei 
sind Ausnahmen, wie etwa: 


członkami - lx : 1x -śmi 
drzwiami - 1x : 6x -śmi 
kreskami - 1x : 2x -ámi 
nogami - 1x :24x -ámi 
piersiami - 1x 

przyjažniami - 1x 

rzeczami - 1x 

sprawami - 1x : 9x -śmi 
wierszami - 1x :12x -ámi u.ä. 


sehr selten. Unter den ca. 440 Wörtern mit der Endung 
-ami habe ich lediglich in 22 Verwendungsfällen - das 
sind ca.5%, das Ausbleiben des Striches über dem -a- 
verzeichnet. Es scheint sich hierbei um Druckfehler 
zu handeln, doch ist Analogie zum D.Pl. auch nicht 
ausgeschlossen. 
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L.Pl. aller drei Geschlechter 


Bei den Mask. u. Neutr. sind die Endungen -ách und -“ech 
(seltener -ech)fast gleichstark vertreten, wobei -äch 
bereits leicht an Übergewicht gewinnt. Die Endung -och 
fehlt bei Machyňski völlig. l? Vgl. einige Beispiele: 


czelech und biegäch 

debiech cudäch 

gžosiech dniách 
mieściech kołśch 

płociech łokciśch 
słowiech oknśch 

zamcech skrzydłśch u.ä. 


Die Endung -“ech erscheint manchmal mit geneigtem -e-. 
Doch diese Fälle sind sehr gering (4,6% ). Im ganzen 
Lexikon habe ich lediglich folgende Beispiele gefunden: 


drzewiéch - 1x : 10x -’ech : 2x -ách 
murzéch - 1x : 4x -“ech 

lesiéch - 1x 

Niemcéch -= lx : 7x - ech : 3x -ách 
rzedziéch - 1x : 4x -“ech : 1x -ach 
włoszóch = 1x : 76x -“ech 

woléch - 1x 


Das in diesem Kasus auftretende Pochylenie geht auf meta- 
tonische Länge zurück, die für den L.P1. der ehemaligen 
o-St. charakteristisch war. ? Durch den Zusammenfall der 


1) Diese Endung, eine Neubildung des Altpolnischen, deren 
Ausgangspunkt Kleinpolen war (vgl.Nieminen, Polska koň- 
cówka -och w loc.pl. rzeczowników.) ist im mittelalter- 
lichen Schrifttum noch sehr stark verbreitet (s. Łoś, 
Gramatyka III,S.57) und schwindet erst in der 2.H.d.16. 
Jhs. Sie kommt noch beispielsweise bei Rej, Orzechowski 
und Bielski vor (Słoński, O EE 
Auch Malecki, der aus Kleinpolen stammende Korrektor 
des Wörterbuches, verwendet in seinen eigenen Arbeiten 
noch sehr oft -och (Rospond, Studia nad jez. polskim, 
S.151). Seklucjan und Murzynowski aber (beide stammen 
nicht aus Südpolen) bedienen sich, ähnlich wie Mączyński, 
nur der Endungen -ech und -ach. Erstaunlicherweise fehlt 
aber auch -och bei Kochanowski (Słoński, O jez.J.Kocha- 
nowskiego.S.27). 

Die Herkunft der Endung -och ist noch unstritten; s.hier- 
zu: Gaertner, Najdawniejsze starop.formy miejscownika 
l.mn. rzecz. męskich. Nieminen, Polska końcówka -och w 
loc.pl. rzeczowniköw. Orzechowska, Locativus pluralis na 
Żox% w językach słowiańskich. 


2) Lehr-Spławiński, O prasł, metatonii. G.D 0783954793358 
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Stammklassen konnte später das Pochylenie auch in die L.PL. 
Endungen gelangen, die nicht auf Lëcha zurückgehen und so- 
mit nicht die Voraussetzungen für die Entstehung des NA 

boten, wie das z.B. bei drzewiéch und woléch der Fall ist. 


Die Endung -ách aus den ehemaligen a/ja-Stämnen, die 
nicht nur den Feminina, sondern auch bereits einem Gross- 
teil der Maskulina und Neutra eigen war, kommt bei Macz. 
sehr häufig vor - und zwar vorwiegend ohne Pochylenie. 

Von den ca. 580 im Lexikon vorkommenden Formen mit der 
Endung -äch gibt lediglich in 32 Fällen das Ausbleiben des 
Striches über dem Vokal dem -a- den Anschein eines Längen- 
reflexes. Beispiele wie: 


ksiegach - 1x : 13x -äch 
miejscach - 2x : 16x -äch 
naukach - 3x : 40x -ách 
rogach ~ 1x : 9x -ách 
rzeczach = 4x : 55x -ách u.ä. 


lassen einen ähnlichen Schluss zu, wie bereits bez. -ami 
(vg1.5.167) gelussert wurde. 

Von einem Nebeneinander der beiden Varianten -ách / -ach, 
wie wir es in manchen Texten des 16.Jhs antreffen 1 „ kann 
hier, in Anbetracht der geringen Zahl der Beispiele, nicht 
die Rede sein. Mączyński hat also lediglich in ca. 5% 
aller Verwendungsfälle Pochylenie, das ausserdem — wie 
oben gezeigt wurde - noch sehr zweifelhaft ist, wogegen 
z.B. bei Rej 2) hauptsächlich die Endung -ach auftritt. 


1) S.hierzu Lubaś, Oboczność rzeczownikowej końcówki miej- 
scownika 1.mn, -ach/-äch w historii i dialektach jęz. 
polskiego. 

Der Verfasser geht ausführlich auf die bisher geäusserten 
Meinungen bez. des geneigten Vokals in dieser Endung ein, 
widerlegt sie z.T. sehr überzeugend und bringt zum 
Schluss einen eigenen Vorschlag zur Lösung dieses Pro- 
blems, der darauf hinausgeht, dass die Endung -ach (ohne 
Pochylenie), als sie in die Kategorie der o-St. eindrang, 
die Länge aus NA in dieser Kategorie als zusätzliches 
Merkmal der L.Pl. Endung übernahm. Doch auch das lässt 
sich nicht beweisen, da - wie der Verfasser selber zu- 
gibt - es an Beispielen für -ach bei den Fem. und -äch 
bei den Mask.u.Neutra fehlt. 


2) Rej, Krótka rozprawa, S.14-15; Postylla.I, S.163: 
Wizerunek.II,S.75. 
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Da die Endung -ach (mit Pochylenie) typisch fúr klein- 
polnische Drucke des 16. Jhs ist, in denen auch die 
kleinpolnische Endung -och auftritt, zieht Zwoliński 1 
die Möglichkeit in Betracht, dass die Endung -ach an die 
Aussprache des -och angepasst wurde. 

Die aus der urspr. fem. Deklination stammende Endung -äch 
(ohne Pochylenie) ist ja - wie bereits erwähnt wurde - 
im Laufe des 16.Jhs auch in die mask. und neutr. Dekli- 
nation eingedrungen, hat die Endungen -ech und -och ver- 
drängt und konnte sich dabei unter dem Einfluss von -och 
gleichzeitig in -ach umgewandelt haben. Die Endung -ach 
würde demnach einen Kompromiss zwischen -ách und -och 
darstellen. 

Dieser Hypothese widersprach jedoch Kuraszkiewicz 2), 
der festgestellt hat, dass in der "Postylla" und im 
"Wizerunek" von Rej, wo ja auch die Endung -ach (gegen- 
Uber -śch) vorherrscht, sie nur selten bei den Masku- 
lina und Neutra vorkomnt und somit nicht auf dem Wege 
der Verdrängung des -och entstanden sein konnte. 
Kuraszkiewicz führt hingegen das geneigte -a- der Endung 
-ach auf Analogie zum D.Pl. -am zurück. 

Festzustellen, woher nun tatsächlich das Pochylenie 
in der Endung -ach stammt, wäre gewiss eine lohnende Auf- 
gabe, bei der aber auch frühere Sprachdenkmäler und viele 
Drucke des 16.Jhs herangezogen werden müssten, wobei 
letztere nur unter gleichzeitiger Berücksichtigung der 
Eigentümlichkeiten der jeweiligen Druckerei gewertet 
werden könnten. 

Bemerkenswert ist jedenfalls, dass in kleinpolnischen 
Drucken, die die Endung -och kennen, -ach mit Pochylenie 
vorherrscht, während in nordpolnischen Drucken - wie z.B. 
im Lexikon von Mączyński, bei gänzlichem Fehlen der Endung 
-och, -äch ohne Pochylenie die Norm darstellt. 


1) Zwoliński, Uwagi o jez.M.Bielskiego. S.95-105. 
2) Kuraszkiewicz, Szkice o jęz. M.Reja. S.157-160. 
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Die Suffixe 
Das Suffix “ja und -vja 


In den einschlägigen polnischen Grammatiken 1) wird hin- 
sichtlich der Verteilung der Quantitätsreflexe im N.A.Sg. 
der urspr. a- und ja-Stämme darauf hingewiesen, dass 
diese im Altpolnischen folgender Differenzierung unter- 
lagen: Die urspr. a-Stämme, denen im heutigen Polnisch 
die sg. harten Stämme entsprechen, treten im altpolni- 
schen Schrifttum einheitlich mit nichtgeneigtem Vokal auf; 
die urspr. ja-Stämme, denen im heutigen Deklinations- 
system die sg. weichen Stämme entsprechen, traten ent- 
weder mit Pochylenie oder aber, wie die eben genannten 
a-Stämme, ohne Pochylenie auf. (Die Fem. auf -ca und -dza 
aus -k- und -g- haben immer nichtgeneigten Vokal.) 


Das bei Maczyňski vorhandene Material entspricht in 
grossen und ganzen der soeben genannten Einteilung. 
Geneigtes -a im N.Sg. und -a im A.Sg. (sofern dieser 
Kasus vertreten ist) haben folgende weichstämmige Sub.: 


chorownia - N.Sg.1x 

czcia - " 1x 

fletnia - u 1x 

głębia - H 1x, A.Sg.6x -a 
głownia - " 2x 

gościa - H 1x 

grobla - " 3X, A.Sg.3x -a 
karmia - " 7x 

kłomia - " 1x 

kozśrnia - " 1x 

kupia - " 5x, A. SE. 7x -8 
kurzáwnia - "u 1x 

táznia - " 9x:lx4 

łodzia - " 4x 

nákowálnia - H 2x:lxá, A.Sg.lx -a 
násiežrza - " 1x 

nowożenia - " ZL 

olsza - H 1x 

opończa - " 2x, A. SE.2x -a 
owczśrnia - H 5x 

pasza - "lx, A. SE. 2x -8 


1) Vgl. Łoś, Gramatyka I, S.103, III, S.91 ff. 
3-Autoren Grammatik, S.287 ff., 5-Autoren-Grammatik, 
5.253. 
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pežnia 
piecza 
pieczenia 
piekárnia 
plewnia 
pochodnia 
pogonia 
pomorśńcza 
porśdlnia 
postrzygadl 
präsownia 
prza 
puszcza 
rekojmia 
ROHATYNIA 
rogoża 
rola 
rownia 
róża 
sędzia 
siśrkownia 
sośnia 
stśjnia 
straża 
stróża 
studnia 
suknia 
szatownia 
szla 
szpiżśrnia 
szuja 
tkaczownia 
tłuszcza 
tonia 
topola 
twierdza 
wieczerza 
wiersza 
włocznia 
wola 
niewola 
swawola 
wołownia 
wonia 
zuwádlnia 
žadza 


ell JA NN Ja NN a a E 


nia 


A.Sg.11x 


A.Sg. 1x 
A.Sg. 1x 
A.Sg. 2x 


A.Sg. 1x 


5x 
46x:1x4, A.Sg. 
1x 


2X 
14x, A, Sg.16x 
1x 

14x, A.Sg. lx 
16x, A.Sg.52x 
5x:1lxá, A.Sg. 
10x, A.Sg.17x 
1x 
15x:1x4, A.Sg. 


2x 
6x, A.Sg. 1x 


Hierzu gehören auch die urspr. fen. 
A.Sg. einen Längenreflex aufweisen. 


-2 
Te 
NE 
Ta 
10x -a 
-e ! 
i-Stämne, die im 
Im ganzen Lexikon 


habe ich allerdings nur boginia-2x gefunden; die wenigen 
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übrigen Sub. sind hier im A.Sg. nicht vertreten. 

Auch die Zahl der urspr. Kollektiva auf -a beschränkt 
sich auf das einzige Beispiel bräcia-6x in der Funktion 
des N.Pl. von brát. 


Das oben zitierte Material stimmt ziemlich genau mit der 
Zusammenstellung bei Łoś 1) und dem Material von Kocha— 
nowskí Uberein, das Słoński 2) zusammengetragen hat. 

Nur in einigen wenigen Punkten weicht Mączyński von Łoś 
ab, nämlich bei: 


głownia - Macz. Pochylenie : Łoś - ohne Pochylenie 
p rza a H " : " b " UI 
rękojmia =- P s s. M e "2 2 


Bei prza braucht es sich trotz des -e im A.Sg. bei Macz. 
keinesfalls um einen Druckfehler zu handeln, denn in 
älteren Quellen tritt auch noch neben dem N.Sg. prza der 
A.Sg. prza auf 3 

Ansonsten liesse sich die Aufstellung bei Łoś um folgende 


Wörter erweitern: 4) 
chorownia, czcia, fletnia, głownia 


gościa”), kurzáwnia, nákowálnia, na- 
siežrza B, nowoženia, olsza, opoňcza, 
piekárnia, plewnia, pomorśńcza, poradlnia, 
rogoža, szatownia, szpiżśrnia, zuwádlnia 


Einige weichstämmige Sub. weisen bei Mączyński Schwan- 
kungen zwischen -á/-a auf. Es sind folgende: 


bániá - 9x:2xa 

burgrabiá - 1x:lxa 

cebulá - 1x:3xa 

czwiertnia - 2xa, A.Sg.lx -e 
guniś - 2x:lxa 

jáskiniá - Bx:4xa 

kśłużś - 3x:2xa 

kropiś - 1x:lxa 

kuchniś - 3x:4xa 

lutniá - 2x:3xa, A.Sg.1x a 
pracá - 10x:6xa, A.Sg.19x -e : 5x -4 


1) Łoś, Gramatyka III, S.92-93, 

2) Słoński, O jęz.J.Kochanowskiego, S.6-8. 

3) Hanusz, Zur Statistik der Deklinationsformen, S.6. 

4) auch bei Kochanowski mit Pochylenie, vgl. Słoński, S.7. 
5) Łoś nur gości Q-A. SE. (Gramatyka I, S.104)sconschior - 9783954793358 
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skrzyniá 
száráňczá 
Šwiniá 
tarczá 
teczá 
wiežá 
ziemiä 
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10x: 2xa 

2x:lxa 

9x: 3xa 

2x:4xa, A. SE. 4x -Q : 1x -e 
2x: Le 

10x: 2xa 
99x:17xa 


Alle übrigen: chwilá, cieślś, czászá, dziežá, duszá, 


fl 
kos 


ászá, jedzá, kániá, kászá, kiellä, 


zulá, krotochwilá, kuczá, kuklá, kulá, 


kuszá, milá, nedzá, niedzielá, picá, pod- 
komorzá, procá, przedzá, rdzá, rodzá, 


rzé 
świ 


haben, von gering 


szá, sádzá, salá, spižá, száblá, szälszä, 
ecá, wodzá, Zorzá 


en Abweichungen abgesehen, in der Regel 


nichtgeneigten Vokal im N.Sg. und entsprechend auch -e 


im A, Ge, 

Auch bei vorangeh 
nádziejá - 
szyjá - 


endem —j- überwiegt Kúrzenreflex, vgl.: 


37x:2xa 
8x 


zbrojś - 10x aber Trojá - 2x:3xa Fremdwort ! 


Vergleicht man di 


e bei Mączyński mit Schwankungen zwischen 


-a-/-4- auftretenden Formen mit entsprechendem Material 


aus anderen Quell 


baniä - 
burgrabiá - 
cebulá - 
czwiertniá 
guniá - 
jáskiniá - 
kátužá - 
kropiá - 
kuchniä - 


en 1), so ergibt sich folgendes Bild: 


Kochanowski ohne Pochylenie 

Lo $ " H 

Cnapius ohne Pochylenie DI. 
LOŠ s " grabiá 
Łoś ohne Pochylenie 

Łoś mit Pochylenie 

Cnapius ohne Pochylenie 

ŁO $ D " 

Cnapius mit Pochylenie 


Kochanowski ohne Pochylenie 
Łoś verzeichnete Schwankungen zwischen 
Quellen mit und ohne Pochylenie 


Cnapius ohne Pochylenie 
Łoś ohne Pochylenie 
Kochanowski mit Pochylenie 


1) Vergleichsmaterial liefern folgende Arbeiten: Puzynina, 
"Thesaurus", S.100, Słoński, O jęz.J.Kochanowskiego, S. 
6-8. Rej, Krótka rozprawa, Hrsg.v.Górski u.Taszycki, S. 
17 und Łoś, Gramatyka III, S.92-93, 
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lutniá - Łoś mit Pochylenie 
pracś - Kochanowski mit Pochylenie 
Cnapius mit Pochylenie 


2 mit Pochylenie 
Łoś verzeichnete Schwankungen zwischen 
Quellen mit und ohne Pochylenie 


skrzyniś - Kochanowski ohne Pochylenie 


Łoś ohne Pochylenie 
száránczá — Kochanowski mit Pochylenie 
Łoś mit Pochylenie 
Świniś - Cnapius ohne Pochylenie 
tarczá - Łoś mit Pochylenie 
tęczś - Kochanowski ohne Pochylenie 
Łoś ohne Pochylenie 
wieżś - Kochanowski ohne Pochylenie 
Łoś ohne Pochylenie 
ziemiś - Kochanowski ohne Pochylenie 
Łoś ohne Pochylenie 


Dieser Vergleich lässt vermuten, dass ein Teil der Bei- 
spiele mit -4/Fa, und zwar: 


baniá, burgrabiá, guniá, kśłużś, kropiä, 
skrzyniá, teczá, wieżś und ziemiä, 


die bei Mączyński zahlenmässig zum nichtgeneigten Vokal 
tendieren, ihr "Pochylenie" dem versehentlichen Aus- 
bleiben des Striches über dem -a zuzuschreiben haben. 
Die anderen hingegen, nämlich: 

czwiertnia, kuchnia, lutnia und tarcza 
weisen auf den umgekehrten Vorgang, d.h. auf versehent- 
liche Kennzeichnung des Vokals. 
Es lässt sich jedoch m.E. nicht mit Sicherheit sagen, ob 
dieses Schwanken zwischen -a/-á allein graphischer Natur 
ist, oder aber die damalige phonetische Situation spiegelt. 
Mir scheint, dass man neben den Üblichen Druckfehlern, 
die auch hier berücksichtigt werden müssen, von tat- 
sächlichen Schwankungen in diesem Bereich ausgehen kann, 
die schliesslich auch zu verschiedenen Ergebnissen in den 
einzelnen Quellen geführt haben. Das tritt besonders 
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deutlich bei den Fem. jaskinia und praca hervor: Mączyński 
hat bei beiden Schwankungen zw. -a// -á, Cnapius hingegen 
in beiden Pochylenie und Kochanowski jaskinia ohne - praca 
aber mit Pochylenie. 

Von diesen Schwankungen blieben auch die Fem. mit -a 4 "uja 
nicht ganz ausgeschlossen - vgl. beispielsweise Šwinia, 
das bei Macz. in 1/4 der Verwendungsfälle phonetisch be- 
rechtigtes Pochylenie hat, wogegen Cnapius nur die Form 
ohne Pochylenie kennt. 


Im Zusammenhang mit den weichstämmigen Feminina muss 
auch noch auf die Bildungen mit dem Suffix -ija (-yja) 
hingewiesen werden. Dieses Suffix, das im Altpolnischen 
den Fremdwörtern aus dem Lateinischen auf -ia (und einigen 
anderen) eigen war, weist bei Mączyński, wenn man von der 
einzigen Abweichung in kámpániá-lx absieht, konseguent 
geneigtes -a auf. Der A, Sg., sofern er vertreten ist, hat 
entsprechend ein -a (und der G.Sg. ein -ej). Die Silben- 
zahl dieses Suffixes ist jedoch schwankend. Wir haben so- 
wohl die Schreibweise bestia, biblia, fántázia u.ä. als 
auch Alchimiya, lekciya, liliya u.ä. Dies ist keine seltene 
Erscheinung. Wir finden sie ebenfalls im "Thesaurus" von 
Cnapius und in zahlreichen Werken der altpolnischen Lite- 
ratur 1), Im Laufe des 17. und 18.Jhs wurden dann die 
Formen lekciya, liliya usw. immer mehr aus der Literatur- 
sprache verdrängt, da sie damals, ähnlich wie das ge- 
neigte a,als vulgär empfunden wurden.® 


1) Puzynina, "Thesaurus", S.49 ff. 


2) Dass die Kurzformen sich letztlich in der Schrift- 
sprache durchgesetzt haben - im Gegensatz zu den 
Dialekten, die heute noch lekcija, lilija u.ä. sprechen, 
ist zweifellos auch auf die intensiven Bemühungen der 
Humanisten zurückzuführen, die besonders gegen Ende des 
18.Jhs bestrebt waren, die Aussprache des Lateinischen 
und somit auch der Fremdwörter dem klassischen Latein 
anzupassen (s. Urbańczyk, Z zagadnień staropolskich, 
S.126-127). 
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Das bei Mączyński vorhandene Material 


Albani 
Alchimiya 
Almária 
Antiochia 
Appellacia 
Apulia 
Asia 
Boeocia 
bestia 
biblia 
Brábancia 
Burgundia 
centurzya 
Dárdánia 
deklámácia 
Delia 
disputścia 
endiwia 
fóntśsia 
Phedria P 
philosophia 
Florencia 
Floria P 
Fráncia 
Frankonia 
Gália 
Grecia 
Hispánia 
historia 
India 
cáncellaria 
kanonia 
Karia O 
kołściya 
komedia 
kommissia 
complexia 
Constantia 
kopia 
kredencia 
lekciya 
Librśrya 


folgendermassen dar 


a > 
D 
z Stoto 


1x, A.Sg.1x 
3x:1xä 


NACE 1x 


N.Sg.3x 


3x, A.Sg.4x 
1x 
2x 


V. SE .1x 
N.Sg.2x, A.Sg.1x 
n 


x 


2x, A.Sg.1x 
1x 
1x 


stellt sich 


g 


U 
säi 


a 


m; 


:2xá, A.Sg.7x -a 


lx -e 


g. „5X, A.Sg.3x -8 


-a 


1) Bei all diesen Fremd- und Lehnwörtern übernehme ich 
Mączyńskis Orthographie, um die Silbenzahl des 
Suffixes zu verdeutlichen. 
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Lydia - A. Sg. 1x 

liliya ~ N.Sg.2x 

liniya - " 9x, A. SE.2x -a 
Lombardia - A.Sg.1xX 

Mážmásia - N.Sg.2x, A.Sg.1x -a 
náteria - H 15x, A. Sg.1x -ą 
melśnkoliya - ' 2x 

miseria - U Ax 

Norwegia - u 1x 

okulariya - " 1x 

orácia - H 2x, A.Sg.2x -a 
piwonia - "2x 

Portugalia - " 1x 

processia - " 2X, A.Sg.lx a 
Purgácia - H 1x, A. Sg.2x -a 
sentencia - H 12x, A.Sg.4x -a : 1x -e 
sepia - " 1x 

Sicilia - " IX 

szälwiya - H 2x 

Schampania 0 - " 1x 

Thessalia - A.Sg.1x 

18 - " 1x 

tragedia - " 1x 

Tullia - " Ax 

EA - " 1x 

Tuscia - N.Sg.1x, A.Sg.1x -a 
Mao - A. SE. 2X 

Venecia - N.Sg.3x 

Wenia - "1x 

wigilia - " 2X, A. SE. 1X -a 
zakristiya - " 2x 


Die Abweichung in sentencię(1x:4x -a) ist als Analogie 
zu den weichstämmigen Fem. auf -cá/-ce zu werten. 


Die hartstämmigen Sub. treten bei Mączyński - in Uber- 
einstimmung mit dem im Altpolnischen herrschenden Prinzip - 
ohne Pochylenie auf. Gegen diese Regel verstossen nur 
einige Fremd- und Lehnwörter, und zwar: 


febrá - 15x:4xa lirá - 2x:2xa 
figurá - 3x:lxa literá - 1x:lxa 
formá - 10x: 3xa muzyká =- 2x:2xa 
fortuná - llx:4xa nawś - 1x:lxa 
koläsä - 6x:2xa summä - 11x:5xa 


bei denen Schwankungen zw. -á/-a vorliegen sowie: 


Ampuža, Angelika, cykorea, Diana, draba, epistoła, 
Europa, inwektywa, Kreta, kuffa, łużyna, murena, 
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pauza, ptysanna, puska, rozynka, strówka, zupa, 
die nur jeweils 1x (in den seltensten Fällen 2x) im 
ganzen Wörterbuch vorkommen. Der A.Sg., sofern er ver- 
treten ist, hat immer die Endung -e. 


Auch einige Sub. slavischen Ursprungs, wie Z.B.: 


barwiczka, drapie2nica, iskra, jedlina, kwaszenina, 
nizina, nogawka, opárzelina, pustuža, rzygäczka, 
zdechlina, zwierźyna, żerca u.k. 


haben dem Anschein nach geneigtes -a, doch die ver- 
schwindend geringe Anzahl dieser Beispiele und der Um- 
stand, dass sie nur jeweils 1x vertreten sind, lassen 
auf Flüchtigkeitsfehler schliessen, was besonders durch 
Formen wie: 


rzygäczka statt rzygaczkä 
zwierZyna » zwierzynś 


bestätigt wird. Ausserdem kommt das sehr zahlreich ver- 
tretene Suffix -kś in der Regel ohne Pochylenie vor. 


Nicht so klar sind hingegen die Abweichungen in: 
odnogä - 3x:2xa 
ojczyzná - 8x:2xa 
przyczyná -27x:6xa 


si14 - Bx:2xa 
trzcinä - 4x:4xa 
wežná -12x:2xa, báwetná - 3x:2xa 
zimä -14x:5xa 


bei denen der Prozentsatz der Formen mit -a relativ hoch 
ist. (Der A.Sg. hat immer -e) Es handelt sich hier wahr- 
scheinlich teils um Druckfehler und teils um Analogie zu 
den weichstämmigen Feminina. Auffallend ist, dass bei den 
meisten dieser Wörter der Stamm auf Nasalkonsonant aus- 
lautet. Dass es sich bei diesen Schwankungen um sehr 
späte Veränderungen handeln muss, beweist m.E. das aus- 
schliessliche Auftreten der Endung -e im A.Sg. dieser Fen. 


Die Ursache, die im Altpolnischen - ähnlich wie noch 
heute in den Dialekten 1) bei den Substantiva der a- und 


1) Urbafczyk, Zarys dialektologii, S.44. 
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ja-Stämmen zwei durch Quantitätsreflexe unterschiedliche 
Deklinationsschemata entstehen liess, ist nicht geklärt. 
Baudouin de Courtenay 1) und seine Vorgänger schrieben 
die Verbreitung des Pochylenie unter einem Teil der weich- 
stämmigen Feminina der Analogie zu den Bildungen mit = bja: 
Typ bracia zu, Łoś 2) hingegen hat bereits 1908 darauf 
hingewiesen, dass die Differenzierung unter den Feminina 
mit den ursl. Akzentverhältnissen in Verbindung zu stehen 
scheint. Seine Hypothese hat einige Jahre später Henryk 
Gaertner 3) mit umfangreichem Material untermauert. Er 
ist aufgrund von 31 Beispielen mit geneigtem -a, bei de- 
nen das Russ. und Skr. auf Oxytonierung hinweisen, zu 

dem Schluss gekommen, dass tatsächlich die Ursache für 
die besagte Differenzierung im Altpolnischen bei den ursl. 
Akzentverhältnissen zu suchen sei. Demnach soll also den 
urspr. Oxytona im Altpolnischen ein -á (nichtgeneigter 
Vokal), den Paroxytona ein -a (geneigter Vokal) entspre- 
chen. Dass das nicht immer zutrifft ist durchaus ver- 
ständlich, denn im Laufe der Entwicklung sind Ausglei- 
chungen in verschiedene Richtungen eingetreten. Wir sehen 
das auch deutlich am Material aus liaczyúskis Wörterbuch. 
Es kommt unter den weichstämmigen Fem. Pochylenie auch 
bei urspr. Oxytonierung vor ~ z.B. bei studnia. Anderer- 
seits gibt es unter den weichstämmigen Fem. ohne Pochy- 
lenie auch Sub. mit urspr. Paroxytonierung - wie etwa bei 
wiežá. Schliesslich bleibt das Pochylenie bei den hart- 
stämmigen Fem., auch wenn sie Paroxytoniert waren - wie 
z.B. rózgá, sosná, strzechá, strunś z.š#., gänzlich aus. 


1) Baudouin de Courtenay, Einige Fälle d. Wirkung der 
Analogie, S.24-26. 


2) Łoś, Ziemia - ziemię. Wolá — wolą. 


3) Łoś, Rez.: Gaertner, Deklinacja rzecz. na <a, -ja, ~-i, 
S.8-12. 
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Es lässt sich m.E. letztlich nicht entscheiden, welche 
der beiden Theorien zutrifft, denn beweisen kann man 
keine. Auch das Material aus Mączyńskis Wörterbuch bie- 
tet hierzu keinerlei neue Anhaltspunkte. 

Was jedoch die Meinung von Łoś anbelangt, so muss darauf 
hingewiesen werden, dass sie im Widerspruch zu der sonst 
angenommenen Kürzung urslavischer vortoniger Längen 
steht 1), 

Für die analoge Verbreitung der Kontraktionslänge aus 
dem Typ bracia (WRAK hingegen folgende Beobachtung, 
die Topolińska 2 aufgrund von Dialektmaterial gemacht 
hat. Sie stellte nämlich fest, dass einige Feminina - und 
zwar: kuchnia, kuźnia, pieśnia, studnia, tonia, matnia, 
patelnia und płutnia fast in ganz Schlesien sowie im 
südlichen Kleinpolen ausschliesslich ohne Pochylenie 
vorkommen, wobei auf dem übrigen polnischen Sprachgebiet 
hier Pochylenie vorliegt. Auch das Nordkaschubische 
kennt bei diesen Feminina nur die Variante ohne Pochylenie. 
Daraus geht hervor, dass offenbar die nördlichen und 
südlichen Randgebiete eine ältere Sprachschicht bewahrt 
haben - gegenüber den übrigen Gebieten, in denen Pochy- 
lenie bei allen weichstämmigen Feminina in verschiedenem 
Umfang je nach Gebiet und Zeit Fuss gefasst hat. 


1) Lehr-Spławiński, O jakości intonacji, S.122, 
Vondrak, Verg. Grammatik I, S.307 u.a. 


2) Topoliňska, Stosunki iloczasowe, S.49. 
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Bildungen mit diesem Suffix weisen auf Kontraktionslänge, 
die bei Maczyňski lediglich in den a-Endungen des G.Sg. 
und N.A.P1. ihren Niederschlag gefunden hat 1), 

Häufiges Auftreten der G.Sg. Formen mit fast ausschliess- 


lich geneigtem -a habe ich verzeichnet bei: 
den Kollektiva: 


czernie - G.Sg.7xa pierze - G.Sg.6xa 
błonie - H lxa sitowie = " 2xa 
korzenie = H 2xa ziele - " 28xa 
kwiecie - "u 8xa zboże - H 8xa 
liście - H 16xa 
picie - " 13xa 


einigen präfigierten Formen wie: 


naczynie -G.Sg.lOxa:lxá powietrze - G.Sg.llxa 
nasienie - 1 8xa wezgiowie - 1: lxa 
odzienie - " 8xa ubránie - u lxa 
podole - 1 lxa 4 

pogłowie = n 4xa Fam 

pokolenie - " 1llxa 


sowie bei einer Unmenge Abstrakta, die in geringerer Zahl 
von Adj., wie z.B. miłosierdzie, wesele, zdrowie u.&., in 
grosser Mehrzahl aber vom Part, Prät, Doss, gebildet sind. 
Der grossen Anzahl wegen seien hier nur einige Formen ge- 
nannt, die Pochylenie haben: 


bicia-7x, czerpánia-lx, dánia-lx, dokonánia-1x, 
gnicia-lx, gránia-lx, grznienia-lx, kädzenia-lx, 
leczenia-lx, mienia-lx, modlenia-lx, nábycia-lx, 
obawänia-3x, obrśnia-2x, obžárcia-lx, odbicia-lx, 
poczecia-lx, pojecia-lx, położenia-2x, rzezśnia-3x, 
rzucenia-lx, słania-1x, správwovánia-lOx, tárcia-2x, 
tuczenia-lx, uczenia-lx, wiania-lx, Zycia-4x u.ä.n. 


1) Für das Kaś. hat Topoliňska (s. Stosunki iloczasowe, S. 
45-48) Längenreflex in den Endungen des ganzen Para- 
digmas verzeichnet. Die Herkunft dieser Reflexe ist je- 
doch in vielen Fällen nicht ganz eindeutig der Kontrak- 
tion zuzuschreiben, da vielschichtige morphologische 
Ausgleichungen das urspr. Deklinationsschema verändert 
haben. 
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Bildungen mit diesem Überaus produktiven Suffix kommen 

im ganzen Lexikon in der Form des G.Sg. ca. 1000x vor, 
wobei ich nur in 14 Fällen das Ausbleiben eines geneigten 
-a vorgefunden habe. 


Die oben genannten Kollektiva haben durchaus nicht immer 
einen phonetisch berechtigten Längenreflex in den G.Sg. 
Formen. (Die a-Eungungen des Pl. müssen hier unberück- 
sichtigt bleiben, da bei Mączyński lediglich zboże im 
A.Pl. 1x vertreten ist.) Formen, wie etwa krzewie, sito- 
wie oder ziele lag nämlich das Suffix -je zugrunde, das 
nicht die nötigen Voraussetzungen für die Kontraktion bot. 
Dass die Formen dennoch Pochylenie im G.Sg. haben, liegt 
zweifellos am Einfluss des Typs liście, dessen berechtig- 
ter Längenreflex im G.Sg. anscheinend zum zusätzlichen 
Merkmal der Kollektiva wurde. Dafür sprechen vor allem 
die Neutra vom Typ łoże, denen ebenfalls das Suffix -je 
zugrunde lag und bei Mączyński in der Regel ohne Pochy- 
lenie im G.Sg. (und den a-Endungen des Plurals) auftreten, 
vgl. Z.B.: 


morze - "u  20x4:3xa, morzś - N.A.Pl. 5x 
pole - " 3x4 polá -= WO 23% 


Die Anzahl der N.A.Pl. Formen ist bedeutend geringer als 
die der G.Sg. Formen. Doch weisen auch sie in der über- 
wiegenden Mehrzahl der Verwendungsfälle geneigtes -a auf. 
Dabei sei erwähnt, dass dieses Pochylenie jedoch in den- 
jenigen Dialekten, die heute noch allgemein das geneigte 
-a- bewahrt haben, nicht mehr vertreten ist, obwohl hier 
das gleiche Kontraktionsergebnis -a+ja wie im G.Sg. vor- 
liegt 1), 


1) S. hierzu Nitsch, Polska deklinacja na -ije, 
Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.47-48, 
Urbańczyk, Zarys dialektologii, S.44. 
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Das Material aus Mączyńskis Wôrterbuch stellt sich 
folgendermassen dar: 


czestbwania“ - A.Pl. 1x 
czynienia - N.P1. 1x 
ćwiczenia — " 2x 
nniemáni a e H 4x 
naczynia - " 1x, A.P1.1x 
nápomináni a - n lx 
nárzekánia — A 1x, A.P1.1x 
nasienia ~- "n 1x, A,P1.1x 
obiecánia ~- y 1x 
obowiazánia - A.Pl. 1x 
obráženiá - " lxá ! 
omieszkánia - N.Pl. 1x 
pełnienia ~- " 1x 
płśkśnia ~- " 1x 
poduszczśnia =- H 1x 
podwyższenia - r 1x 
pogłowia - e 1x 
postanowienia -~ n 1x 
potwierdzenia - n 1x 
Deier e eg " 1x 
przenśjdowśnia - H 1x 
przycinánia - " 1x 
przyczyniánia - u 1x 
przyochedoženia- Ve 1x 
przypominánia - d 1x 
pytánia - A.Pl. 1x 
rozdzielenia - N.Pl. 1x 
rozkazánia = 1: 2x 
rozstąpienia - " 1x 
skazśnia - A.P1. 1x 
stáránia - " 2x 
szermowśnia - N.Pl. 1x 
Špiewánia - "u" 1x 
używśnia - u 1x 
wyrzucśnia ~- " 1x 
zächowänia - " 1x 
zágrodzenia - A.P1. 1x 
zámieszkánia - A 1x 
zboža - " 1x 


Ausgenommen 1x-obráženiá haben alle übrigen 46 N.A.Pl. 
Formen Pochylenie. 


Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die Kon- 
traktionslänge der so ausserordentlich zahlreichen Bil- 
dungen mit dem Suffix Žeje bei Mączyński nur in den 
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a-Endungen des G.Sg. und des N.A.Pl. einen optischen 
Niederschlag gefunden hat 1), 

Anders ist es hingegen z.B. bei Kochanowski 2), bei dem 
weniger konsequent die a-Endungen gekennzeichnet sind, 
dabei viel mehr Wert darauf gelegt wurde, das -& vom -e 
abzuheben. So zeigen beispielsweise die "Treny" und der 
"Psałterz" ausschliesslich -é für kontrahiertes *vje 


1) Dass es sich dabei zum allergrössten Teil um Deverba- 
tiva handelt, ist nicht allein als Charakteristikum 


eines lateinisch-polnischen Wörterbuches zu betrachten. 


Diese Nomina aktionis galten im 16.Jh. für elegant 


und auserlesen und wurden in der Literatursprache gern 


gebraucht (s.Rospond, Jezyk i artyzm, S.194-197). 


2) Ich meine natürlich die gedruckten Werke von Kocha- 
nowski, denn in seinen Manuskripten wurden die Pochy- 
lenia nicht gekennzeichnet. 


3) Rospond, Jezyk i artyzm, S.78. 
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Das Suffix -acz ( Žakjb) 


Die Bildungen mit diesem Suffix sind sehr zahlreich und 
treten bel Mączyński vorwiegend mit nichtgeneigtem Vokal 
auf. Pochylenie im N.Sg. liegt lediglich vor bei: 


bogacz - 1x puhacz - 1x 

grzywacz = 1x spśchacz - 1x 

kopacz - 3x:1x4  sracz - 1x 

poczynacz - 1x upominacz - 1x 

przełykacz - 1x wynajdowacz - 1x 
sowie bei: 

gracz - N.Sg.6x, gracze-N.P1.1x 


jednacz - N.Sg.llx, jednaczś-A.Sg.7x, jednacza-lx, 
jednacze-N.A.P1.5x, jednaczöm-D.Pl.2x 


kołacz - N.Sg.8x, kožaczá-G.Sg.1x, kołacze-N.Pl.2x, 
kołaczi-G.Pl.lx 

oracz - N.Sg.7x, oraczowi-D.Sg.1x:1x4, oraczen- 
1.Sg.1x, oracze-N.A.Pl.2x, oraczóm-D.P1.1x 

tkacz - N.Sg.5x, tkacze-N.Pl.2x 

WYTYKACZ - wytykaczem-I.Sg.1x 


die auch in den übrigen vorkommenden Kasus Pochylenie haben. 
Wenn man von Schwankungen zwischen -acz/-äcz, wie sie 
vorkommen bei: 


gädäcz - N.Sg.8x:lxa 

łatścz - N.Sg.1x:1x-tátacz 

obježdžácz - N.Sg.2x:1xa 

poprświścz = N.Sg.1x:1x-popráwiacze-N.Pl. 
słuchścz — - N.Sg.lx:lxa, stuchácze-A.P1.1x 
trebácz - N.Sg.7x:1xa, trebäcze-N.Pl.4x 
wykłśdścz — N.Sg.1lx:lxa:1x-wyktadácz 
wyszywścz - N.Sg.lx:lxa, wyszywäcze-N.Pl.1x 


absieht, so treten alle übrigen Bildungen mit diesem 

Formans bei Maczyúski ohne Pochylenie auf, vgl. z.B.: 
ciskäcz, czerpäcz, däwäcz, dogledäcz, dolewäcz, do- 
tykäcz, dräpäcz, gäbäcz, žámácz, lápácz, mieszäcz, 
nóbywścz, nágábácz, näigräwäcz, náježdžácz, nápežniácz, 
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nśpominścz, näpräszczäcz, nápráviácz, obcinácz, oddzierścz, 
odmieniácz, odnáwiácz, odrywácz, okrežácz usw. 


insgesamt ca. 130 Nomina agentis dieser Art. 


Das hier zusammengestellte Material mit dem Formans 
-acz umfasst also Deverbativ- und Denominativbildungen, 
wobei letztere zahlenmässig nur sehr schwach vertreten 
sind. 

Bezüglich der geneigten Vokale ist eine ähnliche Zwei- 
teilung zu erkennen, wie sie Fuzynina 1) auch für den 
"Thesaurus" von G.Cnapius festgestellt hat. Und zwar - die 
wenigen Denominativa kommen ausschliesslich mit Pochylenie 
im Formans -acz vor, wogegen bei den Deverbativa nichtge- 
neigter Vokal deutlich vorherrscht. Eine feste Norm hin- 
sichtlich der Pochylenia scheint es aber im Altpolnischen 
bei diesen Wortbildungen nicht gegeben zu haben, da in 
anderen Drucken dieser Zeit, wie z.B. bei Kochanowski 2), 
das Suffix -acz stets mit Pochylenie geschrieben wird. 
Wesentlich einheitlicher verhalten sich in diesem Punkt 
die poln. Dialekte. Während nur in einigen süd-westlichen 
Mundarten Kleinpolens bei den Deverbativa nichtgeneigter 
Vokal vorherrscht, zeigen die übrigen Dialekte, zusammen 
mit dem Kaschubischen und Slovinzischen stets Pochylenie 
im Suffix -acz 3), 

Die Sonderstellung der süd-westlichen Mundarten Klein- 
polens muss natürlich im Zusammenhang mit dem benachbarten 
Slovakischen gesehen werden, das hier eine ähnliche Ver- 
teilung kennt: Länge bei den Denominativa, vorwiegend 
Kürze bei den Deverbativa 4). Ähnlich ist es auch im &ech.?) 


1) Puzynina, "Thesaurus", S.101. 

2) Słoński, O jez.J.Kochanowskiego, S.6. 

3) Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.16-17. 

4) Nonnenmacher-Pribić, S.147-149. 

5) Trávníček, Mluvnice I, S.283, 297, 313, 317. 
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nur hat hier die Kürze bei den Deverbativa noch stärkere 
Verbreitung gefunden. Das Skr. 1) hat, ähnlich wie das 
Slov. 2) stets Länge in diesem Suffix, natürlich abgesehen 
von Lehnwörtern wie ďingač, härač u.ä. 

Die unterschiedlichen Quantitäten des Čech. und SIk. 
haben Bulachovskij 3) dazu verleitet, für diese Suffix- 
bildungen verschiedene ee a anzunehmen. Dem 
widersprach Nonnenmacher-Pribić 4 „ die -— ausgehend von 
der russ., skr. und slov. Akzentuierung — für das Ursl. bei 
diesen Suffixbildungen Endbetonung ansetzt, was der idg. 
Endbetonung der Nomina agentis entspricht. Demnach hätten 
alle Bildungen mit dem Formans -ač Länge unter Neoakut 
fortsetzen müssen, was im Čech. und SIk. allerdings nur 
für die Denominativa und einige Deverbativa zutrifft. Das 
Ausbleiben der Länge bei allen Übrigen Deverbativa ver- 
sucht sie so zu erklären, dass sich im Laufe der Zeit das 
phonetisch berechtigte -a- des Inf?) zu einem regelrechten 
neuen Suffix -ač entwickelt hat, das das ältere Suffix mit 
Länge nach und nach verdrängt hat. Auf diese Weise lassen 
sich dann auch die Doppelformen wie čech. kopać - kopáč 
u.ä. erklären. 

Im Altpolnischen hat auch gewiss die Position vor stimn- 
losem Konsonant nicht unwesentlich zur Verdrängung der 
Länge bzw. des Pochylenie beigetragen. 

So gesehen, würde also das ap. Material z.T. (wie bei Macz. 
u. Cnapius) eine Weiterentwicklung darstellen, die dem Čech. 
und Slk. entspricht, z.T. aber (wie bei Kochanowski) urspr. 
Verhältnisse spiegeln, die mit den meisten poln. Dialekten 
und auch mit dem Kaschubischen und Slovinzischen in Ein- 
klang stehen. Dabei kann aber nur a priori angenommen 
werden, dass die poln. Dialekte sowie das Kaš. und Slovinz. 
in diesem Punkt primäre Verhältnisse darstellen. 


1) Matešić, Wortakzent, S.144. 
2) Valjavec, Glavne točke o naglasu, S.170. 
3) Bulachovski j, Akc. kommentarij k čČešskomu jazyku, S.40f. 


4) Nonnenmacher-Pribić, Die Quantität d. čech.u.slk. Ab- 
Leitungen mit dem Formans -áč/-ač. 
5) Mit Kiirze ! 
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Das Suffix -ak, -jak ( Zaky, Žiak?) 


Bildungen mit diesem Suffix treten bei Mączyński fast 
immer mit geneigtem -a- auf, und zwar im N.Sg. sowie 
in den Úbrigen vorkomnenden Kasus. 

Das Material ist nicht sehr unfangreich 1) und stellt 
sich folgendermassen dar: 


BLIŽNIAK - bližniakowie-N.P1.1x 

kołpak - N.Sg.2x, kožpaká-G.Sg.1x 

pásternak - N.Sg.lx, pásternaku-G.Sg.1x 

PIJAK - pijaków-G.P1.1x 

POLAK - N.Sg.4x, Polaká-G.Sg.lx, Polacy-N.P1.6x 

prostak - N.Sg.13x, prostakiem-I.Sg.3x, 
prostaki-N.P1.1x 

robak - N.Sg.24x:lxá, robaká-G.Sg.1lx, robacy- 
N.P1.3x, robaków-G.Pl.9x, robaki-A 
A.Pl.2x 

RUSAK P =- Rusacy-N.Pl.1x, Rusäcy-1x 

rzezak - N.Sg.4x, rzezaki-N.Pl.1x 


SEJDAK, SAJDAK - sejdak-N.Sg.1x, sśjdak-lx, 
sejdakiem-I.Sg.1x 


Sławak - N.Sg.1lx, SłAwak-1x, Stawäcy-N.Pl.lx, 
Słówacy-1x 

SŁOWAK - Siowacy-N.Pl.1x 

ŚLĘŻAK P - Šležacy-N.P1.1x 

ŚLIMAK - Šlimaki-A.P1.1x 

Śpiewak - N.Sg.5x, $Spiewakä-G.Sg.1x, Śpiewaków 
G.Pl.1x:1xä | 

wieśniak - N.Sg.6x, wieśniśkiem-I.Sg.1x 


1) In der heutigen Schriftsprache lässt sich ein rasches 


Zunehmen dieser Bildungen auf Kosten der Neutra auf -e, 
die kleine Lebewesen bezeichnen, feststellen - ere e A 
cielak, dzieciak u.&. (So wie das in den nordpolnischen 
Dialekten bereits der Fall ist - s. Urbaňczyk, Zarys 
dialektologii, S.40 oder Nitsch, Dialekty, S.70) Hin- 
zu kommen ausserdem zahlreiche Neologismen von Typ 
łobuziak, meblak, sporciak u.ä. (S. hierzu Truszkowski, 
Pochodzenie, charakter i funkcja współczesnego przy- 
rostka -ak. ) 
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Folgende Sub. sind nur im N.Sg. vertreten: 


bi jak - 1x nieborak - 1x 
aziwak - 5x nowak - 3x 
jájak - 1x rusak - 1x 
jedynak - 3x szepielak - 1x 
Be - 1x szpiczak -= 2x 
lešniak - 1x zśbijak - 4x 
másiak - 1x žebrak - 4x 
mizerak - 1x żmindak - 1x 
modrak - 1x 

Ohne Bedeutung sind die geringen Abweichungen bei: 
bosśk - N.Sg.1x 
CZWORAK - czworäcy-N.Pl.1x 
durszlśk =- N.Sg.2x 
szpinóśk - N.Sg.1x 
TROJAK - trojácy-N.P1.3x 


die hauptsächlich auf Druckfehler - im Falle von czworäcy 
und trojäcy eventuell auf Analogie zu czworáki, trojäki 
zurückzuführen sind. 


Dem altpolnischen Pochylenie, das also bei Mączyński 
noch sehr deutlich zum Vorschein kommt 1 , entspricht 
in den Vergleichssprachen in der Regel Länge bzw. End- 
betonung 2), Wir haben es folglich in diesem Suffix 
mit Reflexen alter Länge zu tun, die im N.Sg. unter 
Neoakut stand und in den kasus obliqui entweder mor- 
phologisiert wurde oder vor dem Ton erhalten blieb. 


1) Auch Knapius (Puzynina, "Thesaurus", S.101) und Ko- 
chanowski (Słoński, O jez.J.Kochanowskiego, S.6) 
haben hier konsequent Pochylenie. 


2) Havránek-Jedlička, Česká mluvnice, S.105-107, Nonnen- 
macher-Pribić, 5.142, Leskien, Untersuchungen über 
Quantität u. Betonung (1885), S.141-156, Grammatika 
russ. jazyka I, S.215-214, 237-238. 
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Das Suffix -an (7-anz) 


1. 


Nur in der Form des N.Sg. (bzw. A.Sg.) treten folgende 
Substantiva auf: 

barchan - N.Sg.1x 

gśłgan (leśny) - N.Sg.1x 

Hispan - N.Sg.lx, Hispán-1x 

KAFTAN - /káftanik-1x/ 

łopian - N.Sg.4x, łopiśn-lx /lopianowe-1x/ 

mäjeran - N.Sg.lx, májoran-lx /májeranowy-2x:lxá/ 
Mediolan - N.Sg.2x /Mediolanczyk-1x, Mediolśńczykś-1x, 


Adj. immer -á-/ 
metropolitan- N.Sg.1x 


pelikan - N.Sg.1x 

przezmian - N.Sg.1x 

ROSYJAN - Rossian-2x 

rydwan - N.Sg.5x /rydwanik-2x/ 

sájan - N.Sg.1x 

słomian - N.Sg.lx /słomiśny(...)-5x:1xa, słomiankś-1x/ 
tśran - N.Sg.1x, tärän-1x 


Substantiva, die bei Mączyński auch in einigen Kasus 
obliqui auftreten: 


AFRYKAN - Afrykaná-A.Sg.1lx, Afrykanem-I.Sg.1x 
bážwan - N.Sg.9x, bałwan-4x, bälwäny-N.Pl.1x, 


batwanóm-D.P1.1x /bśłwśński(...) -2x:1xa/ 

báran dp fa - N.Sg.3x, baranem-I.Sg.1x 

báran (Tier) - N.Sg.3x, baran-lx, bäräny-N.Pl.2x, 
morski bśran-N.Sg.1x /báranek(..)-4x:1xa, 

bśrśnie-2x/ 

bocian - N.Sg.2x, bocianowi-D.Sg.1x, bocianś-A.Sg.lx, 

bociana-lx /bocianie ziele-lx, 
bociani nos-lx / 

CYGAN - cygáni - N.P1.1x 

FAZYJAN - fásian-N.Sg.lx, fásiany-A.Pl.1x 

JULIAN - Julianá-G.Sg.1x 

kapłan - N.Sg.9x, kapłan-1x, kśpłanów-G.P1.1x, 
käptäny-I.Pl.2x, kápiany-1x 
kśpłun-1x, kśpłón-1x 

KASTAN, KASZTAN - kastan-N.Sg.1x, kästany-N.Pl.3x, 
kastany-lx, kásztany-lx, kasztány-lx, 
kástanów-G.Pl.lx /Adj. 2xa:2x4/ 


kśstellan - N.Sg.lx, kästellänem-I.Sg.1x 

MIRABOLAN - Mirabolanem-I.Sg.1x 

PAROCHIJAN - párochian-N.Sg.lx, parochianowie-N.Pl.1x 
pleban - N.Sg.2x, plebaná-G.Sg.1x 

pusan - N.Sg.1x, pusany-N.Pl.1x 
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szafran - N.Sg.lx, száfranu-G.Sg.2x, szäfränu-lx, 
száfran-A.Sg.1x 


leśny száfran-N.Sg.1x 


szátan - N.Sg.lx, szátáná-G.Sg.1lx, szätänowi-D.Sg.1x 
/szśtśński-1x/ 
TEBAN - Teband-G.Sg.1x /tebśński(..)-5x:1x, tebáňczyk-1x 


TYRAN - tyráná-A.Sg.1x 
ZAKRYSTYJAN - 3x -an 


Aus der vorangehenden Material zusamnenstellung mit dem 
Suffix -an geht hervor, dass Mączyński diese Endung 
ziemlich konseguent mit geneigtem Vokal schreibt. Das 
gilt vor allem fúr den N.Sg. Hier trat nach Abfall der 
HV Ersatzdehnung ein, und der auf dieser Grundlage ent- 
standene geneigte Vokal konnte, gestútzt durch den 
folgenden Nasalkonsonant, in dieser Position sích halten. 
Dazu kommt, dass der grösste Teil dieser Substantiva 
Lehnwörter sind, denen eine Länge im Suffix zugrunde lag, 
die auf polnischem Boden den hier wirkenden Lautprozessen 
unterworfen wurde und als Pochylenie erscheint. Das trifft, 
gerade bei den Lehnwörtern (vgl. Punkt 2), auch für die 
Kasus obliqui zu. 

Unklar bleibt aber die Herkunft des Längenreflexes bei: 
bśłwan, báran und bocian. 
Für bśłwan und bäran setzt Dunaj!) Ersatzdehnung als Aus- 
gangspunkt für das Pochylenie an. Den einzelnen abhängi- 
gen Kasus mit geneigtem Vokal stellt er die in den Mund- 
arten Úblichen Formen barän, -ana und bałwśn, -ana (bzw. 
-an) gegenüber. Auch die entsprechenden čech., slk. und 
skr. Formen weisen nicht auf Metatonie in diesem Suffix 
(vgl. čech., slk. balvan, baran; skr. bälvan, baran). 

Ungeklärt ist auch der Längenreflex in bocian, dem in 
den polnischen Mundarten Pochylenie im ganzen Paradigma 
entspricht 2), Leider gibt es hierfür kein Vergleichs- 
material aus slav. Sprachen mit Quantitätsunterschieden. 


1) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.26. 
2) ebenda 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


1. 


1) 


- 193 - 


Das Suffix -arz (Larjv)1) 


Sub., die bei Mączyński nur in der Form des N.Sg. 
auftreten: 

bednarz(1x:1xá), brukarz(1x), cmintarz*(2x), czá- 
szarz(1x), drukarz(4x), fárbarz(1x), formarz(2x), 
forytarz(4x), gárbarz(4x), gárncarz(2x), grábarz(1x), 
hśńbiarz(1x), hutarz(1x), inwentarz(1x), kálendarz(2x), 
kśrczmarz(5x), kommisarz*(1x), konwisarz(2x), kotlarz 
(1x), koziarz(1x), koźlarz(1x), krupiarz(1x), kucharz 
(6x:1x4), kurwiarz(4x), lichtarz(1x), lichwarz(4x), 
młocarz(1x), murarz(1x), nedzarz(1x), niemocarz(1x), 
ołtarz(3x), oślarz(1x), pántoflarz(1x), pensionarz 
(1x), pochodniarz(3x), podkomisarz(1x), procarz(1x), 
pszczelarz(1x), puszkarz(1x), sekretarz(2x), siodłarz 
(1x), sitarz(1x), słojarz(1x), smukarz(1x), stepkarz 
(1x), stolarz(1x), strycharz(1x), szargarz(1x), 
szczekarz(2x), szczepniarz(1x), śćklarz*(1x), świniarz 
(1x), testśmentarz(3x), trestarz(1x), turybularz(3x), 
tynkarz(3x), wážkarz(1x), wendetarz(2x), weglarz(1x), 
wieszczarz(1x), winarz(4x), zwoniarz(1x), žárnarz(2x) 


-arz / -árzá (mit geringen Abweichungen): 


aptekarz - N.Sg.6x, Kasus obl. 6x4:2xa 


Cesarz - N.Sg.14x, " "u 17x4:4xa 
HUSARZ - husárze-N.P1.5x 

krśmarz - N.Sg.llx:2x4, Kasus obl. 4x4:2xa 
lekarz - N.Sg.20x, Kasus obl. 9xá:5xa 
málarz - N.Sg. 3x, Kasus obl. 7xá:2xa 
mincarz - N.Sg. 4x, Kasus obl. 1xá:lxa 
młynarz - N.Sg. 2x, Kasus obl. lxá 


Zur Orthographie des Suffixes bei Mączyński: Am häu- 
figsten tritt -ars und -arz auf, nur vereinzelt -ar 
und -arž, 
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piekarz - N.Sg. 5x, Kasus obl. 1x4 
pisarz - N.Sg.13x, Kasus obl. 2xá 
práktykarz - N.Sg.17x, Kasus obl. lxá:lxa 
száfarz - N.Sg.13x, Kasus obl. lxá 
szynkarz - N.Sg. 2x, Kasus obl. lxá 
Ślosarz - N.Sg. 2x, Kasus obl. 1xä 
trágarz - N.Sg. lx, Kasus obl. lxá 


3. -arz / -arzá (mit geringen Abweichungen): 


ceklarz - N.Sg. lx, Kasus obl. lxa 
gospodarz -= N.Sg.15x:lxá, Kasus obl. 4xa 
kurwigospodarz(2xa) 
GREMPLARZ  - gremplarze-N.Pl.1x 
hśftarz - N.Sg. 4x, Kasus obl. lxa 
kátámarz - N.Sg. 3x, Kasus obl. lxa 
komentarz - A.Sg. lx, Kasus obl. lxa 
kosiarz - N.Sg. 1x, Kasus obl. lxa 
KOSTARZ - kostarze-A.P1.1x 
kredencarz - N.Sg. lx, Kasus obl. lxa 
KUGLARZ - N.Sg. 7x:lxá, Kasus obl. 3xa 
igarz - N.Sg.10x, Kasus obl. ixa 
mocarz - N.Sg. 2x, Kasus obl. lxa 
roztucharz - N.Sg. 2x, Kasus obl. lxa 
tesarz* - N.Sg. 1x, Kasus obl. lxa 
wieszczbiarz- N.Sg. 2x, Kasus obl. lxa 
włodarz - N.Sg. 4x, Kasus obl. lxa 
żeglarz - N.Sg. 6x, Kasus obl. 8xa:lxá 


Die unter 1. zusammengefassten Sub. mit dem Suffix -arz 
sind zum grossen Teil Lehnwórter. Die wenigen slavi- 
schen Ursprungs, wie etwa garncarz, kotlarz, stolarz u.ś. 
lassen, da sie nur im N.Sg. auftreten, nicht erkennen, 
welche Vokalquantität den Kasus obl. zugrunde lang. 
Unter 2. und 3. habe ich Sub. zusammengestellt, die in 
den Kasus obl. entweder vorwiegend nichtgeneigten oder 
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vorwiegend geneigten Vokal aufweisen. Daraus ergibt 
sich folgende Opposition: 


-arz, -Árzá, -ärzu usw. / -arz, -arzá, -arzu usw. 


Zwei verschiedene Akzenttypen im Skr.?) und Russ. 2) - 
vgl. z.B.: 
skr. pôkar, pôkära gospôdar, gospodára 
russ. pekať A gospo daf 


lassen vermuten, dass die unterschiedliche Quantitäts- 
verteilung, die diesem Suffix zugrunde liegt, ein Re- 
sultat ursl. Akzentverhältnisse ist. 

Die verschiedenen sekundären Regelungen, die später in 
den slav. Sprachen mit Quantitätsunterschieden oder deren 
Reflexen eintraten, haben jedoch zu starken Verwischungen 
der urspr. Verhältnisse geführt, so dass wir heute 

kaum noch in der Lage sind, den Ausgangspunkt für die 

im Altpolnischen noch auftretende Opposition von =arz, 
-árzá //-arz, -arzá im einzelnen festzusetzen. 

So kann weder das Čechísche 3 , das zwar mit beiden 
Quantitäten vertreten ist, die aber nach einer rhythmi- 
schen Regelung (mit vielen Ausnahmen) verteilt sind und 
somit nicht die ursl. Akzent- und Intonationsverhältnisse 
fortsetzen, noch das Slovakische 4) und das Stokavische 5 
die die Länge verallgemeinert haben, Vergleichsmaterial 
liefern. Aber auch das Kaschubische und Slovínzische 


1) Leskien, Gr.d.serbo-kroat. Sprache. S.162 
2) Grammatika russ. jazyka I, S.223, 243. 
3) Trávníček, Mluvníce I, S.295-6. 


4) Nonnenmacher-Pribić, Die baltoslav. Akzent- und 
Intonationsverhältnisse, 5.150. 


5) Leskien, Untersuchungen (1885), S.87-91. 
6) Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.16. 
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haben eigene Neuerungen durchgeführt, die durch die 


"Ersatzdehnung noch zusätzlich kompliziert wurden. 


So überwiegt im Süd- und Zentralkaschubischen der Längen- 
reflex im ganzen Paradigma (ähnlich wie im Skr. und Slk.), 
im Nordkaschubischen dominiert hingegen der Kürzenreflex. 
Das Slovinzische hat wiederum die Verteilung in Abhängig- 
keit von Akzent und Quantität des Wurzelvokals gesetzt, 
d.h. bei "langem" Wurzelvokal ist das Suffix "kurz", bei 
"kurzem" Wurzelvokal tritt im Suffix Längenreflex auf 1), 
Schliesslich sei noch erwähnt, dass ähnliche Veränderun- 
gen und Verallgemeinerungen auch in den polnischen Dia- 
lekten eingetreten sind 2), auf die ich aber hier im 
einzelnen nicht eingehen möchte, da sie uns vom Ausgangs- 
punkt eher wegführen als zu ihm zurückführen würden. 

Es bleibt also als einziger Anhaltspunkt der skr. und 
russ. Akzent, der aber auch nicht immer eindeutige Aus- 
sagen über die ursprünglichen Verhältnisse zu vermitteln 
vermag, da das Nebeneinander verschiedener Akzenttypen 

in einem Wort nicht selten ist. Vgl. z.B.: 


skr. pisar, plsara aber auch pisar, pisśra 3) 


russ. pisaf aber auch pi’sar 


Hinzu kommt, dass nur polnische Beispiele herangezogen 
werden können, die Parallelen im Skr. und Russ. haben. 
Einige Beispiele aus dem unter l. und 2. zusammenge- 
stellten Material sollen nun das eben Gesagte veran- 
schaulichen. 


lekarz, lekárzá usw. — im heutigen Russ. (lekaf (skr. 
1jekär hat den Akzent aus dem Grundwort lijeka) 


1) Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.16. 


2) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.22. 
3) Karadźić, Srpski rječnik, S.518. 
4) Kiparsky, Wortakzent, S.115. 
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D.h. also = dem N.Sg. lekarz liegt Länge aus Er- 
satzdehnung zugrunde, den Kasus obl. aber Kúrze, 
da Vortonlänge nicht in Frage kommt. 

Ähnlich verhält es sich mit piekarz - piekärze, 
vgl. skr. pekar, russ. ’pekaf 


aber: gospodarz, gospodarzá usw., skr. gospódar ent- 
spricht russ. gospo daf 
D.h. Pochylenie geht im ganzen Paradigma auf Vor- 
tonlänge zurück, wobei im N.Sg. auch noch Ersatz- 
dehnung hinzukomnt. 


Die zahlreichen Bildungen mit dem Suffix -arz haben 

also entweder dem Typ -arz, -árzá oder dem Typ -arz, -arzá 
angehört. Auch die zahlreichen Lehnwörter späteren Datuns 
haben sich dieser Verteilung angeschlossen. Welche Fak- 
toren bei der Wahl des Typus von Entscheidung waren, lässt 
sich nicht feststellen. 

Das Suffix -arz, das auf sehr alte ursl. Entlehnungen aus 
dem Lateinischen auf -arius Uber gotisch -areius zurück- 
geht 1), mit dessen Hilfe schon sehr früh Sub. von slavi- 
schen Wurzeln, wie z.B. gospodarz, włodarz u.ä. gebildet 
wurden, hat also in bezug auf die Quantität des -a- Ver- 
änderungen erfahren, die mit den slav. Akzentverhält- 
nissen in engem Zusammenhang stehen und sich noch teil- 
weise am altpolnischen Material ablesen lassen. 


1) Łoś, Gramatyka II, S.42. 
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Das Suffix -erz 


Die meisten Wörter mit diesem Suffix, gleich ob es sich 
um alte slavische Bildungen wie dziewierz, kedzierz, 
wiecierz u.ä. oder um Entlehnungen aus dem Deutschen, wie 
etwa fśrbierz, fśłszerz, spicherz u.ä. handelt, haben im 
Suffix kein -&-. Ausnahmen bilden: 


pästerz - N.Sg.2x, pästirz-6x, pästerza-G.Sg.lx, 
pästerze-N.Pl.1x 


pęcherz -= N.Sg.2x, ER pecherz!-1x, pęcherzś-lx, 
pęchórzik-N,Sg.1x, pechirzyk-1x 


płśtnórz - N.Sg.lx 


przymierze- von insgesamt 42x: przymierze-N.Sg.5x, przy- 
mierza-G.Sg.1x, przymiérze-A. 3g.8x 


rycerz - von llx: rycérze-N.P1.1x 
szmukiérz - N.Sg.1x, smukirze-N.Pl.1x 
żołnierz - von 73x: Zoinierze-N.Pl.1x 


Sieht man von den Lehnwörtern płśtnerz, rycerz, szmukierz 
und żołnierz ab, die -&- nur auf dem Wege der Analogie 
entwickeln konnten, so stellt sich die Frage nach der Her- 
kunft des Pochylenie bei den restlichen Sub. 
Für pasterz, das das Suffix -tyrz enthält 1) ist die alte 
Form pastiirze belegt 2) _ also ap. Länge, die auch in den 
übrigen Slavinen Bestätigung findet, vgl.: 

čech. pastýř, slk. pastier, skr. pästir-pastíra, 

slov. pastfr-pastfrja. 
Dass bei Mączyński pástirz, pásterz und pástérza neben- 
einander auftreten, liegt daran, dass hier zwei Prozesse 
sich zeitlich überschnitten haben: Einerseits der Übergang 
von Quantität in Qualität und andererseits der in der 
Mitte des 16.Jhs noch nicht abgeschlossene Wandel von ir>er. 


1) Łoś, Gramatyka II, S.44. 
2) ebenda I, S.102. 
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Ähnlich verhält es sich wohl mit pęcherz, dem das Suffix 
-yrz zugrunde liegt 1), Das čech. puchýř hat hier auch 
Lange. 

Bei przymierze haben jedoch sowohl das čech. příměří 

als auch das slk. prímerie Kürze. Diesem Wort liegt 
ebenfalls -ir- ( mir "Friede") zugrunde. 

Das Nebeneinander von -er-/-ér- aus -ir-(-yr-) in den 
Drucken des 16.Jhs ist eine bekannte Tatsache 2), die 
jedoch hisher keine hinreichende Erklärung gefunden hat 
(vgl.S.115). Die wenigen Beispiele aus Mączyńskis Wörter- 
buch mit -é- in dieser Position lassen diesbezüglich 
natürlich keinerlei Schlüsse zu. 


1) Lo$, Gramatyka II, S.44. 


2) 3-Autoren Grammatik, S.70, Lo$, Gramatyka I, S.67, 
Słoński, O jęz.J.Kochanowskiego, S.10 u. 12. 
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Die Bildungen mit diesem Suffix, alles Fremd- und Lehn- 
wörter, haben geneigtes -a-. Es sind folgende: 


furman - N.Sg.6x, furmänä usw. 2xä 
hetman - N.Sg.26x, hetmáná usw. 21xá:lxa 
liczman A, Ge, LS, liczmany-N.Pl.1x 
oberman = N.Sg.2x 

OTTOMAN - Ottomana-G.Sg.1x 

stoliman - N.Sg.2x 


Das Suffix -man wurde also dem auf polnischem Sprach- 
gebiet herrschenden System bezüglich der geneigten 
Vokale angepasst. Der N.(A.)Sg. zeigt daher vor aus- 
lautendem Nasalkonsonant ausnahmslos Pochylenie, die 
Übrigen Kasus haben erwartungsgemäss nichtgeneigten Vo- 
kal. 

Die Abweichungen bei liczmany(1x) und Ottomana(1x) sind 
zumindest im Falle von Ottomana, bei dem auch der Strich 
über der G.Sg. Endung -a fehlt, eindeutig als Druck- 
fehler zu werten. 
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Wortbildungen mit den Suffixen: 
-ba (“-bba ) 


Keine Anzeichen einer Ersatzdehnung zeigen Substantiva, 
die mit diesem Suffix gebildet sind. Vgl. folgendes 
Material: 


gśńbś - 5x, gańbie-D.Sg.1x 

GĘDŹBA - gedžba-I.Sg.1x 

GOŃBA - goňbe-A.Sg.1x 

groźba - 1x, groZby-N.Pl.2x, gro2b-G.Pl.1x 
miodžbá“ - 1x 

prožbá! - 18x, próžb"-G.P1.1x, übrige Kasus 19x0 


strzelbá =- 3x, übrige Kasus 7xe 
swśdźbś - 2x 


wieszczbś - 16x 
wirzbá! - 1x 
woźbś - 7x, übrige Kasus 5xo 


Die einzige Form mit Pochylenie ist gaňbie(1x). Es 
handelt sich hier offenbar um ein Versehen des Setzers, 
denn auch andere altpolnische Quellen zeigen in dieser 
Position nur Kúrzenreflex 1), Auch die polnischen 
Dialekte scheinen dieses Wort nur ohne Pochylenie zu 
kennen 2), 


1) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.73. 
2) Karłowicz, SGP II,53. 
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-ca (*¥ -bca | 


Der Wurzelvokal -a- tritt vor diesem Suffix meistens in 
geneigter Form auf: 


chwalcá(3x), bálwochwálcá(1x), pochwalcś(2x) 
dzieržawcá(3x :2x4) 

KAŽCA - kaścś?*(1x) 

oprówcś(5x:1xa), poprawcá(1x), sprawcś(19x) 


podawcá(1x), przedawcś(2x), wydawcä(3x) 
potwarcä(7x:1xä) 

przeszkadzcá(1x) 

skajzcá(1x) 

strawcá(5x: 3xá) 

szwajcä(2x:1xä) 

zdrajcá(9x) 

zwadžcá(4x:1xá) 


Nur bei: 
rájcá(13x:2xa) und ustśwcś (4x: 2xa) 
Uberwiegt nichtgeneigter Vokal in der Wurzelsilbe. 


Substantiva mit -o- in der Wurzelsilbe haben in der Mehr- 
zahl der Verwendungsfälle kein Pochylenie vor diesem 
Suffix. Vgl.: 
niczemnomowcś(1x), omowcś(10x:1x6), przedmowcä(lx), 
umowcś(1x), wymowcá(23x: 3x6) 


poborcá(7x) 
zbojcá(7x:4x6), mežobojcá(11x: 3x6) 
zvodcá(3x:1x6) 


Lediglich bei obróňcá(10x: 10x0) halten sich die Formen 
mit Pochylenie und ohne Pochylenie die Waage. 
trójcá kommt insgesamt nur 1x vor. 


Geneigtes -&- ist vor diesem Suffix nur 1x vertreten bei: 
obžércá(1x:2xe)/ požercá - sonst immer nur -e-: 
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drapiežcá, tupiežcá, naležcá, nášmiewcá, oblubieúcá, 
pochlebcá, podzielcá, rozdzielcá, žeňcá 


Bezüglich der Nasalvokale stellt sich das Material folgen- 
dermassen dar: 

rzadcá(4x), podrzadcá(1x) 
sowie: 

przestępcą 

zastepcá 

przywiežcá 

zwyciężcś 
Alle eben genannten Formen, die (ausgenommen trójcá) von 
Sub. und Verba mit dem Suffix -vca abgeleitet wurden, 
gehören zu einer im Altpolnischen zahlreich vertretenen 
Gruppe der Nomina agentis, die gerade für alte Wörter- 
bücher sehr typisch sind, wo es nämlich darauf ankan, 
der fremden Form (meistens handelte es sich natürlich - 
wie auch in unserem Fall - um lat. Vorlagen) Genüge zu 
leisten. Dieses Suffix war verständlicherweise in der 
altpolnischen Umgangssprache von weitaus geringerer Pro- 
duktivität, und auch das Neupolnische hat seine Verbrei- 
tung stark eingeengt, besonders in bezug auf die Deverba- 
tivbildungen. 


Hinsichtlich der Quantitätsreflexe vor dem Suffix —eca 
ist das bei Maczyňski vertretene Material nicht einheit- 
lich. Die Bildungen mit dem Wurzelvokal -a- weisen vor- 
wiegend Pochylenie auf, -o- kommt hingegen überwiegend in 
Form von nichtgeneigtem Vokal vor. Kürzenreflex ist ferner 
fast ausschliesslich bei -e- und bei Nasalvokal vertreten. 
Da bei den Sub. mit -a- der Stammauslaut stets stimmhaft 
ist, könnte man im geneigten Vokal den Reflex einer Ersatz- 
dehnungslänge sehen. Bei den Sub. mit -o- aber, die eben- 
falls stets stimmhaften Stammauslaut haben, kommt Pochy- 
lenie nur in 22 von 96 Verwendungsfällen vor. Auch das 
Material mit NV zeigt vorwiegend Kürzenreflex. 
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Es erhebt sich daher die Frage, ob wir Überhaupt von Er- 
satzdehnung vor diesem Suffix sprechen können. 

Die Pochylenia in den Bildungen vom Typ podawcä auf das 
Präsens der zugrunde liegenden Verba zurückzuführen =- wie 
es Dunaj 1) tut - würde zwar die Ausnahmen opräwcä(5x:1xa) 
oder ustäwcä(4x:2xa) erklären; die Verba -právió und 
-stáwič kommen nämlich im Inf. und Präs. fast ausschliess- 
lich ohne Pochylenie vor (vgl. S.305). Unverständlich 
bleiben dann aber Formen wie poprawcä(lx) und sprawcä(19x), 
bei denen man demnach auch "Kürze" erwarten würde. Ferner 
bleibt die Frage offen, weshalb eine ähnliche Verallge- 
meinerung der Länge bzw. des Pochylenie nicht auch bei den 
Sub. vom Typ przestepcä eingetreten ist. Der stimmlose 
Konsonant dürfte ja dabei keine Rolle gespielt haben. 
Grösste Unklarheit herrscht auch unter den Sub. mit -o-. 
Erwähnenswert ist hier die Form zbojcś, die Dunaj 2) und 
auch Topolińska 3) ausschliesslich mit geneigtem Vokal 
notiert haben, die aber bei Mączyński 7x ohne und nur 4x 
mit Pochylenie vorkommt. (Auch das Kompositum mežobojcá 
hat vorwiegend nichtgeneigten Vokal - 11x0:3x6) Leider 
fehlt bei Mączyński die Grundform zboj (bzw. zbój). 
Topolińska 4) denkt bei zböjcä, ähnlich wie bei trójcá, 

an Analogie zu Formen wie böjka, tröjka. 

Mit dem Wort tröjca hat sich ausführlich Urbańczyk 5) be- 
schäftigt. Er macht vor allem darauf aufmerksam, dass wir 
es bei diesem Sub. nicht mit dem Suffix -ca, sondern mit 
-ica zu tun haben. Die isolierte Bildung mit -ica im Pol- 
nischen (sonst dwöjka, tröjka usw.) verleitet ihn zur 


1) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.67. 

2) ebenda 

3) Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.35. 
4) ebenda 


5) Urbańczyk, Polskie trójca i słowiańskie rzeczowniki 
odliczebnikowe. 
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Annahme, dass es sich bei diesem Wort um eine Entlehnung 
aus dem Ačech., und zwar zusammen mit der ältesten Schicht 
der religiösen Terminologie handelt. Das Auftreten des ge- 
neigten Vokals spricht seiner Meinung nach fúr einen sehr 
frühen Zusammenfall dieser Form mit den Bildungen auf 
-ca (wie zbójca). 

Wie wir sehen, ist die Situation in dieser Wortbildungs- 
gruppe höchst unklar, und es ist n.E. nicht möglich, die 
Ersatzdehnung in dieser Kategorie weder eindeutig zu be- 
jahen noch zu verneinen. Es könnte sich hier um Reste 
eines solchen Prozesses handeln, die aber nur bei -a-, 
das auch in anderen Kategorien sich als sehr "standhaft" 
erwiesen hat, in grösserem Umfang erhalten geblieben sind. 
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-ę (-etz) 


Nur folgende Bildungen mit diesem Suffix sind bei Ma- 
czyński vertreten: 


chžopie - 1x, chłopiętś usw. 8x 
ciele - 1x, cieleta-lx 


dziecię - 12x, dźiecię-6x, dziečie-lx, dziécie-9x, 
dziécie-2x, dziéčie-2x, dziécie!-1x, 
džiecie!-1x 


dziecieciá usw. 8x, dziécieciem-lx 

gołąbię - 1x, gožebietá-4x 

JAGNIĘ - jágnietá usw. 8x 

KOŹLĘ  - koźlętśch-1x 

książę  - 9x, ksiažeciá usw. 13x 

PANIĘ - panietä-lx, paniat-1x 

prosię - 1x, prosiętś-1x 

PTASZĘ  - ptaszetá-4x, ptászetá-lx, ptasząt-lx 

szczenię - 1x, szczenietá usw. 12x 

WROBLĘ - wrobletä-2x 

zrzebie - 4x, zrzébie-lx, zrzebiecia usw. 3x 

zwierzę - 31x, zwierze-13x, zwirze-1lx, zwierzeciä usw. 

47xe:Txé(:1xe) 

Davon haben: dziecię, gołębię, książę, PANIE, PTASZĘ, 
zrzebię und zwierzę in der Wurzelsilbe stets bzw. zum Teil 
Lśngenreflexe. Wie die skr. Akzentuierung zeigt 1), waren 
Bildungen mit dem Suffix "-ęt% im Ursl. wurzel- oder 
suffixbetont. Im Falle von Suffixbetonung konnte also in 
der Vortonsilbe 2-silbiger Sub. Länge erhalten bleiben. 
Die bei Maczyňski nur vereinzelt vorkommenden Pochylenia 
bei dziécie, zrzébie sowie das -a- in książę stellen also 
Reflexe solcher Vortonlängen dar, die auch besonders bei 
książę auf die mehrsilbigen Kasus Üübergegriffen haben. 
(Vgl. čech. dítě, hříbě, zvíře, kníže sowie slk. diet’a, 
žriebä, zviera, knieža.) 


1) Leskien, Untersuchungen über Quantität und Betonung 
(1885), S.135-139. 
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Pochylenie kommt aber auch im urspr. wurzelbetonten 
Paradigma vor, wie die Formen ptaszetä(4x:1xä&) und 
ptaszat(1x) zeígen (vgl. skr. ptłce). Ob es sich hier 
aber - Shnlich wie bei PANIE, das keine Entsprechungen 
im Súd- und Ostslavischen kennt, und dem mehrsilbigen 
Sub. gołąbię um Morphologisierung der Länge oder um 
Übernahme der Vokalquantität des Grundwortes (ptak, pan, 
gołąb) handelt, lässt sich m.E. nicht entscheiden. 
Bemerkenswert ist noch die Form wrobletä(2x), die in der 
heutigen Schriftsprache, wohl analog zu wröbel, Pochyle- 
nie hat, während bei Mączyński noch lautgesetzlicher 
Kürzenreflex vorliegt. 

Eine Vermischung der beiden Akzenttypen ist auch im Čech. 
und Slk. eingetreten. 

Zu einem Zusammenfall des wurzelbetonten Typs mit dem 
suffixbetonten íst es im Čech. gekommen, wo bekanntlich 
alter Akut in 2-silbigen Wörtern als Länge erscheint. 
Die Opposition zwischen Länge in den 2- und Kürze in den 
mehrsilbigen Kasus wurde dann teils ARE der Länge, 
teils zugunsten der Kürze aufgehoben 1 . 

Auch im Slk., wo alter Akut wie im Polnischen als Kürze 
erscheint, ist bei zahlreichen urspr. wurzelbetonten 


Sub. dieser Bildungsart die Länge bereits morphologisiert 
worden 2), 


1) Trávníček, Hist. mluvnice, S.264, 
2) Nonnenmacher-Pribić, S.153. 
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-no (*-bno ) 


Pochylenie in der Wurzelsilbe vor diesem Suffix haben: 


gówno (5x:1x0) 
piatno (4x) 
piótno (10x:6xo) 
pröchno (1x:1xo) 
wapno (17x) 


Auffallend ist, dass bei den meisten dieser Sub. Pochy- 
lenie vor stimmlosem Auslaut der Wurzelsilbe steht. 
Daraus geht hervor, dass wir es hier primär mit Reflexen 
ursl. Intonationsverhältnisse zu tun haben. Das nur zum 
Teil vorhandene Vergleichsmaterial zeigt auch bei: 


płótno - čech. plátno, slk. plátno, skr. plátno 
próchno - " prächno, " prächno, 
wapno - " vápno, H vápno, "vápno 


erwartungsgemäss Länge. 

piatno (heute pietno) hat nur im russ. pja’tno eine 
Entsprechung. 
Die Übereinstimmung der čech., slk. und skr. Quantität 
mit dem Pochylenie in płótno, próchno und wapno spricht 
für neoakutierte Intonation im Ursl. 
Nun hat aber das Russ. bei den Neutra vom Typ vino, zerno - 
zu dem auch die Bildungen mit *bno, d.h. pjatno, polotno, 
volokno u.ä. gehören, in der heutigen Schriftsprache End- 
betonung im Sg. und Stammbetonung im p1.1) Diesen Akzent- 
typ hält jedoch Kuryłowicz 2) für sekundär und setzt auch 
für den Pl. urspr. Endbetonung an. Diese Hypothese hat 
Kiparsky 3) durch historische Analyse der einzelnen Wörter 


1) Grammatika russ.jazyka I, S.197-198. 
2) Kuryłowicz, L’Accentuation, S.266 ff. 
3) Kiparsky, Wortakzent, S.245-252. 
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dieses Akzenttyps auf ihre Richtigkeit geprüft und ist 
dabei zu dem Schluss gekommen, dass tatsächlich für 

einen Teil der heute im Sg. endbetonten und im Pl. stamn- 
betonten Neutra in älteren russ. Quellen Endbetonung auch 
für den Pl. belegt ist, so z.B. für vino, okno, runo u.ä., 
bei einem geringeren Teil ist aber feste Stammbetonung 

in sämtlichen Kasus nachweisbar, so z.B. bei bedro, zerno 
u.ä. Für einige Sub., darunter auch pjatno, polotno und 
volokno, hat allerdings Kiparsky nicht mit Bestimmtheit 
sagen können, ob der heutige Typ: im Sg. Endbetonung - im 
Pl. Stammbetonung alt oder ganz jung sei š 

Nimmt man auch für diese Sub. urspr. Oxytonierung an, so 
spiegelt das Pochylenie in den bei Mączyński vorkommenden 
Neutra mit dem Suffix Sbno Neoakut und Vortonlänge. 


Bei dem urspr. kurzvokaligen gówno handelt es sich ent- 
weder um Analogie zu płótno, próchno u.ä., oder um Er- 
satzdehnung - wahrscheinlich aber haben beide Faktoren 
zu diesem Ergebnis geführt. 

Unter den Vergleichssprachen herrscht bezüglich der 
Vokalquantitśt keine Einheit: 


čech. hovno, slk. hovno - haben Kürze 
skr. góvno, slov. góvno - haben Länge 


Chne Pochylenie treten bei Mączyński nur folgende Sub- 
stantiva auf: 


bágno (2x) 
drewno (12x) 
sádno (8x) 


Die Etymologie von bágno [bag(%)no] ist nicht ganz klar 
(Berneker, SEN 38) und da dieses Wort den súdslavischen 
Sprachen fremd ist, lässt sich zur urspr. Quantität des 
-a- nichts Genaues sagen. Das čech. bahno und slk. bahno 


1) Kiparsky, Wortakzent, S.252. 
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stimmen jedoch mit dem Polnischen überein. 

Zu drewno fehlen Entsprechungen mit =bno in den Ver- 
gleichssprachen gänzlich, und bei sśdno hat das Süd- 
slavische Länge gegenüber Kürze bzw. Kürzenreflex im 
Westslavischen - vgl.: 


aćech. sadno : skr. sádno, slov. sádno bzw. sédno 
russ. sa dno, sa dna - “saden PL. 


Offenbar hat das Südslavische hier, ähnlich wie bei poln. 
gówno, die Länge verallgemeinert. 
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a) Ausschliesslich geneigter Vokal bzw. Schwankungen zu- 
gunsten des Pochylenie liegen vor bei: 


b) 


c) 


dziarstwo 
dziekaňstwo 


KRZEŚCIJAŃSTWO- 


pijaństwo 


potwarstwo 
PREŁACTWO 


N.Sg.2x 
N.Sg.1x 


krześcijaństwś-G.Sg.lx, 
krześcijaństwem-I.Sg.l1x 


N.Sg.5x: 2xá, G.Sg.7xa:2x4, A.Sg.lxa, 
I.Sg.lxa, L.Sg.lxa:lxá /15xa:5xá/ 


N.Sg.1x 


prežactwá-G.Sg.1x 


Nur vereinzelt geneigten Vokal im N.Sg. und den 
übrigen vorkommenden Kasus habe ich verzeichnet bei: 


bátwochwalstwo- 


bogactwo 
gśmractwo 
hetmaństwo 
lekarstwo 
łgarstwo 
niedbalstwo 


oractwo 


1x: 2xá 
2x:48x4 
1x: 5xá 
1x: 3x4 
6x:54x4 
lx: 4x4 
1x: 6x4 
1x: 3x4 


państwo 
plugastwo 
podskarbstwo 
pogaństwo 
powinowactwo 
ptastwo* 


pochlóbstwo 


4x:55x4 
1x: 23x4 
1x: 2x4 
2x:26x4 
1x:13x4 
2x: 4xä 


1x:14xe 


Nichtgeneigtes -o- im Gegensatz zur heutigen Schrift- 


sprache haben: 


bostwo 


mężobojstwo 
pospolstwo 
wojewodztwo 


7x, ubostwo - 23x 


10x:4x6 


40x: 34x6 


4x 


Kürzenreflex zeigen ferner: skępstwo - 3x 


Alle übrigen Sub. mit dem Suffix”-ustvo, insgesamt ca. 
100 verschiedene Bildungen dieser Art, treten bei Ma- 

czyński ohne Pochylenie in der vorangehenden Silbe auf. 
Vgl. z.B.: R 


bluźnierstwo, bráctwo, cesárstwo, chłopstwo, dobro- 
dziejstwo, fałszerstwo, furmáňnstwo, gospodśrstwo, 
gräbärstwo, kśpłśństwo, krämärstwo, męstwo u.ä.m. 
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Obwohl vor dem Suffix =bstvo nach dem Schwund der Halb- 
vokale Ersatzdehnung eintreten konnte, zeigt das alt- 
polnische Material des Lexikons nur ganz selten Pochy- 
lenie in diesen Wortbildungen. 

Besondere Aufmerksamkeit verdienen die unter c) zitierten 
Wörter mit -o- vor dem Suffix -stwo. Sie haben also - 

im Gegensatz zur heutigen Schriftsprache, ausschliesslich 
bzw. in der Mehrzahl der Verwendungsfälle Kürzenreflex. 
Das Auftreten vorwiegend nichtgeneigter Vokale in dieser 
Position im Kaschubischen 1 und in einigen polnischen 
Dialekten 2) spricht zusammen mit dem oben zitierten ap. 
Material dafür, dass die neupolnischen Formen wie bóstwo, 
pospólstwo u.ä. sekundärer Natur sind. Weshalb dennoch 
alle unter c) genannten Sub. (und noch einige mehr) in 
die heutige Schriftsprache mit -ó- eingegangen sind, 
lässt sich schwer sagen. Sekundäre Dehnung vor l und ji 
wie Dunaj 3) vermutet, scheint mir unwahrscheinlich, da 
sie in diesem Fall ebensogut vor den übrigen Sonoren 
hätte eintreten können, wofür aber sein ap. zitiertes 
Material nicht spricht. Offenbar handelt es sich hier um 
sekundäre Verbreitung des Quantitätsreflexes der Grundform. 
Die wenigen Sub. wie mężobójstwo(4x:10xo) u.ä. stellen 
also den Anfang dieser Entwicklung dar, die im Neupolni- 
schen zur ausschliesslichen Vertretung des -ó- in diesen 
Wortbildungen geführt hat. 

Ob auch die wenigen Sub. mit geneigtem -a- Derivations- 
längen wiedergeben oder aber Reflexe ehemaliger Ersatz- 
dehnungslängen, lässt sich m.E. nicht entscheiden. 


1) Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.42 


2) Vgl. z.B. bostyo, ubostyo (Olesch, Der Wortschatz der 
poln. Mundarten v. Sankt Annaberg. S.12, 345). 


3) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.65. 
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Allgemeines zu den 
Bildungen mit dem Suffix -ek, -ka und -ko 


Mit Hilfe der Suffixe —3k3, zka und *-sko wurden von 
Substantiva , Verba , Adjektiva und in geringeren Masse 
auch von Zahlwörtern verschiedene semantische Gruppen 
gebildet, auf deren Struktur und Funktion ich hier nicht 
näher eingehen kann 1), 

Am zahlreichsten ist darunter die Gruppe der Deminutiva 
und Hypokoristika. Die häufige Verwendung dieser Wort- 
gruppen war und ist eine Eigenart der Volkssprache und 
Volkspoesie. Dass die Deminutiva sich auch schon im Alt- 
polnischen besonderer Beliebtheit erfreut haben, stellt be- 
reits die erste polnische Grammatik von Statorius- 
Stojeński aus dem Jahre 1568 fest, wo es heisst: "in hac 
parte vehementer polonica lingua luxuriat" (Polonicae 
grammaticae institutio) 2 A 

Es ist daher nicht verwunderlich, dass auch eine grosse 
Anzahl dieser Bildungen in das Wórterbuch von Męczyński 
eingegangen ist. 

Das umfangreiche Material dieser Suffixbildungen ist 

für uns von besonderem Interesse, da sich hier - in einer 
so grossen Wortgruppe - verschiedene Prozesse gekreuzt 
haben, die sich aber voneinander kaum abgrenzen lassen. 
Wir werden hier also mit Längenreflexen sehr verschie- 
denen Ursprungs rechnen müssen, wobei es oft gar nicht 
möglich sein wird, die Herkunft der jeweiligen Pochy- 
lenia eindeutig zu beantworten, da die Hilfeleistung 


1) Näheres darüber s. Doroszewski, Monografie stowotwór- 
cze. Formacje z podstawowym -k- w części sufiksalnej, 
Majewska-Grzegorczykowa, Uwagi o rzeczownikowych 
nazwach czynności z sufiksem -ka; Rusek, Z historii 
i geografii przyrostka —aczka w jęz.polskim sowie 
die einschlägigen poln. Grammatiken. 


2) Rospond, Studia nad jęz.polskim 16 w. 5.134. Vgl. auch 
Pomianowska, Formacje z hist. elementem -k w gwarach 
polskich; Urbańczyk, Zarys dialektologii, S.40; 
Zaleski, Wyrazy zdrobniałe w polszczyźnie 16 w. 
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der Vergleichssprachen, die ebenfalls eigensprachlichen 
Veränderungen unterlagen, oft nicht ausreicht, die ver- 
worrenen Verhältnisse im Polnischen aufzuklären 1), 

Denn neben den Lśngenreflexen unter Neoakut, der vor 
diesen Suffixen durch Metatonie entstanden ist 2), treten 
häufig Pochylenia auch in Positionen auf, in denen sie 
keine phonetische Berechtigung haben. Ob es sich in 
diesen Fällen um Analogie, um Verallgemeinerung der Länge 
bzw. des Längenreflexes aus dem Grundwort oder eventuell 
um Längenreflexe aus Ersatzdehnung handelt, kann hier 
nicht pauschal beantwortet werden. 

In der nun folgenden Untersuchung werde ich versuchen, 
durch Analyse des gesamten Materials die Substantiva - 
sofern das möglich ist - je nach Herkunft des Pochylenie 
in verschiedene Gruppen zusammenzufassen. Dabei muss 
gleich gesagt werden, dass diese Gruppen zwar deutlich 
aus dem Gesamtmaterial hervorstechen, keineswegs aber 

das gesamte Material umfassen und ausserdem reich an 
Ausnahmen sind. 


1) Zur Entwicklung der čech. und slk. Quantitäten in 
diesen Suffixbildungen s. Nonnenmacher-Pribié, Die 
baltoslav. Akzent- und Intonationsverhältnisse, S. 
135-141. Hier auch das Wichtigste über die russ. 
und skr. Akzentverhältnisse in dieser Wortgruppe. 


2) Lehr-Spiawifski, O prasł. metatonii. S.72. 
Rozwadowski, Hist. fonetyka, S.113-114. 
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Bildungen mit dem Suffix -ek (| -4k3, 2bk3) 


1) 


2) 
3) 


Geneigtes -a- 


Lśngenreflex bei zirkumflektiertem Grundwort haben: 
kwiatek(29x:2x4)1), lasek(3x), płatek(1x) 


Mit der Quantität des Grundwortes, das alte Länge hatte, stinnen über- 
ein:grzywaczek(1x), kołaczek(5x), nowaczek(1x), piernatek 
(1x), ptaszek(7x), robaczek(6x), zbanek(1x:1xá), 
žaczek(1x), žebraczek(1x) 
sowie die Lehnwörter: materaczek(1x), pážacek(1x), 
rufianek(2x), spidwasek(1x:1x4) 


Analog zu den erweiterten Sub. auf -ak (wie chłopaczek) 
wurde synaczek(1x) gebildet, das den geneigten Vokal 
dieses Suffixes annahn. 

Ebenfalls Pochylenie hat das Suffix -aszek, also Bil- 
dungen wie chłopiaszek(1x), wažaszek(1x), wieprzaszek( 2x): 
vielleicht analog zu ptaszek, da sich das Suffix -aszek 
nur aus ptaszek ableiten lässt, für das man “ptach an- 
nehmen kann 2 . 

Ansonsten kommt Pochylenie in der Form siestrzanek(1x) 

vor, die vom Adj. auf -’any abgeleitet wurde, und mžo- 
dzianek(1x), dessen k-Suffix durch -on- erweitert wurde 
und ursprünglich młodzionek lautete 3), 

Bei pasek(1x) liegt Kontraktionslänge zugrunde ( +“ pojasz-) 
und biatek(2x) kontinuiert den Längenreflex des Adjektivs. 
Auch einige Lehnwörter wie Damaszek(2x), ganek(19x:1xä), 
ebenso ganeczek(1x), przedganek(1x) und marszałek(4x:1x4) 
haben geneigtes -a- vor dem Suffix. 

Ferner die Deverbativa: datek(2x), zádatek(1x), obrazek(7x), 
obrazeczek(1x), poswarek(3x), spadek(7x) sowie bez prze- 
stanku(44x: 2xá) und przez przestanku(2x). 


Die Zahlen beziehen sich auf sämtliche bei Macz. vor- 


kommende Kasus des jeweiligen Wortes. 
Łoś, Gramatyka II, S.82. 
ebenda, 5.83. 
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Alte Länge spiegeln piasek(20x: 2xá) und wianek(2x) sowie 
wianeczek(1x) und wianecznik(1x). Das hierher gehörende 
gśrnek(3x:la)/uhnlich garnuszek(3x:1xa)/ kommt bei Macz., 
im Gegensatz zu den poln. Mundarten 1 , vorwiegend mit 

-á- vor. 

Unklar ist der Längenreflex in niedzwiadek(6x), dessen -a- 
urspr. akutiert war. Es handelt sich hier offenbar um Ana- 
logie zu den Deminutiva mit Pochylenie. 


Nur vereinzelt kommt Pochylenie vor bei: 
bśranek(1x:4x4), chrapek(1x:4x4), dostatek(4x:21x4), 
niedostatek(2x:28x4), folwarczek(1x:3x4), ponie- 
działek(1x:2x4), pośladek(1x:9x4), statek(3x:31x4), 
stateczek(1x), Świadek(6x:35x4), upadek(2x:1Ox4ś), 
wałek(2x:5x4), zadek(2x:15x4) 


Ausschliesslich ohne Pochylenie treten auf: 
dśszek(3x), poddászek(2x), przeddászek(6x), fláczek(1x), 
gmászek(2x), kágánek(1x), náddátek(1x), oddátek(1x), 
podátek(14x), przydátek(4x), napárstek(1x), niestátek 
(8x), obárzánek(1x), obiádek(1x), obyczájek(2x), 
okrájek(1x), pśrszczek(1x), plścek(16x), płśczek(3x), 
podgśrdłek(8x), prostáczek(1x), przykśdek(1x), stówek 
(3x), ślśdek(1x), śmiśłek(2x), suszwśłek(1x), wár- 
stśtek(1x), wiśtrek(3x), wykłśdek(1x), zegśrek(1x), 
znśczek(1x) 


Daraus ist ersichtlich, dass hauptsächlich die Deverbativa 
und die Zusammensetzungen aus Präposition und Nomen keine 
Länge vor dem Suffix -ek erkennen lassen. 

Aber auch einige Deminutiva, die von akutierten Grund- 
wörtern abgeleitet sind, wie etwa wiätrek oder zädek, 


1) Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.20. 
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zeigen lautgerechten Kürzenreflex. Ebenfalls "Kürze" haben 
hingegen wider Erwarten die Deminutiva stäwek, ślśdek und 
znäczek, die von ursprünglich zirkumflektierten Grund- 
wörtern gebildet sind. 


Geneigtes -0- 


Längenreflex bei zirkunflektiertem Grundwort haben: 
kłósek(1x), prószek(2x:1x0), wiösek(6x:4xo) 


Sonst kommt Pochylenie vor bei den Deverbativa: ogródek 
(6x:6x0), powrózek(4x: 3xo). 

Ogórek, das ausschliesslich mit -6- auftritt (3x), ist 

ein altes Lehnwort und müsste ogurek lauten (Brückner, 
SEJP 376). 

Die Ableitungen von kurzvokalischen Grundwdrtern haben in 
der Regel Kürzenreflex, nur wózek(12x) bildet hier eine 
Ausnahme 1 . Sonst haben pagorek(3x:1x6) und pagoreczek 
(1x) noch vorwiegend -o-, das in der späteren Sprachent- 
wicklung analog zu góra verdrängt wurde, so dass wir heute 
pagórek und pagóreczek haben. Ähnlich verhält es sich mit 
žožtek(2x:1x6), das analog zu żółty heute żółtek lautet. 
Po$rzödek (1x: 52x0) und przódek(1x:60x0) hatten urspr. 
akutiertes Grundwort. Sie haben -6- vielleicht analog zu 
śród bzw. przód; wahrscheinlich handelt es sich hier aber 
um Druckfehler (vgl. śrzodek-16x). Ähnlich verhält es 
sich wohl mit dem kurzvokalischen páchóžek, das 1x6:16xo hat. 


Ausschliesslich nichtgeneigtes -o- vor dem Suffix -ek haben: 
božek(4x), członek(68x), członeczek(1x), człowiek(350x: 
2x6), człowieczek(2x), czopek(1x), czosnek(7x), dołek(5x), 
podołek(4x), domek(6x), dworek(1x), fijołek(5x), głosek 
(1x), jelonek(1x), klocek(1x), kołek(2x), korzonek(2x), 
kosmek(1x), kosmeczek(1x), kościołek(1x), małżonek(14x), 


1) Vgl. čech. vüzek, slk. vozík 
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młocek(2x), młotek(4x), modłek(1x), mostek(1x), moždžek 
(1x), nślezionek(4x), namiotek(2x), nosek(2x), obłoczek 
(1x), obnożek(1x), podnożek(3x), obroczek(1x), odrodek 
(1x), ogonek(1x), paciorek(2x), párobek(6x), párobeczek 
(1x), pierścionek(3x), podmiotek(1x), podosek(1x), pod- 
wieczorek(2x), pomek(2x), postronek(2x), potomek(19x), 
przedsionek(1x), przekopek(1x), przypłodek(3x), przy- 
sionek(1x), rožek(9x), kozirožek(1x), skoczek(2x), sko- 
wronek(5x), słojek(6x), snopek(4x), snopeczek(4x), 
spodek(5x), stožek(7x), stožeczek(1x), Šrzodek(16x), 
ttrumoczek (6x), toporek(4x), toporeczek(1x), twarożek 
(1x), weborek(1x), wierzchožek(15x), włodek(1x), wožek 
(1x), uwodziwołek(1x), worek(4x), woszczek(1x), wrzodek 
(1x), wtorek(2x), wyrodek(1x), wzorek(1x), zagonek(2x), 
zwonek(3x), żywotek(1x) 


Es sind meistens Ableitungen von Grundwôrtern mit urspr. 
kurzvokalischem -0-, wie z.B.: 
bożek, czopek, dołek, dworek, kołek, mostek, nosek, 
paciorek, parobek, rożek, słojek, snopek, spodek, 
stołek, toporek, wołek u.Xh.m, 


Auch die Zusammensetzungen aus Präposition und Nomen 
haben hier nichtgeneigten Vokal, vgl. z.B.: 
obnožek, podnožek, przedsionek, przysionek u.ä. 
lediglich lx-zagłówek : 3x0 
sowie einige Deminutiva von urspr. zirkunflektierten Grund- 
wörtern, Z.B.: członek, głosek, młotek, obžoczek u.ä. 


1) Heute zagłówek — der Längenreflex ist hier offenbar 
sekundär, denn Mączyński wie auch Knapiusz (s.Topolińska, 
Stosunki iloczasowe, S.20) haben noch -0-. 
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Geneigtes -e- 


Lśngenreflex bei zirkumflektiertem Grundwort haben: 
brzéžek(1x:1xe), miészek(5x: 20xe) 


Bei sérek(1x) und skwiérczek(1x) hat der Wandel von 
yr, ir > er stattgefunden, dabei kommt das -e- in dieser 


Gruppe, wie sehr häufig im Altpolnischen, in geneigter 
Form vor, 


Alle übrigen Bildungen mit dem Suffix -ek treten aus- 
schliesslich ohne Pochylenie auf, so z.B.: 
becherek, cieniek, czepek, kászelek, lewek, olejek, 
piecek, pieszczek, plasterek, säbelek, wieprzek u.ä. 


Desgleichen sämtliche e £ Halbvokal, wie z.B.: 


grzebienek, koziełek, osiełek, owiesek, pieniek, 
wegielek, węzełek u.B. 


Nasalvokal 


Längenreflex bei zirkumflektiertem Grundwort haben: 
kasek (32x), kaseczek(1x), krążek(2x), pączek(14x), 
pratek(8x), rabek(7x), rabeczek(3x), zabek(2x), 
żołądek(39x) 
sekundären Kúrzenreflex hat gołębek(1x)1) - heute 
gołąbek - der wohl analog zu gołębia, gołębiu usw. 
entstanden ist. Bei seczek(2x) - heute ebenso - kann 
es sich ebenfalls um eine spätere Entwicklung handeln, 
da auch die Form sączek belegt ist 2), 


Längenreflex des Grundwortes kontinuieren: 
järzabeK(1x), pájaczek(1x), pieniążek(2x), zäjaczek 
(1x), wásažek(4x) sowie drążek(1x), rzadek(1x) und 
porządek(1x) 
dziesiątek(6x) ist vermutlich analog zum Zahlwort 


1) Im Słownik staropolski(II,452) steht golebek neben -abek. 
2) Lorentz, Die poln.Nasalvokale, S.351. 
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dziesiaty entstanden - hingegen medrek(1x), krasno- 
medrek(1x) : mądry ! 


Akutiertes Grundwort hatten: ktebek(2x), pepek(2x), 
pogebek (5x) 


Unklar ist die Herkunft des Längenreflexes in 
szczatek(2x), das auf ap. czedo zurückgeht (Brückner, 
SEJP 542, Vasmer, REW III, 298). Die Vergleichssprachen: 
ačech, Gad, čád, slk. Sad, skr. Tedo, russ. ’&ado lassen 
auf ursprünglich akutierte Intonation schliessen. Bei 
Eintreten der Metatonie vor dem Deminutivsuffix hätte 
Neozirkumflex entstehen müssen, dem im Polnischen 
Kürzenreflex entspricht. Aber auch beim Ausbleiben der 
Metatonie müsste hier nichtgeneigter Vokal stehen, und 
zwar an Stelle des alten Akuts. Da der auf den Nasal- 
vokal folgende Konsonant stimmlos ist, kann auch An- 
passung an die Regeln der Ersatzdehnung hier nicht in 
Betracht gezogen werden. Es bleibt als Erklärung für 
das -a- lediglich Analogie zu den Deminutiva mit Längen- 
reflex. 
Alte Länge kontinuiert das Deverbativum początek - vgl. 
Cech. počátek, slk. počiatok, skr. počétak. 
Alle übrigen Deverbativa haben "Kürze": 
postepek(9x), przystepek(1x), ustepeK(2x), 
wystepek(4x), podsędek(1x) - aber auch bereits 
1x-rozsadek 
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Bildungen mit dem Suffix -ka ("-3ka, “-ıka) 


Geneigtes -a- 
Pochylenie vor dem Suffix haben: 


barwká(6x:lxá), barwiczkś(2x:1x4), bramká(1x), daszká" 
(1x) [4 ap. daga], drzaszczkś*(2x)[< ap. drzażdże], 
gałkś(10x:1x4), gałeczkś(2x), garstkś(1x), gwiazdká(5x), 
gwiazdeczká(2x), kadká(2x), karwatkä(lx), kárwateczká(1x), 
kitajká(1x), klatká(8x), kordjaká(1x), kratká(8x), 
laszczká(1x), mańkś(1x), niewiastká(3x), pažká(2x), 
piankA(1x), potrawká(1x), serwatká(5x), siarnká(1x), 
siatká(11x), siateczká(2x), sławkś(3x), sprawká(3x), 
strzaikA(lx), szafkä(lx), szafeczká(1x), ŠciankA(4x), 
tajszká(1x), tarnká(4x:1lxá), wazká(10x) 

sowie die Pluraliatantum: sanki(3x), szranki(12x:1xä) 


Von den genannten Deminutiva haben bei Mączyński fol- 
gende geneigten Vokal im Grundwort: 
bramká, daszká", garstká, gwiazdká, 
kadká, kratká, laszczká, pažká, po- 
trawká, sławkś, strzałkA, szafká, wazkä 


Nichtgeneigten Vokal im Grundwort haben hingegen: 
biesiadká, barwká, niewiastká, pianká, 
ściankś 

Von den restlichen Ableitungen sind die zugrunde liegen- 

den Sub. bei Mączyński nicht vertreten. 


Längenreflex kommt also bei Deminutiva vor, die von 
Grundwörtern mit urspr. oxytoniertem oder beweglichem 
Paradigma abgeleitet sind und in der Vokalqualität mit 
dem Grundwort in Ubereinstimmung stehen. Auch Ableitungen 
von Lehnwörtern, wie etwa bramká, kadká, szafká u.. 
haben Pochylenie wie im Grundwort. 

Bei den Deminutiva, deren Grundwörter kurzvokalisch oder 
urspr. akutiert waren, wie bei biesiadkś, niewiastkś, 
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pianká, sprawká oder ŠciankA, handelt es sich um analoge 
Verbreitung des Pochylenie (bzw. der LSnge) in Anlehnung 
an die zuvor behandelten "langvokalischen" Formen. 
Bildungen mit dem Suffix -awka kommen meistens mit Po- 
chylenie vor. Es sind folgende: 
brodawká(8x) ebenso brodaweczkä(lx); dzierżawkś(2x), 
lizawká(1x), nogawká(2x), pijawká(3x), sikawkś(1x); 
nur purchávká(3x:1xa) und sadzawká(7x:4xa) weichen hier 
ab. 
Ableitungen von Adj. auf -any haben ebenfalls Uberwie- 
gend geneigten Vokal: mášlanká(1x), owsianká(1x), 
pilśniankś(2x), psianká(1x), rowianká(2x), 
siestrzanká(1x), słomiankś(1x), śklankA(2x), tkanká(1) 


Das Deverbativum wiazánká(4x:1xa) und wiazáneczká(4x) 
hat hingegen fast ausschliesslich nichtgeneigten Vokal. 
Pochylenie haben ferner czwartkś(1x), pierwiastká(2x) 
sowie eine ganz beträchtliche Anzahl von Fem., die von 
Mask. auf -acz,-ak oder -arz abgeleitet sind, und zwar: 
jednaczkś(2x), káczmarká(1x), krámarká(1x), kuglar- 
ká(3x), praczká(1x), práktykarká(3x:lxá), przy- 
Špiewaczká(3x), szwaczká(1x), tkaczká(1x), trze- 
ciaczká(1x), wártaczká(2x:1xá), wärtaleczkä(lx:1xä) 
Schwankungen liegen vor bei: sráczká(3x:2xa) 
Die restlichen Bildungen dieser Art haben nichtgeneigten 
Vokal; es sind folgende: 
czwartáczká(1x), doględśczkś(1x), mžynárká(1x), pá- 
dáczká(2x), piekárká(4x), postrzygáczká(1x), przy- 
ględśczkś(1x), rzygáczká(1x), száfárká(2x), trze- 
páczká(1x), wiejáczká(2x), wybieráczká(1x), zábie- 
gáczká(1x), ziewáczká(1x) 


Vergleicht man nun die Ableitungen mit und ohne Pochy- 
lenie mit den entsprechenden Grundwôrtern (sofern sie 
bei Mączyński vorhanden sind), so stellt sich heraus, 
dass auch hier die Vokalqualität (bzw. -quantität) des 
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Grundvortes ausschlaggebend war. Von dogledáczká, po- 
strzygáczká, zábiegáczká haben die entsprechenden 
männlichen Formen stets -ácz. Bei jednaczká und tkaczká 
hingegen ist in der mask. Form —acz, -aczä. 
Nicht so klar kommt das bei den Bildungen auf -arka zum 
Vorschein, da die entsprechenden Grundformen bei Macz. 
weitgehend fehlen. Es lässt sich aber eine ähnliche 
Verteilung auch hier erkennen. Während nämlich nžynárká, 
piekárká, száfárká in der männlichen Form -arz, -árzá 
haben, lautet bei kuglarká die entspr. Grundform -arz, 
-arzá. 
Auch die restlichen Bildungen mit dem Suffix -ka, die 
von mask. Formen abgeleitet sind, richten sich nach dem 
Grundwort. So hat gámratká(5x)[vgl. gśmrat] Pochylenie, 
swśszkś(1x:1xa) und tátárká(4x:1xa)[vgl.swát, tätärowie] 
aber vorwiegend nichtgeneigten Vokal. 
Die meisten bei Mącz. vorkommenden Deverbativa mit 
dem Suffix -ka haben geneigten Vokal, es sind folgende: 
bajká(11x), biesiadká(1x)!), gadká(17x:1lxá), go- 
rzałkA(1x), oganká(2x), opałkś(4x),/opałeczkś(1xY, 
oprawkś(1x), piszczažká(8x: lxá), poražká(7x), po- 
swarká(1x), powažká(3x),/powažeczká(1x)//powa- 
tuszká(1x)// powiastká(1x), przechadzká(15x:1xa), 
przekazká(1x), przypaská(1x)$ przyprawkA(1x), 
schadzká(9x), usadzká(4x), walká(32x), zmianká(4x) 


Schwankungen liegen vor bei: 


utaczká(3x: 3xá), utarczkA(1x:1lxá), wártalká(2x: 
3x4), záprawkA(1x:1xá) 


1) Die Etymologie ist unsicher (Berneker, SEN I,52-53, 
Brückner, SEJP 26-27, Sławski, SEJP 1,33). 
Das Wort wird aber in Zusamnenhang mit dem Verbun 
sódóti "sitzen" gebracht. 


2) Längenreflex hier wohl aus pas (ćpojasb) 
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Die restlichen Deverbativa mit dem Suffix -ka: 
násiádká(2x: lxa), połśpkś(1x), sápká(3x), smárská 
(3x), tárká(1x), ustśwkś(1x), zwádká(1x) 

haben fast ausschliesslich nichtgeneigtes -a-. 


Es bleibt noch die Deminutiva zu nennen, die aus- 
schliesslich nichtgeneigten Vokal haben, und zwar: 
bśńkś(3x), blászká(2x), játká(7x), káczká(1x), 
káczeczká(1x), kászká(1x), káwká(3x), káweczká(1x), 
krájká(1x), táňká(1x), łśpkA(2x), žátká(1x), távká 
(2x), łopśtkś(4x), mámká(3x), mámeczká(1x), miárká 
(2x), miáreczká(1x), pápká(1x), požápká(1x), skážká 
(1x), smárská(3x) 
sowie mit geringen Abweichungen: 
fáská(10x: 2xa), fáseczká(2x), flászká(1x:1xa), 
kártká(4x:1xa), kárteczká(1x), mátká(57x:4xa), 
siárká(11x:2xa), szátká(3x:1xa), tászká(3x:1xa) 


Die bei Macz. vorhandenen Grundwörter zu den Deminu- 
tiva ohne Pochylenie haben ebenfalls nichtgeneigten 
Vokal. In den meisten Fällen, so bei den Deminutiva: 
bśńkś, kászká, káwká, krájká, łáńká, t1ápká, žávwká, 
łopśtkś, mámká, miárká, skážká 
hatte das Grundwort urspr. akutierte Wurzelsilbe. Bei 
játká lśsst sich die alte Intonation nicht rekonstru- 
ieren, da das Grundwort in den Vergleichssprachen fehlt 
(čech., slk. nur jatka). 
Káczká - vgl. čech. kačka, geht auf die Verkleinerungs- 
form von Katharina - Kasia zurück Brückner, SEJP 212, 
Machek, ESJĆ 233-234), bei blászká und pápká liegen 
Lehnwörter zugrunde. 
Die Deminutiva mit vereinzelt auftretendem geneigtem -a- 
sind meistens von Lehnwörtern abgeleitet und zeigen 
ähnliche Abweichungen auch in den Grundwörtern. 
Auffallend sind schliesslich die starken Schwankungen 
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bei: bśbkś "Grossnutter" (2x:2xa), bábká B (2x:1xa) 
und žábká(2x: 2xa) 

Da die entsprechenden Grundwdrter urspr. akutiert waren, 
ist bei den Ableitungen mit dem Suffix -ka Kürzenreflex 
zu erwarten (Neozirkumflex). Die Abweichungen sind also 
entweder auf Ersatzdehnung - zumal der Wurzelauslaut 
stimmhaft war - oder auf Analogie zu den Formen nit 
berechtigtem Pochylenie zurückzuführen. 


Geneigtes -0- 


a) Mit dem Stand der heutigen Schriftsprache stimmen 
Uberein: 
bródká(2x), giówká(10x:1xo)[(gtówiczká(1x) - heute 
aber głowiczkś], górkś(10x:1xo), góreczkś(2x), gže- 
gżółkś(2x), komórká(2x), kórká [-skórka](2x), kózká 
(3x), króbká(3x), krówká(7x), tódká(15x:2x0), łódecz- 
ká(1x), makóvká(1x), mrówká(7x), podkówkA(1x), rólká 
(1x), skórkś(10x:1xo), skóreczká(1x:1xo0), sówká(1x) 


sowie ohne Pochylenie: 


ciotká(4x), jśbłonkś(1x), kokoszká(1x), kostká(22x), 
kosteczká(3x), kropká(6x), krostká(2x), lebiotká" (1x), 
máciorká(5x), madrostká(1x), oponkA(1x), piosnká(16x), 
plotká(2x), pozłotkś(1x), rososzká(6x), rozkoszkA(1x), 
siérotká(2x), szczotkś(7x), szopká(1x), wioská(1x), 
wioseczkś(1x), žárioczká(2x), žonká(1x), mátžonká(6x) 


Die Pochylenia bei den oben genannten Deminutiva 
sind verschiedenen Ursprungs. So handelt es sich 
beispielsweise bei bródká, główkś und mrówkś, die 
von urspr. zirkumflektierten Grundwörtern gebildet 
sind, um Reflexe metatonischer Längen. Bei górká und 
skórká stammt das Pochylenie vermutlich aus górá und 
skórá. Dageben Ableitungen von urspr. akutierten 
Grundwörtern wie krówkś führen ihr Pochylenie auf 
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Ersatzdehnungslänge zurück; desgleichen kann für die 
restlichen Deminutiva angenommen werden, deren Grund- 
wörter kurzvokalisch waren, wie etwa bei komörkä, 
kórká, kózká u.4. Ein Vergleich mit den entsprechen- 
den Deminutiva ohne Pochylenie zeigt nämlich, dass 
hier ausschliesslich stimmloser Konsonant (in den 
wenigsten Fällen Sonor) vor dem Suffix steht. Die 
-0-/-6- Verteilung folgte hier also den üblichen 
Regeln der Ersatzdehnung, die für den Wortauslaut 
gegolten haben, und daher entspricht einem kröwkä 
beispielsweise krostká, das zwar ebenfalls urspr. 
akutiertes Grundwort aber stimmlosen Konsonanten vor 
dem Suffix -ka hatte. 


Vom Stand der heutigen Schriftsprache weichen ab: 


jágodká(2x), játoszká(2x), kłotkś*(1x), obžoszká" (1x), 
odnoszká" (1x), pościołkś(1x), przyjaciožká(1x), 
pszczoiká(1x), robotká(3x), rogožká(1x), sojká(1x), 
wątrobkś(1x), zaworkA(1x), Żydowkś(1x) 


Während aus der Gruppe a) die Gemeinsamkeiten des 
Altpolnischen mit dem Stand der heutigen Schrift- 
sprache hervorgehen, stellen die unter b) zusamnen- 
gefassten Sub. eine abweichende Vokalqualität dar. 
Bereits auf den ersten Blick fällt auf, dass es sich 
hier vor allem um Material mit stimmhaftem Wurzelaus- 
laut handelt. Von den 14 Sub. haben nur 2 stimmlosen 
Konsonant - nämlich robotká und jśłoszkś, bei allen 
übrigen steht stimmhafter Konsonant, Sonor oder -j- 
vor dem Suffix -ka. Die entsprechenden Grundwörter 
haben in allen Fällen nichtgeneigtes -o-. 

Aus der Gegenüberstellung ist klar ersichtlich, dass 
das heutige -6- sekundär ist und erst später den 
urspr.langvokalischen Deminutiva angeglichen wurden, 
und zwar unter Berücksichtigung der für den Wortaus- 
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laut geltenden Regeln der Ersatzdehnung. Nur robótka 
stellt hier eine Ausnahme dar, denn jśłoszkś ist 
heute ungebräuchlich und kommt nur in Form von ja- 
łówka vor - also mit stimmhaftem Konsonant. 


Schwankungen zwischen -6-// -0- treten auf bei: 


biónká(59x: 2x0), córkś(11x:7x0), coreczkä(lx), 
dáchówká(3x:1xo), jśskółkś(2x:1xo), jśszczórkś(2x: 
2xu: 2x0), matółkś(1x:1xo), mowkś(1x),[namówkś(1xo), 
obnówkA(1x), odmówká(1x)], omówkś(7x:3xo),[przed- 
mowkA(1x), przymówkś(8x)], wymówká(14x:5x0),[ zamówkś 
(3x)], nószká! (4x:4x0),[przynoszká" (2x) ‚przerzuci- 
noszkś*(1x)], płónkś(2x:1xo), przepiórká(2x:2x0), 
rószczká! (zróždžka)(7x:4x0), sámotówká(2x:4x0), 
świerzóbkś(8x:3xo), wiewiórkś(1x:1xo), wódká(5x:9x0) 


Die hieraus ersichtlichen Schwankungen zwischen ge- 
neigtem und nichtgeneigtem -o- zeigen deutlich den 
bereits im Gange befindlichen Prozess der Verallge- 
meinerung der "Länge" bei den Bildungen nit dem 
Suffix -ka. Es herrschte eine merkliche Unsicherheit, 
die zu einem Nebeneinander von -0- und -6- geführt 
hat, das hier in einigen Fällen zugunsten des -o-, 

in den anderen zugunsten des -ó- ausgefallen ist. 

Die spätere Sprachentwicklung machte - wie der heutige 
Stand zeigt - auch hier, da es sich ausschliesslich 
um stimmhaften Wurzelauslaut handelte, -6- zur Norm!), 
Nur bei bžónká und płónkś wurde das Pochylenie, 
ähnlich wie vor Nasalkonsonanten im Wortauslaut (vgl. 
bróń, dłóń, dóm — heute broń, dłoń, dom), beseitigt. 


Zum Schluss sei noch auf einige Sub. hingewiesen, die 
heute ungebräuchlich sind und bei Doroszewski (Słownik 


Abgesehen von Wörtern wie przynóżka, przerzucinóžka, 


Świerzóbka oder matožka, die heute ungebräuchlich 
sind. 
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jez. polskiego) entweder nicht mehr genannt oder aber 
als altpoln. gekennzeichnet sind. Dazu gehóren: 


klóbkś(1x), tobółkś(1x), pustółkś(1x) 


gospodkś(1x), koczká(2x), łśkotkś(9x), mockA(1x), 
nastołkś(3x), ostroszkA" (1x), piekroszká(7x), 
szoczká(3x), Świękrotkś(1x), troszká(7x), uplotká(1x), 
wąsionkś(3x), załoszkś?(2x) 


Zusammenfassend kann gesagt werden, dass bei Mączyński — 
im Gegensatz zur heutigen Schriftsprache - noch weit- 
gehend nichtgeneigtes -o- vor dem Suffix -ka verbreitet 
ist, und zwar nicht nur vor stimmlosem Wurzelauslaut, 
sondern in weitem Umfang auch noch vor stimmhaften Kon- 
sonanten und Sonoren. 


Geneigtes -e- 


Das Material mit gekennzeichnetem Pochylenie ist sehr 
gering und beschränkt sich auf folgende Wörter: 


céwká(1x:1xe) - das Pochylenie entspricht hier dem 
Lśngenreflex des Grundwortes - ap. 


céw bzw. céwa 1) 


dziówkś(4x:37xe) - das Grundwort war urspr. akutiert, 
vgl. slk. deva, skr. djôva, slov. 
déva 


kolóbkś(1x:10xe) - das zugrundeliegende Verbum hat 
Pochylenie 2 


1) Das Grundwort kommt zwar bei Mącz. nicht vor, vgl. aber 
Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.29-30 sowie Čech. 
céva, slk. cieva 


2) Kolebać kommt bei Macz. nur ohne Pochylenie vor, die 
polnischen Mundarten zeigen hier aber deutlich Längen- 
reflex (Karłowicz, SGP II,399). 
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kréská(3x: 5xy:lxe) — geht auf dt. Kreis zurück (Brückner, 
SEJP 266) und kommt im Ap. in beiden 
Varianten kreska/kryska vor. Auch 
Linde (SJP II,490-49I) nennt noch 
kréska, kreska, kryska nebeneinander 


nórkś(5x:2xe) - ap. nyrka, das aus dt. Niere kommt 
(Brückner, ESP 358), Linde (SJP III, 
313) nennt noch nórka/nyrka neben- 
einander 


polewkś(16xe), poléweczká(1x:1xe) - vgl. dial. poléwa, 
polówanka (Karłowicz, SGP IV,235), 
wylówa, wylówek (Karłowicz, SGP VI, 
209) u.&. Bei Macz. haben zwar 
sämtliche Komposita von -lewać nicht- 
geneigtes -e-, vgl.aber kasch. doléva, 
dolóvalo, zlevä& (Sychta, SGK II,329) 


siekiérká(1x:1xe) - Ausgangspunkt ist hier -yr- 


strévká! (1x) - das Grundwort strefá ( < dt.Streifen) 
hat einfaches -e- 


Die besprochenen Deminutiva haben also im Falle von 
céwká, kolébká und poléweczká Längenreflex, der ebenfalls 
den jeweiligen Grundwörtern eigen ist. 

Bei nérká und siekiérká ist der Wandel von yr > ér 
vorausgegangen, und bei kréská sowie stréwká, deren 
Wurzeln fremder Herkunft sind, liegt Analogie zu den 
poln."langvokalischen" Formen vor. 


Alle übrigen Bildungen dieser Art haben nichtgeneigtes 


-e-, vgl. Z.B.: brežká, brzeczká "Nektar", cegieikä, 
kielká, leszká, mieszczká, nalewkä, 
panewká, pieszczkś, potrzebká u.ti.m., 


e © Halbvokal tritt natürlich auch vor diesem Suffix 
ohne Pochylenie auf - z.B.: deszczkä, iskierká, izdebká, 
miotetká, osežká, pestká, pižeczká u.. 
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Nasalvokal 


Die Verteilung der Nasalvokale vor dem Suffix -ka ent- 
spricht im grossen und ganzen den Verhältnissen, die in 
der heutigen poln. Schriftsprache herrschen. 


a haben: 


e haben: 


bolaczkä(4x), czastká(9x), gśłąskś*(10x), 
gśłązeczkA(4x), gaská(1x), gorączkś(3x), 
ksiažkA(16x), ksiažeczkA(4x), laczká(1x), 
łątkś(4x), maczká(3x), obraczká(3x), pamiatkä 
(33x), piastká(1x), przadká(1x), raczká(4x), 
rzežaczká B(1x), wiaská? (1x), obwiaská“ (1x), 
podwiaská“ (5x), podwiazeczká(1x), zwiąská* (4x) 


chetkA(1x), chrzesiká(3x), keská(2x), kleskA 
(1x), mietká(3x), nedzká(1x), obojetká(1x), 
pietká(2x), storzypietkA (2x), przecká/przeczká 
(4x), stepká(1x), wedká(1x) 

sowie gebká(8x) "Schwamm" - heute gabka 

und  gębkś(2x) "k1.Mund" - heute ungebräuchlich 


Von den Sub. mit -4a- vor dem Suffix -ka haben nur łączka, 
und mączkś Längenreflex auch im Grundwort sowie bolaczká 
und goraczká, die vom Part, Präs, Akt, abgeleitet sind. 
Ferner die Deverbativa wiąskś*, obwiąskś*, podwiaská", 
und zwiąskś* - vgl. odwięzść - odwiazawszy, przywięzść - 
przywiązśli, rozwięzść - rozwiazäny u.ä. 

Alle übrigen Sub. haben im Grundwort -e-. Desgleichen 
auch die Deminutiva mit -e- vor dem Suffix -ka. 
Berücksichtigt man nun die urspr. Intonation der Grund- 
wörter, so ergibt sich eine gewisse Unstimmigkeit. Auf 
der einen Seite haben Ableitungen von urspr. zirkun- 
flektierten Grundwörtern, wie etwa czastkä, gaskä, pia- 
stká oder raczká erwartungsgemäss Längenreflex, auf der 
anderen Seite aber begegnet unter gleichen Bedingungen 
Kürzenreflex - so etwa bei chetká, keská oder pietká. 
Worauf diese abweichende Entwicklung zurückgeht, ent- 
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zieht sich meiner Kenntnis. Es könnte sich bei den zu- 
letzt genannten Sub. um sekundśre Verbreitung des -e- 
handeln. Zumindest im Falle von piętkś wäre eine solche 
Entwicklung insofern denkbar, als hier sonst ein Zu- 
sammenfall mit piatká ( £ pieč) eigetreten wäre. 

Reste eines urspr. "piatka mit Längenreflex könnte man 
im dial. piatka (= kolano w zbo2u) sehen 1), Doch sonst 
fehlt es an Beweismaterial. 

Bei chetká und keská sind aber die Voraussetzungen fúr 
eine ähnliche Entwicklung nicht gegeben. Ausserdem kommt 
das Wort chetkA nur bei Macz. vor (vgl. SPlów 111,220), 
und für ein eventuelles“ kaska habe ich keine Belege 
gefunden. 

Da der Wurzelauslaut bei allen 3 Sub. stimmlos ist, liegt 
nahe, hier für das -g- einen Ausgleich nach den Regeln 
der Ersatzdehnung, die für den Wortauslaut gegolten 
haben, anzunehmen. 


Die Ableitungen von akutierten Grundwörtern - wie gebkä, 
mietká, nedzká, stepká u.ä. haben lautgerechten Kúrzen- 
reflex, der hier einer ursl. neozirkunflektierten Into- 
nation entspricht. 


1) Karłowicz, SGP IV, 101-102, 
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Bildungen mit dem Suffix -ko (*-3ko, *bko) 


Geneigtes -a- 
Pochylenie haben: 


ciałko(1x), działko(1x), gniazdko(1x), jajkO(1x), 
kolanko(1x), ziarnko(2x), želasko?(1x) 


Ableitungen, die von Deverbativa auf -dio gebildet sind, 
haben im Falle von prześcieradłko(3x) Pochylenie, im 
Falle von puszczśdłkO(1x) jedoch nichtgeneigten Vokal. 
Die entsprechenden Grundwörter haben alle, ausgenommen 
gniazdo, das ursl. Länge kontinuiert, Kürzenreflex. 

Dass die Pochylenia in den Ableitungen kaum metatonischen 
Ursprungs sein können, beweisen die Deminutiva, die von 
urspr. akutierten Grundwörtern gebildet sind, wie etwa 
działko, kolanko, ziarnko oder żelazko. Lediglich bei 
ciałko liesse sich das Pochylenie als Reflex eines Neo- 
akuts deuten, da das Grundwort urspr. zirkumflektiert 
war. 

Deminutiva ohne Pochylenie kommen bei Mączyński kaum vor. 
Ich habe lediglich, ausser dem bereits genannten pusz- 
czädiko, nur noch jśbłko(47x:3xa) gefunden. Es ist er- 
staunlich, dass hier trotz des stimmhaften Wurzelaus- 
lauts kein Pochylenie vorliegt. Die urspr. Intonantion 
des Grundwortes lśsst sich nicht mit Sicherheit fest- 
stellen, da die meisten Slavinen, ähnlich wie das Polni- 
sche, auch nur das Deminutivum kennen. Ačech. jablo und 
bulg. jablo geben aber hierüber keine ausreichende Aus- 
kunft. Die polnischen Dialekte 1) und das Kaschubische 2 
zeigen auch nur Kúrzenreflexe. 


1) MAGP IV, 97-101, Karte 187, Karłowicz, SGP II, 214-215. 
2) Sychta, SGK II, 65. 
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Geneigtes -o- 


Pochylenie in Übereinstimmung mit der heutigen Schrift- 
sprache haben: 
diétko(2x)/dioteczko-1x/, kóžko(2x)/kožeczko-1x/, 
pólko(1x), wezgłówko(1x)1), ziółko(3x) 


Nichtgeneigter Vokal tritt hingegen auf bei: 
jeziorko(1x), oczko(6x), rámionko(2x) 


Abweichungen gegenüber der heutigen Schriftsprache 
liegen vor in: 
16žko(7x:4x0), piórko(4x: 3x0) /pióreczko-1x/, 
słówko(18x:10xo)/słoweczko-1x/, zrzódłko(1x:1xo) 


Im Falle von dłótko und zrzódłko zeigt das jeweilige 
Grundwort den Reflex einer alten Linge, die auch in den 
übrigen Slavinen belegt ist (vgl. čech. dláto, zfídlo, 
slk. dláto, žriedlo, skr. dlijdto, zdrijelo, slov. dléto, 
žrélo). 
Die Deminutiva piórko und pióreczko haben Pochylenie 
ähnlich wie das Grundwort pióro, dessen Längenreflex 
im Widerspruch mit den Gegebenheiten der Vergleichs- 
sprachen steht (vgl.S.103), 
Bei -główko, dessen Grundwort urspr. zirkumflektiert 
war, kontinuiert das Pochylenie Länge unter Neoakut. 
Von den restlichen Deminutiva haben: 

kółko, pólko und ziółko 
Pochylenie vor stimmhaften Konsonanten, Allerdings 
haben jeziorko und rámionko trotz stimmhaften Konsonants 
kein Pochylenie, 
Dass hier sekundśre Prozesse gewirkt haben, zeigen deut- 
lich Fälle wie łóżko, piórko oder słówko, die heute aus- 
schliesslich -6- haben, während bei Mącz. noch starke 
Schwankungen zwischen -6- // -o- herrschen. 


1) Heute ungebräuchlich, vgl. aber główka 
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Geneigtes -e- 

Das gesamte Material beschränkt sich bei Mączyński auf 
das Deminutivum drzéwko(8x:11xe). 

Da hier das Grundwort urspr. zirkumflektiert war, kann 
man das Pochylenie im Zusammenhang mit den Akzent- und 
Intonationsverhältnissen sehen. 

Alle übringen Deminutiva mit dem Suffix -ko, wie etwa 
wieczko u.ä. sowie eine Vielzahl von Bildungen mit 
doppelter Deminuierung, wie z.B. kožeczko, łóżeczko, 
miásteczko, okienko, wiadereczko u.&., bei denen das 
-e- auf Halbvokal zurückgeht, haben nichtgeneigten Vokal. 


Nasalvokal 


Auch das hier zu behandelnde Material ist sehr gering. 
Es ist lediglich zu nennen: jądrko(10x), das ebenfalls 
im Grundwort Lśngenreflex hat, der auch durch die Ver- 
gleichssprachen bestätigt wird, sowie miasko(1x), dessen 
Grundwort mięso urspr. zirkumflektiert war und daher 
beim Deminutivum mit dem Reflex metatonischer Länge ge- 
rechnet werden kann. 

Während Linde(SJP 111,103) nur miasko nennt, kommt im 
Siownik Warszawski(II,974) miasko/miesko vor, die heu- 
tige Schriftsprache aber kennt nur die Form mieso (vgl. 
Doroszewski, SJP IV,677). Die Verdrängung des Längenre- 
flexes ist hier wohl auf die Nachbarschaft des stimm- 
losen Konsonanten zurückzuführen und ist erst in jüngster 
Zeit eingetreten. 


Hierhin gehört auch eine sehr zahlreiche Gruppe von De- 
minutiva, die von alten et-Stämmen abgeleitet sind und 
kleine Lebewesen bezeichnen. Bei Mączyński sind folgende 


vertreten: 
bydlatko(1x), chłopiątko(10x),/chłopiąteczko/, 


dzieciatko(8x), koniątko(1x), kurczatko(1x), 
niemowiatko(1x), prosiątko(3x), szczeniatko(1x), 
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zrzebiatko(1x), zwierzatko(6x) 


Uber die Herkunft dieser Lingenreflexe herrscht in der 
Wissenschaft keine einheitliche Meinung. 

Während beispielsweise Kul bakin 1) sie dem Einfluss 

der G.Pl. Formen zuschrieb, nahm Nitsch 2) genau die 
entgegengesetzte Wirkung an. Er glaubte nämlich, dass 
das lautgerechte Paradigma cielatko (mit -g- aus Ersatz- 
dehnung) den vereinzelt dastehenden G.Pl. cielat vor 
Analogie zu den übrigen Kasus bewahrt hat. Rozwadowski 3 
wiederum sah im -atko regulären Reflex der Nachtonlänge 
in geschlossenen Silben. Die Forscher der jüngeren Ge- 
neration folgen meisten Bulachovskij 4 ‚der die Mei- 
nung vertritt, dass der Längenreflex in dieser morpho- 
logischen Kategorie verallgemeinert wurde, und zwar ana- 
log zu den Ableitungen von urspr. oxytonierten und zirkun- 
flektierten Grundwörtern. 

Scheint auch die zuletzt genannte Meinung am Üüberzeu- 
gendsten zu sein, so nimmt doch die Gruppe dieser De- 
minutiva wegen der Stimmlosigkeit des -t- eine Sonder- 
stellung ein, die eigentlich im Widerspruch zur allge- 
meinen Entwicklungstendenz steht (vgl. miasko > miesko). 
Erwarten würde man hier nämlich die Beseitigung der alten 
Längenreflexe und die Verallgemeinerung des -e-. 


1) Kul’bakin, K istorii, S.179. 
2) Nitsch, Rez.: Kul’bakin, K istorii, S.285. 
3) Rozwadowski, Hist. fonetyka, S.101, 114. 


4) Bulachovskij, Akcentologičeskij komentarij k pol “skomu 
jaz. 5.30, vgl. auch Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.66, 
Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.41. 
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Zusammenfassend lässt sich zu den Bildungen mit den 
Suffixen -ek, -ka und -ko folgendes feststellen. 

Sieht man von den zahlreichen Schwankungen und Druck- 
fehlern besonders in bezug auf -a- ab, so ergeben sich 
hinsichtlich der Vokalqualität vor diesen Suffixen 
folgende Gruppen: 


1. Sub. mit Pochylenie 
a) Ableitungen von Grundwörtern mit Pochylenie 
b) Ableitungen von Grundwôrtern, die kein Pochylenie 
haben und urspr. zirkumflektiert waren 
c) Deverbativa 


2. Sub. ohne Pochylenie 
a) Ableitungen von Grundwörtern ohne Pochylenie 
b) Ableitungen von Grundwörtern, die kein Pochylenie 
haben und urspr. akutiert waren 
c) Präpositionalkomposita 


Natürlich ist keine dieser Gruppen frei von Ausnahmen. 

Am aufschlussreichsten sind darunter die zu lb) und 2b) 
gehörenden Deminutiva. Sie haben nämlich bei ursprünglich 
akutiertem Grundwort wider Erwarten Pochylenie, das aller- 
dings in den meisten Fällen vor stimmhaftem Konsonant 
steht (vgl.z.B. pianká, sprawkä, Šcianká, krówká, działko, 
kolanko, ziarnko u.&4.) Hingegen bei urspr. zirkumflek- 
tierten Grundwörtern, wo man Pochylenie erwarten würde, 
bleibt es aus - und zwar meistens vor stimmlosen Konso- 
nanten (vgl. z.B. znáczek, głosek, młotek, obłoczek, 
chetká, keskä u.ä.) 

Diese Beobachtung sowie das interessante Material mit 
-0- bzw. =6- vor dem Suffix -ka (vgl.S.225) verraten die 
Richtung, in der die Veränderungen im Bereich der Quan- 
titätsreflexe verliefen und wodurch sie beeinträchtigt 
wurden. An Hand dieses Materials ist ersichtlich, dass 
auch im Wortinneren - ähnlich wie im Wortauslaut - die 
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Stimmhaftigkeit bzw. Stimnlosigkeit des folgenden Kon- 
sonanten für die Qualität (bzw. Quantität) des voran- 
gehenden Vokals eine wichtige Rolle - jedoch keinesfalls 
die entscheidende gespielt hat. Dagegen sprechen allein 
die zahlreichen Deminutiva mit nichtgeneigtem -a- trotz 
stimmhaften Konsonants in der Gruppe der Ableitungen 
von ehemals akutierten Grundwörtern. Auch die Deminu- 
tiva vom Typ jágodká, pszczołkś u.ä. zeigen, dass hier 
der Stimmton des folgenden Konsonanten damals noch 
nicht die Bedeutung hatte wie im Wortauslaut. 

Diesem Umstand zufolge kann angenommen werden, dass im 
Wortinneren die Ersatzdehnung bei weitem nicht in diesem 
Umfang und mit dieser Konsequenz gewirkt hat wie im 
Wortauslaut. Es ist daher auch sehr schwer zu entschei- 
den, ob wir es in dieser Wortgruppe überhaupt mit Re- 
flexen zu tun haben, die Ersatzdehnungslänge kontinu- 
ieren, oder lediglich mit den Ergebnissen einer weit- 
reichenden Morphologisierung der Länge bzw. des Pochy- 
lenie. Jedenfalls bei Formen wie jágodká, pościołkś, 
przyjaciołkś, watrobká u.8., die heute -6- haben, kann 
mit Bestimmtheit gesagt werden, dass es sich hier um 
späte analoge Einführung des Pochylenie handelt, keines- 
falls aber um Reflexe ap. Ersatzdehnungslängen. 
Umgekehrt haben Sub. wie kłósek, prószek, włósek oder 
miasko, die von urspr. zirkumflektierten Grundwörtern 
abgeleitet sind und bei Maczyňski noch lautgesetzliche 
Längenreflexe zeigen, später das Pochylenie in dieser 
Position, d.h. vor stimmlosen Konsonanten, eingebüsst. 
Die Gegebenheiten der heutigen poln. Schriftsprache 

auf der einen Seite und das ap. Material auf der anderen 
lassen die Vermutung zu, dass im Wortinneren vor den 
Suffixen -ek, -ka und -ko die Ersatzdehnung ~ wenn über- 
haupt, dann nur in sehr geringem Umfang gewirkt hat. 
Entscheidend für die Vokalqualität vor diesen Suffixen 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


00057006 


- 238 - 


war hier vielmehr ein sekundärer Morphologisierungs- 
prozess, der sich an den Richtlinien der Ersatzdehnung 
im Wortauslaut orientierte. 


Zu ähnlichen Schlüssen ist auch Topolińska 1) aufgrund 


des polnischen Dialektmaterials gekommen. Ihrer Meinung 
nach wird der Bereich der Ersatzdehnung in Wortinneren 
in erster Línie durch das morphologische Moment regu- 
liert. Ersatzdehnungslängen treten nämlich ausschliess- 
lich in Kategorien auf, die auch ursl. Längen kannten. 
Handelte es sich um starke morphologische Kategorien, 

zu denen besonders die Deminutiva gezählt werden können, 
so verbreitete sich die Länge - unter den Bedingungen 
der Ersatzdehnung - als besonderes Merkmal dieser Kate- 
gorie. Das morphologische Element gewann besonders an 
Gewicht als die Halbvokale schwanden und die schwächeren 
Wortgruppen, deren Suffixe weniger produktiv waren, nur 
geringe Chancen zur Herausbildung der Länge als zusätz- 
liches Merkmal der Kategorie hatten 2 e 


1) Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.91. 


2) Die Verbreitung der Ersatzdehnung im Wortinneren ist 
in den poln. Dialekten sehr unterschiedlich. Während 
in Kleinpolen und Schlesien Ersatzdehnung in diesen 
Positionen nur sehr sporadisch auftritt, ist sie 
häufig in den nord- und westpoln. Dialekten anzu- 
treffen und im Kaschubischen begegnet sie in manchen 
Kategorien ausnahmslos (Topolińska, Stosunki ilo- 
czasowe, S.91). 
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B. ADJEKTIVA 


Einfache und abgeleitete Adjektiva 


Um die Längenreflexe bei den Adj. ihrer Herkunft nach 
einordnen zu können, muss kurz auf die ursprünglichen 
prosodischen Verhältnisse in dieser Kategorie einge- 
gangen werden, da hier bekanntlich in den zusammenge- 
setzten Formen Metatonie eingetreten ist 1 . Ausgangs- 
punkt bilden die einfachen Adjektiva, die drei Akzent- 
typen darstellen: 


l. Oxytona mit langer zirkumflektierter oder kurzer 
Wurzelsilbe 

2. Barytona mit langer akutierter Wurzelsilbe 

3. Barytona mit langer zirkumflektierter oder kurzer 
Wurzelsilbe 


Bei den zusammengesetzten Adj. mit dem anaphorischen 
Pronomen sind folgende Veränderungen eingetreten: 


A. Die alten Oxytona mit langer zirkumflektierter oder 
kurzer Wurzelsilbe haben den Akzent auf die Wurzel- 
silbe verschoben, auf der Neoakut entstanden ist. 

B. Die alten Barytona mit langer akutierter Wurzelsilbe 
haben den Akzent auf der Wurzelsilbe beibehalten, 
wobei der Akut in Neozirkumflex übergegangen ist. 

Zu diesem Typ gehören auch einige Ausnahmen, die bei 
akutiertem Grundwort Neoakut aufweisen. 

C. Die alten Barytona mit langer zirkumflektierter oder 
kurzer Wurzelsilbe zeigen zwei verschiedene Akzenttypen: 
a) Zusammengesetzte Adj. mit Akzent auf der Endung 

und Kürze der Wurzelsilbe. 
b) Zusammengesetzte Adj. mit Wurzelbetonung bei neo- 
akutierter Intonation. 


1) In den folgenden Ausführungen stütze ich mich bes. 
auf Lehr-Spławiński (0 prasł.metatonii. und 
Rozwadowski (Hist. fonetyka, S.109-111, 114-116). 
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In allen drei Gruppen ist also Neoakut entstanden - in 

A und Cb phonetisch berechtigt, in Gruppe B wahrschein- 
lich analog zu den neoakutierten Adj., deren Wurzelsilbe 
in der einfachen Adjektivform zirkumflektiert oder kurz 

war. 

Die Zusamnensetzungen mit Suffixen, die einen Halbvokal 

enthielten (-bnz,“-3k3, -bsk3 ) haben sich ähnlich ent- 
wickelt wie die nichtabgeleiteten zusammengesetzten Adj. 
und sind von ihnen stark beeinflusst worden, so dass sie 
letztlich die gleichen Akzenttypen vorweisen. 


Das bei Maczyňski vorkommende Material stellt sich 
nun folgendermassen dar: 


Geneigtes -a- 
Längenreflex bei neoakutierter Wurzelsilbe haben die 


nichtabgeleiteten Adj.: 


biažy(97x:10xá), czarny(51x:2x4), tatwy(65x:2x&),/ 
nielatwy(3x)/, martwy(25x), nagły(12x), tani(2x) 
sowie die Ordnungszahl czwarty(33x:1xá) 


Die entspr. Adv. und die meisten Ableitungen haben 
ebenfalls Pochylenie, vgl.: 


białość(6x:1x4), białoskornik(3x), czarnosé (2x), 
łatwie(126x:12x4), łatwiuchno(1x), łatwość(4x:1x4), 
zmartwy wstść(2x), zmartwychwstäniE(lx), nagle(8x: 
1x4), naglo(2x), z nagłś(8x:1x4), znienagłś(3x), 
tanie(4x:1x4), taniej(1x:1x4), taniość(1x:1x4) 
sowie czwartodzienny(2x), czwartynasty(2x), po 
czwarty kroć(1x) u.&. 

Aber: czśrnoksiężnik(4x:3xa), czśrnoksięski(3x:2xa) 


Auch bławy(2x:1x4) hat Pochylenie, das allerdings 
fremde Lënge kontinuieren kann - vgl. mhd. bla, blawer 
"blau" (Kluge, EWDS 84), 
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Kürzenreflex haben hingegen Adjektiva, deren einfache 
Form entweder zu den urspr. akutierten Barytona ge- 
hôrt hat (Typ B) wie bei: 


máty(246x:4xa) ebenso niemśły(20x:3xa), móśło(100x: 
6xa), niemáto(8x: 3xa) u.ä. 


práwy(99x:7xa) niepräwy(9x), präwie u.ä. 
słáby( 21x) stábo(1x), słábość(2x) 
stáry(199x:8xa) stáro(1x), stśrodawny(6x), 


stśrość(51x:3xa) u.ä. 
oder zu den zirkumflektierten Barytona (Typ Ca) wie: 


bśrzy(2x) 

blády(9x:1xa) ebenso blśdość(3x:1xa) 

cáty(92x:4xa) niecśły(3x), cále(2x) u.ś. 

gniśdy(2x) 

hśrdy(5x) hśrdzie(2x) 

nśgi(5x) nágo(6x), nśgość(1x) 

twärdy (53x) twárdo(12x), nietwárdy(1x), 
tvárdoáé (7x) u. 


Folgende abgeleitete Adj. mit dem Suffix —bnz haben 
Pochylenie: 


chwalny(14x:1xá) ebenso niechwalny(1x) u.ä. 


dawny(13x:1x4) dawno(47x:4xa), nie- (1) 

gámratny(2x:1xa) u.ś.m. 

gospodarny(2x:1xä) 

jedwabny(7x:2xä) cśłojedwabny(1x) 

karmny (2x) 

kolannY(1x) 

kramnY (2x) 

KSTAŁTNY czworokstažtny(1x), 
dwo- u.ä. 

lichwiarzny(1x) 

potwarzny(1x) potwarzliwy,potwarzysty 

poważny(24x:4x4) niepoważny(3x),poważnie 

sławny (79x: 6xá) niesławny, sławnie 


szśrłatny(23x:2x4) 
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trawny(8x) ebenso trawisty(lx) 

twarzny(1x) 

utacznY(1x) nśutacznY(1x) 

ważny(10x) nieważny(3x), uważnie(2x) 

władny(1x) niewładny(1x) 

własny(149x:3x4) E (2x), właśnie 
(32x: :2x4), niewłaśnie(2x), 


własność (36x: 2x4) u.ä. 


Alle diese Adjektiva ausgenomnen dawny, das von einem 
unbekannten Grundwort abgeleitet ist, haben im entspr. 
Grundwort - gleich ob dieses ein Sub. oder Verb ist - 
Pochylenie. 
Die Verallgemeinerung der Länge bzw. des Pochylenie aus 
dem Grundwort zeigen besonders deutlich die Desubstantiva 
vom Typ: bałeczny(2x), fałdowy(1x), gwałtowny(12x), 
kstałtowny(1x:1x4), kwiateczny(1x), piaseczny 
(2x), wapienny(7x:1x4), wianeczny(2x), 
žagielny(1x) u.ä 


Ableitungen mit dem gleichen Suffix von Grundwdrtern 
ohne Pochylenie zeigen in den Adjektivformen nichtge- 
neigten Vokal, vgl.: 
biesiádny(6x:1xa), jśwny(52x:3xa), kwśśny(8x: 
1xa), smáczny(8x), strászny(12x), rádny(65x: 
5xa), rśnny(16x), spräwny(4x), zdrádny(1x) u.X. 


Nichtgeneigten Vokal haben ferner die Adj.: 
jásny(52x: 3xa) - entspr. auch niejásny(5x), jásno(5x), 
niejášnie(1x) (vgl. čech. und slk. jasný)sowie ciásny, 
bei dem allerdings Schwankungen vorkommen — 13xá:4xa, 
vgl. Čech. těsný, slk. tiesný. 


Anders ist die Situation bei den Adj. mit dem Suffix 
—,5k73 . 

Pochylenie bei geneigtem Vokal des Grundwortes haben 
lediglich: 
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drabski (8x), knapskI(1x), konwiarskI(1x), stoli- 
mański(2x:1x4), szwabskI(1x:1x&), wałkarski(1x) 


sowie 
błazeński(10x:2x4), diabelski(3x), katalonski(1x), 
maiženňski(22x: 2xá), papierskI(1x), przyjacielski(16x), 
nieprzyjacielski(30x:2x4), senatorski(4x) 

die den Längenreflex des Grundwortes übernommen haben. 


Zu diesen Suffixbildungen gehört auch der Ortsname 
Gdańsko(4x) /heute Gdaňsk/, dessen Etymologie jedoch 
unklar ist (Brückner, SEJP 138), und da es keine Ent- 
sprechungen in anderen Slavinen gibt, lässt sich über 
die Herkunft des Pochylenie in diesem Wort nichts Defi- 
nitives sagen. 


Alle übrigen Adj. mit dem Suffix *bsk% haben nichtge- 

neigten Vokal; es sind folgende: 
bátwáňski(2x:1xa), bednárski(1x), cesärski(15x:2xa), 
furmáňsk1 (1x), gospodárski(1x), hetmáňski(10x:1xa), 
hispáňski(7x: 2xa), kápláňski(4x), kowálski(4x), 
kuglárski(4x), lekárski(13x:1xa), lichwiśrski(1x), 
málárski (9x), páňski(36x:5xa), piekärski(4x), 
pisärski(3x:1xa), plebáňski(1x), száfárski(2x), 


žeglárski (4x) 
sowie chrześcijśński(8x:2xa) und pogáňski(10x) 


Bei den unterstrichenen Adj. hat das jeweilige Grundwort 
im N.Sg. und den Übrigen bei Macz. vorkommenden Kasus 
Pochylenie. Bei den restlichen Adj. haben die Grundwörter 
entweder Pochylenie nur im N.Sg. oder ausserdem noch 
Schwankungen zwischen -a-/-ä- in den Übrigen Kasus. 
Ausschliesslich nichtgeneigten Vokal im Grundwort haben 
nur chrzeácijáňski und pogáňski 


Die Anzahl der Adj. mit dem Suffix -3k% ist sehr gering. 
Länge unter Neoakut kontinuieren: 
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rzadki(28x) entspr. auch rzadko(12x), rzadkowžosy 
(1x), rzadkošsé (3x) u.ti. 


głśdki - für das Rozwadowski 1) auch Neoakut annahm, 
kommt bei Macz. vorwiegend ohne Pochy- 
lenie vor /głśdki(14x:5xa), niegłśdki 
(6x)/. Auch andere ap. Quellen haben 
nichtgeneigten Vokal in dieser Form 2), 
Nicht anders verhalten sich die polni- 
schen Mundarten 3), Auch im Nordkaś, hat 
dieses Adj. Kürzenreflex 4 Š 
Das čech. hladký, slk. hladký, skr. 
glädki und der russ. Akzent in ‘gladki 
stimmen nit der poln. Kürze überein. 


Ferner kommt miáłkI(5x) ausschliesslich ohne Pochylenie 
vor /ebenso miážko(1x) und miśłkość(1x)/. Das čech.mělký 
und slk. melký haben entspr. Kürze. 


Mit dem Suffix =atjb wurde domaci(lx) gebildet, das mit 
Pochylenie vorkommt. 


Pochylenie haben schliesslich zahlreiche Bildungen mit 

den verschiedensten Adjektivsuffixen - so Z.B.: 

Živa : prawdziwy, nieprawdziwy, robaczywy, waŠniwy 

Šlivz: potwarzliwy, swarliwy 

Listz: fałdzisty, gnatisty, gwiaździsty, haczysty, po- 
twarzysty, požarzysty, trawisty 

—0V3 : alabastrowy, elefantowy, gránatowy, grzywaczowy, 
koralowY, krystałowy, kwadratowY, kwiatkowy, 
laskowy, laurowy, magnetowy, májeranowy, migda- 


1) Rozwadowski, Hist. fonetyka, S.114. 

2) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.61. 

3) Karłowicz, SGP II, 84, 

4) Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.57. 
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łowy, muszkatowy, niedzwiadkowy, oceanowY, plastrowY, 
plebanowY, szśrłatowY, Ślazowy, ŚlimakowY, targowy, 
testómentarzowY ,/wulkanusów/, żeglowy 


Ferner bocianl, podpaszy, podpaszny, tarczenny 
und die Deverbativa drapieżny, chwalebny, stały, 
zápalczywy u.ä. 


Von nahezu allen diesen Adj. kommt bei Mącz. auch das 
entspr. Grundwort vor, das ausnahmslos Pochylenie hat. 
Hat das Grundwort kein Pochylenie, so zeigen die entspr. 
abgeleiteten Adj. in der Regel auch keinen geneigten 
Vokal. Vgl. z.B.: 


gárniec - gärncowy 

mäk - mäkowy 

gáńbá - hániebny 

hárfá - hárfisty 

jad-jádu - jádowity 

jáje ~- jájowY 

jármárk - jármárkowy 

járzmo - járzmny 

járzyná - járzynny 

jáskinia - jáskiniáty u.k.m. 


Fast ausschliesslich ohne Pochylenie treten Adj. auf, die 
wie niedbśły, ospážy, podstárzáty usw., durch Erweiterung 
des ihnen zugrunde liegenden l-Part. mit dem anaphorischen 
Pronomen in die Kategorie der Adj. übergegangen sind. 


Natürlich bleiben bei einer so grossen Wortgruppe wie 
die Adj. auch Abweichungen nicht aus. Sie sind jedoch 
unbedeutend und heben sich von der Norm sichtbar ab. So 
zeigt das Suffix -ány (2*-Enz3) beispielsweise in der Re- 
gel nichtgeneigtes -a- und nur bei drewniäny(6x:3xa) und 
weiniäny(6x:3xa) kommt jeweils in 1/3 der Verwendungs- 
fälle Pochylenie vor. Ferner haben die Adj. ziarnisty(1x) 
und siarkowy(1x) Pochylenie obwohl die entspr. Grund- 
wörter bei Macz. ohne Pochylenie vorkommen. Sporadisch 
treten auch geringe Abweichungen bei den Suffixen -ästy, 
-áty und -äwy auf. Es sind aber klare Druckfehler, die 
keiner näheren Erklärung bedürfen. 
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Zusammenfassend kann gesagt werden, dass bei den nicht- 
abgeleiteten Adj. die Ergebnisse urslavischer metatoni- 
scher Veränderungen noch relativ deutlich zum Vorschein 
treten. Bei den abgeleiteten Adj. hingegen ist eine 
Regelung nach den Verhältnissen des Grundwortes zu er- 
kennen. Hat das Grundwort Pochylenie, so finden wir es 
auch bei den abgeleiteten Adj. wieder, hat es kein Po- 
chylenie, so fehlt es auch bei den Ableitungen. Lediglich 
bei den Adj. mit dem Suffix —-vsk3 ist Kürzung auch in 
weitem Umfang bei den Ableitungen von Grundwörtern mit 
Längenreflex eingetreten. 


Geneigtes -o- 
Längenreflex unter Neoakut haben: 


krótki(79x:13x0) vgl. auch w krótce(2x:1x0), ná krótce 
(5x:2x0o), krótko(14x: 3x0), 
krótkonosy(1x), krótkość (3x) 
aber krocej(2x), nakrocej(4x 


próžny(29x: 24x0) " u  prożeń(3x:2x0), prożno(8x: 
2x6), próżność(3x:3x0), 
prożnomowność(2x), prožno- 
mowny(1x) 


równy(44x:35x0) d n rowien(2x), równie(20x:4xo), 
równo(6x:3x0), nierowny(13x: 
7x6), nierówno(1x), rowno- 
WEE równość(5x:5x0), 
nierowność(3x:1xó) 


róžny(32x:6x0) d " różnie(4x:1xo), różność 
(28x:11xo) 


Bei pózny(9x:1xo) /pózno(11x:2x0), pózność(1x)/ (vgl. čech. 
pozdn{) scheint es sich um Pochylenie vor stimmhaftem 
Konsonant zu handeln. Ähnlich ist auch spólny(4x:7x0) zu 
werten, das heute wspölny lautet. 

Im Fall von żółty(15x:12xo) weist das Polnische auf Neo- 
akut (Typ Cb), das čech. žlutý und slk. žltý haben aber 
Kurze (nach Typ Ca). 
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Bei den Adj. mit Kürzenreflex wie: bosy, młody, nowy, 
słony u.8. sind keine Besonderheiten zu vermerken. 
Die Ordnungszahlen: 


siódmy(5x:9xo) /siodmegonastego(1x)/ 
szösty(11x:3x0o) /po szósty kroć/ 
osmy(5x) 


zeigen bei urspr. kurzem -o- zum Teil Pochylenie, das 

auf Analogie zu czwarty, piąty, dziewiąty und dziesiąty 
zurückzuführen ist 1 , Die beträchtlichen Schwankungen 
zwischen -o-/-6-, die bei Mączyński in diesen Formen 
noch auftreten, sowie die alleinige Vertretung des Kürzen- 
reflexes in osmy(5x) sind in der heutigen Schriftsprache 
zugunsten des -6- entschieden worden Z . 

Eine ähnliche Verallgemeinerung der Länge hat auch das 
Slk. erfahren, dem im Ačech. und in čech. Dialekten eben- 
falls Länge entspricht 3), 

Schwankungen liegen auch noch bei wtóry(20x:2x0), wtóry- 
kroć(2x), powtóry(13x:10xo) vor, das ebenfalls eine 
Dehnung des urspr. kurzen Vokals erfahen hat, die mit dem 
folgenden Sonor zusammenzuhängen scheint. 


Bei allen übrigen Adj., die mit den verschiedensten 
Suffixen von Sub. abgeleitet sind, ist die Situation 
ähnlich wie bei den Adj. mit -a- in der Wurzelsilbe. 
Die meisten von ihnen, so die Formen: 


chróścisty(1x), chröstowy(3x:1xo) 


DROŻNY - bezdróžny(9x), niedróžny(1x), przedróžny 
12 zdróżny(3x:1xo) aber auch nadrožny 
1x), podróżny(6x:5x0) u.śk. 


1) Rozwadowski, Hist. fonetyka, S.117, vgl. auch Lehr- 
Spławiński, O prasł. metatonii, 5.57, Fussnote 1. 


2) Einige nordostpoln. Mundarten kennen noch die archai- 
schen Formen szosty, siodmy, osmy (s. Nitsch, Dialekty, 35) 


3) S. dazu Nonnenmacher-Pribié, Die baltoslav.Akzent- und 
Intonationsverhältnisse, 5.100. 
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górny(3x), górzysty(3x:1xo) aber nagorny(1x), pa- 
gorzysty(1x) 


jśskółczy(3x:2xo), jáskóžezyn(1x) 

jászczórczy(1x) 

króbczanY(1x) 

królewski(31x:21x0) 

różśny(4x:5x0) 

skórzány(7x:12x0) 

słóneczny(12x:16x0 ) 

srómieźliwy(1x:2xu:2xo) 

wöjtowski (2x:1xo) 

zrzódlisty(1x:1xo0), zrzódlny(2x:1xo), zrzodłowśty(1x) 


kontinuieren die Länge des Grundwortes. Es liegen aller- 
dings häufig starke Schwankungen vor, die nicht selten 
auch das Grundwort kennzeichnen. So ist es besonders bei: 


krölewski(31x:21xo) - vgl. kröl-krölä (86x:20xo) 
różśny(4x:5x0) - vgl. róża-róży(5x:5x0) 
skórzány(7x:12x0) - vgl. skórś-skóry(87x:5x0) 


Auch einige Adj. haben Pochylenie obwohl die entsprechen- 
den Grundwörter nichtgeneigten Vokal aufweisen. Zu ihnen 


gehören: 
główny(19x:32x0) - vgl. głowa 
ŁóżnY(1x) - vgl. łoże 


spróchniśły(3x:lxu:3xo) vgl. proch 


Bei den zwei erstgenannten Adj. mag der stimmhafte Kon- 
sonant und eventuell auch Analogie zu den Deminutiv- 
formen główka und łóżko sich auf die Vokalquantität bzw. 
-qualität ausgewirkt haben. Unverständlich ist hingegen 
das -6- (bzw. u) in spróchniśły, das eventuell aus den 
Verb prószyć stammen könnte, denn das Sub. proch kennt 
kein Pochylenie. 


Ansonsten haben Ableitungen von Grundwörtern ohne Pochy- 
lenie ebenfalls Kürzenreflex, vgl. z.B.: 
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bobrowy, boski, brzozowy, chłodny, cnotliwy, domowy, 
głodny, grochowy, jodłowy, klonowy, miłosny, mocny, 
konny, lodowy, miodowy, oboźny, obronny, płotowy u.ä.m. 


Dabei weichen von der heutigen Schriftsprache ab: 


mozgowy(1x) /mózg-mozgu/ heute aber - mózgowy 
/mózg-mózgu/ 
ptocienny(lox: 1x6) /płótno-płótnś(10x:6x0) 
heute - płócienny /płótno-płótna/ 
sowie die Adj. brönätny(4x:1xu:1xo) und ślosśrski(lx), 
deren Wurzeln jedoch fremder Herkunft sind - vgl. mhd. 
brun "braun" (Kluge, EWDS 99) und dt. Schlosser. 


Nur vereinzelt tritt -ó- bei abgeleiteten Adj. auf, denen 
ein Sub. mit Pochylenie im N.(A.)Sg. zugrunde liegt. Es 
handelt sich also um Abweichungen wie bei: 


mróźny(1x:6x0) - mróz-mrozu 
ogródny(1x:6x0) - ogród-ogrodu 
płódny(1x:9xo) - płód-płodu 
rógowy(1x:4x0) - róg-rogu u.ä. 


die entweder reine Druckfehler sind oder in Anlehnung an 
den N.(A.)Sg. entstanden sind. 


Geneigtes -e- 


Die Kennzeichnung des geneigten =e- ist auch bei den Adj. 
nur sporadisch durchgeführt worden. Das Material ist ent- 
sprechend gering und beschränkt sich auf die wenigen 
folgenden Formen. 


Von den nichtabgeleiteten Adj. haben nur: 
świćży(8x:28xe) in einigen Verwendungsfällen Po- 
chylenie, das den Reflex einer Län- 
ge unter Neoakut darstellt (vgl.slk. 
svieži, ačech. svieží, dial. svizi 
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szczéry(2x: 28xy[i]:6xe) /szczyrze, szczyrość u.&./ 


széroki(2x:62xe) /széroko(1x:46xe)/ 


die dem Wandel von vr A er unter- 
lagen, der aber bej szczyry noch 
nicht abgeschlossen ist. ( Die 
čech. und slk. Entsprechungen haben 


Kúrze.) 


das in den Vergleichssprachen eben- 
falls nur Kúrze kennt 


Offenbar 


handelt es sich bei diesem Pochy- 
lenie um einen Druckfehler. Denkbar 
wäre zwar noch Analogie zu den üb- 
rigen Ordnungszahlen, doch reicht 
der einzige Verwendungsfall als Be- 
leg für eine solche Annahme nicht 


aus, 


Von den abgeleiteten Adj. zeigen folgende vereinzelt -é-, 
das auch dem entspr. Grundwort eigen ist: 


sowie 


X z 


brzóżny(1x:2xe) 

piérzysty(1x:1xe) 2) 
poprzóczny(1x:1xe) 

rzeczny(6x:2xe) 

sićrotczy(1x) /sirotny(1x) 
szermierski(3x:1xi:7xe) 
śmićszny(1x:18xe) 

zwiérzchny(1x:13xe) /wirzchni(lx:1xe) 
zrzébiecy(1x:1lxe) 

žožniérski(1x:61xe) 


czérwony(5x:40xe), dessen Grundwort bei Mączyński 
nicht vorkommt. Zugrunde liegt hier der Wandel: 


E A vr A er, 


1) Die poln. Mundarten zeigen hier auch kein Pochylenie 
(Karłowicz, SGP V,431) 


2) Ná przek(Adv.) kommt bei Me: nur ohne Pochylenie vor, 


vgl. aber Čech. příč und s 


flex eines Neoakutes. 


k. prieč mit Länge als Re- 
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Ausschliesslich ohne Pochylenie treten auf: 


biegiy, brelisty, celniczy, cenowy, chlebowy, 


chlebnY, czerniowy, kos odd gniewliwy, mleczny, 
pogrzebny, śnieżny, šŠrebny 


obwohl die entspr. Grundwörter -é- (wenn auch nicht kon- 
sequent) aufweisen. 


Alle übrigen Adj. haben -e- und stimmen darin mit den ihnen 
zugrunde liegenden Sub. bzw. Verba überein; vgl. z.B.: 


brzemienny, cechowy, chełpliwy, drewniány, mierny, 
niebieski, orzechowy, piekielny, wieczny, wierny u.ä. 


Adjektiva, deren -e- auf Halbvokal zurückgeht, weisen wie 
immer nichtgeneigten Vokal auf - z.B.: ciemny, cieńki, 
lekki u.ä. 


Nasalvokale 
Längenreflex bei ursl. neoakutierter Wurzelsilbe haben: 


mądry(58x) entspr.: niemądry(8x), mądrze(20x), nie- 
S SES nadrošé (46x) u.ä. 


skapy(14x) " skąpo(2x), skąpość(6x) u.ä. 
watıY(1x) 

sowie okrągły(48x) " okrągło(4x) u.ä. 
wąski (6x) " wasko(1x), wąskość(4x) 


Ferner die Ordnungszahlen: piaty(13x), dziewiaty(8x) und 
dziesiaty(7x) /entspr. auch dziewiatny(2x), dzie- 
siatny(1x) u.8./ 


Längenreflex in Übereinstimmung mit den entspr. Sub. bzw. 
Verba haben folgende abgeleitete Adjektiva: 


ciągły, dabrowisty, kakolowy, katnY, kątowy, katowny, 
krnabrny, książęcy, łączny, miaszy, mosiadzowy, pä- 
jakowy, sądowy, rządny, sasiedzki, wątpliwy, Zadliwy, 

sowie wásagowy(1x) aber wásežny(2x) /die Wurzel ist frem- 
den Ursprungs!/ 


Kürzenreflex haben hingegen: 
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częsty, gęsty, kęsy, krętY, święty, tęgi, tępy 
sowie zahlreiche Adj., die mit verschiedenen Suffixen ge- 
bildet sind - wie: 


błędliwy, ciężki, dębowy, gálezisty, głęboki, gołębi, 
krówędzisty, męski, mężny, miękki, pieniężny, prędki, 
rzędny, trędowśty, wnętrzny, zájecy, zębisty, żo- 
łędny, 


ferner 
błękitny, chędogi, cięciwnY, dwoczęstny, dwojęzyczny, 


jeczmienny, kępiśtY, księżycowy, nędzny u.ä. 
und schliesslich eine grosse Anzahl Deverbativa vom Typ: 


niedostępny, obłędliwy, popędliwy, przysiężny, 
spięty, stęchły, więdły, zlękły, zwycięski u.ä.m. 


Abschliessend sei noch auf einige Adj. hingewiesen, die - 
im Gegensatz zu den bisher genannten - nicht mit der heu- 
tigen Schriftsprache Ubereinstimnen. Es sind: 


gołowęsy(1x), miesiaczny(1x: 3xe), obciežliwy(1x) 
/obciežliwie(2x) u.ä. - vgl. obciążyc/obciężyć/. 


Bei gołowęsy ist heute der Längenreflex des Grundwortes 
verallgemeinert worden. 

Der heutigen Form miesieczny entspricht die slk. Form 
mesačný mit Kürze. Das Čech. měsíční hat dagegen Länge 
entsprechend dem Grundwort. Das ap. miesiaczny(1x:3xe) 
Stellt aber im Gegensatz zum Čech. nur eine Ausnahme dar. 
Die Zusammensetzungen wie: dwomiesieczny, miedzymiesieczny, 
piečmiesieczny u.ä. haben ausschliesslich Kürzenreflex. 

In obciežliwy ist noch der Kürzenreflex des Inf. sichtbar, 
der später unter dem Einfluss des Längenreflexes der 
Präsensformen verdrängt wurde. 
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Die Deklination der Adjektiva 


l. 


1) 


Die einfache Deklination 


Neben einigen wenigen Ausnahmen treten bekanntlich im 
Altpolnischen nur die possessiven Adj. in der einfachen 
Form auf. (Vgl. auch d. Part. S.351) p 

Sie wurden vor allem mit dem sehr produktiven Suffix -ov3 
und mit "-inz gebildet, und da sie nach dem Muster der Sub. 
dekliniert wurden, stimmen sie hinsichtlich der Qualität 
der Endungsvokale mit diesen überein. Bei einigen Kasus 
des hier zu behandelnden Materials wird das noch sichtbar, 
auch wenn bereits zahlreiche Analogiebildungen die später 
eingetretene vollständige Ausdehnung der zusammengesetzten 
Formen mit ihren charakteristischen Längenreflexen auch 
auf die besitzanzeigenden Adj., anzeigen. (Vgl. hingegen, , 
das Cech., das in dieser Kategorie heute noch Kürze hat.” ’) 


Die mask. Form mit dem Suffix Log: 

Appollinów-2x, Eneasów-lx, Jowisów-4x, Kraków-1x, Markusów 
u.ä. haben fast ausschliesslich geneigtes -o- im Suffix. 
Den ca. 40 Formen mit -ów stehen lediglich 4 mit -ow gegen- 
über, die wohl durch Versehen des Setzers sich eigen- 
schlichen haben. Das Pochylenie in diesem Suffix ist, 
ähnlich wie beim G.Pl. (vgl.S.156), ein Reflex altpoln. 
Länge aus Ersatzdehnung. 

Die fem. Formen des possessiven Adj., also: 


Ewändrowä - 1x Neptunová  - 1x 
Ewándrusowá - 1x Neronowä - 1x 
Herodowä - 1x Romulusowá - 2x 
Jowiszowä - 1x smokowä - 1x 
mistrzowä - 1x Sokrátesowá - lx u.ä. 


haben nichtgeneigten Vokal in der Endung. 

Es sind insgesamt 25 Formen mit -owá und 1 -owe (A.Sg.), 
die hauptsächlich von Personennamen gebildet wurden. 
Ihnen stehen aber bereits 9 Formen der gleichen Art mit 
-owa und 1 -owa (A.Sg.) gegenüber, vgl. z.B.: 


Bachusowa - 1x Märcellusowa - 1x 
Herkulesowa - lx Menelausowa - lx u.ä. 


Havránek, Jedlička: Česká mluvnice. S.191. 
Trávníček, Mluvnice spisovné češtiny I, S.539-540. 
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Wie bereits angedeutet wurde, handelt es sich hier um An- 
gleichung an die zusammengesetzte Adjektivform. 

Diese poss. Adj. treten, bis auf die zwei genannten Fälle, 
nicht im A.Šg. auf , so dass man über die Qualität dieser 
Endung nichts sagen kann. 

Alle übrigen poss. Adj. haben -a: bratowa, mežowa, nieboszczy- 
kowa, ojcowa, synowa, włodarzowa, wnukowa u.ä., ebenso: 
kozłowa, rysiowa, słoniowa, wężowa, wieprzowa u.a.m., und 
natürlich auch die übrigen Adjektivbildungen mit dem Suffix 
-0V3 e wie etwa: dębowa, deszczowa, garncowa, kämykowa usw. 


Diesen zusammengesetzten Adjektivformen unterlag bereits 
völlig die Kategorie der weiblichen Berufs- und Standesbe- 
zeichnungen, die ihrer Herkunft nach zu den besitzanzeigenden 
Adj. gehören. Sämtliche Bildungen dieser Art treten bei Ma- 
czyňski mit geneigtem -a auf. Es sind folgende: 


cesárzowa -= 1x ähnlich auch: księżna - 1x:1xä 
hetmanowa - 1x podczaszyna -= 1x 
królowa - 7x podkomorza - 1x 
myśliwcowa - 1x rządźczyna - 1x 
See u ae sowie: piszczkowa - 1x 
dcdkovú — ix smokowa - 1x 
(vgl. smokowá S.253) 


Was sonst an einfachen Formen vorkomnt ist minimal und 
beschränkt sich auf wenige Formen, von denen einige auch in 
der heutigen Schriftsprache noch gebräuchlich sindl)Mit ge- 
neigtem Vokal treten auf: 


chör - 3x, chórem-1x, chor-1x : chory-7x usw. 

gotów —- 5x, gotow-lx, gótówem-1lx, gotowem-lx : gotowy-15x usw. 
táskaw - 14x : táskáwy-l2x, łóskówego usw. 

madr - 1x : madry-38x, mądrego usw. 

wesół - 2x, wesółem-2x : wesoły-24x, wesołego usw. 

zdrów - 18x : zdrowy-l4x, zdrowego usw. 

sowie: 

rad - 112x, radem-6x, radbych-4x, radbym-4x, radby-4x, 


rśd-lx, rąd!-1x, rádzi-N.Pl.Mask.-13x, rádá-N.Du.Mask 
1x, rädä-N.Sg.Fem.-10x, rädy-N.Pl.Fem.-2x 


Hingegen immer ohne Pochylenie: 


pežen - 8x : peiny-102x, pełnego usw. 
próżen - 5x : próżny-18x, prożnego usw. 
rowien - 2x : równy-19x, równego usw. 

winien - 47x : winny-9x, winnego usw. 

wolen - 2x :wolny-9x, wolnego usw. u.a.m, 


1) vgl. hierzu Damborský, Znaczenie krótkich form przymiotni- 
ków we spółczesnym języku polskim. via free access 
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Reste der einfachen Adjektivdeklination treten schliesslich 
noch in Verbindung mit Präpositionen auf, wie z.B. po cichu, 
po fräncusku, po páňsku, po prostu u.f#., die natürlich 
nicht mehr als Adjektiva empfunden werden und adverbielle 
Bedeutung haben. 

Bemerkenswert sind hier besonders die Verbindungen z + 


G.Sg., die bei Maczyňski fast ausschliesslich -ä auf- 
weisen, vgl.: 


z bliskś-3x:1lxa, z chytrá, z cichá, z ciežká, z głębokś, 
z głupia-1x, z lekká, z nagłś-8x:lxa, z nienacká, z nie- 
nagłś, z osobnś-18x:2xa, z pretká, z prostá, z przykrá, 
z stóródawnśl)z trudná-7x:1lxa, zwiaszczä-245x:13xa, 

z wysoká, spežná-3x:2xa, nie z trudnä 


Ferner Numeralia, wie z.B.: 
pułosmś, pułtorś u.ä. 


1) Der 1. Teil dieser Zusammensetzung stárá- stellt eben- 
falls den G.Sg.Neutr. des einfachen Adj. dar und kommt 
mit Recht ohne Pochylenie vor. Neben z stárádawná ver- 
wendet Mącz. auch 1x die Form z starodawnś, dessen -o- 
vermutlich analog zu Bildungen wie starożytny, staropolski 
u.ä. entstanden ist (s. dazu Grappin, Notatki słowotwór- 
cze. II. Starodawny.) 
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2. Die zusammengesetzte Deklination 


Bekanntlich bestand das zusamnengesetzte Adj., wie schon 
aus der Bezeichnung hervorgeht, aus mehreren Elementen. 
An das einfache Adj., das in der Deklination die ent- 
sprechenden Nominalendungen annahm, wurde das anapho- 
rische Pronomen“ jb im entsprechenden Kasus, Numerus und 
Genus angehängt. Die auf diese Weise entstandenen Formen, 
vgl. z.B. I.Sg.Mask. u. Neutr. -“ staromb-jimb, G.Pl. 
Mask.u.Neutr. -*“starg-jichz, L.Pl.Mask.u.Neutr. - 
X starčcht-jich% u.ä. waren lang und schwerfällig und 
unterlagen daher bereits im Ursl. zahlreichen Verände- 
rungen. Diese Veränderungen verliefen verschieden und 
führten auch zu unterschiedlichen Ergebnissen in den 
einzelnen slav. Sprachen. Doch allen Veränderungen war 
eines gemeinsam - sie reduzierten und kontrahierten 
die Form so stark, dass die zwei urspr. selbständigen 
Wörter schliesslich zu einem verschmolzen sind und zu 
den heutigen Formen - wie z.B. poln. zdrowego, Čech. 
zdravého, skr. zdravoga, russ. zdorovogo geführt haben. 

Diese Kontraktionen riefen eine Kompensationslänge 
hervor, die in frühen altpoln. Denkmälern noch sichtbar 
ist (ähnlich wie heute im Čech.1)) und durch Vokalver- 
doppelung ausgedrückt wurde - vgl. z.B. kraszneego, 
pyszneej, wyelkeem u.u.2) Nach dem Ubergang der Quanti- 
täten in Qualitäten ist in diesen Positionen mit ge- 
neigtem Vokal zu rechnen. 

Das bei Mączyński vorhandene Material zeigt hier 
aber nur in sehr begrenztem Masse Pochylenia, da die 
in Frage kommenden Kasus zum grössten Teil e-Endungen 
haben, der Vokal -e- wird aber bei Mączyński nur spo- 
radisch gekennzeichnet. 


1) Trávníček, Mluvnice spisovné Ześtiny.I,540 ff. 
2) Łoś, Gramatyka I, S.116. 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


Geneigten Vokal habe ich lediglich in folgenden Formen 


gefunden: 


-é  N.Sg.Neutr. 
-éj G. Sg.Fem. 
-ém 1.Sg.Mask. 


-ém L.Sg.Neutr. 


-émi D.Pl.Fem. 
-émi I.Pl.Mask. 


Fem. 

Mask. 

Fem. 

Neutr. 
n 


Mask. 
n 


n 
n 
n 
n 


Fem. 
Mask. 
n 


Neutr. 


dobré-1x: 44x-dobre 
dobré j-1x: 66x-dobrej 


ognistém-1x 
ubogiém-1x: 3x-ubogín 
wetpliwen-1x:1x-watpliwym 


dobrém-1x: 4x-dobrym 


pierwszém-2x: 4x-pierwszym, 1x-pierwszen 


rozmaitómi-l1x 


dobrómi-5x:6x-dobremi 
Jowisowémi-1xl 

krewnémi-1x 

krótkémi-2x: 20-krótkiemi 
krótkémi-2x: 27x-krótkemi, 1x-krótkymi 
krötkiemi-1x:24x-krötkiemi 
którémi-1x: 3x-ktöremi 
pięknómi-1x:4x-pięknemi 
przedsobnémi-1x 

stárszémi-1x 
tákowémi-lx:1x-tákowymi, 2x-tákoweni 
trzonowémi-2x 

uczonémi-1x: 2x-uczonemi 
wielkiémi-1x: 2x-wielkiemi 
zakazánémi-1x 

želáznémi-1x: 2x-želázneni 
zlémi-1x:1x-zteni 

złómi-2x:2x-złemi 


Sollte mir auch die eine oder andere Form mit -é- ent- 
gangen sein, so würde das am Gesamtbild doch kaum etwas 
ändern, da die genannten Fälle nur Ausnahmen darstellen 
und in der grossen Menge der Adj. und ihrer zahlreichen 
Verwendung in den verschiedenen Kasus untergehen. 

Völlig anders ist hingegen das Verhältnis im N.V. und 
A.I.Sg. der Feminina. 
Der N.V.Sg. weist sehr konsequent geneigtes -a auf. Laut 
meinen Berechnungen kommen auf ca. 4870 Formen mit -a 
lediglich ca. 120 Formen mit -á. Beispiele, wie etwa: 


1) Dieses possessive Adj. ist schon den zusammengesetzten 
Adj. angeglichen und hat analog zu ihnen Pochylenie. 
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cśłś - 1x:6xa 
cieńkś - 1x:8xa 
czystá - 1x:8xa 
długś - 1x:22xa 
krótká - 2x:17xa 
málá  - 3x:59xa u.ä. 


lassen fehlerhafte Abweichungen von der Norm vermuten. 
Auch Reste der einfachen Form sind hier nicht ausge- 
schlossen, was allerdings - ohne diese Formen im Kontext 
zu sehen, nicht entschieden werden kann. 

Offensichtliche Druckfehler von der Art: odspodnia-N.Sg. 
Fem. u.ä. habe ich bei der Zählung unberücksichtigt ge- 
lassen. 


Ähnlich wie im N.V. verhält es sich auch im A.I.Sg. 
Fem. Das Material ist sehr umfangreich und hat aus- 
schliesslich -a < o + jọ, also Längenreflex aus Kontrak- 
tion - wie in der heutigen Schriftsprache. Abweichungen 
von dieser Norm sind nur selten anzutreffen und wenn, 
dann als Druckfehler klar zu erkennen. 

Was nun über die Deklination der Adj. und die Quanti- 
tätsreflexe in ihren Endungen gesagt wurde, bezieht sich 
natürlich auch auf die Partizipia, die Ordnungszahlen 
und diejenigen Pronomina, die nach dem Muster der Adj. 
dekliniert wurden. Daher sind bei den statistischen An- 
gaben diese mit inbegriffen. 

Konsequente Kennzeichnung der Längenreflexe in der zu- 
sammengesetzten Deklination dieser Wortarten liegt also 
nur im N.A.I.Sg. der Fem. vor. Die e-Endungen aller drei 
Genera zeigen nur sporadisch geneigten Vokal, der teils 
auf Kontraktion, teils aber nur auf analoger Verbreitung 
basiert, da nämlich in Formen wie z.B. dobr6emi(I.Pl.Mask.), 
zśkazśnómi(1.P1.Fem.) u.ä. ursprünglich gar kein -e- 
vorlag. 
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C. PRONOMINA 


Innerhalb dieser Wortkategorie stellen die Personalpronomina 
seit jeher in bezug auf die Deklination eine extra Gruppe 
dar, daher stelle ich sie allen tibrigen voran. 

Das bei Mączyński vertretene Material ergibt, abgesehen vom 
Dual, ein vollständiges Paradigma, das folgendermassen aus- 
sieht: 


Sg.N. ja - 129x:8x - já, lx-jáč, jam-22x, jabych-1x 
G. mnie - bzw. mnie 
D. mnie — bzw. mi, mie, 1x-mni 
A. mnie — 20x, mię-68x:176x-mie 
I. mn 
L. mnie 


N. ty 

G. ciebie, cie 

D. tobie, ci 

A. ciebie, cię-40x: 3x-cie 
I. tobą 

L. tobie 


Das Reflexivpronomen wird ähnlich wie die Kasus obligui von 
ty dekliniert, also: (N.existiert nicht!) G. siebie, D. sobie, 
A. siebie bzw. sie, I. sobą, L. sobie. 


PL.N. my wy 
G. nas - 42x:7x-nás was - 17x 
D. nam - 86x:2x-näm wam - 21x 
A. nas — 30x:5x-näs was - 9x 
I. námi - 17x: 2x-nami wámi — 3x 
L. nas = 3x was - 5x 
Du.D. namá - 1x wamá - lx 


Aufmerksamkeit verdienen also das Pronomen ja und einige 
Formen des Plurals. Ja, das in ca. 95% der Verwendungsfälle 
geneigten Vokal hat, geht auf ursl.” azz zurück. Die Her- 
kunft der zugrundeliegenden Länge ist m.W. noch nicht ganz 
geklärt. Laut Rozwadowski 1) weist das Pochylenie auf 
urslavische Länge , die bei neoakutierter Silbe im Auslaut 
erhalten blieb. 

Die G.PL. Formen nas und was, also mit Pochylenie vor stimm- 
losem Konsonant, kontinuieren nach Meinung von Topolińska 2) 
Länge unter NA morphologischer Herkunft. Rozwadowski sieht 


1) Rozwadowski, Historyczna fonetyka, S.99»100chior - 9783954793358 
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hingegen in nas und was, ähnlich wie im D.Pl. nam und wam, 
Pochylenie aus Ersatzdehnung 1), Theoretisch sind natúrlich 
beide Substituierungswege môglich - fúr welchen man sich 
entscheidet, hingt wohl in erster Linie davon ab, wie man 

die Ersatzdehnung vor stimmlosen Konsonanten beurteilt. Da aber 
meiner Ansicht nach dieses Problem sich letztlich nicht lösen 
lässt, ziehe ich es vor, auch in bezug auf nas und was beide 
Möglichkeiten offen zu lassen. 

Auch den polnischen Dialekten ist Pochylenie in diesem Kasus 
gemeinsam. Nur das Kaschubische zeigt, entsprechend dem dort 
herrschenden Prinzip, wonach vor stimmlosen Konsonanten nicht- 
geneigter Vokal steht, kein Pochylenie 2) (Vgl. auch die 
Quantität des čech., slk. und čak. nás, vás.) 

Beim D.Pl. nam und wam handelt es sich, wie oben bereits 
erwähnt wurde, um Pochylenie, das auf Länge aus Ersatzdehnung 
zurückgeht. Der D.Du. aber, der in beiden Verwendungsfällen 
ebenfalls geneigten Vokal zeigt, hat diesen offenbar analog 
zum G.D.P1. eingeführt. 


Die Possessivpronomen mój, twój, swój haben im N.A.Sg.Mask. 
geneigtes-o- aus Ersatzdehnungslänge.Die Kennzeichnung des 
Pochylenie ist allerdings nicht sehr konsequent durchgeführt, 
vgl.: 


mój - 41x:14x-moj 
twój - 12x: 5x-twoj 
swój - 62x:17x=swoj 


Diese Abweichungen sind wohl durch Analogie zu den tibringen 
Kasus entstanden, die alle in der nichtkontrahierten Form 
ausschliesslich nichtgeneigten Vokal haben. 

Als umgekehrte Analogie, oder gar als einfache Druckfehler, 
könnte man Formen wie mójich, möjim betrachten, die aller- 
dings nur sehr selten vorkommen. 

Die übrigen Kasus des Mask. und Neutr. unterscheiden sich 
kaum vom heutigen Stand der Literatursprache, sie kommen in 
der Kurz-oder Langform vor und weisen nur vereinzelt é auf, 
so Z.B. bei: 


1) Rozwadowski, Historyczna fonetyka, S.112. 
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Bojím - I.Sg.Mask. 1x:2x - moim (bzw.mym) 
swém - L.Sg.Neutr.1x:1x - swem, 25x-swym 
twémi - I.Pl.Mask, 1x 

swémi - I.Pl.Mask. 1x:9x -swemi (bzw.swojemi) 
swómi - I.Pl.Neutr.1x:5x — swemi 


Moiën kann das é aus Ersatzdehnung haben (als alte L.-Endung), 
swóm wiederum aus Kontraktionslänge, aber beide könnten eben 
so gut auf ähnliche Weise, wie die folgenden I.Pl.Endungen 
entstanden sein. Dem I.Pl.Mask. u. Neutr. lag nämlich die 
Fndung -imi (-ymi) zugrunde, die gerade im 16.Jh. immer 
häufiger von -emi verdrängt wurde, das seinerseits aus -imi 
(-ymi) bei stark gesenkter Artikulation des i(y) vor m ent- 
standen ist, also -imi (-ymi) > -emi> -emi 1 , so dass é in 
swémi u.ä. nur die Verengung des i(y) darstellt. 

Von den kontrahierten Formen der Poss. sind noch besonders 


der N.Sg.Fem. ma -lx (:37x-mojá) 
swa-lx 


sowie der A.Sg.Fem. twą-2x (:8x-twoje) 
swa-99x(:32x-swoje) mit ihren Längen- 
reflexen hervorzuheben. Es fehlen also noch gänzlich die 
Formen moja, twoja, swoja, die späterer Herkunft sind und 
sich erst im 19.Jh. unter dem Einfluss der zusammengesetzten 
Deklination der Adj. entwickelt haben 2) 


Das Nebeneinander von ma und mojä deutet bereits darauf 
hin, dass bei Maczyňski die Possessiva mój, twój, swöj in 
kontrahierter (Kurzform) und in nichtkontrahierter (Langform) 
auftreten. Das ist nichts Aussergewöhliches, denn bereits 
die ältesten polnischen Sprachdenkmäler zeigen diesen Doppel- 
gebrauch 3), In der altpolnischen Schriftsprache dominierten 
die kontrahierten Formen, also mego, twego usw., die Nitsch 4) 
auf čech. Einfluss zurückführt, gegenüber den in der Umgangs- 
sprache herrschenden nichtkontrahierten Formen. Doch eine 
feste Norm gab es bez. des Gebrauches nicht. Verschiedene 


1) 3-Autoren Grammatik, S.319. 
2) Łoś, Gramatyka III, S.189. 
3) Rospond, Język i artyzm językowy, S.69. 


4) Nitsch, Przyczynki do charakterystyki polskich czechizmöw. 
S.242-247. 
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altpolnische Sprachdenkmäler bevorzugen, auch mitunter un- 
abhängig von ihrer čech. Vorlage, mal Langformen mal wieder 
Kurzformen oder verwenden beide gleichzeitig nebeneinander. 
Der Gebrauch dieser Formen variiert auch je nach Verfasser 
und sogar manchmal je nach Werk 1), Deutlich geht das auch 
aus der ausfúhlichen Untersuchung von Rospond £ über die 
Sprache einiger Schriftsteller des 16.Jhs, wie Jan Seklucjan, 
St.Murzynowski, Sandecki-Malecki u.a. hervor. Von besonderem 
Interesse sind dabei die sprachlichen Eigentümlichkeiten 
des zuletzt Genannten, der - wie bekannt (vgl.S.13 ) von 
Maczyňski mit der Korrektur des Wörterbuches beauftragt 
wurde 2): Es ist jedoch m.E. nicht anzunehmen, dass Ma- 
leckis Korrektur sich auch auf die Verbesserung von swoja in 
swą u.ä. im Wörterbuch erstreckt hat. Von der Überschreitung 
seines Kompetenzbereiches ganz abgesehen, widerspricht dem 
der relativ hohe Prozentsatz nichtkontrahierter Formen bei 
Maczyňski. 

Der nun folgende statistische Úberblick Uber die Possessiv- 
pronomen des Wörterbuches ermöglicht einen raschen Einblick 
in das umfangreiche Material und zeigt deutlich die bei 
Mączyński herrschende Situation in dieser Wortkategorie. 


1) Rospond, Jezyk i artyzm jezykowy, S.70. 
2) Rospond, Studia nad jezykiem polskim XVI wieku. 


3) Sandecki gehörte während seines Aufenthaltes in Kleinpolen 
zum Kreis der Krakauer Drucker, die wie Haller, Wietor, 
Ungler, Scharffenberger u.a., sich um den polnischen Buch- 
druck sehr verdient gemacht hat. 1536 siedelte Sandecki 
als Anhänger der Reformation nach Preussen um, nannte sich 
seit dieser Zeit Malecki und gründete in Masuren die erste 
Druckerei (Rospond, Studia nad jez.polskim, S.52-53). Sein 
Hang zum Čech., das ihm als Vorbild bei der Beschäftigung 
mit der eigenen Sprache diente, brachte ihm scharfen Spott 
seitens seiner Gegner ein und kennzeichnet seine Sprache, 
was bes. deutlich bei seiner Tätigkeit als Herausgeber u. 
Korrektor zum Vorschein kommt. So verbesserte er z.B. in 
d. Warschauer Ausgabe des Neuen Testamentes swoje in 5, 
swoich in swych, swoje in swe u.ä. (Rospond, ebenda S.121). 
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Das Verhältnís der kontrahierten zu den nichtkontrahierten 
Formen des Pronomens mój, twój, swój stellt sich bei Macz. 
folgendermassen dar: 


Mask. mój twó j swó j 
Sg.G.A. 19 k 1) 13 K 93K:1L 
D. 1 K 2 K 22 K 
I. IK: 3L 1K:3L 12K: 3L 
Le 3K : 3L 1 K 18K s 2L 
Pl.N.A. 3L ZE 9K: PL 
G.L. BL 1K : 9L 23 K :18 L 
D. LL 12K : 3L 
I. 1 L LK 10OK: 1L 
zusamnen: 24 K : 29 L 19 K : 19 L 199 K : 35 L 
Neutr. 
Sg.N.A.V. 20 L 5K : 10L 42 K : 24 L 
G. 18 K 16 K 73 K 
D. 2 K LK 15 K 
1: 2K: “1 L 4 L 11 K 
| 2 L 2K: 2L 27K: 3L 
P1.N, 2L 
G. 1K: IL 8K: DL 
A. 3K: 2L LA K : 4L 
I. 6 K 
L; 1 K 
zusammen: 22 K : 32L 28 K 21 L 197 K : 34 L 
Fem. 
Sg.N.V. 37. L 1K : 24L 1 K 
G. 2K : 39L 12 K: 13L 115 K 21 L 
D. 2L 4K: 1IL 17 K LL 
A. 19 L 2K : 8L 99 K 32 L 
I. 1K: 4L 7K: 10L 15 K 6 L 
L: 9L 6K: 11L 39 K 2 L 
Pl.N.A.V. 3. L 3L 15 K 7 L 
G.L. 1K: 3L 3K: 4L 24K: 15 L 
I, LK 2K 
zusamnen: 4 K :116 L OK : 74L 27 K : 84 L 
zusammen 
alle 3 Genera: 
20_K_:177_L 85_K_:114 L 7253 K_;155_L_ 


— u e 222222 — mm — — — — — 2 — —— mn KŻ 


Im ganzen gesehen stehen 856 kontrahierten Formen 444 nicht- 
kontrahierte Formen gegenüber, das Verhältnis ist ca. 2 : 1 


1)K 
L 


Kurzform, kontrahierte Form 
Langform, nichtkontrahierte Form 
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Sieht man sich die umseitige Zusammenstellung náher an, 

so fällt als erstes auf, dass das Pronomen swój, ver- 
glichen mit mój und twój, bei denen die Langformen über- 
wiegen, in 82,6 % aller Verwendungsfälle in der Kurzform 
vorkommt. Das starke Übergewicht der kontrahierten Formen 
bei diesem Pronomen hängt m.E. damit zusammen, dass swój 
zweifellos am häufigsten von den 3 Pronomen gebraucht 
wurde (vgl. allein die Situation im Wörterbuch: 876 swój - 
227 mój - 197 twój) und daher auch schneller als mój und 
twöj dem ständigen Bestreben der Sprache nach Verein- 
fachung unterlag. 

Auch die Verteilung der Lang- und Kurzformen in den ein- 
zelnen Kasus ist sehr unterschiedlich. Während z.B. beim 
Fem. in nahezu allen vorkommenden Kasus neben Kurzformen 
auch Langformen auftreten, kennt das Mask. und Neutr. im 
G. und D.Sg. (bis auf eine Ausnahme) nur Kurzformen. 

In diesen Kasus zeigen auch schon die ältesten Sprach- 
denkmäler fast ausschliesslich Kurzformen gegenüber 
häufiger Verwendung der Langformen in den Übrigen Kasus 1), 
Diesen Tatbestand führt Koneczna auf den Akzent zurück, 
der - vgl. russ. moe go, moe mu - in diesen Fällen nicht 
auf der GE -oje- stand und daher die Kontraktion be- 
günstigte 2 . Somit kann man den G.D.Sg. der Mask. u. Neutr. 
als Ausgangspunkt der Kurzformen ansehen, die aus den 
klein- und grosspolnischen Mundarten in die Literatur- 
sprache eingingen 3 und erst seit dem 16.Jh. durch den 
Cech. Einfluss weiter gefördert wurden. 


1) Koneczna, Formy zaimków dzierżawczych, S.101. 


2) Dadurch, dass der Akzent nicht auf die Gruppe -oje- fiel, 
"verwischte" sich die Artikulation des -j- und die zwei 
nebeneinander stehenden Vokale konnten kontrahiert 
werden. Wenn aber der Akzent auf einem Element der Gruppe 
-oje-, -oja- usw. ruhte, wurde das intervokalische Jot 
klar artikuliert u.d. Kontraktion blieb zunáchst aus. 


3) Brajerski, Sciagniete i nie ściągnięte formy, S.25. 
(Eine Ubertragung der Kurzformen aus dem Ćech., wie es 
Nitsch vertrat, lehnt Brajerski ab.) 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


- 265 - 


Ausserdem môchte ich noch auf ein charakteristisches Merk- 
mal der Pronominaldeklination hinweisen, das bei einen Teil 
der Fürwörter noch hervortritt, in der heutigen Schrift- 
sprache aber gänzlich der Analogie zur Deklination der 
Adjektiva unterlegen ist. Es handelt sich um die Endungen 
des N. und A.Sg.Fem. Diesbezüglich lässt sich das Material 
in zwei Gruppen einteilen: 


1) Pronomina mit N.Sg.Fem. -á, A.Sg.Fem. -e 
2) Pronomina mit N.Sg.Fen. -a, A.Sg.Fem. -a 


ad 1) N. oná-2x A.Sg. ja-49x, nie-8x:1x-nia 
H onä-3x H ` one-7x 
"  owA n owę-7x 
H  mojś-35x:1xa " moję-18x, mojem!-1x 
H twojä-23x:1xa H — twoję-8x, twę-2x 
" swa W swoję-32x, swa-99x 
"  naszś-10x H . násze-8x 
H waszä-lx H vásze-lx 
H  czyjś-lx " czyję-59x 
H  sámá-19x:1xa H sáme-2x 
"  t4-124x, táto-lx:4x-ta, A. tę-81x 
H  táž-1x A.Sg. tež-lx, tez!-1x 


" vwszystká-23x: 3xa H  vwszystke-28x 
Entsprechend auch folgende Zahlwörter: 


N. dwojä-lx A.Sg. dwoje 

"  jednś-55x:13xa H  . jednę-53x 

"  obojA " oboję-1x 

sowie Zahlwörter in Verbindung mit Präpositionen, 
und zwar: 


ná czwore - 1x, we dwoję - 1x, wośmiorę - 1x, 
die adv. Funktion haben. 


ad 2) N. insza-12x:1xä A.Sg. insza-8x 
" ina-2x " m 
H  jśka-18x n jáka-73x 
H niejśka-94x:3x4 H . niejśką-54x 
" kśżda-12x "  kśżdę-15x, kożdą-6x 


" która-ca. 200x:3x4 "  którą-ca. 160x 
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N. niektóra-4x A.Sg. niektóra-14x 
"  táka-lOx:1lxá H  tóką-10x 

H  tśkowa-16x H  tókową-12x 

" wszelśka-47x:2x4 H  wszelśką-10x 
"  żadna-llx:1x4 H  żadną-4x 


Das Nebeneinander von -Ś, -e und -a, -a zeigt deutlich 
das Ejndrigen der Adjektivendungen in die Pronominal- 
deklination. Ausgegangen ist dieser Prozess, wie wir 
sehen, von den Pronomina, wie z.B. który, taki u.ä., die 
bereits im Ksl. nach dem Paradigma der bestimmten Adj. 
dekliniert wurden 1), 

Die polnischen Dialekte haben allerdings bezüglich der 
N.Sg. Endung dieses Bild nicht weiter verändert, denn 
Formen, wie etwa naśś, vašá u.ä., kommen auch hier nur 
selten vor 2), 

Anders hingegen ist die Situation im A.Sg.. Die Endung -e 
wurde gänzlich aus der Pronominaldeklination verdrängt und 
durch -a, die Endung der zusammengesetzten Adj., ersetzt 
Dieser Prozess ist aber erst im 19.Jh., also verhältnis- 
mässig spät zum Abschluss gekommen. Es ist daher erstaun- 
lich, dass auch die polnischen Dialekte heute nur ganz 
selten Formen, wie etwa na svoje ręke aufweisen +), 


1) Leskien, Handbuch, S.96. 
2) Nitsch, Dialekty, S.65. 


3) Einzige Ausnahme bildet te, doch in der Umgangssprache 
hört man schon immer häufiger ta. 


4) Urbańczyk, Zarys dialektologii, S.47. 
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Aus der Vielzahl aller übrigen Pronomina greife ich nur 
die Formen heraus, die Pochylenie haben; es sind folgende: 


jáki, jäkiego usw. aber vereinzelt jaki, jakiego usw. 
(333xá: 6xa), ähnlich ist die Situation 
bei den Zusammensetzungen: jákikolwiek, 
jśkiżkolwiek 


vgl. hingegen  jako-720x:175x-jśko, 5x-jákó 
jákom — 2x, jákóm-4x 
jśkoś -24x : lx-jakoś 
jóśkośmy usw. 27/x:1x-jakosmy 
kśżdy-37x:8xa, kśżdego-17x:lx-kożdego usw. 
insgesamt 167x4 : 22xa : 33x0 


kiedy-67x:1x-kiédy, niekiedy-2x 


kto, kogo usw. vereinzelt auch któ, któby, kógo usw. 
insgesamt 1841x0 : 55x6 
I.L. kim-341x, kiem-17x, kiém-11x 


który, którego usw. aber vereinzelt auch ktory, ktorego 
USW., isgesamt 3288x6 : 145xo, H#hnlích 
bei niektóry. Einige Verwendungsfälle 
zeigen auch Pochylenie im I.P1l. którémi - 
vgl. hierzu 5.245. 


ön-6x:2x-on, onego usw. immer o- 
ón-26x: 29x-0n, jego jemu usw., I.L. nim-81x, niem-19x, 
niém-4x 


sam-218x:7x-säm, samem-3x, sameś-lx und sämego usw. 
immer ohne Pochylenie bis auf wenige 
fehlerhafte Abweichungen 


vgl. hingegen Adv. sám-98x: 10x-sam 


Das Pronomen kä2dy zeigt nur in 11% geneigten Vokal, der 
auf Kompensationslänge zurückgehen könnte, da das zweite 
Element des Wortes -“že- enthielt. Bei kożdy kommt man 
leicht in die Versuchung an eine phonetische Wiedergabe 
des geneigten -a- zu denken, da ähnliche Fälle im Wörter- 
buch vereinzelt vorkommen. Hier handelt es sich aber um 
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eine selbstśndige Form dieses Pronomens, die dem Grossteil 
der polnischen Dialekte eigen war und gerade in 16.Jh. in 
zahlreichen Handschriften und Drucken neben káždy (bzw. 
každy) auftaucht 1), Im 17.Jh. wurde kożdy immer stärker 
durch káždy verdrängt, das einerseits in nordpolnischen 
Dialekten neben kożdy vorkam, andererseits aber besonders 
durch die čech. Form każdy den Nimbus des Besseren besass. 
Gewiss hat auch der Verlust des geneigten -a- in der Lite- 
ratursprache der Form káždy endgúltig zum Sieg verholfen, 
da ja kożdy gegenüber káždy (d.h. ohne Pochylenie) im 
Verdacht des Vulgären stand. 

Bei "yako", das Kuraszkiewicz 2) 690x mit Pochylenie 
nennt, handelt es sich offenbar um einen Druckfehler. 
Darauf deuten die gleichen Formen mit grossem Anfangs- 
buchstaben, die ausschliesslich -á- haben sowie die ihnen 
folgenden 23 Formen "yako", die ja sonst zu Anfang - zu- 
sammen mit den 690 Formen "yako" - hätten genannt werden 
müssen. 

Unklar ist die einzelne Form kiédy (:67-kiedy), die 
auf kiegdy zurückgeht. Denn eine Kompensation nach der 
Reduktion der Gruppe gd > d ist nicht anzunehmen, be- 
sonders deshalb nicht, da das -e- aus Halbvokal entstandeni 
ist. 


Któ, któby u.ä., die nur vereinzelt vorkommen, sind 
vielleicht als Analogiebildungen zu któž zu deuten. 
Kim und kiem aber zeigen die für diese Zeit typische Ver- 
mischung der Endungen des I. und L.Sg. einerseits und 
der Endungen der weich- und hartstämmigen Pronomina an- 
dererseits. Kiém geht demnach auf Lem die Endung der 
weichstämmigen Pronomina zurück und hat Längenreflex aus 
Ersatzdehnung. 


1) Urbańczyk, Rez. von Petr,J.: Zaimek każdy w historii 
i dialektach języka polskiego. S.53. 


2) Kuraszkiewicz, Wyrazy polskie, S.132-133. 
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Die knappen 4,5% aller Formen von który, die ohne Pochy- 
lenie auftreten, sind dem Versehen des Setzers oder 
Korrektors zuzuschreiben. Die Herkunft des geneigten -ó- 
ist ungeklärt, vermutlich spielte hier der Sonor -r- 
eine bestimmte Rolle. 

Bei ón ist nach Abfall des Halbvokals Ersatzdehnung 
eingetreten, die bei Mączyński vor Nasalkonsonant noch 
ziemlich konsequent gekennzeichnet wurde. 

Interessant ist die Opposition von sam / sám, bei der 
das auf Ersatzdehnung beruhende Pochylenie funktionsrele- 


vant ist und die pronominale Variante von der adverbialen 
unterscheidet. 
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(Zu den Ordinalzahlen vgl. Kap. über Adj. S.240, 247, 250f.) 


Unter den Zahlwörtern verdienen in Hinblick auf die 
Nasalvokale besondere Aufmerksamkeit die Kardinal- 
zahlen: pięć, dziewięć und dziesięć. 
Sie sind bei Mączyński in folgenden Kasus vertreten: 
N.A. pięć - 42x (davon 3x-pieć) 

G. piąci - 10x 

L. piąci - 10x 
entsprechend auch 


N.A. pięćdziesiąt - 14x, lx-piačidziesiat (u. 2x e st.ę) 
G. piacidziesiat - 3x 
L. piacidziesiat - 1x 


N.A. piętnaście 
G. piącinaście 
I. piacianascie 
L. piacinašcie 


vgl. ferner: pięćmiesięczny, piętnaściekroć, 
piętnasty u.ś. 


2x (davon 1x e st. el 


sud i 
N 
Lei 


sowie piatynasty, piatynastego, piatonastego 


N.A. dziewięć - 8x (davon lx e st. ę) 
G. dziewiaci - "x 
L. dziewieci - 2x 

N.A. dziesieč - 25x (davon 3x e st. e) 
G. dziesiąci - 10x, lx-dziesięci 
D. dziesiąci - 1x 
I. dziesiacia - 2x, lx-dziesiąćmi 
L. dziesiaci - 5x 


Die Kardinalzahlen 5-9, die ihrer Herkunft nach feminine 
i-Stämme sind, wurden im Ksl. wie kostb dekliniert (und 
zwar nur im Sg.) Dieser Deklinationstyp ist also noch an 
den Kasus obliqui von pięć und dziewięć sowie dziesięć, 
das sich ihnen anschloss, ablesbar. 

Die Wurzeln dieser Zahlwórter haben, analog zu pięć, in 
den abhängigen Kasus Längenreflex, dem im Russischen 
Oxytonierung entspricht. Diesen Längenreflex erklärt 
Kuryłowicz 1 mit der frühen Trennung dieser substanti- 
vischen Zahlwörter von den i-Stämmen. 


1) Kuryłowicz, L“ Accentuation, S.224,eor- Gonschior - 9783954793358 


Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


- 271 - 


Die Kardinalzahl 4 hat vereinzelt Pochylenie in der 
Wurzelsilbe, vgl.: 
cztery - 98x:4x-cztéry sowie in der adj. Form cztérny-1x 


Die Zusammensetzungen wie: czterdziestny, czterdzieści, 
czterdzieścikroć, czternasty u.. 


treten ausschliesslich mit-e- auf. 
Bei cztéry handelt es sich aber um urspr.” četyri, dessen 
früheste Notierungen mit-e- auf das Ende des 14.Jhs zurück- 


gehen 1), Cztéry hängt also mit dem Wandel von -yr- > -ér- 
zusammen. 


1 


Zu nennen sind schliesslich noch einige Kollektivzahlen, 
die im N.A.Sg.Mask. zum Teil ein geneigtes-o-haben. Es sind 
folgende: 

dwój - A.Sg.Mask. - 1x (Ubrige Kasus mit -o-) 


oboj - N.Sg.Mask. - 1x 
A.Sg.Mask. - 2x:1x-obój (übrige Kasus-o-) 


TROJ - in der Verbindung w trój nasób - 1x 
Diese Formen führen ihr Pochylenie, ähnlich wie mój (moje) 
- vgl.” dzvojb, auf Ersatzdehnung zurück. 
Das gleiche ist zu pół (puł) zu sagen, vgl.Ksl. pol». Die 
Bruchzahl "halb" kommt ausschliesslich mit geneigtem-o- vor, 
wobei in der schriftlichen Fixierung die phonetische Form 
mit-u-überwiegt, vgl.: 

put - 36x : 13x - pół 
Ähnlich verhält es sich mit diesem Zahlwort in den ver- 
schiedensten Zusammensetzungen, wie z.B. póžcerkielny, 
półobręczny, półtorś/pułtorś u.&., bei denen ebenfalls 
pul- gegenüber pół- überwiegt, nicht aber, wie Brückner 
meint (SEJP, S.429), die ausschliessliche Form darstellt. 
Das Verhältnis ist 57x puł- / 19x pół-, also ca, 3 : 1. 
Es fällt auf, dass - während in zahlreichen Wörtern -u- und-ö- 
nebeneinander verwendet werden, treten pužnocny(..)-13x, 
pužnocy indecl.-22x ausschliesslich mit -u- auf. 


1) Łoś, Gramatyka I, S.66. 
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E. VERBA 


Die Verba stellen durch ihre zahlreichen Komposita eine 
überaus reichhaltige Materialquelle dar. Das häufige 
Auftreten ein und desselben Wortes in den verschieden- 
sten Zusammensetzungen erlaubt es dabei, mit grösserer 
Sicherheit die Norm von den Abweichungen zu trennen, um 
auch bei dieser Wortart sämtliche Pochylenia zusammen- 
stellen zu können und ihre Herkunft - soweit das möglich 
ist - zu klären. 

Dies aber ist ein äusserst schwieriges Vorhaben, denn - 
sieht man von Längen ab, die auf historische Kontraktion 
zurückgehen (ich denke dabei an Verba vom Typ chwiać 4 
chwiejść u.4.), so hängen alle übrigen Längen entweder 
mit den ursl. Akzent- und Intonationsverhältnissen zu- 
sammen, oder sie verdanken ihre Existenz der Analogie 

zu den historisch berechtigten Längen. Dass es also bei 
den Verba Längen ursl. Herkunft gibt, ist allgemein an- 
erkannt und steht ausser Zweifel, doch welchen Prozessen 
sie im einzelnen ihre Entstehung verdanken, ist eine 
noch immer umstrittene Frage 1), Dass dem so ist, dürfte 
keinen wundern und bedarf auch keiner näheren Erläute- 
rungen - es genügt z.B. an das prosodische System des 
Skr. und die Akzentverhältnisse im Russ. zu denken, um 
sich vorstellen zu können, wie problematisch die Rekon- 
struktion ursl. Verhältnisse sein muss. 

Ich werde mich daher in erster Linie darauf konzentrieren, 
das umfangreiche Material des Lexikons zusammenzustellen, 
es unter verschiedenen Gesichtspunkten zu gruppieren 
und schliesslich versuchen, die Herkunft der geneigten 
Vokale zu klären. 


1) Um sich von d.Situation, die auf diesem Gebiet in der 
Wissenschaft herrscht, einen kleinen Einblick zu ver- 
schaffen, genügt es, den Abschnitt über d.Metatonie 
bei den Verba in d. schon oft zitierten Arbeit von 
Nonnenmacher-Pribié (S.57-66) durchzulesen. Die Verf. 
stellt darin d. verschiedenen Interpretationsversuche 
zusammen, die sich nicht selten geradezu diametral 


widersprechen. 
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Die Verbalstämme 


Längenreflex bei den Verba der I. (leskienschen) Klasse 
ist am deutlichsten bei den Formen mit Nasalvokal sicht- 
bar. Sie haben im Inf. ausschliesslich -a-, das den laut- 
gerechten Reflex alter Vortonlänge dieser Oxytona dar- 
stellt 1), 
Es sind folgende: 

kląć und entspr. auch die Präfixbildungen prze-, zá- 

PRZĄĆ - przy-, w-, wy-, Zá- 

SIAČ - do-, 0-, prze- 

trząść, ná-, 0-, pod-, po-, wy- 
Auch Verba mit Wurzelvokal -e- haben vereinzelt Pochylenie, 
es sind: 

STRZEĆ - strzódz*-24x:27xe, Komposita immer mit -e- 
wléc - 1x:1lxe, wléc sie-lx:2xe, uwléc-lx: 3xe alle 
übrigen Komposita immer mit -e-. 

Pochylenie kommt allerdings auch bei einigen kurzvoka- 
lischen Stämmen wie: 


niéšé -2x:7xe, wnićść-2x:lOxe, sonst immer przenieść, 
przynieść, wnieść u.k. 


rzóc  -10x:20xe, aber immer närzec, przyrzec u.k. 


wieść - 2x:50xe, zwićść-1x:24xe, übrige Komposita 
immer mit -e- 


vor, die wohl analog zu wléc gebildet wurden. 
Längenreflex haben ferner: 

ciač, ob-, od-, prze-, przy- usw. 

jač, do-, ná-, ob-, od- usw. 

piąć, ná-, od-, przy- usw. 
Die entsprechenden slk. Formen -čat“, -jat“, -pht' haben 
jedoch Kürze, in der Nonnenmacher 2 den Reflex des alten 
Akuts sieht. 
Eindeutig ist alter Akut bei dąć durch čech. douti, slk. 
dut’, skr. düti bezeugt sowie bei przęść, für das noch 
die ap. Form przęść belegt ist 3), 


1) Zum Akzent der russ. Entsprechungen s. Kiparsky, Wort- 
akzent, S.282-286. 


Zu den skr. Formen vgl. Leskien, Gr.d.skr.Spr. ,S.513-17. 


2) Nonnenmacher-Pribić, Die baltoslav.AkZzent-u,Intonations- 
verhältnisse, S.108. 
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Die also schon im Altpolnischen bestehende Tendenz zur 
Verallgemeinerung der Länge in dieser Verbalklasse 
wirkte bis in die neuere Zeít des Polnischen. Wir sehen 
das deutlich an den folgenden Formen, bei denen im Wörter- 
buch das Verhältnis von -0- : -ó- immer noch zugunsten 
von -0- ausfällt, in der heutigen Literatursprache sich 
aber -ó- stabilisiert hat. 

bosé - 2x, przebośó-1x, zśbość-1x:1xó, zbóść-2x 


moc = 12x:2x6, spomoc-4x:1xó, wymoc-1x:1xö6, sonst 
immer -0-, also niemoc, pomoc, przemoc u.ś. 


Längenreflex zeigt auch das urspr. Verbum der III.Klasse 


KLOČ - nśkłoć-1lx, przekłoć-1x, ukłoć-3x, wykłoć-1x: 
Sx-wyk166 


sowie PROC (* por- 1t.Brúckner,SEJP S.437) 
rozprod-1x:2x6, sprod-2x, 

die heute sogar kłuć und prud geschrieben werden, obwohl 

es hier nie ein -u- gegeben hat. 


In all diesen Formen hat sich Pochylenie (bzw.Länge) analog 
zu róść entwickelt, das lautgerechte Vortonlänge auch im 
Čech., Slk. und Skr. zeigt, vgl. rüst, rást“, rästi. 


Im Pochylenie der ehemaligen kurzvokalischen Oxytona 
bóść und móc sieht Rozwadowski jedoch den Reflex einer 
Kompensationslänge, die nach Verlust des -i auftrat 1), 


Dass das Verbum róść bei Mączyński dabei häufig ohne 
Pochylenie vorkommt, vgl.: 


róść - 6x:10xo, dorość-1x, przyroßc-lx, uróść-2x, 
wzróść-1x 


liegt offenbar daran, dass zu dieser Zeit zwischen den 
Typen róść und bość kein Unterschied mehr bestand. Die 
Opposition von róść:bość war bereits verwischt und es 
konnte Analogie in beide Richtungen eintreten, die in der 


1) Rozwadowski, Historyczna fonetyka, S.99. 
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Literatursprache und den polnischen Dialekten (ähnlich 
auch im Ćech.. und Slk. 1)) zugunsten von róść, im Ka- 
schubischen aber zugunsten von bość ausfiel 2), 
Nur die Verba mit Wurzelvokal -a- haben sich diesem Trend 
nicht angeschlossen. Pochylenie bei Formen wie: 
kłaść — 1x:5x4 

-kraść - 2x:6x4 

-paść -12x:67x4 

-paść (weiden) -1x 
kommt, wie wir sehen, nur selten vor 3), 
Dies ist zweifellos nicht zuletzt auch der Vielzahl von 
Verba zu verdanken, bei denendem Infinitivsuffix -ti ein 
-a- des Stammauslautes vorangeht. Diese Verba haben 
námlich nichtgeneigtes -a-, das bei Mączyński auch in ca. 
96% aller Verwendungsfälle als solches gekennzeichnet ist. 


1) Nonnenmacher-Pribić, Die baltoslav.Akzent-u.Intonations- 
verhältnisse, S.108-109. 


2) Topoliňska, Stosunki iloczasowe, S.68. 


3) Das Slk. hat auch hier (s.Nonnenmacher-Pribić, S.108) 
bei einigen Verba die Liinge verallgemeinert, so bei 
klást’, pást“. Skr. klästi, pästi u. auch ap. kłśść, 
pśść sprechen aber deutlich fúr alten Akut. 
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Die Verba der II. Klasse bieten hinsichtlich der ge- 
neigten Vokale nur wenig Interessantes. Die ohnehin 
bescheidene Anzahl der bei Mączyński vorkommenden Verba 
dieser Klasse zeigt nur bei -a- und NV in der Wurzel- 
silbe Spuren alter Längen. 

Das Material stellt sich folgendermassen dar: 


1) 


ciągnąć 


- ciagne, ciągnął, ciągnąc 


ebenso nściągnąć - náciagniony 
nádciagnač - nädciagneli 
od-, po-, przy-, usw. 


aber vgl. docięgść - dociagam usw. S.295 


jąknąć, zájaknie sie u.ë. 


aber: 


SIAKNAC - wysiaknežá, wysiaknie 


leknač sie, leknie sie, u-, wy-, z- 


MIEKNAC 


mieknie 


odziębnąć =- odziebna 


-KLEKNAC 

-SIEGNAC 

-WIEDNAC 
sowie 
pachnąć 


parsnač 
-SARKNAC 
WLADNAC 


Vereinzelt 


márznač 
zgśdnąć 


aber: 
-GASNAC 
-KASZLNAC 


= 


pokleknač, uklęknąć, ukleknawszy 1) 
osiegnač, osiegniesz, osięgnął, osiegneli usw. 
uwiedna, zwiednač usw. 


1x, pachme-3x, pachnie-8x /pachnacy-2x/ 
spachnaé-lx /spachnienie-2x/ 


2x:1x& /parskänie-1x/ 

wysarknąć 

wiadnie-1x /władny, niewžadny u.ä./ 

kommt auch Pochylenie vor bei: 

3x:1xa, márzne usw., ogarnąć-7x:3xa, ogśrnął 
5x:1x-zgodnač, zgśdnął usw. 


zgśsłś, zgásio 
odkśszlnąć 


łaknąć, 3äknac-Part.Präs. 


PLASNĄC 


- plśsnął 


Heute in der Literatursprache: osiągnęć - osiągniesz usw. 
Wegen starker Schwankungen der prosodischen Verhältnisse 
in den Ubrigen Slavinen (s. Nonnenmacher-Pribić, S.104) 
lśsst sich nichts Definitives Uber den Quantitätsreflex 


dieses Ve rbums sagen z Áhn 1 ich ist die Sitúiatľom De NE 


siąknąć. 
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PLASNAĆ — - plásnaž 
-PRAGNAČ — - uprágnawszy 

stanąć, stánie, stśnął usw. 
- TARGNAĆ - roztárgnač, wtśrgnąć, wtärgnie sie 
- TWARDNAC - otwśrdnąć 


Die Verba vom Typ ciągnąć haben also in sämtlichen bei 
Mączyński vorkommenden Formen, einschliesslich Inf., 
Längenreflex. Ausgangspunkt für diesen Quantitätsreflex 
war das Präsens, bei dem die Länge unter NA erhalten 
blieb und von hieraus auf alle Übrigen Formen übergriff. 
Eine Opposition von ciegnač - ciągnie gibt es also bei 
Mączyński nicht mehr. 

Die Verba vom Typ klęknęć, denen alter Akut zugrunde lag, 
zeigen lautgerechten Kürzenreflex 1 


Gemeinsam ist allen Verba der II. Klasse der Längen- 
reflex im Infinitivsuffix -nąć Ce noti). Sowohl das čech. 
-nouti, als auch das slk. -nüti zeigen Lënge. 

Rozwadowski 2)u.a. sehen hierin Nachtonlänge, die bei 
den Verba mit akutierter Wurzelbetonung vom Typ ginąć, 
skr. ginuti, dial. ginút, erhalten blieb und später auch 
auf die suffixbetonten Verba übertragen wurde 3 


1) Rozwadowski (vgl.Historyczna fonetyka, S.106) sieht 
hierin den Reflex eines Neozirkumfexes. 


2) Rozwadowski, Historyczna fonetyka, S.101. 


3) Nonnenmacher-Pribié (S.34-35) sieht auch noch die Mög- 
lichkeit einer Verallgemeinerung der Länge aus den 

alten Oxytona der III.Klasse, die in einigen Formen, wie 
z.B. in der 3.P.Pl. und im Part.Präs.Akt. ein neu aku- 
tiertes -nü- hatten. Es ist also nicht ausgeschlossen, 
dass diese Länge als kennzeichnendes Merkmal des Suffixes 
-nu- aufgefasst wurde und auch in den Inf. eindrang. 
Gegen Nachtonlänge sprechen nämlich ihrer Meinung nach - 
und das mit Recht - die vielen Inf. der III.Klasse vom 
Typ slk. plakat “und der IV.Klasse vom Typ mučit’, bei 
denen in dieser Stellung Kürzung eintrat. 
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Die Verba der III. Klasse sind bei Maczyňski sehr zahl- 
reich vertreten und ihrer Herkunft nach auch sehr ver- 
schiedenartig. Es gehbren hier vor allem die vielen Ab- 
leitungen, die von Zeitwörtern sämtlicher Klassen gebildet 
sind. Eine grosse Zahl dieser Verba zeigt noch sehr 
deutlich die altpolnische Opposition von Kürzenreflex im 
Inf. (eventuell auch im Imper.) und Längenreflex in den 
übrigen Formen. Diese Opposition tritt also nicht nur bei 
den Verba mit NV auf, vgl. z.B. žedač - Zadam u.ä. Muster- 
beispiele der Grammatiken, sondern ganz besonders auch bei 
den zahlreichen Verba mit -a-. Gerade hier ist diese 
Opposition noch so deutlich sichtbar, weil bei Maczyúski, 
wie schon oft erwähnt wurde, bei diesem Vokal - im Gegen- 
satz zu -0- und -e-, noch relativ streng zwischen der 
geneigten und nichtgeneigten Variante unterschieden wird. 
Das Material stellt sich folgendermassen dar: 


gśdść - 2x, Ce gadája-lx, gadaj-4x 
gádáč sie-2x, gadam sie-2x /gadśnie(...)-6x/ 
przegádáč-1x #przegádánie-1%/ 


káráč - 9x:2xa, karzę-13x, karze-4x:lxá, karat-1x:1xä, 
karzac-lx, karano-2x, kśrść sie-lx, karáli-2x, 
karze-1x /karaní(...)12x:lxá, karśnie(...) 24x:1xá, 
karzacy-1x/ 
skśrść-18x:lxa, skarze-2x, skarał-2x, skarano- 
3x /skaran(..)10x:1xá, nieskaräny(..)3x, 
skarśnie(...)7x/ 


kázáč - 17x:lxa, każę-6x, kaže-5x:1lxá, każą-3x, kazałem- 

2x, kazal-7x, kazáli-2x, káž-2x, każmy-1x, 

kśżcie-1x, kazawszy-2x, kážacy-2x, kazány-lx 

/kazśnie(..)13x:1x4/; dokaże-1x, dokazał-lx, 

odkśzść-5x:1xa, odkazał-2x,/odkazan(..)4x, od- 
kazánie-2x/ 

okázáč-39x: 2xa, okáže-3x, okaže-lx, okažemy-1x, 
A eta rpa okazałeś-lx, okazal-7x, 
okazáli-lx, okazawszy-1x 

okśzść sie-3x, okaże sie-2x, okazał sie-lx, 
okazśłś sie-3x, okazśło sie-lx, niechaj 
sie okáže-lx /okazále-4x, okazåłość- 
3x:lxá, okazážy(..)7x: 2xá, okazan(..)4x, 
okazänie-8x:1x&/ 

pokśzść-2x /pokazśny(..)2x, pokazśnie-1x/; 
przekazáli-lx, przekazano-1x u.ä. 

przykäzäd-5x, przykaże-1x, /przykazśny(..)7x, 
przykazśnie(..)8x: 1x4 
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rozkśzść-5x, rozkazažem-lx, rozkazał-8x, roz- 
kazśłś-1x, rozkazálo-lx, rozkazano-lx /roz- 
kazánie(..)17x:2x4/ 

skśzśńć-9x:lxa, skaže-2x, skazátá-lx, skazäli-lx, 
skśż-1x, skazano-2x /skazan(..)8x: 2xá, skazánie- 
18x:lxá 4 

ukśzść-10x, ukażę-2x, ukazaž-lx, ukasz -2x:1x-ukáž, 
niechaj ukaże-1x, ukaža-lx, ukazawszy-1x 

ukśzść sie-3x, ukaże-1x, ukazal-4x, ukśszt sie-1x, 
/ukazśnie(,..)9x, ukazśny-1x/ 

wskśzść-1x, wskazano-1x /wskazan(...)2x/ 

zśkśzść-6x, zákažemy-lx, zäkazal-3x, zśkazałem-1x, 
zśkazano-1x /zśkazśny(...) 8x: 3xá, zákazánie-8x/ 


łśmóć - łamię-9x, łamie-5x:1xś, łamią-1x /lamiece-1x, 
łamónie(...)6x, łamikśmień-1x/ 
obłóśmść-1x 


odłómóć-1x,odłómać 1x/odžamány(...)2x, odłamónie-2x/ 
Pon EE połamać-1x /požamány(...) 3x, połamśnie- 


x 

przełśmóć-1x; /ułamóny-1x, ułamśnie-1x/ 

wyłśmóć-1x /wyłamśny(...)2x:1x4 

wyłamść sie-lx, wyłamał sie-1x 

złśmóć-5x:2xa, złamałeś-1lx, złamał-3x, złamie sie- 
2x /złaman(...)5x/ 


LATAČ -~ łatam-6x; ziätäd-1x /łatśny-1x, nielatäny(..)2x:1xä, 
ziatány-1x/ 


nátáč - zmatam-1x /matániná-2x/ 


skákáč - 2x, skacze-7x, skacze-lx, skacza-3x, skaczące 
1x:1xś /skakänie-2x/ 


Schwankungen zwischen -á-/-a- sowohl im Inf. als auch in 
den übrigen Formen treten auf bei: 


BLAGAC =- De Pa /błagśnie-1x/ 
ubłśgść-9x:1xa, ubłśgam-3x:2xa, ubłagał-1lx 
/ubłagan-1x, ubłagśny-1x, ubžagánie(..)8x:1xá, 
ublágácz-1x, nieubłśgliwy-1x/ 


drápáč - drápie-6x: 3xa, drśpie-1x:lxa, drśpał-1lx, drápiac- 
lx, drápie sie-lx, drápiemy sie-lx, je z 
sie-1x /drápácz-2x, drśpśnie(..)4x:lxa, drá- 
pśninA-1x, dräpänY-2x, drapiestvwo(...)10x, dra- 
piežcá-5x, drapieżnicś-1x, drapiežnyl. )4x 
rozdrśpść-1x /rozdrśpśne-1x 
zdrśpść-2x, zdrśpałem-1x 


GŁASKAĆ = A IE /głaskśnie(...)5x, niegłaskśne-1x/ 
ogłśskść-3x, ogłaskam-1x /ogłaskśny, nieoglaskäny- 
1x, ogiaskäniu-1x/ 
pogłaskść-2x /pogłaskśnie-1x/ 
przygłóskść-lx:1lxa, przygłaszczę-łx 
ugłśskść-1x /ugłaskśny(...)lx:1x4, nieugłaskśne-1x/ 
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Hingegen nichtgeneigten Vokal (von geringen Abweichungen 
haben folgende Verba: 


abgesehen) 


bśdść sie 


BAKAC 
chrśpść 
gśbść 


KAPAĆ 


KLASKAĆ 
kołśtść 
Łśpść 


MACAĆ 
mázáč 


płśkść 


SMARKAĆ 
stśrść sie 


SZARPAĆ 
SZŁAPAĆ 


tárgáć 


trzáskáć 
-WARKAĆ 


-WARZAČ 


1x, bádam sie-2x /bádano-lx u.kM./ 
dobśdść sie-1x; wybadść sie-1x /wybádánie u.4./ 
bákam-lx /zbäkäny-1x/ 
1x, chrápie-2x /chrapśłś-1x, chrśpśnie-1x u.ä./ 
lx, gäbam-3x, gśbś-1x, gábálo-lx, gábaj-1x 
/gäbänie-3x:1lxa, gábány-1x/ 

kápie-2x, kśpam-1x, käpäto-1x /kápánie-1x, 
kśpśjący(..)2x u.&./ 

klśskam-3x, klśskał-1x; przykláskam-1x 

2x, kołścę-2x, kotátat-1x, ähnlich auch wy-, zá- 
1x, łóśpam-1x, łóśpa-1x, łśpśją-1x /łśpśninś-2x, 
zäpäjacego-1x u.8./ 

mäcam-6x, mácája-lx, mácájac-lx /mäcänie(..)5x; 
zmácáéč-2x 

2x, máže-lóx, máže-3x, /mäzänie(.. )4x, mázány- 
1x/, ähnlich auch: ná-, ob-, po-, Wy-, Zz- 


12x:1xa, płśczę-10x, plácze-3x, płśczą-1x, 
płśkał-2x, płśkśli-1x, plácz-1x, płścząc-2x 
/piäczacy-3x, płśczliwie-2x u.ś./ ähnlich 
auch: 0-, roz-, u-, Wy- 

smárkam-1x /smárkáty-2x/ 


27x:2xa, stáram sie-13x:2xa, stárasz sie-lx, 
stára sie-5x, staraja sie-3x, stáražem sie-2x, 
stśrał sie-lx, stáráli sie-lx, stáraj sie-2x, 
starájac sie-lx:lxa, stárajacy sie-lx, 

ähnlich auch po- 


szárpan-1x /oszárpánie-lx, oszárpány-3x/ 


ee szłśpią-1x, szłapiąć!-1x 
/sziápánie-lx/, ähnlich auch: ná-, roz-, u- 
1x, tárgam sie-lx, ähnlich auch: ná-, po-, 
prze-, roz-, S-, W-, Wy- 

2x, trzáskam-2x, trzáska-lx /trzáskánie-2x/ 
odwśrkść-1x, odwárkam-3x /odwarkájac-1x, 
odwarkäjacy-1x/ 


przewśrzam-1x /przewśrzona-lx/, przewśrzam-1x; 
wywśrzam-1x 


sowie die nichtkontrahierten Verba: 
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BAJAČ - báje-lx, bájesz-1x, bája-2x /bájánie-1x/ 
-DZIALAČ -= nśdziśłść; oddziážáé-2x:1xa | 
KAJAČ SIE — káje sie-lx, kájecie 8ie-1x 

KRAJAČ - kráje-1x 


ŁóJŚĆ - 7x, łáję-8x, táje-2x:1xa, łąje!-lx, łśją-lx, 
łaj-1x, žajcie-lx /łśjśnie(..)6x, łŚjący usw./ 
Shnlich auch ná-, od-, z- 


Nichtgeneigten Vokal im Inf. - geneigten hingegen in den 
übrigen Formen haben (neben den auf S.278f. genannten 
Verba) auch: 


1. Deverbativa mit iterativem Charakter, die von den Zeit- 
wörtern der I. Klasse abgeleitet sind: 


KRADAČ SIE - skrädasz sie-1x; ukradam sie-1x; wkrśdść 
sie-1x, wkradam sie-lx, wkräda sie-lx 


-MAGAC - domágáč sie-3x:lxa, domagał sie-lx, do- 
mágálá sie-lx, domagano sie-lx 
pomágáéč-13x:1xa, pomagam-llx:lxá, pomagasz- 

1x, o i pomagäja-2x, pomagal-3x, 
pomagaliśmy-1x, pomagśli-1x, pomagaj-1x 
/pomogabóg-2x, pomagabóg-3x,pomágácz-3x/ 
EE spomagam-3x, spomagai-1x 
przemágáč-1x, przemagam-3x 
wzmágáó-1x:1xa 
zśmógść sie-7x, zámagam sie-59x:lxá, zámaga 
sie-4x, /zámagájacy sie-lx u.f./ 


-PARAČ odparan 1x, przeparanm-1x 
rozparść-1lx, rozparam-2x, rozparas2-1x 


-PASAC(weiden) - popasam-1x, popasa-1x; przepásam-1x 
/przepasänie-1x/ 


-PLATAČ - /näplätäna-1x/; oplśtść-1x, oplatam-3x, 
opläta sie-lx; podplatam-1x; przeplatść— 
lx, przeplatam-2x, s Sd 
/przeplatäna-1x/; przyplatam-lx, przy- 
platája 8ie-lx: rozplatam-1x; wplatam-2x 


-RASTAC - obrástáč-4x, obrastan-2x: 2x4, obrastá-1x, 
odrastam-1x, odrasta-1x, gehs 
porastam-1x: podrástáč-2x, podrastam-4x, 
podrastája-2x /podrastänie-1x:1xä/, prze- 
rastam-2x /przerastänie-1x/; przyrastam-2x, 
vrástáč-1x: wyrastam-2x, ME 
wzrśstść-1x, wzrastamy-5x; rozróstść sie- 
4x:1xa, rozrastam sie usw., ähnlich z- 
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siśdść = 1x, siadája-4x, siadśłś-1x, siadáli-1x, 
siadśły-1x, siadano-1x /siadánie-2x/, 
obsiadam-1x: 1x4; osiádam-1x, R: 
posiadam-1x:lxś, posiadája-lx /posiádájacy- 
2x:1xa/; przysiádam sie-lx: usiädam-3x, usiáda- 
1x, usiadája-lx, usiádam sie-lx: wsiádáč-1x, 
wsiśdam-2x:lxa, wsiädaj-1x /wsiadänie-1x/ 


Pochylenie haben ferner: 


-GNIATAČ - zágniatája-lx, zgniatam-1x 
-MIATAČ - odmiśtam-1x, zmiatam-2x 


Nahezu ausschliesslich ohne Pochylenie im Inf. und den 

übrigen Formen treten auf: 

-KLADAC -= nókłśdść-7x, nákládam-5x, nákláda-1x, 
nśkłódść sie-lx, náktádam sie-lx, náktádája 
sie-lx, ählich auch die Komposita: o=, ob-, 
pod-, prze-, przed-, przy-, roz-, S=, u-, w-, 
wy-, zá- 

pśdść - 7x, pádam-15x:1xa, pśda-13x, pśdśją-12x:2xa, 
pśdał-lx, pśdśłś-1x, pśdśli-1x, pádam sie-lx, 
páda sie-1x /pádá jacyL..)5x, pśdśnie-1x:lxa u.k./ 
ähnlich auch die Komposita: ná-, od-, op-, po-, 
prze-, przy-, roz-, S=, u=, w=, wy-, Zá- 


Deverbativa mit iterativem Charakter, die von Zeitwörtern 

der II. Klasse gebildet sind, haben nur vereinzelt -a-: 

-GARNIAĆ - ogśrniam-5x:lxa, ogśrniśjąc-1x /ogárnienie- 
2x:1xa, ogarniájacy-lx, ogśrnión(...)23x:1xa/ 

-GASZAČ - przygászája-1lx, zágászam-1x 

-MARZAČ - umarzája-lx, zamarzam-1x 


Deverbativa mit iterativem Charakter, die mit dem Infix 
-wa- von Zeitwörtern der III. Klasse gebildet sind, haben 
noch sehr gut die Opposition von -á-/-a- erhalten. 
Schwankungen und Abweichungen sind hier nur relativ selten 
anzutreffen. 

Das Material stellt sich folgendermassen dar: 
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-CHOWAWAC - przechowawasz-1x, przechowawa-lx, przechowawam 
sie-lx /przechowówócz-1x, przechowawänie-1x/, 
wychowśwść-1x, wychowawam-3x, wychowawa-lx, 

wychowawamy sie-1x, wychowawaj sie-lx, 
zächowäwäl-2x, zächowawam-9x, zächowawa-4x, 
zśchowawś ją-1x 
zśchowówść sie-4x, záchowawam sie-2x, zächowawa 
sie-7x, záchowáwáli sie-1x/zśchowawśnie-1x/ 


-CHUTNOWAC pochutnäwäd-lx, pochutnawam-2x /pochutnäwänie-1x/ 


-CHWYTAWAČ - pochwytawam-2x 
podchwytäwäd-1x 


1x, grawäja-6x, grawäli-2x 

nägräwäd-lx, náigrawam-žx: 2xá, náigrávájac-lx 
/náigráwan-2x: lxa, náigrawánie-2x:lxá/, 
przegrávan-1x 


grśwść 


-KOPAWAČ - odkopawam-žx, okopawam-lx, podkopawam-lx, prze- 
kopawam-2x; wykopówść-1x, wykopawan-2x, 
zákopawam-2x: 1x4 


-KRAWAČ - przykrawam-1x 
zśkróśwść-1x, zákráwam-lx /zäkrawäjacy-1x/ 


-MIESZKAWAČ - omieszkäwäd-4x:1xa, omieszkawam-2x, omieszkawasz- 
1x, omieszkawa-lx, omieszkawája-lx, omieszka- 
wálo-lx, omieszkawał-1x /omieszkawan-1lx, 
omieszkawanie-lx/, zämieszkawam-3x, zämieszkawa- 
lx /zämieszkawäcz-1x 


-MNIEMAWAČ - domniemówść sie-lx, domniemawam sie-3x /domnie- 
mawśnie(...)5x:1xś, domniemäwäcz-1x/ 


-PAMIETAWAC - rozpśmiętśwść-1x, rozpámietawam-2x, rozpámieta- 
wam sie-4x, rozpámietawa sie-1x /rozpámieta- 
wänia-1x/, wspámietawam-lx, zápámietawam-lx, 
upämietawam sie-1x 


-PLAKAWAČ - opłśkśwść-4x, oplákawam-3x, opłakawam-1x, 
opłakawa-1x /opłókówśnie(...)5x/ 


-PYTAWAČ - przepytawść-1x, przepytawam-2x, przepytawan sie- 
lx, wypytáváč sie-lx, wypytawam sie-lx 
/wypytawśnie-1x/ 


-ROWNAWAČ - porownäwäd-4x, porownawam-4x, porownáwa-lx, 
przyrownówść-2x, przyrownawan-8x, przyrownawäjac- 
lx /przyrownawájacy-2x/, urownawäja-lx, wy- 
rownawan-lx: zrownäwäd-lx, zrownawam-1x: 1x4 


-SLUCHAWAC - podstuchäwäd-2x, wysłuchawam-1x 


-STAWAĆ - dostáwáć-9x, dostawam-9x: 2x4, dostáwa-lx, dosta- 
wája-lx, dostawóło-3x, dostawäl-1x, dostawśły- 
1x, dostawam sie-3x, dostawa sie-7x:lxá, dosta- 
wśją sie-3x /dostawájace-1x/ 
nästäwäd-lx, nástawálo-lx, odstawam-2x:1xä, 
postśwść-1x, postawam-2x /postäwä-20x/, 
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- pozostawam-2x: lxás, przestäwäc-4x, przestawan- 
7x:3xá, przestawa-2x, przestáwája-lx, prze- 
stawał-1x, przestäwam sie-lx, przestávája-lx 
wie! LA Ri: przestäwäd-1x,/rozstawänie- 
1x/; ustáwáč-3x, ustawam-2x:1xä, ustawája- 
lx:2xä, ustawam sie-2x, ustawa sie-]lx, ustäwäja 
sie-lx /nieustáwájacy-lx, ustäwäjace sie-lx, 
ustśwś (..)51x:3xa/; wstśwść-1x, SEN 
wstäwa-1x /wstäwänie(..) 3x/, zástáwam-1lx, zá- 
stawa-lx /zastśwś(...)14x:2xa/; zostäwälc-3x, 
zostawam-1l1x, zostawa-7x:2xä, zostawája-lx:lxá, 
zostawálo-lx, zostawam sie-2x, zostawa sie-2x, 
zostawája sie-2x, zostawało sie-lx 


-TRZYMAWAC — otrzymawam-1x, otrzymawamy-1x, otrzymawał-lx, 
otrzymawáli-2x, otrzymawam sie-lx: strzymavač 
sie-1x; wstrzymáwáé sie-lx /wstrzymawśjący sie-lx/ 


-WOLAWAČ - odwolawam-5x, odwoławasz-1x, odwoławam sie-lx, 
odwoława sie-lx, przywoławam-1x; wywołśwść-2x, 
wywoławam-6x, wywoława-1x, wywožawája-2x /wy- 
woiäwäcz-1x/, wzwoławam-1x, zśwoławam-6x, 
zwoławam-2x 


-ZNAWAĆ - doznówam-1x:lxa, poznawam-6x /poznśwśjący-lx/, 
przyznawa sie-lx, rozeznawam-2x, rozeznawał-2x, 
/rozeznawśnia-1x/, uznawam-lx /uznáwácz-1x/, 
wyznawam-2x, wyznawam sie-lx, /wyznśwścz-lx, 
wyznawániE-2x: lxá/ 


Einzelwörter, die im Inf. nicht vertreten sind, in den 
sonst vorkommenden Formen aber meistens Pochylenie haben. 


dobaczawan sie-lx, obaczawam-2x; przenácieka- 
wájac-lx: rozciskawanm-lx: wyczerpawam-1x; po- 
deptawam-1x; wydrażam-5x; ugłaskawam-1x; 
ogłodawam-2x; przygorawája-lx: przygotowawan-2x; 
rozgryzawam-lx: odkisawa-1x; rozkochawan sie- 
lx; dokonawam-7x: lxá, przekon awam-2x: wy- 
kszykawam+ -1x: pokusztowawam sie-lx: wylecza- 
wam-1x; przemieszawam-lx, przymieszawan-2x, 
przymieszawa-lx, wymieszawam-lx, zämieszawan- 
3x, zámieszawa-lx, zmieszawája-lx, zámieszawáli- 
lx; zämilczawam sie-1x; wmotawam-lx, zämotawan- 
5x; odmrukawam-1x; nápajája-lx, spajam-10x:1xś, 
spaja-lx:1xá, spajája-2x /spajájacy u.8./ 
wpájam-1x: nápawam-2x /näpawänie-2x/; opatrza- 
wam-1x; przypodobawam-1lx: wypolerawan-lx: po- 
ráchowawan-lx: zärykawam-lx; posarkawam-1x: 
osiekawam-1x, wysiekawam-1x; oskrobawan-lx, 
uskrobawam-1x; zśńsromawam-1x; zástarzawan sie-1x: 
nászczekawam-lx, obszczekawam-1x, odszczekawan- 
2x, przyszczekawam-1x /wyszczekawśnie-1x/; 
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poszeptawam-1x, przyszeptawam-1x; oszukawam-6x, 
przeszukawam-1x; odšpiewawam-lx, przyšpiewawan- 
2x; zátajam-lx: lxá: wytśrgawam-1x; zátroskawan 
sie-lx: wytykawam-lx: /wieszawano-lx/: wy- 
wietrzawája-lx: odwiktawam-lx, wwikławam-2x, wy- 
wikławam-2x, zäwikiawam-3x, zwikławam-1x; zá- 
woniawam-1x; odżałowawa-1x; odżegnawasz sie-lx 


Einzelformen ohne Pochylenie: 


oddziałśwam-1x 
rozgniewáwam-lx 


Nur in der Form des Inf. kommen vor: 


wymiotśwść-1x 
poruchśwść-1x 


Verba, die auch im Inf. geneigtes -a- haben: 


CZEKAWAĆ 


=- oczekawść-1x, oczekawam-8x, oczekawasz-lx, 


DZIERZAWAC- 


oczekawa-3x, oczekawäli-1x, oczekawájac-lx 
/oczekawśnie(...)8x,oczekawśna-1x, nieoczekawány-1x/ 


odzierżawść-2x, odzieržawám-lx, odzierżawa-1x, 
odzierżawam sie-4x /odzierżawan-1x/, wy- 
dzierżawam-1x; zśdzierżawść-2x: 1x4, zádzierža- 
wam-10x, zśńdzierżawasz-1x, zádzieržawa-2x, zá- 
dzierżawśją-2x, zádzieržawai-2x, zádzieržawá- 
jac-lx 


Deverbativa mit iterativem Charakter, die von Zeitwörtern 
der IV. Klasse gebildet sind. Das zugrunde liegende Verbum 
der IV. Klasse hat -o- (bzw. -ó-) in der Wurzelsilbe: 


-BRADZAČ 
-GADZAČ 


-GRADZAČ 


-KRACAČ 


przebrśdzść-1x, przebradzan 


nágadzam-1x: przegadzam-1x; przygadzam-1x, przy- 
gadzam sie-4x, przygadza sie-26x, przygadzśło 
sie-1x; ugśdzść-1x, zgadzam-3x, zgádzáč sie-4x, 
zgadzam sie-8x, zgadza Sie-12x:1xá, zgadzája 
sie-20x:1xś, zgadzał sie-lx, zgadzáli sie-4x, 
zgadzał Sie-lx, zgadzajcie sie-lx /zgadzájacy(.) — 
2x, Zzgadzánie-lx, niezgadzánie-1x/ 


ogrśdzść-1x, ogradzam-1x, ogradzáty-lx, prze- 
gradzam-2x „prepr ad zá Je 013, przegradzano-1x/ 
zägradzam-6x, zägradza-lx 


skracam-2x, skraca-lx: ukrácáéč-1x, ukracam-3x 
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-MAWIAC - mawiai-1x 
nśmówiść-1x 
omáwiáč-7x: 2xa, omawiam-6x, omawiäja-lx 
/omawiájacy-lx: lxá, omawian-1x 
obmawiam-1x /obmawiänie-1x/ 
odmáwiáč-2x, odmawiam-14x, odmawiaž-lx, odma- 
WEE /odmawiájacy-1x: lxá, odmawiśnie-1x/ 
przemáviáč-1x 
przymówiść sie-lx, przymawiam-2x, przymawiasz-1x 
rozmówiść-6x, rozmawiam-2x, rozmawia-1x, roz- 
mawiacie-lx, rozmawiája-2x: lxá, rozmawiśły-1x 
rozmówiść sie-8x:lxa, rozmawiam sie-lx, rozma- 
wiája sie-lx /rozmawiśnie(...)8x/ 
umawiam-2x, umawia-1x 
wymáwiáč-8x: lxa, wymawiam-9x, wymawia-lx, wy- 
mawiamy-1x 
wymäwiäd sie-2x, wymawiam sie-lx, wymawia sie-3x, 
wymawiaj sie-lx /wymawiäjacy-2x, wymawiánie- 
6x:1x4, wymawiśnie siecia, 
zmawiam-1x, zmawia-lx, zmawiśją-1x 
zśmówiść-1x, zámawiam-lx sowie: 
domawiájmy sie-1x; podmawiam sie-1x 


-MNAZAC - pomnä2äd-4x, pomnażam-6x, pomnażam sie-1x 
przymnážáč-2x, przymnažam-4x, przymnaža sie-1x 
/przymnažájac sie-1x/ 
rozmnažan-2x, rozmnaža sie-lx 


-PRASZAĆ - podpraszam-1x 
( prosić) przeprászáč-1x, przepraszam-2x; upraszam-4x 


-PRASZAC - rozpraszść-1x, rozpraszam-7x, 

( proszyć) rozprśszść sie-lx /rozpraszśjący-1x/ 
-PRASZCZAĆ - nśprśszczść-1x, näpraszczam-1x 
-SKRAMIAČ - uskrśmiść-1x, uskramiam-1x 


-SZKADZAC - przeszkśdzść-3x, przeszkadzam-7x, przeszkadza—3x, 
przeszkadzał-2x /przeszkadzájac-lx, przeszka- 
dzśnie-1x/, uszkadzam-1x; zśszkadzam-1x /zá- 
szkadzá jacy-1x 


-WLACZAČ - odwžaczam-3x, odwiaczäja-2x /odwłaczśjąc-1x/, 
powiaczam-1x; przewłaczam-2x; uwłśczść-2x, 
uwłaczam-3x 


Pochylenie auch im Inf. haben: 
-MADLAČ ~ wymadläc-1x 
-MAKAČ - przemakść-1x; umakam-1x 


Verba, die bei Mączyński im Inf. nicht vorkommen, in den 
übrigen vorhandenen Formen aber fast ausschliesslich Po- 
chylenie haben: 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


mmm mr M Cem ZE 


- 287 - 


bala-lx: lxá: zábraniam-1x, zbraniam-1x, zbrania 
sie-lx:1xś /zbrániájacy sie-lx, zbraniánie-1x, 
zbrániánie sie-1x/; ched-aZaja-2x; ochžadzam- 
4x:2x4; ochramiam-2x, schramiam sie-2x:3x4; wy- 
drażam-5x; ogalam-2x, pogalam-1x, przegalan-3x, 
wygalam-1x, zgalam-1x; ogtabiam-lx, rozgłabiam-1x, 
wygłśbiam-1x, zágiabiam-lx, zgłabiam-1x zgtabiäne- 
1x); nśgnajam-2x /nägnajänie-1x/; maczam-4x, 
maczśją-2x/niemaczśny-1x/, umaczam-2x, wmaczájac- 
1x/wmaczśnie-1x/; wymłacam-1x, wymłaca-1x; od- 
mładzam sie-3x:lxá, odmładza sie-lx: narzam-2x, 
narzája sie-lx /nárzájacy sie-lx, narzánie-1x/: 
naszája-3x, odnaszam-2x, podnaszam-1x, podnaszś ja- 
1x, przynaszája-lx, znaszśją-1x; przyniewalam-1x; 
wypłaniam-1x; rozpłaszam-lx; upokarzam sie-1x: 
wypražnia-lx: nádrabiam-lx, wyrabiam-1x; odradzam 
sie-2x/odradzánie-lx/, wyradzam sie-lx, wradzam 
sie-2x, przyradzam sie-2x, rozrádzam-lx, rozrádzaj- 
1x; Ska De, násalája-lx: przysia- 
dzam-1x; zäsmalam-2x; wyświebadzam-1x; taczam-3x, 
taczája-lx, taczájac /taczajacy-lx, taczśnie-3x, 
taczaní(... )4x/ obtaczam-2x, odtaczam-2x, otaczam-1x, 
podtaczam-1x, potaczam-lx /potaczśniE-1x/, prze- 
tacza-lx, przytaczam-4x, staczam-2x, wtaczam-lx 
/nśutaczane-1x, utacznym-1x/: roztapiam-lx, roz- 
tápia-lx, roztapiam sie-3x: 2xá, roztapia sie-lx, 
wytapiam-1x, zśtapiam-1x, zátapiája-lx: przytia- 
czam-2x, wtłaczam-1x; otwarzam-10x, otwarzal-lx, 
otwarzáto sie-lx /otwarzájace-lx/, roztwarzam-2x, 
AE stwarzam-1x: pozdráwiam-žx: 2xa, 
pozdrawia-lx, uzdrawiam-2x, wyzdrawiam-lx /pozdra- 
wiánie-2x/, pozłacam-2x /pozłacaniE-1x/ 


Schwankungen zwischen -á-/-a- sowohl im Inf. als auch in den 
übrigen Formen treten auf bei: 


CHADZAČ - 


CHRANIAC - 


pochśdzść-6x:4xa, pochadzam-3x, pochadza-lx, po- 
chadzája-lx, pochadzśliśmy-1x, pochadzaj-2x, po- 
chadzał-lx, pochadzäjac-1x, 

podchśdzść-1x; przychadzam-1x; schadzam sie-lx, 
schädzäja sie-1x; 

przechadzść sie-lx, przechadzam sie-1x; /roz- 
chadzśjący sie-1x/ 


schräniam sie-3x: 2xa 


nśgśniść-2x; obgśniam-3x:2xa; odganiam-5x; pogániam- 
1x: przegśniam-1x; rozganiam-1x; wgäniäd-1lx, wgä- 
niam-1x; wygśniść-1x, wyganiam-3x:1x4, wygania-lx, 
wyganiája-lx, niechaj wygśnia-1x; zganiam-2x 


nśkłaniść sie-lx, náklánia sie-lx, nókłaniał sie-lx 
/nśkłóśniano-lx, náktániánie-2x/ 
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kráczam sie-lx, kräczajac sie-1x; wykrśczść-2x, 
wykracza-2x:lxá /wykraczäjacego-1x/; rozkräczam 
sie-1lx 


näkräpiam-1x /näkrapiäne-1x/; pokrápian-6x: 3xa, 
pokräpia-2x/ pokrapiäjacy-1x/ 


odnäwiäd-2x:lxa, odnawiam-8x, odnawia-lx, od- 
nawiáč sie-2x, odnawiam sie-2x, odnawia sie-2x, 
/odnawiájaca-lx, odnawiänie-1x/; wznawiam-2x, 
wznawiäja sie-1x; znówiść-1x, znawiaž-1x 


EE powtarzam-5x: lxá /powtarzánie- 
13x 


pozdräwiam-3x:2xa, pozdrawia-lx /pozdrawiśnie-2x/; 
uzdrawiam-2x; wyzdrawiam-lx 


dozwślść-1x, dozwalam-3x, dozwala-lx, dozwalája- 
1x/dozwalájacy-1lx/: pozwślść-3x:lxa, pozoalan ix; 
pozwalał-lx, E /pozwalajacy-lx, po- 
zwalano-1x/; przyzwalać-2x:1x4, przyzwalam-9x, 
przyzwala-4x, przyzwalają-1x /przyzwalające-1x/; 
wyzwalam-3x 


Einige wenige Verba dieser Gruppe haben ausschliesslich 
bzw. in der überwiegenden Mehrzahl der Verwendungsfälle 
nichtgeneigten Vokal. Es sind folgende: 


ktániáč sie- 4x, kłśniam sie-lx, kłśnia sie-lx, ktániája 


-KRAPIAC - 


obrścść - 


-SŁANIAĆ - 


- STANAWIAČ — 


wräcäl - 


sie-lx, kłśniał sie-2x, kłśniśjąc sie-lx, 
kłśniaj sie-2x, entsprechend auch ná-, s- 


näkräpiam-1x /nśkrapiśne-1x/; pokrápiam-6x: 3xa, 
pokrśpia-2x, pokrapiája-lx /pokrapiäjacy-1x/ 


20x, obräcam-18x:2xa, obráca-lx: 2xa, obrácamy-1x, 
obräcäja-6x, obräcäto-1x, obrácajac-lx, obrścść 
sie-lx, obrácam sie-9x:lxa, obräca sie-lOx:1xa, 
obrácaja sie-lx, E sie-3x, obrácaž sie-lx 
EE obrácájacy sie-lx, obrácaní...)- 
x:lxa 


näsiäniam-1x; odsłśniam-1x:1xa; zástániam-11x 
postänawiäm-1x; zástánáwiasz sie-lx 


1x, wräcam-4x:3xa, wracálo-lx, wrácáć sie-3x, 
wrácam sie-17x:3xa, wráca sie-5x, wrácaja sie-lx 
/wräcäjacy sie-2x, wrścśnie(...) 5x:lxa, wräcänie 
sie-1x/; nówrścam-1x, nówracśm-1x, näwräcam sie- 
lx, návrácá sie-1x, náwrácaž sie-lx: odwräcäl- 
2x:lxa, odwräcam-3x:1lxa, odwrácája-2x, odwrścść 
sie-lx, odwracám sie-lx, odwráca sie-4x /od- 
wräcänie-2x/; przewrácáč-2x, przewrácam-2x:1xa 
/przewräcänie-1x/; przywrścam-1x:lxa, przywrácasz- 
1x, przywraca-lx, przywräcam sie-]x, przywräca sie- 
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przywrścał sie-1x /przywräcänie-1x/; wywrácáé- 
wywräcam-7x, wywräca-2x; zäwräcäc-lx, zäwräca 


sie-lx /závrácánie-3x/ 


Deverbativa mit iterativem Charakter, die von Zeitwdrtern 
der IV.Klasse gebildet sind. Das zugrunde liegende Verbum 
der IV.Klasse hat -á- in der Wurzelsilbe. Die Opposition 
von -á-/-a- tritt in dieser Gruppe nicht mehr so deutlich 
zum Vorschein wie bei der vorherigen; sie ist bereits, wie 
das nun folgende Material zeigt, durch zahlreiche Schwan- 
kungen gestört. 


-BACZAČ -= 


-BAWAĆ -= 


-CHWALAČ - 


-DALAČ -= 


-GARDZAČ -= 


-GASZAČ -= 
-GRABIAĆ - 
-NAGLAČ - 
-PALAČ - 
pśłść - 


dobaczam sie-1x; obśczśńć-1x, obaczam-2x; po- 
baczam-2x, przebaczam-4x; rozbaczam sie-lx 


obśwść sie-lx, obawam sie-23x:3x4, obawasz sie- 
2x, obawa sie-4x, obawája sie-3x, obawałem sie- 
lx, obawał sie-5x, obawäli sie-3x, obawśłbych 
sie-lx, obáwaž sie-1x, obawaj sie-2x, obawśjąc 
sie-2x, przyobawam sie-lx /obawájacy sie-2x, 
obawänie(..) 3x:1xä/ 


pochwślść-1x, pochwalam-3x; wychwáláč-5x:9xa, 
wychwalać-2x, wychwślać-2x, wychwalam-1x 
/wychwalśnie(...)2x/ 


oddślść-1x, oddalam-10x, oddalája-lx /oddalá- 
jący(...)2x/ 


wzgardzám-1x: wzgśrdzść-4x, wzgärdzam-4x:2xa, 
wzgardza-1x /wzgárdzájacy-lx, wzgśrdzan(...)2x: 
lxa, wzgärdzänie-2x/; zgärdzam-1x 


przygaszäja-1x; zägäszam-1lx 


pograbiam-1x; ugrabiść-3x; wygrábiam-1x: 
zágrábiam-1x 


donaglść-1x:1x4, donaglam-3x, donagla-1x, do- 
nagläja-lx, ee I, donagläli-1x, donaglä- 
Jäc-1x; przynagláč-1x: lxá, przynaglam-1x, przy- 
nagla-lx /donaglájacy-lx, przynagläjacy-1x/ 


opalam-2x; opalść sie-1x; podpalśm-1x; prze- 
palam-1x: przypalam-3x: EE Geh upalam-1x; 
wypalam-1x: zápalam-4x:lxá, zśpala-2x, zśpśłść 
sie-lx, zápalam sie-3x:1x4, zapalśm sie-1x, zá- 
pala sie-lx, zśpalśjąc sie-3x 


2x, pałam-2x:1x4, paža-4x /pałśjący-6x: 1x4, pa- 
łśnie(..)5x/; zśpałść-1x, zśpalam(bzw.-pałam) 
sie-4x, zapala sie-lx, zápalája sie-3x /zá- 
palśnie-1x/ 
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doprowśdza-1x; odprowadzam-1x /odprowädzänie- 
1x/; przeprowśdzść sie-1x, przeprowädzam sie- 
2x, przeprowädzäm sie-lx: rozprowadzam-3x: 
wprowädzam sie-2x; wyprowädzam sie-2x 


obrśżać-1x, obrážam-3x: obrażśło sie-lx 
/obrśżśjący-1x/; odrśżam-1x:lxa, odraža-1x: 
porażam-2x:1x4, poražája-lx: pouražam sie-lx; 
rozrażam-1x; urśżam-1x; wrážam-4x:4xa, wráža- 
1x, wrażśją-1x; wyräZam-3x:lxa; záražam-2x, 
záraža-1x zárážá jace-1x, náražonego-1x/ 


3x, rozpaczam-1x 


2X, sadzam-2x, sadzája-3x /sśdzśjący-1x/; ná- 
sśdzać-1x; osśdzść—1x, osadzam-2x:1xä, osa- 
dzśją-1x; obsadzam-1x; odsädzam-1lx; podsádzam- 
2x:lxa, podsadzája-lx: przesádzáč-3x, przesá- 
dzam-5x:lxa, przesadzája-lx /przesadzano-1x/; 
przysśdzść-1x, przysádzam-4x: 2xa, przysadzája- 
2X, przysádzám sie-lx /przysadzájacy-lx, przy- 
sadzano-1x/; rozsädzam-3x:3xa, rozsádza-1x: 
wsädzäd-2x, wsśdzam-9x:lxa, wsádza-1x, wsä- 
dzamy-1x, wsädzäja-2x:5xa, wsädzano-1x /wsä- 
dzäniE-1x/; wysädzam-1x, wysádza-lx, wysädzäja- 
1x, wysádzam sie-1x:lxa /wysadzan-1x/; zá- 
sádzam-4x: 2xa, zäsadzamy-1x, zśsadzaj-1x, zá- 
sádzája sie-1x /zäsädzäjacY-1x/; zsadzam-3x:1xä 


oskáržam-4x: 1xa, oskarzäja-1x; uskśrżść sie-3x, 
uskaržam sie-3x:1x4, uskarżasz-1x, uskaržamy 
sie-lx, uskaržájac-lx /uskśrżśjący(..) 2X, uskar- 
zänie-3x 


osławiam-9x, osláwiasz-1x, osławiam sie-1lx:1xä; 
rozsłówiść-2x, rozsławiam-5x:1x4, rozsławiam 
sie-1x; wysłóświść-7x:3xa, wysławiam-4x, wy- 
sławiał-1x; wysłówiać sie-lx, wysławiam sie-1x 
/wysławian-lx, wystawiánie(..)4x:1xá 


doświadczść-1x, doswiädczam-6x:3xa, doświadczś- 
a-2x, doświadczam sie-1x; ošwiádozam-1X: po- 
wiädczäd-2x, poświśdczam-4x, poświadcza-2x, 
/po$wiädczäjacy-1x, poświśdczano-1x,poświśdczś- 
nie-2x:lxa/; przeświśdczśją-1x 


poträcam-1x; utracść-5x:lxa, utracam-5x: 3xá, 
utraca-1x; zátrácam-4x 


odwabiam-2x; przywabiam-2x; wywśbiść—6x, wy- 
wabiam-3x 


rozwadzał-1x; záwádzáč-3x, zäwädzam-8x:4xa, zá- 
wádza-lx: 2xa, závwadzálo-lx /zśwśdzśjący-lx/, 
zäwadza sie-lx /zäwadzänie-1x:1xä/ 


walan-2x, walájac-lx walść sie-2x:lxá /walánie- 
2x, walśny(...)2x/; odwalam-lx: powalam-1lx, po- 
walam sie-1x:1xä; podwalam-1x; przywalam-1x:1x4; 
rozwalam-2x; wwalam-1x; wywalam-1x; zwalam-2x 
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-WAŽAC - odważam-1x; poważść-1x /poważśnie-1x/; prze- 
ważam-2x; rozwážáč-6x: 3xa, rozważam-8x: 1x4, 
rozwa2äjac-1x /rozważśnie-5x:1x4/; uwśżść-2x— 
2x, uważść-1x, uwńżać-1x, uważam-14x, uwa2ä-lx, 
uważają-1x /uważśnie-1x/; zśważam-1x /zá- 
ważśjąca-1x/ 


Verba, die im Inf. nicht vorkommen, in den Übrigen Formen 
aber vorwiegend Pochylenie haben: 


nádarzam-1x, obdarzam-1x, podarzam-1lx, poda- 
rzájac sie-1x: OREW le kalam-1x, okalan- 
lx, pokalam-1x /niepokalśny-6x:1x4, pokalánie- 
2x, pokaläny-2x, ukalśny-1x/; skarmian-lx, wy- 
karmiam-1x; przeka2am-3x:1x& /przekážaná-1x/: 
odkraszam-1x /odkraszony-1x/; ukrwawiam-1x; 
połacam-1x; odmarszczam-1x, zmarszczam-1lx; wna- 
rzam-2x; obnážam-1x /obnażony-2x/; nádsprawiaž 
sie-lx: przetrawiam-lx: zśtwardzam-4x:1x4, zá- 
twardzam sie-lx /zśtwśrdzśjący-1x/; oznajmiam- 
16x:1x4, oznajmiaž-1x, oznajmiam sie-2x:1xä 


Deverbativa, die vorwiegend nichtgeneigten Vokal haben: 


-BAWIAC - vybáwiam-6x:2xa, wybäwia-lx, entspr. auch zá-,z- 
-BOGACAČ -= ubogácam-4x 
-GLADZAČ - ogłśdzam-1x, entspr. po-, wy-, z-, za- 


-GRANICZAČ - ogräniczam-1x, entspr. roz-, wy- 


-GROMADZAĆ - przygromádzam-1x, zgromádzáé-2x, zgromádzam-12x: 
4xa, zgromádzája-lx, zgromśdzść sie-lx, zgro- 
mádzája sie-lx 


-JAŠNIAČ - objášniam-6x, przyjaśniam-1x, rozdášniá jecy-1x. 


wyjśśniam-1x, wyjásniam sie-3x:2xa, wyjśśnia sie- 
1x 

-JAWIAČ - objświam-3x, wyjświść-1x, wyjświam-6x, vyjávia 
sie-1x, wyjáwiája sie-lx/zjawiánie-1x, z já- 
wienie-4x/ 

-LAPIAČ - obłśpiam-5x:lxa, obłśpiść sie-lx /obžápiánie-3x/ 

-LAŽAČ - vyžážam-1x 

pśtrzść  - 23x:3xa, pátrzam-6x, pátrzája-lx, pátrzálo-2x, 


pátrzáli-lx, pśtrzał-4x, pátrzátá-lx, pátrzaj- 
lx, pátrzájac-lx, pätrzano-2x /pátrzájacy-lx, 
pätrzänie-7x usw./; entspr. auch o-, prze- 


-PŁACAĆ - popłścam-1x, przypłaczam!-1x, zśpłścam-1x 
-PLUGAWIAČ - poplugáwiam-2x 
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wyposśżam-1x /wyposśżenie-2x, wyposä2ön-2x u.M./ 
doprświść-1x, nśprświść-2x, nápráwiam-7x, ná- 
präwia-1x /näpräwiciel-3x, näpräwienie-6x u.k./ 
przerácza-lx 

/rozrśniśjący-1x/ 


3x, stświam-12x:lxa, stáwiája-7x, stáviáli-1x, 
stáwiajac-lx, stáwiano-lx /stáwiánie-4x, stá- 
wiáne u.ä./; entspr. auch ná-, o-, od-, po-, 
pod-, prze-, roz-, u-, w-, Wy-, Zá, Z-0- 
odstrászam-2x /odstrászón usw./ ähnlich auch 
prze-, zá- 

uślśchcam-1x /ślśchecki usw./ 


4x, tráfiam-3x, tráfia-lx, trśfiść sie usw., 
entspr. auch po-, przy-, u- 

zbáwiam-lx /zbáwiciel usw./: entspr. auch po-, 
przy-po- 

zdrśdzam-7x, zdrádzája-lx/zdrádliwie-6x:1lxa u.#. 


náznáczam-5x, podnśznśczam-1x, entspr. auch 
pod-, zá- 


Deverbativa mit iterativem Charakter, die von Zeitwörtern 
der V, Klasse gebildet sind: 


dśwść 


26x: 3xa, dawać-1x, dawam-25x: 3x4, dawasz-lx, 
dawamy-lx, dawśją-8x (aber dáje, dájesz usw.), 
dawał-8x, dawśło-2x, dawäli-3x, dawaj-3x, 
dawano-8x, 


dśwść sie-lx, dawáli sie-lx /dawäjacy(...) 6x: 
4x45, dawan(...) 10x: 2xá, dawśnie-1x/ 

dodśwóć-7x, dodawam-4x, dodawa-6x: lxá, do- 
dśwśją-1x, dodawaty-lx /dodawänie-1x/ 


nädäwäc-1x, nádawam-lx, nadawa-1x; náddawam-2x: 
oddawam-6x: 1x4 


podawść-1x, podawam-5x: lxá, podawa-1x, podäwal- 
2x, podśwść sie-lx, podśwał sie-lx /po- 
dśwśnie-1x, podawcá-lx/ 


Ba S poddawam sie-lx, poddawam-lx: 
1x 


przedśwść-3x, przedawam-1x, przedawa-1x, prze- 
dśwśją-3x:lxa, przedawai1-lx:lxá, prze- 
dawäli-2x, przedawano-2x /przedawan (...)- 
3x, przedśwśnie(...)5x:lxa, przedawcá-2x/ 


przydáváč-2x:1xa, przydawam-4x: 2x4, przydawász- 
1x, przydawa-5x, przydawśją-1x 
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rozdäwäl-l1x, rozdawam-3x /rozdáwácz-1x/ 


udáwáč sie-3x, udawam sie-4x, udawa sie-lx, 
udawá ja sie-1x; udawano-1x 


wdśwść sie-4x, wdawa sie-2x 


wydáwáć-5x:lxa, wydawam-7x, wydawa-1x:1x4, wydśwał- 
1x; wydśwść sie-3x, wydawam sie-3x, wyda- 
wacie sie-lx, wydawał sie-2x /wydawájace-lx, 
wydawśnie(...)4x: 2x6, wydawána-1x, wydawcä(.)3x/; 
wzdäwan-2x /wzdawśnie-1x/ 

zśdśwść-8x, zádawam-/x: 2xá, Zzádawas2-lx:lxá, zá- 
dáwali-lx /zśdawan-1x/; zdawam-2x:1x4, zdawa- 
2x, zdawśją-1x /zdawäniE-1x/ 


jśdść - jadam-1x, jadasz-lx, jada-3x, jadśją-6x, jadáli-lx, 
/jadśjący(...) 2x/ 
objádam-2x: 1xa /objadśjące-1x, objadśniE-1x/ 
odjadam-1x; pojadść-1x; wyjada-lx: zájadam- 
2x, Zájada-lx: zjadam-1x 
ŠNIADAČ - śniadam-1x, śniśda-1x /śniadśnie-2x/ 
[ <“sún + jadać (Brückner, SEJP 533)] 


Die Zeitwörter auf -owä& sind relativ zahlreich, zumal 
Mączyński kaum das Formans -ywäd verwendet, sondern ent- 
weder -owść oder aber noch häufiger -Awść, vgl.z.B.: 


pochwytawam, podchwytśwść, przechwytawam 
odłśmowść, rozkśzowść u.4.m. 


Die Verba mit -owáč und -ywść haben in der Regel sowohl 
im Inf. als auch in allen übrigen Formen nichtgeneigten 
Wurzelvokal, also z.B.: 


cśłowść-cśhłuję, fräsowäc-fräsuje, kátováč-kátuje, 
okśzowść-okśzuję, przykśzowść-przykśzuję, rätowäl- 
rátuje, tárgováč-tárguje u.ä.m. 


Natürlich stösst man auch hier auf Ausnahmen, vgl.z.B.: 


błśznowść - 1x:2xa, biäznuje (vgl. błazen) 
FAŁDOWAĆ - fśłduję-1x:1xa [a fałd) 
fśłszowść - lx, fałszuję-2x (vgl. fśłsz/fałsz) 
kstałtowść*-1x, kstałtuję*-3x (vgl. kstažt+) 
LASKOWAC - laskuje-2x er laská) 


Die zum Vergleich herangezogenen Grundwörter zeigen deutlich, 
dass die Längenreflexe in den Verbalformen sekundärer Natur 
sind und aus dem zugrunde liegenden Sub.libernommen wurden. 
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Die Verba mit NV in der Wurzelsilbe verhalten sich ähnlich. 
Dem -e- des Inf. steht ein -a- in den Übrigen Formen gegen- 
über. Der Quantitätsreflex des Inf. ist aber auch hier im 
Schriftbild nicht mehr ganz einheitlich, es liegen bereits 
häufig Schwankungen zwischen -e-/-a- vor. 


błękść sie - 
brzękść - 


jękść - 
kępść sie - 
rebáč - 
kesáč - 


-PRZETAČ -= 
-REGAČ = 


stępść - 
-WACHAČ - 
-WIĘZAĆ - 
żędść - 


1x:lxę, błąkam sie usw. 


1x:1xą, brzakam usw., przybrząkam-1x, 
odbrzękam-1x 


lx, jakam-1x 
zśjąkać sie-2x:lxę, zäjakal usw. 


lx:lxa, kąpię sie-lx, kąpie sie-2x 
/kąpśnie u.k. / 


1x, rabia-lx 


dA kasam-3x, kąsa usw. 
skąsść-1x /wskasäny/ 


sprzętść-1x 
uregáč-2x, uragájac-lx /uragánie/ 
1x:1xą, stapa-lx, stąpał usw. 


wącham-2x, wacháli-1x: PONa ae po- 
wachaj-1x /wachájacy, wachánie u.k./ 


wiążę-4x /wiazány u.ä./ 

obwięzść-2x /obwiezánie u.8./ 

obowiezäd-10x, obowięzść sie-2x:1xa, obo- 
wiązał usw. /obowiązan u.4./ 

odwiezáč-2x, odwiązawszy-1x /odwiazánie/ 

podwięzść-1x /podwiazány/ 

przywiezäc-6x:lxa /przywiązśny/ 

rozwięzść-2x /rozwiązśnie/ 

UWIĘZAĆ - uwie2-Imper.1x /uwiazány/ 

wwiezáč-2x, wwięzść sie-1lx 

zwięzść-6x, związał-1x /zwiazány u.k./ 

záviezáč-3x, zświązawszy-1x /zświązan u, 8, / 


24x:7xa, żądam-46x, żądasz usw. /žadájacy, 

żądśnie u.ä./ 

požedáč-lx:1xa, pożądam-9x, pożąda usw. 
/požadájacy, pożądan u.#./ 


Bei den Deverbativa von Zeitwörtern der I. Klasse mit NV 
in der Wurzelsilbe ist die Opposition -ę-:-a- noch deutlich 
sichtbar, auch wenn das Material sehr gering ist. 


desáč sie - 
-PLETAČ - 


2x 
odplatam-1x, wyplatam-lx, wplętść sie-lx, 
wyplątam sie-lx, wplątam sie-lx 
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rozprzęgść-1x, rozprzagam-2x; 
sprzegam-1x 


-PRZEDAČ - wyprzędść-1x, wyprzadájač-1x /wyprzadány / 


-TRZASAČ - 


nätrzasam-2x, potrząsam-1x, przetrzasam-1x, 


wstrzasam usw., alle übrigen Komposita 
kommen ebenfalls ausschliesslich im Präs.vor 


und haben -a- 


Bei den Deverbativa, die von Zeitwörtern der II. Klasse 
abgeleitet sind, ist die Situation ähnlich: 


-CIEGAČ - 


-SIĘGAĆ - 


docięgść-1x, dociągam-1x 

pocięgść-1x, pociągam-4x, pociąga usw. 

CN rozciagam-12x usw. 

Ścięgóć-1x, Ściągam-11x, Ściąga usw. 
/8ciagájacy u.k./ 

wycięgść-4x:lxą, wyciagam-24x, wyciąga usw. 
/wyciągśjący u.&./ 

powcięgść-1x, powciagam-1x 

powścięgść-2x, powściągam-6x, powściąga-1x 

aber: 

nściągść-1x, nściągam-3x, nściągśją usw. 

przeciągać-1x, przeciągam-5x, przeciaga-2x 
/przeciągśny/ 

sięgśją-1x 

dosięgść-1x, dosięgam-1x, dosięga usw.; 
osięgam-14x, osięga usw.; 

przysięgść-2x, przysięgam-4x, przysięga-1x 


Deverbativa mit NV in der Wurzelsilbe, die von Zeitwörtern 


der IV. Klasse 


-CIĄŻAĆ - 
-DEŽAČ — - 
-GLĘDAĆ - 


aber: 


-GRĘŻAĆ  - 
-KRĘCAĆ - 


auf -iti und -éti abgeleitet sind: 


obciažam-3x:1xe, obciažáli /obciążśjącY u, 8, / 
nśdężść-1x, nśdążam-1x 


doględść-6x, 21 58 dogląda usw. 
/doglądanie/ 

oględść-7x, oglądam-6x, oglądał usw. 

poględść-4x:2xą, pogladam-6x /poględź jący u.ä. 

przeględść-3x, przegladam-11x/przegladánie/ 

przyglądść-1x, EE przyglądał usw. 

/przygladájacy, przyględacz-3x, przygledáczká/ 


pogrężść sie-1x, pogrążam-2x usw. 


wkręcam-1x 
wykręcść-2x:1xą, wykrecam-2x:1xa 
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odłączam-5x, odłączał-1x; przyłączam-3x, 
przyłącza-1x, przyłączam sie-lx: złączść-1x, 
złączam-7x /złączśjący, złączśnie/ 


nárzadzáč-3x, nárzadzam-4x usw.; przyrządzść- 
1x, przyrzadzam-4x usw.; wyrządzść=7x:lxę, 
wyrzadzam-12x usw 


osadzam-1lx; odsadzam usw., auch die Übrigen 
Komposita kommen ausschliesslich im Präs. vor 
und haben stets -a- 


-SZCZĘDZAĆ - oszczędzść sie-4x, oszczedzam-1x:1x4, oszczę- 


dzał usw. /oszcządzśnie-3x:1xę/ 


-ŚWIĄCAĆ - odświącam-1x 


Geneigtes -o- bei den Verba der III. Klasse habe ich nur 
vereinzelt vorgefunden bei: 


czosać 


konść 


ROWNAĆ 


1x:1x6, /czosänie sie/ sonst: 
OCZOSÁČ, oczosowść, rozczosść, wyczosść u.ä. 


konam 
dokonśó-11x:lx-dokónść:lx-dókonść, dokonam usw. 
die übrigen Komposita kommen nur mit -o- vor 


röwnam-4x:1xo, rownałem, rownája sie 
porownść-8x, porownaj, porownan, porownänie 
stets -o- haben auch die Übrigen Komposita: 
przy-, u-, wy-, z- (vgl. auch rownia, 
rownianká aber równie, równo u.ä.) 


In diesem Zusammenhang möchte ich auch auf das Verbum: 
- płoczę-3x; popłokść-3x; wypłokść-1x /wy- 


PŁOKAĆ 


plokśniu-2x, piokänia-1x/ 


hinweisen, das bei Mączyński in allen Verwendungsfällen -o- 
hat - im Gegensatz zur heutigen Schriftsprache, die hierfür 
fälschlich die Form płukać verwendet (vgl. ksl. plakati, 
russ. poloskat“). 


Ferner hat im Gegensatz zur heutigen Schriftsprache nicht- 
geneigten Vokal das Verbun: 
- 1x, probuję-1x, probują-3x; sprobowść-1x 


probowść 


sprobuj-1x; sprobować sie-1x (vgl. probá) 
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Geneigtes -e- kommt lediglich bei folgenden Verba vor, die 
zum grössten Teil von Zeitwörtern der I. Klasse abgeleitet 
sind: 


-BIERAC - obierść-5x, obieram-5x, obićra-1x, die übrigen 
Formen haben -e-; wybierść-7x, wybieram-5x, 
wybiéra-lx:2xe, die restlichen Formen haben -e-, 
ebenso die Komposita: od=, pod-, prze- u.a.n. 


-CIEKAČ - uciekść-14x, uciekam-10x, uciéka-1x: 3xe alle 
übrigen Formen sowie Komposita haben -e- 


-CIERAĆ - nácieráč-3x:lxé, nácieram-6x:1xé, die Übrigen 
Formen haben stets -e-; przecieram-3x, prze- 
cićrśją-1x; rozcieram-6x:1lxé, rozciera usw.stets 
-e- ebenso die restlichen Komposita 


drzómść - 2x:lxe, drzémie-2x, drzemiąc-2x, drzemiacy 
-LEGAČ -= poléga-lx, polegśją 

-LEPAČ - przylépam sie-1x 

-PLETAČ - záplétam-1x 

-ŚMIECHAĆ - uśmiechść sie-3x, ušmiécháé-1x 


-ŚMIERZAĆ - uśmierzść-2x, uśmierzam-7x:2x6, uśmierzał 
/uśmierzenie(..) 3x:1x6/ 


sowie bei: 


-MIETAČ (statt MIOTAČ ) - omietam-1x, omiętam!-1x; roz- 


miétam-2x: wmietść sie-3x, wmiętść sie!-2x; 
zmietam- 3x: 1x6 


mniemść - 6x:lxé, mniemam-17x:4x-mnimam, mniemas2-12x: 
1x-mniémasz: 1x-mnimasz, mniema-3x:1lx-mnima, 
mniemája usw. 15xe:lxé:lxi /mniemśnie(...)114xe: 
5x6:8xi/; domniemäd-2x:2xi, domniémány-1x /do- 
mniemánie-2x:1xé/ 


Da mniemać auf wnimać zurückgeht (Brückner, SEJP 342) wobei 

wn- durch mn- aus mnieć, mnisz ersetzt und das so entstande- 
ne mnimać analog zu mnieć in mniemać umgestaltet wurde, ist 

das -é- hier als lautliche Wiedergabe von -i- zu werten. 


Ganz vereinzelt kommt auch -é- bei czerpać vor - vgl.: 


czerpść - 2x, czerpam-2x:1x-czerpam!, czérpa-lx, czer- 
pája usw. mit -e-; wyczerpáč-3x: 1x-wyczyrpáč, 
wyczerpam-1x:lxy, wyczerpäny usw. 


dem“r zugrunde liegt. 
Die übrigen Verba, wie etwa biegść, wiertść, wieszść u.ä. 
kommen ohne Pochylenie vor. 
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Die Vielzahl der Verba der III, Klasse erlaubt es nicht, 
sie hier im einzelnen zu besprechen. Dies wäre ausserdem 
auch nur in begrenztem Masse möglich, da zahlreiche pol- 
nische Verba keine Entsprechungen im Skr. und auch im Čech. 
und Slk. haben. Ich beschränke mich daher lediglich darauf, 
einzelne Gruppen hervorzuheben, die sich aus dem Vergleich, 
speziell mit dem Skr. ergeben. 

Da ist zunächst eine Gruppe von Zeitwörtern zu nennen, 
die sowohl im Inf. als auch im Präs. und den Übrigen vor- 
kommenden Formen nahezu ausschliesslich nichtgeneigten 
Vokal in der Wurzelsilbe haben. Hierzu gehören Verba 
aller Gruppen, d.h. einfache und abgeleitete, wie Z.B.: 
kśpść - kśpię ebenso kłśniść sie, łŚJŚĆ, mśzść, pśdść, 

płśkść, stśrść sie, stáwiáč, tśrgść, 
wśrkść, wiertść, wieszść u.ä. 
Die skr. Entsprechungen: 
käpati - käpljem ebenso klänjati se, lajati, mäzati, 
pädati, pläkati, stärati se, stävljati, 
tľgati, vľkati, vňtati, vjedati 
deuten auf alten Akut, der im Altpolnischen bekanntlich 
als Kürze erscheint. Somit kontinuieren die oben genannten 
Verba mit nichtgeneigtem Vokal in der Wurzelsilbe die 
lautgerechte Fortsetzung der altpolnischen Kürze. 

Die 2. Gruppe bilden Verba vom Typ skr. kärati-kärän, 
kázati-käžem, lámati-1Amäm, also mit Neoakut im Präs., 
dessen Reflex bei den Zeitwörtern, wie Z.B.: 

kśrść-karzę, kázáč-kaže, łAmść-łamię, skákáč-skacze, 

ciegáč-ciagam, kepáč sie-kapie sie, kesáč-kasan, 

rebáč-rabia, stepáč-stapa, więzńć-wiążę, Žedáč-žadan u.ä. 
noch deutlich erkennbar ist. 

Bei den Verba mit Wurzelvokal -e-, wie z.B. bierść, 
drzemáč u.&. ist der geneigte Vokal nur selten gekenn- 
zeichnet. 

Dagegen zeigen Verba wie bádáč-bádan, drápáč-drápie, 
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SZŁAPAĆ-szłapię u.ä. nichtgeneigten Vokal auch 'im Präs. 

und den übrigen Formen (neben einzelnen Formen mit Pochy- 

lenie), obwohl in Hinblick auf skr. bśdati-badam, dfpati- 

dľpam, sljśpati-sljapam auch hier im Präs. Pochylenie zu 

erwarten wäre. 

Umgekehrt gibt es aber auch Zeitwörter wie -ględść /-gladan, 

die trotz skr. gledati-gledam -4- im Präs. zeigen. 

Manche Komposita haben dieses -a- bereits auch in den Inf. 

übertragen. Es ist also Angleichung an beide Typen erfolgt. 
Besondere Aufmerksamkeit verdienen noch die zahlreichen 

abgeleiteten Verba mit iterativem Charakter vom Typ 

kopówść-kopawam (Punkt 3) und grśdzść-gradzam (Punkt 4). 

Beide Gruppen zeigen ziemlich konsequent die altpolnische 

Opposition zwischen Inf. und Präs. Das Pochylenie ist 

hier zum Merkmal der Iterativität geworden, was ganz be- 

sonders bei den Zeitwörtern mit -a- im Grundwort deutlich 

wird (vgl. Punkt 4a). Hier steht einen 


sádzáč-sadzam / sádzič-sádze 


gegenüber, das im Präs. und den übrigen Formen Kürzen- 
reflex hat. 

Am deutlichsten kommt also die Opposition zwischen Inf. 
und Präs. bei den Iterativa mit -a- und NV in der Wurzel- 
silbe zum Vorschein. Geneigtes -e- ist nur sporadisch ge- 
kennzeichnet, und die Beispiele mit -o- unter den Verba 


der III. Klasse mit Pochylenie sind sehr gering und wenig 
aufschlussreich, 


Das Čech. und Slk. haben die Opposition vom Typ kśzść / 
każę, skr. kśzati-każem bis auf wenige Ausnahmen aufge- 
hoben. Hier wurde die Länge aus dem Präs. auch auf den 
Inf. übertragen 1) 

Anzeichen einer ähnlichen Entwicklung im Polnischen zeigt 


1) Nonnennacher-Pribié, S.106. 
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auch schon das Material aus Mączyńskis Wôrterbuch. Nur 
sind hier noch Formen, wie etwa: 

kąsść(1x:2xę) 

przywiązść(1x:6xę) 

wyciągść(1x:4xę) 

żądść(7x:24xę) u.ä. 
in der Minderheit, während sie in der heutigen polnischen 
Literatursprache die Norm bilden. 
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Verba der IV. Klasse. Bei den Zeitwörtern mit -a- in der 
Wurzelsilbe ist die Opposition: Kürzenreflex im Inf. : 
Längenreflex in den übrigen Formen schon weitgehend auf- 
gehoben. Der Inf. zeigt bereits häufig Pochylenie, das 
auf das Präs. zurückgeht. 

Das Material lässt sich daher in 2 Gruppen einteilen: 

a) Verba mit Pochylenie 

b) Verba ohne Pochylenie 


ad a) baczyć - 19x:1lOxá, bacze usw. 43x:lxá, bäcz-Imper. 
13x:8xá, báczmy-lx:2xa, bäczcie-4x:1xa 
bácz sie-lx /baczacy, baczenie(25x: 2x4), 
baczac, baczono/ 


obaczyć-5x: 3x4, obacze usw. 16x, obácz- 
Imper. 4x, obaczmy-lx, obaczcie-2x:2x4, 
obácz sie-lx /obaczenie, obaczone, oba- 
czywszy und obácznie, obáczny, obáczyciel/ 


pobaczyć-1x, pobaczysz usw.4x 

przebaczyć-1x 

ubaczyć sie-lx, ubaczywszy 

wybaczyć-1x 

zábaczy-1x 

entsprechend auch przebaczawan u.d. 
chwalić - 16x:6x4, chwalę usw. 27x, chwalić sie-2x, 

chwali sie usw. 3x /chwalący, chwalenie, 


chwalon sowie chwalebnie, chwalebny(5x:1xś), 
chwalicielkś u.&./ 


pochwalić-2x:1x4 /pochwalon, pochwalenie/ 
DAWIĆ - dawię-2x /dawiaca, dawienie/ 

diabi1-1x /dłabićn, dłabienie/ 

udświć-1x /udawiony, udawienie/ 


mamić - lx, mamią-1x 
zmamić-3x /zmamienie/ 

palić - 4x, palę usw. 13x:lxá, paląc, palono 
/palenie, palon u.&./ 
opalić-2x, opalił-2x, opalono-1x /opalón u.&/ 
przepalid-2x /przepalenie, przepalony/ 
przypalić-2x /przypalenie, przypalony/ 
spalid-3x:1xä, palił-1x /spalenie, spalon/ 
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upalić sie-lx /upalono/ 

wypalié-1x /wypalenie alon/ 
zśpalić-2x:lx4, zśpalił-lx, zápalié sie-6x 
/zśpalenie(10x:1x4), zápalony sowie zápal- 
czywie, zśpelczywość(Jzi2xó); zśpalistość/ 


raczy-lx, raczył-lx, raczyli-lx, räcz-Imper.1x 


12x:5xá, trawię-9x:1x4, trawimy-lx, trawiac-lx 
/trawiacy, Sr sowie trawisty, 
trawny, nietrawność 
przetrawić-2x:2x4 /przetrawiona, nieprzetrawne/ 
strświć-10x:6xa, strawią-1x, strawiłem-1x: 1x4, 
strawił-5x strawili-1x strawi sie-lx /stra- 
wienie, strawiony sowie sträwny2x, strawność/ 
marnotrawię-1x /marnotrawiący, -trawność/ 


odwabid-1x:1x& /odwabienie/ 

powabić-lx /powabienie, powabiony, powabiciel/ 
przewabić-1x 

przywabić-1x:1xś /przywabion/ 

wywabió-lx:lxá /wywabiony, wywabienie/ 


Länge der Grundform kontinuieren wahrscheinlich folgende 


Denoninativa: 
błaznić - 


-DALIĆ -= 


draźnić - 
GWAŁCIĆ - 


karmić =- 


KRASIĆ - 


łasić sie 


2x, błaznię usw. 7x, błazniąc-1x, błaznić sie- 
1x, błaznię sie-lx 

/vgl. błazen, bžazeňski, błazeństwo u.&./ 
zbłaznić-1x:2x4, zbłaznić sie-lx, zbłazniła 
sie-1x /zbłazniony/ 


oddalić-17x:1x4, oddaliłeś-2x, oddaliwszy-1x, 


oddalić sie-1x oddalił sie-1x 
/oddalón, oddalenie sowie oddaliciel/ 


2x, draźnię-2x 
rozdraźnić-2x /rozdraźnienie/ 


gwałcę-5x /niezgwałcony/ 
zgwałcić-1llx /zgwałcenie, zgwaicony(2x:1xá)/ 


3x:2xá, karmię usw. 13x /karmia(7x:1xś), 
karmieniE, karmión(1x:1x4), karmny/ 
wykarmié-1x 


krasi-1x, krásza-lx 
okrasid-1x /okraszony/ 


- 2x, 1ásze sie-lx, łśsi sie-lx 
włśsić sie-lx 


-PRZYJAŹNIĆ - poprzyjaźnić sie-lx 


RZADZIĆ - 


rzadze-lx 
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2x, sławię-2x, sławić sie-2x /vgl. stawá(121x: 

xá), niesławA u.ä. 
osławić-6x, osławić sie-4x /osławienie u.A./ 
rozsławić-3x:1x64, rozsławić sie-lx /rozsia- 
wienie, rozsławiony/ 


smażę, smażą-1x /smážony(5x), usmażonY(2x)/ 


24x:2xá, walczę usw. 17x, walczac-lx 
/walczący(1x:1x4), walczenie, walecznik u.ä., 
vgl. walká(32x)/ 

zwalcze-lx /zwalczenie-1x/ 


32x:7x4, ważę usw. 69x:2xä, wa2ac-2x 

ważyć sie-12x:3x&, ważę sie usw. 3xa, 

ważąc sie-2x, ważywszy sie-lx /wažacy(23x:1xá), 
ważenie sowie wagá, wazkä, ważnik u.&./ 
lekceważyć-1x, lekcewaže usw. 4x 

odwažyč-1lx, odwažy1-2x 

rozważyć-3x /rozważenie u.ti. / 

uważyć-9x:2x4, uważył-lx, uważmy-1x, uwažcie- 
2x, uważywszy-3x /uważeniE, uważnie u.#./ 


haben ferner: 
- 9x:lxś, trapie usw. 29x:2xá, trapiąc-lx, 


trapię sie-1x, trap sie-lx, trapiąc sie-lx 
/trapienie(11x:1x4), trapión, trapnik u.M./ 
strapić-1x /strapiony/ 

utrapia-lx /utrapieniE(1x:1xś), utrapion/ 


-WLASZCZYČ - przywłaszczyć-10x:3x4, przywłaszczę usw. 5x 


/przywiaszczenie, przywłaszczon, przywioszcze- 
nie-1x/ 


Bei den beiden letztgenannten Zeitwörtern zeigen die ap. 
Quellen bes. des 19.Jhs noch häufig -ro- und -i0-, also 
die lautgerechte Entsprechung zu russ. toropit’, dial. 
volodet“ (Vasmer, REW I, 219). 

Unabhängig davon, ob die Formen mit -a- im Polnischen 
sekundärer Natur sind oder nicht, so ist zu bemerken, dass 
mit dem Auftreten der geneigten Vokale beide Varianten, 
also -ra- und -ro- sowie -ia- und -10- akustisch zusammen- 
gefallen sind. In der poln. Literatursprache hat sich dann 
-ra-, -ia- festgesetzt (abgesehen von Uberresten, wie etwa 
Włodzimierz u.&.), das nach Aufhebung des geneigten -a- 
"offen" ausgesprochen wurde und daher nicht wie -ro-, -io- 
den Verdacht eines Pochylenie erweckte. 
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ad b) Alle Ubrigen Verba dieser Klasse, die verschiedener 

Herkunft sind und unter diesem Gesichtspunkt hler in 
einzelnen nicht unterschieden werden kënnen, kommen (von 
den üblichen Abweichungen abgesehen) ausschliesslich ohne 
Pochylenie vor. Es sind folgende: 


bśrwić sie 


báwič sie 


bogácié 


-DARZYČ 
FURMANIĆ 

-GANBIC 
gśnić 


-GARBIČ 
gárdzié 


gśsić 
GŁADZIC 
GRABIĆ 
gromádzié 


hśńbić 
kśdzić 
kśzić 


kwśpić 


1x; zbśrwić-1x /vgl. auch bärwicä(..)4x, bar- 
wiczkś(..)2x:1xś u.ä. 


Bei den folgenden Verba verhalten sich diese 
Wortkategorien ähnlich, daher kann ich im 
weiteren auf ihre Nennung verzichten./ 
3x:lxa, bávwi sie-2x, bświą sie-2x, bświł sie- 
lx; ähnlich auch die Komposita mit: wy-, Z=, 
za-, poz- 

1x, bogäce-3x, bogácié sie-2x, bogáce sie-lx, 
bogáci sie-1x; ähnlich u-, z- 
obdärzyd-4x:1xa, obdśrzył-3x, podśrzyć-1x 
furmśnię-1x, przefurmśnić-1x 

zgśńbić-1x 

9x, gśnię-10x, gänisz-1x, gáni-2x, gánimy-1x, 
gánia-2x, gáni1-2x, gániac-lx: ähnlich ná-, 
po-, prz-, z- 

zgśrbić-1x, zgárbiwszy sie-2x 

7x, gśrdzę-7x:lxa, gárdzi-6x, gśrdząc-lx, 
wzgóśrdzić-1x, wzgśrdzono-1x, zgárdzié-7x, 
zgardzii-lx 

2X, gäsze-2x, ugśńsić-1x, zgśsić-7x 
głśdzę-12x:1xa, gládzi-lx, głśdzą-3x; 
ähnlich po-, z=, za- 

grśbię-2x:lxa, grábia-lx, pogräbic-lx, 
zágrábi1-1x 


4x:1xa, gromädze-4x, gromädze sie-lx, 
gromádza sie-lx: ähnlich z- 


3x, háňbie-3x, hśńbi-1x 
1x:lxa, kádze-lx, kádza-2x 


6x:lxa, káže-l5x:lxa, kázi-5x, kázimy-1x, 
káža-lx, kázi sie-3x; ähnlich ná-, po-, prze-, 
s- , za” 


5x, kwäpie-2x, kwápi-lx, kwap-lx, kwśpiąc-lx, 
kwśpić sie-8x, kwápie sie-6x, kwápisz sie-lx, 
kwápi sie-2x, kwápicie sie-lx, kwapił sie-lx, 
kwáp sie-lx, kwápiac sie-5x:lxa, pokwápii-1x 
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MARSZCZYĆ 
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pśtrzyć 


PLUGAWIĆ 
płścić 


posśżyć 
-PRAWIČ 


rśdzić 


rśić 


ranić 
-RAZIĆ 


sádzič 


SKALIČ SIE 
skarżyć 


stáwič 


- 305 - 


1x, kwśszę-1x 
obłśpić-2x, obłśpił-2x 


łóżę-5x, lázi-2x, łażąc-1x; ähnlich po-, prze-, 
przy-, w-, wy- 

mórszczę-1x, marszczę sie-1x, zmárszozyč sie- 
lx, zmärszczy@, zmärszczyi-1x 


märzy sie-2x 


7x:1xa, pátrze-17x:1xa, pätrzy-7x, patrzómy-1x, 
pśtrzą-5x, pátrzyžem-1x, pätrz-14x, pátrzac-3x, 
ähnlich o=, prze-, u=, Wy-, sS- 


plugäwie-5x, splugświć-1x, záplugáwitá sie-lx 


17x, płścę-3x, ptäcisz-1x, piáci-5x, płścą-4x, 
płścił-1x, plácono-lx: ähnlich od-, po-, prze-, 
przy-, zá- 

lx, wyposážony-2x 


dopráwič-3x, nápráwié-6x, nápráwi-lx, näpräwia- 
lx; ähnlich o-, od=, po-, pod-, prze-, przy-, 
roz- , s- , u- $ VU Ae , wy- $ zá- 


18x, rádze-lOx:1xa, rádzisz-2x, rádzi-5x, 
rádza-lx, rádzii-8x:1xa, rádzili-lx, rśdzić 
sie-lOx: 2xa, rádze sie-3x, rädzi sie-2x, 
rádza sie-lx, rśdziło sie-lx, radz sie-3x; 
ähnlich od- po-, prze-, wy- 


2x, räje-lx 
8x, ránie-lx, ränit-1x, zrśnić-1x, zrśniło-1x 


obrśzić-6x, obrázi1-5x, obrázié sie-1x: 
ähnlich po-, u-, W-, Wy-, Z=, zá- 


10x, sádze-2x, sádzisz-1x, sädzi-2x, sadzimy- 
1x, sädza-4x, sádzii-1x, sśdzić sie-8x:lxa, 
sádze sie-2x, sádzi sie-6x, sádza sie-lx, 
sśdził sie-3x:lxa: #hnlich ná-, 0-, ob-, od-, 
po-, pod-, prze-, przy-, roz-, w-, Wy-, z=,zś- 
skáli sie-lx 


3x, skaržy-lx, skáržy1-1x, skśrżyć sie-6x:3xa, 
skárže sie-4x, skśrżysz sie-lx, skáržy sie-6x, 
skáržyž sie-5x, skśrżyłś sie-lx, skáržyli sie- 
1x, skarž sie-lx, skáržac sie-lx, oskśrżyć- 
6x-1xa, oskárže-lx 


11x, stáwie-5x:1lxa, stáwia-lx, stświł-lx, 
stäwid sie-15x, stäwie sie-lx, stäwi sie-lx, 
stówił sie-5x, stáwili sie-lx: ähnlich ná-, 
o=, Od-, po-, pod-, przy-, roz-, U=, W-, Wy-, 
zá-, Zo- 
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3x, sträsze-5x, strászy-lx, sträsza-2x; 
ähnlich o-, od-, po-, prze-, w-, Wy-, Zá- 


SWARZYĆ SIE - swśrzę sie-5x, swárza sie-5x, swśrzył sie-lx, 


SZKARADZIĆ - 


SZPACIĆ 
ŚLACHCIĆ 
tśić 


towśrzyszyóć — 


trácié 


- TWARDZIĆ 
wśdzió 


WALIĆ 


włśsić sie - 


ZBAWIĆ 


zdrśdzić 
znäczyd 
- ZARZYC 


swarz sie-lx, podswśrzyć-1x 
szkárádze-4x:1x-szkarádze, szkärädzi-1x 
szpäce-4x, szpäci-1x 

ślśchci-1x, ušláchci1-1x 


9x, táje-lóx, táji-lx, tája-lx:2xa, tśił-lx, 
tśić sie-lx, táje sie-lx, taji sie-lx, táił 
sie-2x, zśtśić-12x, zśtaiłem-1x, zśtśić sie-5x 


lx, towárzyszy sie-1x, ähnlich po-, s- 


10x:lxa, tráfie-lx, tráfi-2x, tráfia-lx, 
träfitem-2x, trśfił-5x:lxa, träfili-lx, 
trśfiłś-1lx; ähnlich po-, przy-, u- 


zśńtwśrdzió-1x 


4x:1xa, wśdzi-5x:lxa, wśdzić sie-16x, wädze 
sie-7x, wádzi sie-lx, wádzicie sie-2x, wádza 
sie-4x, wadzcie sie-1x; ähnlich od-, po-, 
roz-, wy-, Z-, zá- 


wäle-2x, odwálié-lx, rozwślić-2x, wywślić-1x 
1x 


zbäw-1x, pozbäwic-7x, pozbświłem-1x, pozbäwil- 
lx, pozbaw-lx, pozbáwiono-lx 


16x, zdrśdził-3x, zdrádzono-2x 
1x, znäcze-3x; ähnlich ná-, o- 
rozżśrzyć-1x 


Die Verba der IV. Klasse mit -o- bieten ein sehr verworre- 
nes Bild. Keines der folgenden Zeitwôrter weist eine ein- 
heitliche Verteilung des Pochylenie auf. Die Schwankungen 
erstrecken sich hier nicht nur auf den Inf., sondern auf 
sämtliche Formen. 


Vorwiegend geneigtes -o- bei mitunter starken Schwankungen 


haben: 
brónić 


~ 18x:6x0, brónię-9x:4xo, bröni-3x:2xo, bronią 


1x, brćnił-2x, bronižá-lx, bronili-lx, 

RAR TaK brónić sie-5x:1xo, brónię sie-lx 
/bron A brónión-2x, bronienie(...)-6x:1xć/ 
obronić sie-d4x: 2x6, obróń-1x, obroniön-2x:1x6, 
zábronió-2x:1x6, zdbroniło-1x/niezśbrónione-1x/ 
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9x:1x6, chronie-2x, chröni-3x, chrónia-lx, 
chrónił usw.3x /chroniacy sie-1x, chronienie- 
1x/ schrónić sie-4x, chrónił sie-lx 
/schrónienie-1x/ 


kroce-3x:1x6, okrocony-3x, skrócić-4x, skro- 
cona-lx, skrócone-lx, ukrócié-lx:lxo, ukróce- 
1x, ukrocił-lx /ukrócony(..)-6x:1xo 


1x, młócę-1x, młóci-1x, wymłocić-1x, zmłócic-1lx 


136x: 39X0, sai er p mówisz-24x:2X0, 

mówi-17x:4x0, möwiemy-5x:19xo, mówią-35x:41xo, 

mów-2x, niechaj mowi-lx, mówmy-2x 

Das Prät. u. Fut. haben in der überwiegenden 

Mehrzahl der Verwendungsfälle -ó- . 

/ Schwankungen auch in den übrigen Formen, vgl. 
mówienie-8x:9xo, möwienia-2x:4xo, möwieniu- 
4x:1xo usw., mówion(...)-17x:8x0 u.ä./ 

Bei den zahlreichen Komposita ist es nicht viel 

anders. Sie treten zusammen gesehen in sänt- 

lichen Inf.-Formen 20x mit -0- : 22x mit -6- 

auf. Im Präs., Prät. u. Fut. ist das Verhältnis 

5xo : 6x6 


38x: 3x0, obrocisz-1x, obrócimy-lx, obrócił- 
3X:2x0, obrócili-lx, obrocił-lx, obrociwszy-lx, 
obrocono-1x, obróconí(..)-13x:4x0 /obröcenie(..)- 
8x:7x0/, obrócić sie-l4x:2x0 

Beim Fut. ist das Verhältnis 10x6:3x0; beim 
Prät. 5x6:8xo 


próžnie-lx: 1xo, uprożnić-1x, wypróżnić-3x, 
wypróżnić sie-3x:1xo /wypróżniść-1x, wypróžniam- 
3x:1xo, wyprożnienie(..)-5x, wyprożniony-2x, 
wypróżnimieszek-1x:lxo u.&./ 


1x:lxo, włóczę-3x:2x0, włóczą-2x:lxo,obłóczę- 
1x, obłóczymy-1x:1xo, obłoczę sie-1x, odwžó- 
czyć-4x:2x0, odwłóczę-5x:lxo, odwłóczy-1x, 
odwiocz-1x, powłóczę-1x, powłóczyli-1x, prze- 
wiöcze-2x:1xo, uwłóczyć-4x:4x0, uwłóczę-1x:1xo 
/uwłóczenie-1x, uwłociciel-1x/, wywłóczę-3x, 
zówłóczą-1x, zwłóczę-1x:lxo, rozwłóczę sie-lx, 
włocząc sie-lx 


3X: 3x0, wröce-1x, wroci-lx, wrócił-3x, wrociłś- 
1x, wróć-1x, wrocono-1x 


Im Inf, der zahlreichen Komposita ist das Ver- 
hältnis 52x6:22xo, im Präs., Prät. und Fut. ist 


das Verhältnis 11x6:9xo. Auch bei den ver- 
schiedenen Verbalsubstantiva liegen starke 
Schwankungen vor. 
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Nur vereinzelt mit Pochylenie bzw. ausschliesslich ohne 
treten auf folgende Verba: 
-CHŁODZIĆ - chłodzę-1x, chłodzi-4x, chłodzę-1x, ochłodzić- 
4x, ochłodzić sie u.ä. 
chodzić - 19x:3x6, chodze usw. immer -o- 
-GRODZIĆ - nógrodzić-10x, nágrodzisz-1x, nágrodza-lx u.3. 


-KŁONIĆ - nśkłonić, nśkłoniony usw., pokłónić sie-lx, 
skłonił u.ä. 


kończyć - 2x, kofcze-5x:1x6, kończy-1x, dokończyć-2x:1xó, 
skończyć-20x:3xó, skończy usw., sköfczywszy-1x 


-SŁODZIĆ - osłodzić-3x, osłodzoną-1x u.M. 


wodzić - 2x, wodzę-2x, wodzi usw. ohne Pochylenie, so 
auch sämtliche Komposita 


-ZDROWIĆ - ee Gë: zdrowia-lx, sämtliche Komposita 
es ebenfalls ohne Pochylenie 

e e DI 
Zeitwörter der IV. Klasse mit -e- in der Wurzelsilbe. 
Folgende Verba haben in einzelnen Formen geneigtes -e-: 
cenič - 2X, cenię-3x, cenisz-2x, céni-lx:lxe,/cenion u.k/ 

zácenič, zäcenie usw. immer mit -e- 

GRZESZYĆ - grzeszę-3x:1xć, grzeszy-lx, ugrzeszyó-1x 


KRYSIČ/KRESIČ - krysze-lx, bei den Komposita 6xy, 2xi : 
2xe, lxé 


pićrzyć sie - 1x 


szerzyć sie - 1x:lxé, szerze usw. -e-, so auch sämtliche 
Komposita 


SMIERZYČ - uśmierzyć-13x:1xć, uśmiórzy sie-1x 


świecić  - 4x:lxé, Šwiece-2x:lxé, Šwieci-7x, Šwiecacy-lx, 
šwiécié sie-lx, Šwiece sie-8x, Świeci sie-lx: 
2x6. Die Komposita haben bis auf lx-wyświóćcony, 
1x-zášwiécája immer -e- 


Auch einige Verba, denen ST zugrunde liegt, haben vereinzelt 
-é-. Es sind folgende: 


cierpieć - 50x, cirpieć-1x, cierpię-12x:1xć, cierpi-8x:4x6, 
cierpieli usw.-e-, auch sämtliche Komposita -e-. 


czórnieć - 1x, czérnieje-lx, czérnieje sie-1x 
Šmierdzieé- 2x, šmierdze-3x:lxé, śmierdzi und die Übrigen 
vorkommenden Formen haben stets -e- 
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Das restliche Material zeigt keine Pochylenia, vgl.z.B.: 


dzielić - 3x, dziele-7x, dzieli-6x, dziela-5x, 
dzielił usw. -e-, ähnlich die Komposita 

mierzyć ~ 2x, mierzę-5x, mierzy usw. immer -e-, 
ebenso auch die Komposita 

wierzyć - 17x, wierze-8x, wierzysz usw. immer -e-, 


ebenso auch die Komposita 


Bei den Verba der IV. Klasse mit NV ist noch häufig im 
Inf. der Kürzenreflex -e- erhalten, der aber schon teil- 
weise von -a- verdrängt wird. Das bezieht sich auf: 


LACZYC - łączym-1x, odžaczyé-lx, odłączyli-1x 
/odłączony, odłączenie u.&./ 
przyłęczyć-2x:1xą /przyłączony/ 
wyłęczyć-3x:3xą /wyłączony/ 

-MĘCIĆ - zámecié-1x 


-STEPIC - dostąpić-1x, dostąpił-lx /dostapienie u.f4./ 
obstępić-1x:2xą, obstąpiłó 
odstępić-3x: Jxą, odstąpił usw., odstęp- 
Imper.5x, odstępmy-1x 
postępić-4x, postąpił usw. /postąpienie, 
niepostępny/ 
przestępić-2x, przestąpili /przestąpienie, 

przestępcś/ 
ustepid-14x:4xa, ustąpię, ustąpił usw., 
ustęp-Imper.1x, ustepmy-lx, ustepcie-1x 

Wei LEE wstąpił usw. 
wys PZ wystąpił usw. 
zstępić-2x, zstąpił-lx 
zśstępić-6x: 3xą /zastęp, zastępca u.&./ 


wątpić - 18x:2xę, watpie, wątpił usw. /wątpienie u.f4./ 


sowie auf folgende Denominativa: 


ciężyć - 1x, obciążyć-2x:lxę /obciążon(..)-9x:6xę/ 
Co E sie-lx, obciežywszy sie-1lx 
/obciežliwie-2x, obciažliwoáč-lx: 1xe, 

obciężliwy-1x/ 
-DĘŻYĆ - zdężyć 

KRĘŻYĆ = kraig-2x, kražy-1x 
okrężyć-lx /okraženie, okrążon/ 

sądzić - 13x:3xę, sądzę-6x, sądzisz usw., sądź-3x 


sądzić sie-lx:1xe 
osądzić-8x: 3xe, osad2-Imper.1x 
odsądzić-1x:1xę; przysądzić-2x; 
rozsądzić-4x /rozsądzona/ 
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5x:2xa /skepiec, skepstwo/ 
lx:lxa(tážyč!), tążą-1x 


trąbię-5x, trabi-lx usw. 
zátrebié-5x /zätrabiono/ 


Ausschliesslich -a- haben dagegen: 


błądzić - 
jątrzyć - 
-KASIĆ  - 
-RĄBIĆ  - 
rządzić - 
trącić =- 


3x, SEN TE błądzisz usw., entsprechend 
auch die Komposita mit: o-, po-, z=, zá- 


1x, jątrzyć sie-2x, jątrzę usw. 
rozjątrzyć-1x /rozjatrzenie/ 
zjatrzyd-1x /zjątrzony/ 


ukąsić-1x, ukąsił usw. /ukaszenie/ 
/rabione/, obrąbić-1x, porąbił-1x, zrąbić-1x 


8x, rządzę-7x, rządzisz usw. /rzadzacy u.ä./ 
nśrządzić-13x, nárzadze-lx usw., entsprechend 
auch die Komposita: przy-, roz-, u=, Wy-, 2- 


1x, trace usw. immer T 

odtracié-2x, otrącić sie-3x, roztracid-3x, 
strącić-1x, wtrącić-1x, wtrącić sie-2x, 
wytrącić-5x 


Nur mit Kürzenreflex sind vertreten: 


dręczyć - 


kręcić -= 


miękczyć - 
ręczyć - 
święcić - 


u.A.m, 


4x, dręczę-6x, dręczy usw., so auch das 
Kompositum u- 

4x, kręcę usw., entsprechend auch die Kompo- 
sita 0-, S=, u-, Wy-, Zá- 

1x, miękczę-5x, entsprechend auch die Kompo- 
sita od-, z- 

4X, recze-lx 


1x, święce!-1x, Święcono-1x, entsprechend 
auch das Kompositum po- 
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Zum Schluss seien noch die Verba vom Typ ksl. stojati 
genannt, die verschiedenen Verbalklassen angehört haben 
und bei Mączyński, wie auch heute in der Schriftsprache, 
in der kontrahierten Form vorkommen 1) 

Das entsprechende Material zeigt ziemlich konsequent 
Pochylenie - und zwar in den verschiedensten Formen und 
Derivaten - das auf Kontraktionslänge zurückgeht. 


bać sie - 


-CHWIAČ - 


dziać - 


GRZAČ = 


lad - 


13x: 3xá, boje sie usw., bał sie-lx, báne-lx, 
sonst sind nur obáwáč-obawanm u.ä. vertreten, 
die den Iterativa vom Typ dávwáč-dawam ange- 
glichen sind 


rozchwiać-1x, rozchwiała sie-lx, rozchwiały 
sie-1x /rozchwiśnie(...)-3x, rozchwiány(..)-2x, 
záchwianie-3x/ 


1x, dzieją usw., działś sie-4x, działo sie- 
3x:lxá, /dzian-lx, dziany-lx, dziania-G.Sg.1x 
aber: nádziány, nienádziány, odziány, przy- 
odziány/ 

zdziáč-1x 


/grzána-1x/, zagrzać-1x, zśgrzać sie-lx, 
/zágrzany-lx, zágrzána, zágrzánia-G.Sg.1x/ 


1x, lat-1x, lali-lx, /lany(.)-7x:4xá, lanie(..)- 

3x:1lxá 

dolad-1x 

nálač-3x 

oblać /oblanyí...)-4x:lxá, oblanie-1x/ 

polać-4x, polaž-1x, polać sie-3x /poläny(..)- 
7x:4xa, polanie-5x:1x4; podlanie-1x/ 

przelać-3x, przelał-3x,/przelany-lx, prze- 
lanie-1x/ 

przyläd-1x /przylanie-1x/ 

rozlać-1x, rozlažbych-2x, rozlany(...)-2x: 1x4, 
rozlało sie-1x /rozlänie(..)-2x:1xä/ 

ulać-2x, ulał-lx /ulany-2x/ 

wlać-3x,/wlany-2x, wlanie-1x/ 

wylać-1x, wylałś-1x /wylśny-1x, wylanie-3x:2x4/ 

zlać-1x, /zlany-lx, zlanie-1x/ 

zślać-3x, /zálany(..)-1x:1xá/ 


1) In den poln. Mundarten ist die Vertretung dieser Verba 
keinesfalls so einheitlich. So treten z.B. stać und bać 
sie im Nordpolnischen noch in nichtkontrahierter Form auf, 
auch chwiać und dziać hat sich hier in der Langform er- 
halten, wobei der Süden, übereinstimmend mit dem Cech., 
die Kurzformen verwendet. (Näheres darüber s.Winkleröwna, 


Sciagniete 


i nieściągnięte formy słów stać i bać się; 


Winkler-Leszczyńska, Czasowniki typu siać, grzać w 
Polszczyźnie. ) 
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siać - 9x, sieje üs. /siśny(..)-3x, siano-lx, nie- 

slány-1x, sianie(... )-6x: 3xá/ 

násiač-2x: lxá, nśsiał-2x 

posiač-6x: lxá /posiśny(...)-3x, podsiane-1x/ 

przesiač-1x 

rozsiać-3x, rozsiálo-lx, rozsiawszy-1x, roz- 
siátá sie-lx,/rozsiány(..)-3x:lxá, roz- 
sianie-1x/ 

wsiać-1lx /wsiány-lx, wsianie-1x/ 

zśsiać-3x, zäsianie(..)-2x:1xä 

wyposiać-2x 


stać - 46x:13xá, stoję usw., stał-14x:1x4, staly-2x, 
stali-1x:1xś, staň-Imper.1x 


Von den Komposita haben lediglich dostść- 
43x:3xa, ostać sie-lx, odstać sie-lx, zástač- 
1x vereinzelt Pochylenie, alle Ubrigen, also: 
ná-, prze-, przy-, roz-, r-, w-, wy- haben, 
von unbedeutenden Abweichungen abgesehen, aus- 
schliesslich nichtgeneigten Vokal in sämtli- 
chen vorkommenden Formen. 


smiać sie -8x, Śmieję sie usw., Šmiano-2x 
nášmiač sie-7x, nášmial sie-lx /nśśmiany(...)- 
2x, nášmianie-3x/ 
odśmiać sie-1x 
wyśmiać-1x:lx4, wyśmiać sie-1x,/wyśmiany(... )- 
1x:1x4/ 


wiać - 3x, wieję usw., wiał 
rozwiad-3x, rozwiälo sie-lx /wywiane-lx, 
wywianie-2x, wwianie-1x/ 


piać - 1x, pieje usw., das eigentlich pieć-poję 
lauten müsste (vgl. ksl. pěti, pojo, poješi) 
ist ejne Analogiebildung nach dem Muster der 
oben genannten Verba. 


Abweichungen wie sie bei den Inf.: bść (3x:13xa) 
zdziść (1x) 
wyśmiść (1x:1xa) u.#. 


auftreten, kommen nur selten vor. Es handelt sich hierbei 
um Druckfehler oder um Analogie zu den Verba vom Typ pisść, 
die unvergleichlich zahlreicher sind und fast ausschliess- 
lich mit -ść auftreten (vgl.S.275). 

Häufiger ist hingegen nichtgeneigter Vokal im Part.Prät. 
Pass. anzutreffen. Formen wie: 


rozchwiäny(2x), zágrzána(1x), poläny(7x:4xa), wylány(1x), 
zálány(1x:1xa), posiány(3x), wsiány(1x) u.ä. 


sind keine Seltenheit und stellen m.E. eine Angleichung an 
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die enorme Menge der Part. vom Typ pisány dar. 
Einer ähnlichen Analogie unterlagen auch zahlreiche Verbal- 
substantiva, die von diesen Part. abgeleitet sind = vgl.: 


rozchwiśnie(3x), rozlánie(2x:1xa), wylánie(2x: 3xa), 
siánie( 3x:6xa), zásiánie(1x:2xa) u.ä. 


Die bei den meisten Komposita von stać auftretenden Formen 
ohne Pochylenie sind eventuell auch auf Analogie zum Typ 
pisść zurückzuführen. Das kann aber nicht mit Sicherheit 


gesagt werden, da sie “stojati und auch “stati kontinuieren 
können. 
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Aus den weniger zahlreichen Verba der IV. Klasse lassen 
sich ebenfalls 2 Gruppen hervorheben, die verschiedene 


Quantitätsreflexe aufweisen. 


l. Verba, die sowohl im Inf. als auch im Präsens und den 
übrigen Formen ohne Pochylenie auftreten. Es sind Zeit- 


wörter wie: 


bświć - bświ 


głśdzić - głśdzę gläditi 
pográbié - grábie gräbiti 
łśzić  - łóżę laziti 
nśprówić- näpräwi praviti 
rśnić - ránie raniti 
trścić - tráce trátiti 
wodzić - wodzę vôditi 
zdrowić - zdrowię zdróviti 
mierzyć - mierzę mjeriti 
wierzyć =- wierzę vjeriti 
męczyć - męczę u.ä. mučiti 


vgl. skr. bäviti 


Also nichtgeneigter Vokal anstelle des alten Akuts. 


2. Verba, die ím Inf. und den übrigen Formen Pochylenie 


haben, vgl. z.B.: 

chwalić - chwalę 

dawić - dawie 

mamić - mamia 

palić - palę 

RACZYČ = raczy 

trawić  - trawię 
odwabić -= powabiony u.kM. 


skr. 


hváliti 
dáviti 
mámiti 
páliti 
ráčiti 
tráviti 
vábiti 


Entsprechend verhalten sich die Verba mit -o- in 
Wurzelsilbe, allerdings herrschen hier starke Schwankungen 
sowohl im Präsens und den übrigen Formen als auch im Inf., 
bei dem jedoch Pochylenie (ausgenommen chronić) bereits 

überwiegt. Vgl. folgendes Material: 


hv&ällm 
davim 
mamin 
palim 
račim 
trávim 
vabim 


der 
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brónić (u.Komp. 26x6:13x0), brónie usw. (17x6:14xo) 
skr. brániti - bránin 


chronić (u.Komp. 9x0:5x6), chrónie usw. (7x6:2x0) 
skr. hrániti - hranim 


młócić (u.Komp.2x6:1xo), młócę usw. 2x6 
skr. mlátiti - mlatIm 
-próżnić (Komp. 6x6:2xo), Präs. u. übrige Formen haben 
starke Schwankungen zw. 0/6 
skr. prázniti - práznín 


włóczyć (u.Komp. 9x6:7x0), włóczę (24x6:11xo) usw. 
Skr. vláčiti - vlaćifm 
wrócić (u.Komp. 55x6:25x0), wrócę (16x6:11xo) usw. 
skr. vrátiti - vrátim u.&. 
In der heutigen Literatursprache wurde aus den Zeitwortern 


brónié und chrónić das Pochylenie entfernt, bei den rest- 
lichen hingegen wurde es zur Norm. 


Auch bei Nasalvokal in der Wurzelsilbe hat schon häufig 
der Längenreflex im Inf. Fuss gefasst, so z.B. bei: 


błądzić - błądzę skr. blúdití - blúdim 
łęczyć - łączym lúčiti -= Luëimn 
obrąbić - porąbił róbiti - rubín 
rządzić - rządzę róditi  - redin 
sędzić - sadze u.k. sóditi - súdim 


Der lautgerechte Kürzenreflex im Inf. ist allerdings noch 
sichtbar bei Formen, wie etwa: 


okrężyć - okrążę skr. krúžiti - krużim 
męcić mótiti -= mitim 
odstępić - odstąpił u.ä. stúpiti - stupim 


die aber in der heutigen Literatursprache -a- haben. 


Bei den Zeitwörtern mit -e- in der Wurzelsilbe ist nur ganz 
selten der geneigte Vokal gekennzeichnet. Es kommt daher 
auch im Inf., ähnlich wie im Präs. und den Übrigen Formen 
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Pochylenie nur vereinzelt vor, vgl. Z.B.: 


cićrnieć(1x) - czérnieja skr. cfniti - cfnim 
szórzyć sie(lx:lxe) - szerzę šírití - 3irIn 
Świócić(1x:4xe) =- Swiece(lx:2xe) svétiti - svetim 


Bei allen diesen Verba ist also der Längenreflex aus dem 
Präs. bereits auf den Inf. übergegangen, und eine Oppo- 
sition von nichtgeneigtem Wurzelvokal im Inf. und ge- 
neigtem im Präs. (und den übrigen Formen), wie wir sie 
noch in verhältnismässig grossem Umfang bei den Verba 
der III. Klasse gesehen haben, ist hier nicht mehr er- 
kennbar. Der Inf. hat sich vielmehr den übrigen Formen 
angeglichen. 

Es gibt aber auch eine Anzahl von Zeitwörtern, bei denen 
die Quantität des Inf. verallgemeinert wurde, so dass 
Kúrzenreflex im Inf. und den übrigen Formen vorliegt, 
obwohl das Skr. auf Neoakut schliessen lässt. Vgl. z.B.: 


gśsić = gäsze skr. gásiti - gasIm 
płścić - płścę plátiti - platim 
rśdzić - rádze rśditi - radim 
sśdzić - sádze sáditi - sädinm 
znśczyć - znäcze u.ž. znáčiti - znälin 


Nichtgeneigten Vokal haben ferner zahlreiche Wurzeln, bei 
denen die skr. Entsprechungen ebenfalls Akzentwechsel “: ^ 
haben, das Russ. aber Endbetonung aufweist - vgl. z.B.: 


skr. russ. 
-chłodzić-chłodzę — hláditi-hládím cholo’dit’ - cholo “žu 
-grodzić-grodzę grśditi-gradim goro’dit’ - goro Żu 
-grzeszy@-grzeszel) gróBiti-grEBim grešit" - gre du 
dzielić-dzielę déliti - delím delit! - de’lju 
-słodzić-słodzę slśditi-sladim sla’dit’ - 8la“žu 
Święcić-śŚwięcę svétit - svetIm svja’tit’ - svja du 


1) Eee kommt bei Macz. lxé:3xe vor. Die Form mit Po- 
chylenie geht zweifellos auf das Sub. grzéch zurück. 
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Die Verba der V. Klasse haben im Präsens, ausgenommen 
die 3.P.Pl., Pochylenie, das jedoch nur bei den Verba 
mit -a- in der Wurzelsilbe deutlich hervortritt. 

Bei den Verba mit -e- ist der geneigte Vokal nur spora- 
disch gekennzeichnet. 


dáč - 185x:13xa 
dam - 12x 


damy ~ 1x 

dśdzą =- 6x, dádzac-lx 

dałem - lx, dał, dážá, dáli usw. (mit unbe- 
deutenden Abweichungen) 


daj-Imper. 60x:6x4 1), dajcie-1x; dano-16x 


Ahnlich ist die Situation bei den zahlreichen 
Komposita, die ich hier im einzelnen nicht an- 
führen kann. 


mieč - mam - 226x, masz - 82x: 3xá, ma — 469x:29xä 
mamy - 40x:3x4 
macie - 10x = 
mája — 1l2x:llxa 
mawa = lx 1.Du. 
miałem, miałeś, miał; mając, miano - die Zahl 


der Abweichungen hält sich bei diesen Formen 
in den Úblichen Grenzen, 


jém - 8x:4xe 
jé - 1x:1lxe 
jedzą - 3x 


jedzący(..)-7x, jędzścy!-1x, jedzon(..)-6x 


Die Komposita treten meistens nur im Inf. auf, 
wo sie kein Pochylenie haben. Ansonsten wäre 
nur "zje" zu nennen, das ebenfalls ohne Pochy- 
lenie vorkommt. 


wiedzieć -wiem — 91x:6xé, wiesz - 11x:lxé, wie - 10x:5xé 
wiedzą, wiedział usw. mit -e-. Die Komposita 
sind nicht zahlreich u. treten ohne Pochylenie 
auf. 


1) Ob es sich bei den Formen ohne Pochylenie um Druck- 
fehler oder um Anzeichen einer Opposition von der Art: 
daj - nie dëi, masz - nie mász handelt, wie sie Kurasz- 
kiewicz bei Rej (0 jęz.M.Reja, S.151-2) beobachtet hat, 
kann ich nicht entscheiden, da im Index die negierten 
Formen nicht gesondert genannt werden. 
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Die genannten athematischen Verba der V, Klasse stellen 
zwar zahlenmässig nur eine kleine Gruppe dar, die jedoch 
durch die Vielzahl der Komposita einen ganz beträchtlichen 
Wortschatz umfasst. Vermutlich waren es auch die Komposita, 
die wesentlich dazu beigetragen haben, dass die unter Neo- 
akut stehende Länge zusammen mit der Endung der 1. Person 
Sg. von dać und mieć auf die Verba vom Typ czytać - czytam 
übergriff. 

Dadurch konnte später durch die in den Übrigen Personen 
des Sg. und der l. und 2.P.Pl. eingetretene Kontraktion 
und die daraus resultierende Länge, Pochylenie im ganzen 
Präsens (ausgenommen die 3.P.Pl.) entstehen, das auch reich- 
lich bei Mączyński belegt ist (vgl.S.334). 

Das Präsens von dać und mieć hat ziemlich konsequent Pochy- 
lenie, ausgenommen die 3.P.Pl. Die Abweichungen bei mája 
11xa:112x8 sind als Druckfehler zu werten. Darin Spuren 
einer Analogie zu den übrigen Personen zu sehen, scheint 
mir unbegründet, da die nichtkontrahierte Form der 3.P.P1. 
sich sehr klar von den Übrigen abhob. 

Bei jeść und wiedzieć ist dieKennzeichnung des Pochylenie 
der üblichen Frequenz entsprechend gering. Aber auch hier 
ist der Unterschied zwischen den Formen mit Pochylenie 

und der 3.P.Pl. deutlich. 

Das Pochylenie geht bei den athematischen Verba im Sg. 

auf erhaltene Länge unter Neoakut zurück, in der 1. und 


2.P.P1. hingegen auf Vortonlänge 1), 


1) Lehr-Spławiński, O prasž. metatonii, S.59-60, 
Sadnik, Slavische Akzentuation, S.106. 
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Abschliessendes zur Quantitätsopposition in den Verbalstämmen 

Die Existenz einer -e-/-a- und -á-/-a- Opposition in 
der Wurzelsilbe altpolnischer Verba ist zwar eine be- 
kannte Tatsache, die allerdings nur mit wenigen und meist 
sich wiederholenden Beispielen belegt wurde. Erst Kura- 
szkiewicz 1) hat sich die Mühe gemacht, 10 Wurzeln mit 
der -e-/#a- Opposition und 22 mit der -4-/-a- Opposition 
aus dem "Wizerunek" und der "Postylla" von Rej zusammen- 
zustellen. Ähnliche Zusammenstellungen folgten dann in 
der 1965 von ihm neu herausgegebenen "Postylla" 2) und 
in dem 1971 erschienenen "Wizerunek" 

Da die Zusammenstellung aus der "Postylla" 13 Wurzeln 

mit der -e-/-a- Opposition und 42 mit der -4-/-a- Oppo- 
sition umfasst und somit die umfangreichste ist, möchte 
ich sie mit dem Material aus Maczyúskis Wörterbuch ver- 
gleichen, um einen Eindruck zu gewinnen, wie die Ver- 
teilung der geneigten Vokale bei Mączyński sich gegenüber 
anderen altpolnischen Drucken des 16.Jhs verhält. 
Natürlich muss dabei stets im Auge behalten werden, dass 
wir es auf beiden Seiten in erster Linie mit Eigentün- 
lichkeiten der jeweiligen Korrektoren und Setzer zu tun 
haben, nicht aber direkt mit der gesprochenen Sprache von 
Rej oder Mączyński. Da es sich bei der "Postylla" um 
einen Krakauer Druck (1557) handelt, bei Maczyňski aber 
um einen Königsberger, ist es gewiss nicht uninteressant, 
hier einen Vergleich zu unternehmen. 

Ich habe also die Tabelle mit den Angaben von Kura- 
szkiewicz zu den Wurzeln mit der pie Opposition aus 
der "Postylla" von Rej übernommen ) und meine eigenen 
statistischen Angaben aus Maczyňskis Wörterbuch zum Ver- 
gleich hinzugefügt. 


1) Kuraszkiewicz, Szkice o jez.M.Reja. S.135-151. 
2) Rej, Postylla.I, S.24-26, 31-36. 

3) Rej, Wizerunek.II, S.69-66, 70-71. 

4) Rej, Postylla.I, S.26. 
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-błęd-// -błąd- 
-cięg-// -ciag- 
-ględ-// -glad- 
-łęcz-// -łącz- 
-rzedz-// -rzadz- 
-sedz-// -sadz- 
-sięg-/ -siag- 
-step-// -stap- 
-Swiec- /=Swiac- 
-trec-// -trac- 
-wętp-/Ewątp- 
-więz-// -wiaz- 
-2ed-// -žad- 


obłędzić 
wycięgść 
poględść 
odłęczść 
rzędzić 
rozsędzić 
dosięgść 
dostępić 
poświęcść 
wytręcić 
wętpić 
rozwięzść 
żędść 


8 
6 
8 
1 
23 
1 
4 
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Die Zusamnenfassung dieser Binzelergebnisse zeigt, dass in 
der "Postylla" der NV -a- im Inf. und Imper. bereits das 
Übergewicht hat, während bei Mączyński sich im Inf. -e- 
und a- nahezu die Waage halten, im Imper. aber noch klar 
der NV -e- vorherrscht. Diese Proportion würde sich aber 
wesentlich ändern, wenn bei dem Vergleich Wurzeln, wie 
etwa -rzedz-/-rzadz-, -trec-/-trac- und -wetp-/-watp- un- 
berücksichtigt blieben, da sie bei Maczyúski ausschliesslich 
bzw. fast ausschliesslich mit -a- vorkommen. Wir würden 
dann folgendes Ergebnis erhalten: Mączyński - Inf.:164ę:764, 
"Postylla" - Inf.: 93e:128a. Dass nun die Verhältnisse in 
bezug auf das Material des Lexikons so wesentlich anders 
sind, liegt eben daran, dass hier bei einigen Verba der NV 
-a- bereits verallgemeinert wurde - im Gegensatz zur "Po- 
stylla", wo das Verhältnis von -e-:-4- bei den einzelnen 
Wurzeln noch relativ gleichmässig schwankt. Es fehlen also 
in der "Postylla" Wurzeln mit einer absoluten Mehrheit der 
e-Inf., wie das im Lexikon z.B. bei -cieg-/-ciag-(12:3), 
-gled-/-glad-(20:3), -step-/-stap-(54:21), -więz-/-więz- 
(37:2) oder -2ed-/-2ad-(25:8) der Fall ist. Auf der ande- 
ren Seite ist aber das Material der "Postylla" in bezug 
auf Wurzeln wie -rzedz-, -trec- und -wetp- viel konser- 
vativer gegenüber dem Lexikon, wo in diesen Wurzeln das 
-a- des Präs. fast gänzlich auch im Inf. Fuss gefasst hat!) 
Ein ähnlicher Vergleich im Bereich der Imperativformen 
lässt sich leider nicht durchführen, da das Material aus 
dem Lexikon diesbezüglich zu gering ist. 


1) Dass es diese Unterschiede gibt, braucht nicht zu wun- 
dern. Wie stark die urspr. Opposition zw. Inf. u. Präs. 
durch d.Veränderungen im Inf. bereits in der Schwebe 
war, zeigen deutlich einige Inf. aus der "P"(1557) und 
dem "W"(1558), die beide aus d.gleichen Druckerei von M. 
Wirzbieta aus Krakau stammen u. auch zeitlich sich kaum 
unterscheiden. Während d.Präs.-a- hat, zeigt d.Inf. in 
der "P" -błęd-/-błąd- (5:5) — "wn" 1:8 

n =gled-/-glad- (19:18) - " 7:2 
" -rzęd-/-rząd= (6:9) - H 2:8) u.. 
[Das Material bez. ^W" stammt aus: Rej, Wizerunek.II,65-6] 
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Die sonst im Bereich der NV auftretenden Besonderheiten 
sind sehr häufig in beiden Drucken anzutreffen, so z.B. 
der NV -e- in Formen wie dosiegan, osiegam, przysiegan 
u.ä. (der wohl unter dem Einfluss von -sięgnąć entstanden 
ist ~ vgl. 5.276), oder in dręczyć-dręczę usw., kręcić- 
kręcę usw. - aber -a- in kąsić-kasił u.ä. 

Da die Tabelle Verba auf -ić und auf -ść in gleichen 
Masse umfasst, möchte ich noch auf einen sehr auffälligen 
Unterschied in diesem Bereich zwischen der "Postylla" 
und dem "Lexicon" hinweisen. Das Material der "Postylla" 
zeigt keinen Unterschied zwischen den Inf. auf -ść und 
denen auf -ić. In beiden schwankt der Wurzelvokal -e-/-a- 
in gleichem Masse. Im "Lexicon" hingegen heben sich die 
Inf. auf -Ść sehr deutlich von denen auf -ić ab. Während 
in den Inf. auf -ść -e- in der Wurzelsilbe vorherrscht, 
zeigen die Inf. auf -ić (ausgenommen -stępić) in der 
überwiegenden Mehrzahl der Verwendungsfälle -a-. 

Auf diesen Unterschied werde ich noch einmal in dem nun 
folgenden Abschnitt zurückkommen, der einen ähnlichen 
Vergleich im Bereich der Wurzeln mit der -á-/-a- Oppo- 
sition zum Thema hat. 

Ich habe auch hier die Tabelle mit den Angaben von 
Kuraszkiewicz zu den Wurzeln, die eine -4-/-a- Opposi- 
tion in der "Postylla" von Rej aufweisen, übernommen 
und ihr die entsprechenden Ergebnisse aus dem Lexikon 
gegenübergestellt. 

Da 10 von den bei Kuraszkiewicz genannten Wurzeln bei 
Mączyński im Inf. und Imper. nicht vertreten sind, habe 
ich die Tabelle um diese 10 Positionen gekürzt. 


1) Rej, Postylla.I, S.34. 
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Wurzel 


-bścz=/-bacz— 
-błśg-/Fbłag- 
-chwäl-/-chwal- 
-dá- /-da- 
-dráp- /-drap 
-gśrdz-/-gardz- 
-gró-/-gra- 
-gromóśdz-/-gromadz- 
- jäd-/- jad- 

- jáw— /- jaw- 
-kár- /-kar- 
-kárm- /-karm- 
-kśz-/Fkaz- 
-1śt-/Flat- 
-łóm-/-łam- 


z.B, 


obśczyć 
ubłágáć 
chwálić 
rozdáwáć 
rozdrápáć 
wzgárdzić 
nágráwáć 
zgromádzáć 
jádáć 
objáwiáć 
pokáráć 
nákámrić 
okázáć 
látáć 
złámáć 
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Für den Inf. haben wir nun folgende Endergebnisse er- 
halten: 

"Postylla" — 3844:458a "Lexicon" - 3994:117a 
Das Material aus Mączyńskis Wörterbuch erweist sich also 
hier wesentlich konservativer als die Entsprechungen 
der "Postylla". Über 77% der hier in Betracht kommenden 
Verwendungsfälle haben im Inf. noch -á- ohne Pochylenie, 
während das Präsens mit den Übrigen Formen ziemlich 
konsequent geneigtes -a- aufweisen. In der "Postylla" 
ist aber das Pochylenie aus dem Präsens bereits in 
grossem Umfang in den Inf. eingegangen, so dass wir schon 
bei ca. 54% aller Verwendungsfälle (gegentiber ca. 23% 
bei Maczyňski) -a- im Inf. haben. Im Imper. ist das Ver- 
hältnis folgendermassen: 

"Postylla" - 3464:100a "Lexicon" - 354:23a 
Hier ist ín der "Postylla" bei ca. 78% der Verwendungs- 
fälle -á-, während bei Mączyński nur ca. 60% -á- haben. 
In der "Postylla" ist also die Ausbreitung des -a- aus 
dem Präs. in den Imper. langsamer vonstattengegangen, 
als es im Inf. der Fall war. Bei Mączyński ist es dage- 
gen umgekehrt - der Imper. ist bereits in grösserem 
Umfang von der Analogie zum Präs. erfasst worden als 
der Inf. 

Die Verba auf -áé zeigen auch hier bei Mączyński deut- 
licher die alte Opposition zwischen Inf. und Präs. als 
die in Frage kommenden Verba auf -ié. 

Diese Beobachtung trifft aber nur für die in der Tabelle 
genannten Verba auf -ić zu und kann nicht auf alle Zeit- 
wörter dieser Klasse übertragen werden. Denn, wie wir 
auf. S.301-303) gesehen haben, hat nur ein geringer Teil 
der Verba auf -ić das Pochylenie auch auf den Inf. über- 
tragen. Es handelt sich hier also um Verba vom Typ 
chwalić-chwalę, skr. hvśliti-hvalim. Wesentlich mehr 
Verba dieser Klasse haben aber im Inf, - ähnlich wie in 
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Präs. und den übrigen Formen, fast ausschliesslich nicht- 
geneigten Vokal (vgl. S.304-306). 


Ausser den in der Tabelle genannten Verba auf -ić haben 
noch die Wurzeln folgender Verba (und ihrer Komposita) 
das Pochylenie verallgemeinert - und zwar sowohl bei 
Mączyński als auch in der "Postylla": 
dawie, (z)gwałcić-gwałcę, karmić-karmię, palić-palę, 
sławić-sławię, (po)wabić-(po)wabiony, ważyć-ważę 


Eine ähnliche Übereinstimmung herrscht auch bei den Verba 

auf -ić, bei denen -á- in der Wurzelsilbe die Norm ist; 

es sind folgende: 
báwič-báwi, gänid-gänie, gśrdzić-gśrdzę, (z)głśdzić- 
głśdzę, gromádzié-gromádze, hśńbić-hśńbię, kázié- 
kázi, kwápič-kwápie, (ob)łśpić-(ob)łśpił, pátrzyé- 
pátrze, płścić-płścę, (nä)präwid-(nä)präwi, rśdzić- 
rádze, (ob)rśzić-(ob)rśził, sádzič-sádze, skáržyé- 
skśrżył, stäwid-stäwie, (po)swśrzyć-swśrzę sie, trácié- 
tráce, trśfić-trafię, wádzié-wádze, (od)wślić-wślę, 
znáczyč-znácze 


Dieser Vergleich zeigt, dass im Bereich der Verba auf 
-ić (abgesehen vom Material der Tabelle) beide Drucke 
bei den gleichen Wurzeln dieselben Ergebnisse aufweisen. 
(Dass auf beiden Seiten geringe Abweichungen auftreten, 
versteht sich von selbst.) 

Volle Übereinstimmung herrscht ausserdem in bezug auf 
die Verba vom Typ tárgowáč-tárguje, bei denen fast aus- 
nahmslos -á- in der Wurzelsilbe vorkomnt 5 


Ein wesentlicher Unterschied zw. beiden Drucken scheint 
aber bei den Verba auf -awść vorzuliegen, die laut 
Kuraszkiewicz 2 Pochylenie auch im Inf. haben - vgl. 


1) Vgl. hierzu Material aus dem Lexikon S.293, 
aus der "Postylla" - Rej, Postylla.I, 5.35. 


2) Rej, Postylla.I, S.35; Kuraszkiewicz, Szkice o jęz. 
M.Reja. S.150-151. 
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Z.B.: oczekawáč-oczekawájacy, rozkochawáč-rozkochawan, 
roztśrgawść-roztśrgawśją, dopytawáč sie-dopytawasz 
sie, przystuchawáč-przystuchawátá, wysluchawäl- 
wysłuchawśny 

aber auch vereinzelt: przypytśwść, nágráváč 

Vgl. dazu aus Mączyński: wypytáwáč sie-wypytawan sie, 
podsłuchśwść- (wy) słuchawam 

zu den Übrigen Verba fehlen bei Mączyński Entsprechungen 

im Inf. Sonst zeigen aber diese Bildungen (vgl. S.282-285) 

in der überwiegenden Mehrzahl der Verwendungsfälle im 

Inf. -äw- gegenüber -aw- im Präs. und den Übrigen Formen. 


Natúrlich kann man aus dem nun durchgefúhrten Ver- 
gleich einiger Verbalwurzeln aus der "Postylla" mit dem 
entsprechenden Material aus Mączyńskis Wörterbuch keiner- 
lei allgemeingúltige Schlússe ziehen. Ich wollte auch 
nur die aus dem Lexikon von Mączyński gewonnenen Er- 
gebnisse nicht "im luftleeren Raum" stehen lassen, 
sondern sie in eine Relation zu anderem Material stellen, 
um einen kleinen Eindruck davon zu bekommen, wie es in 
anderen Drucken dieser Zeit im Bereich der Verba aussah. 
Dass eine genauere Untersuchung dieses Gegenstandes auf 
einer breiteren Vergleichsbasis interessantes und gewiss 
auch regional und zeitlich variierendes Material auf 
dem Gebiet der geneigten Vokale bei den Verba aufdecken 
würde, steht dabei ausser Zweifel. 
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Der Imperativ 


Da die Zusamnenstellung der Verba sehr umfangreich und 
dadurch fast wnübersichtlich wurde, habe ich es für ange- 
bracht befunden, die Imperativformen gesondert zu behandeln. 
Ausserdem glaube ich, dass wegen der phonetischen und morpho- 
logischen Prozesse, die ín dieser grammatischen Kategorie 
gewirkt haben, eine gesonderte Behandlung nützlicher sei. 


Wie bereits bei der Besprechung der Verba zum Ausdruck 
gebracht wurde, herrschte im Altpolnischen eine gewisse 
Übereinstimmung hinsichtlich der Quantität (später der 
Qualität) des Wurzelvokals des Imperativs mit dem Infinitiv 
gegenüber dem Präsens (und den übrigen Formen). Was den 
Inf. betrifft, so ist bei Maczyňski, wie wir sahen, diese 
Opposition, wenn auch in beschränktem Masse, noch erkennbar. 
Aufgabe dieses Kapitels ist es nun, festzustellen, wie sich 
der Imper. gegenüber dem Präs. u. den übrigen Formen ver- 
hält und in welchem Masse er noch mit dem Inf. überein- 
stimmt. 

Betrachtet man die Imperativformen unter diesem Gesichts- 
punkt, so l8sst sich das gesamte Material in folgende 
Gruppen zusammenfassen: 


a) Imperativa mit Pochylenie - bei nichtgeneigtem Vokal 
des Inf. und Präs. Diese Gruppe umfasst folgende Formen: 


doprowadz-1x, doświadcz=-1lx, odstaŵ-1x, poradźmy-1x, 
pozbaw-lx, pozostańcie-1x, poradz-3x, przeprowadz sie-lx, 
przestań-5x:1x4, radz sie-3x, skarž sie-lx, spraw sie-lx, 
swarz sie-lx, wadzcie sie-1x, wybaw-lx, wypraw sie-1x, 
zákadz-lx, zśraź-1x, zástaň-1x, zostaw-1x 


b) Imperativa ohne Pochylenie: 


kwáp-lx: 1xa, odprów-1x, pätrz-14x, plácz-lx, spätrz-1x:1xa 
wskäsz-1x, zästäwmy sie-lx, zbáv-1x 


Es ist nicht zu übersehen, dass diese Imperativa bis 
auf wenige Beispiele stimmhaften Auslaut haben, d.h. 
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der geneigte Vokal steht hier unmittelbar vor einem 
stimmhaften Auslautkonsonanten. Die wenigen Abweichungen 
mit nichtgeneigtem Vokal sind ohne Bedeutung, da sie 

nur jeweils 1x vorkommen und daher auch Druckfehler 

sein können; es sind folgende: odpräw, zestäwmy und 

zbów. Auch kwaf-lx:lxá mit stimmlosem Auslaut kann 

hier aus den gleichen Gründen nicht berücksichtigt 
werden. Bei pätrz-14x, spátrz-lx scheint das erste 
Element der Konsonantengruppe ausschlaggebend gewesen zu 
sein, vgl. doświadcz, daher nichtgeneigter Vokal im Imper. 
Alle übrigen Imper. zeigen also, dass hier eine spätere 
Entwicklungsstufe vorliegt, bei der die Verteilung der 
Vokale bereits nach phonetischen Gesichtspunkten geregelt 
war. Diese Imperativa haben in die Position vor stimm- 
haftem Konsonant Pochylenie eingeführt, obwohl es hier 
keine Ersatzdehnung (nach Abfall des -1) gab und somit 
keine Voraussetzungen zur Herausbildung eines Längen- 
reflexes 1), Diese sekundśre Anpassung an das herrschende 
Prinzip in der polnischen Sprache kommt noch deutlicher 
bei den folgenden Formen zum Vorschein, die Pochylenie 

im Inf. und Präs. haben. Die Vokalqualität ist hier 
folgendermassen verteilt: 


baczyć - 19x:10xá, baczę-29x, baczysz usw. 


bäcz - 13x:8xa 
báczmy - 1x:2xa 
bśczcie -— 4x:lxa 


bácz sie- 1x (18xá:11xa) 
obaczyć— 5x: 3xá, obaczę, obaczył usw. 
obácz -= 4x 


obácz sie lx 
obaczmy - 1x 
obáczcie- 2x:2xa (7xá:3xa) 


chwalić sie — chwalisz sie, chwali sie usw. 
chwal sie - 2x 


1) Das Čech. hat im endungslosen Imper. der 2.P.Sg. 
lautgerechte Kürze, vgl. z.B. nes, pros, maż u.ä. 
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RACZYCČ - raczy, raczył usw. -= rácz-1x 
trapić - trapię, trapiło usw. traf sie-1x 


Hier überwiegt also, trozt ursprünglich langem Wurzel- 
vokal im Präs., der sich auch auf den Inf. ausweitete, 
vor stimmlosem Konsonant nichtgeneigter - vor stimm- 
haftem aber geneigter Vokal. Lediglich traß sie weicht 
davon ab. 

Reste der alten Opposition sind noch sichtbar bei dem 
Verbum kśzść, das vor stimmhaftem Konsonant noch in 
einigen Imperativformen nichtgeneigten Vokal hat, vgl: 


kśzść  - 17x:lxa, każę, każe, każą usw. 
káž-2x, każmy-1x, kśżcie-1x 
skázáč — skaže, skazśłś, skazáli usw. 
skáž-1x 
ukśzść - ukażę, ukazał usw. 
ukasz*-1x, ukaszże-1x, ukáž-1x, ukász"-1x 


Eine Extragruppe bilden die Verba mit Stammvokal -je-/-jo-, 
dem ein -a- voranging. Im Imper. tritt bei diesen Verba, 
von geringen Fehlern abgesehen, stets Pochylenie auf - z.B.: 


czekść — czekaj, czekajcie 

pámietáč- pómiętaj, pamiętajcie 
słuchść - słuchaj, słuchajcie 

uznść -= at 

užywáč - używaj 

zśchowóć- záchowaj, zśchowajmy u.ä.nm. 


Von den isgesamt 202 Imperativformen dieser Art haben 
nur 12 Formen ein Strich über dem -a-, und zwar folgende: 


daj - 60x:6x-dáj 
dotykaj - 2x:1x-dotykáj 
opuszczśj - 1x 

poczekaj - 1x:lx-poczekáj 
pograjmy - 1x:1x-pogräjmy 
powiedáj - 1x 

przestaj - 1lx:lx-przestáj 


Ähnlich ist die Situation bei -o- in der Wurzelsilbe. 
Vor stimmhaftem Konsonant überwiegt im Imper. Pochylenie: 
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nástórz-1x 

odłóż-lx, odłożmy-1x, podłoż-lx, przyžóž-1lx, przyžósz" 
1x, włoszmy”-1x, wyłósz -1x 

pomnóž-1x, pomnosz-1x 

pozdrów-2x 

zástánów-1x 


ebenso vor -j: 
bój sie-5x, postój-lx:lxo, uspokój-1x 


Vor stimmlosem Konsonant überwiegt aber nichtgeneigter 
Vokal, vgl.: 
pro$-2x, troszcz sie-3x, utopcie-lx, umocz-1x, 
wynoś sie-lx, wynoście sie-lx 


Bei den Verba mit -0-/-ó- in der Wurzelsilbe ist die 
Vokalqualität des Imper. wie folgt: 
mówić/mowić  - mów-2x, mówmy-2x 
obronić/obrónić — - obróň-1x 
odwłóczyć/odwłoczyć - odwłocz-lx 
wrócić/wrocić - wróć-1x, wróć sie-lx, wróćmy sie-2x 
POJSC - pódź-2x:1xo, podžmy-2x (podž zá mną-1x 
pódź zámna-lx B) 


Vom herrschenden Prinzip, dass vor stimmhaftem Konsonant 
geneigter - vor stimmlosem aber nichtgeneigter Vokal 
steht, weichen also folgende Imper. ab: 

przykróp-1x, pokrop-1x 

wróć-2x, wróćmy-2x 
sowie 

chodź-5x, choć*-2x, pochodź-1x 

pomož-lx, pomożmy-1x, spomož-lx, wspomo2-1x 

wzow-1x ( von wezwść ) 


Aus -krop/-kröp kann man, da es nur 1x vorkommt, keine 
Schlüsse ziehen. Bei wróć handelt es sich um Analogie zu 
den übrigen Formen, die ihre Länge auf das neoakutierte 
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Präsens zurückführen (vgl. skr. vrátiti - vrätim). 


Hinsichtlich der Nasalvokale in der Wurzelsilbe hat 
lediglich das Verbum -stepié erstaunlich gut die alte 
Opposition bewahrt, vgl.: 


odstepié -3x:3xa, odstąpił, odstąpiło 
Imper. odsteß-3x, odstępmy-1x 
przystępić - 9x, przystąpi, przystępił usw. 


Imper. przystąj-lx, przystepmy-1x 
przystef sie-2x 


ustępić - 14x:4xa, ustąpi, ustąpił usw. 

Imper. ustę5-lx, ustępmy-1x, ustepcie-1x 
występić - 5x:2xa, wystąpię, wystąpił usw. 

Imper. wystep-1x 


Von 12 Imerativformen hat nur 1-4-. Der Imper. ist hier 

sogar konservativer als der Inf. 

Dass bei diesem Verbum fast ausschliesslich -e- vorliegt, 

hängt offenbar damit zusammen, dass die Analogie zum Präs. 

(vgl. skr. stüpiti - stüpim) lange Zeit durch die Stimm- 

losigkeit des -p- gehemmt wirde. Allerdings ist bei uwiež, 

trotz stimmhaftem Konsonant, der Ausgleich auch noch nicht 

eingetreten. 

Interessant ist noch die Formen nápadž ( von PEDZIC), 

die heute napędź lautet. 

Die übrigen Imper. unterscheiden sich nicht mehr vom 

heutigen Sprachstand, vgl. badž, sadž, osedž, siadž, 
posiadžmy, przysiądź sie, usiądźmy und ukeb, 

Rei den Verba mit Wurzelvokal -e- habe ích keine Imerativ- 

formen mit gekennzeichnetem Pochylenie gefunden. 


Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Imperativ- 
formen bei Maczyňski bereits in grossem Umfang dem herr- 
schenden Prinzip - geneigter Vokal vor stimmhaftem, nicht- 
geneigter vor stimmlosem Konsonant angepasst wurden. Die 
hier auftretenden Pochylenia sind also sekundärer Natur 
und spiegeln nicht die ursprüngliche Vokalquantität. Nur 
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einige Imperativa, und zwar: 
chodź, pomož, káž und uwięż 


zeigen noch die lautgerechten Vokalverhältnisse in dieser 
grammatischen Kategorie - und das vor stimmhaftem Konsonant! 
Ganz offensichtlich haben hier die phonetischen Faktoren 
noch keinen Einfluss auf den Vokal ausgeübt. Warum es hier 
also noch nicht zu dem üblichen Ausgleich gekommen war, 
lässt sich vielleicht aus einer anderen Sicht her erklären. 
Bekanntlich hat bereits Rozwadowski!) festgestellt, dass 
der Schwund der Imperativendung -i im Altpolnischen nicht 
gleichmässig verlaufen ist. Verba nämlich, bei denen der 
Akzent auf der Wurzel lag (alter Akut), zeigen sehr früh 
Schwund des -i, hingegen Verba mit Akzent auf dem Suffix 
haben die Endung -i länger beibehalten. Dem entsprechend 
zeigen auch Parallelformen aus dem Ps.Florjaňski“ noch 
die Endung -i, vgl: 
odchodzi, wychodzi, pomo2y, wspomo2y, każyj) 
pokaży, ukaży, zwięży 
Diese Verba hatten also Endbetonung, vgl. russ. poj dí, 
pomo gi, ska ži, vož mi, 
und das -i konnte sich länger halten. Dadurch kam der 
Konsonant erst relativ spät in Auslautstellung, was ja 
Bedingung für die Angleichung an das herrschende Prinzip 
war. In der heutigen Schriftsprache ist dieser Prozess 
natürlich längst abgeschlossen, es heisst jetzt pom62 
und zwia2. Bei chodz ist allerdings dieser Ausgleich aus- 
geblieben, in den poln. Mundarten kommt aber vereinzelt 
chödz vor (Kartowicz, SGP I, S.193). 

Es spielte also ganz offensichtlich bei der Einführung 
der geneigten Vokale in den Imper. neben den phonetischen 
Bedingungen auch noch die Zeit des Schwundes der Endung -i 
eine nicht zu unterschätzende Rolle, denn sonst wären die 
eben besprochenen Formen unverständlich, 


$ 


1) Rozwadowski, Historyczna fonetyka. S.86-88. 
2) Łoś, Gramatyka I, S.14. 
3) Das -a- ist als nichtgeneigter Vokal zu lesen. 
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Das Präsens 


Was das Präsens betrifft, so ist für uns lediglich die 
Gruppe der ehemaligen Verba mit Präsensstamm auf -a-je- 
und Infinitivstamm auf -a- relevant. Diese Verba zählen 
in der heutigen beschreibenden Grammatik zu der Konju- 
gationsgruppe mit den Endungen -am, -asz, -a, -amy, -acie, 
-aja. Auf die verschiedenen Bildungsweisen dieser Zeit- 
wörter kann hier nicht weiter eingegangen werden. Für uns 
ist hier auch zunächst nur von Bedeutung, dass dem Thema- 
vokal je/jo ein -a- voranging. Im Ksl.lauteten diese 
Formen: 
padati - padajo, padaješi, padajetz, 
padajem1, padajete, padajot% 
Diesem Beispiel entspricht in der heutigen Schriftsprache 
des Polnischen: 
padać - padam, padasz, pada, padamy, padacie 
padaja 
Im Altpolnischen aber (und auch heute noch in den Dialekten) 
lautet es: 
padać =- padám, padäsz, pada, padámy, padäcie, 
pada ja 
Also Längenreflex in allen drei Personen des Sg. und in der 
l. und 2. Person Pl. 
Wenn man von der 1.P.Sg., die sowohl der Endung als auch 
ihrer ursprünglichen Quantität nach eine Analogiebildung 
zu dem athematischen Verbum der V.Klasse dati darstellt, 
absieht, so liegen in den Übrigen Personalendungen des Sg. 
und der 1. und 2.P.Pl. klare Reflexe ehemaliger Kontraktions- 
längen vor. Weshalb die 3.P.Pl. nicht ebenfalls der Kon- 
traktion unterlag, ist meines Wissens noch ungeklärt. Ver- 
mutungen, wie man sie zuweilen in Grammatiken antrifft 1 e 
die Kontraktion sei wahrscheinlich dadurch gehemmt worden, 


1) 3-Autoren-Grammatik, S.361. 
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dass dem -j- ein oraler Vokal vorangeht und ein nasaler 
folgt, scheint mir in Hinblick darauf, dass in Parallel- 
fällen, wie z.B. im I.Sg. der fem. a-Stämme die Kontrak- 
tion in ihrem ganzen Umfang eintrat, an Grundlage zu ver- 
lieren. Meiner Meinung nach war eine Kontraktion der 3. 
P.PI. mit Beibehaltung des l. Elementes der Kontraktions- 
gruppe insofern nicht möglich gewesen, da sie zu einem 
Zusammenfall mit der 3.P.Sg. geführt hätte. Weshalb 
andrerseits die Kontraktion mit Beibehaltung des 2. Ele- 
mentes nicht eintrat, ist eigentlich unverständlich. Das 
wäre nicht nur möglich gewesen, vgl. Zenojg > żoną, 
sondern hätte sogar zur Vereinheitlichung in der 3.P.Pl. 
geführt, d.h. neben piszą stünde dann *czytą und nicht 
czytają. Damit wäre also dem ständigen Bestreben der 
Sprache nach Vereinfachung Genüge geleistet. Die Gründe 
für das Ausbleiben der Kontraktion in dieser Form schei- 
nen also nicht phonetischer Natur zu sein. Welche Faktoren 
dabei eine Rolle gespielt haben, ist mir unklar. 

Die hier behandelten Formen sind im Wörterbuch von 
Maczyňski äusserst zahlreich vertreten und weisen auch in 
den genannten Personalendungen einen geneipten Vokal auf. 
Wie zahlreich diese Formen sind und in welchem Masse sie 
hinsichtlich des Pochvlenie von der Regel abweichen, kann 
man deutlich daraus ersehen, dass z.P. bei sämtlichen 
Wörtern mit dem Anfangsbuchstaben "P" die 1. Person Sg. 
1209x vertreten ist, wobei lediglich in 21 Verwendungs- 
fällen ein Strich über dem Vokal steht, die 2. und 3. P. 
Sg. sowie die 1. und 2.P.PL. kommen 334x vor, wobei 15x 
ein Strich über dem -a- steht. In der 3.P.Pl. hingegen 
fehlt lediglich in 22 Verwendungsfällen gegenüber 186 die 
Kennzeichnung des nichtgeneigten Vokals durch einen Strich. 
Das sich aus diesen Beispielen ergebende prozentuale Ver- 
hältnis der regulären Formen zu den fehlerhaften Abwei- 
chungen lässt sich durchaus auf das gesamte Wörterbuch 

übertragen und erlaubt daraus den Schluss zu ziehen, 
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dass es zu Mączyńskis Zeit in dieser grammatischen Ka- 
tegorie noch keinerlei Schwankungen bei der Artikulation 
der Pochylenia gab, und dass die 3.P.Pl. sich deutlich 
durch ihre nichtkontrahierte Form von den übrigen abhob. 
Dem gleichen Kontraktionsprozess unterlagen auch die 
Verba mit -&je-. Doch wegen der sporadischen Kennzeichnung 
des geneigten -e- gibt es hierfür leider nur wenige Bei- 
spiele. Lediglich das Verbum śmieć bietet ein, wenn auch 
unvollständiges Bild der längenreflexe im Präsens. 
śmieć - s$miem-6x:4x-$miem:1x-$mim, Šmiesz-1x 
šmié-6x: 3x-Šmie, Šmieja-1x 
Bei umieć überwiegt bereits -e-, vgl.: 
umieć - umiem-8x:1x-umiém, umiesz-5x, umie-36x:15x- 
umié:1x-umi, umieją-1x 
und rozumieć hat von 53 Verwendungsfällen im Präs. (ausge- 
nommen die 3.P.Pl.) nur noch 1x-rozuniész. 


Das Ergebnis dieser Kontraktion stellt also einen 
formellen Zusammenfall der oben genannten Verba mit den 
Zeitwörtern der V. Klasse dar, die ebenfalls im Präs. 
Pochylenie haben (vg1.S.317), das jedoch anderen Ursprungs 
ist. 

Finem dasz, då usw. steht also nicht mehr ein nadajesz, 
nadaje usw. gegenüber, sondern ein nadäsz, padä usw., 
ebenso einem wiész, wie usw. nicht mehr ein Šmiejesz, 
śmieje, sondern ein śmićsz, śmić usw. 

Also auch in dieser grammatischen Kategorie spiegelt das 
Pochylenie Längen verschiedener Herkunft. 


Auch die allen Verbalklassen gemeinsame Endung -a der 
3.P.Pl.Präs. (4 -9tz, -ętz) ist verschiedener Herkunft. 
Phonetischen Ursprungs kann die zugrunde liegende Länge 
nur im urspr. oxytonierten Paradigma sein, wo sie sich 
unter Neoakut befand, der hier durch Akzentzurückziehung 
entstanden ist. In die übrigen Verba ist sie dann entweder 
auf morphologischem Wege eingedrungen oder in der Nachton- 
silbe erhalten geblieben. 
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Das Part.Präs.Akt. 


Der altpolnische N.Sg. der mask.Form auf -e (rzeke, mowie 
u.ä.) ist bei Mączyński nicht mehr vertreten. Diese Formen 
sind schon Ende des 19.Jhs geschwunden und tauchen nur noch 
vereinzelt zu Beginn des 16.Jhs auf. Die letzten Formen 
auf -e stammen aus dem Jahre 15441), Ihr rasches Schwinden 
ist wahrscheinlich auf den formellen Zusammenfall mit der 
Form der 1.P.Sg.Präs. zurückzuführen. 

Auch der N.Sg. der fem.Form auf -ecy (mać płaczęcy po- 
żądała pomocy” )) ist bereits im Laufe der 1.Hälfte des 16. 
Jhs ausgestorben” und kommt bei Męczyński nicht mehr vor.“ 
Diese eigenartige Form tritt aber bis auf den heutigen Tag 
in polnischen Dialekten auf, besonders in der Karpatenge- 
Send, in Masowie und vereinzelt auch in Schlesien? ‚wo Sie 
allerdings nicht mehr in der Funktion des aktiven Part, Präs, 
im N.Sg.f. vorkommt, sondern die adverbiale Rolle des in- 
deklinablen -ac übernommen hat. Aber auch in dieser Funktion 
ist sie, wie überhaupt die indeklinablen Partizipia in den 
Dialekten, im Schwinden begriffen). 

Die grosse Fülle von Partizipialkonstruktionen dieser 
Gruppe, die im Wörterbuch von Mączyński vorkommen, be- 
schränkt sich allerdings auf die in der heutigen Schrift- 
sprache üblichen Formen, d.h. auf das indeklinable -ac 
(urspr.A.Sg.mask.), das *-ọtjb und Žetjb kontinuiert und 
seinen Längenreflex auf NA der alten Oxytona zurückführt? 
und dann verallgemeinert hat, und auf die deklinablen 
Formen mit -acy, -aca, -ace, deren -a- aus der analogen 
Verbreitung der metatonischen Länge des indeklinablen -gc 
rührt . Das oben erwähnte -ecy stellt, lt. Topoliňska“), 
den lautgerechten Kürzenreflex dar. 


1) Łoś, Gramatyka III, S.262. 

z) ebenda S.263-4, 

Klemensiewicz, Lehr-Spławiński, Urbańczyk, Gramatyka 

historyczna, S.381, 

4) Im Gesamtwerk von Kochanowski kommen, wie Słoński ( O jęz. 
J.Kochanowskiego, S.45) festgestellt hat, nur noch 2 
Formen mit -ecy vor. 

4 Taszycki, Imiesłowy czynne, S.177. 

6) Miodunka, Imiesłowy przysłówkowe, S.96ff-nnelore Gonschior - 9783954793358 

D Lehr-Spławiński, O EE 

8) Topolińska, Stosunki iloczasowe, 5.86. Ná la 
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Auch das Part, Prät Akt. TI, dessen ursl. Gestalt im Ksl. noch 
in vollem Umfang erhalten ist, hat auf polnischem Boden 
schon seit frúhester Zeit nur noch geringe Reste aufzu- 
weisen. Anfang des 16.Jhs1) schwinden bereits die ohnehin 
nicht sehr zahlreichen Formen des N.Sg.m. mit dem schon 
früh verallgemeinerten Suffix -vz der vokalisch auslauten- 
den Infinitivstämme. Ihren Platz nehmen die Formen auf 
-szy bzw. -wszy ein, die die Funktionen sämtlicher Genera 
und Numera übernahmen. Dieser ursprüngliche N.Sg.f. mit 
dem Suffix -5ši bzw. "v33i ist also die alleinige Form des 
Part.Prät.Akt.I auch bei Mączyński. 

In den polnischen Dialekten ist dieses Partizip, ähnlich 
wie das Part.Präs.Akt., am Aussterben). Am konservativsten 
erweist sich dabei Kleinpolen und in geringerem Masse auch 
Masowien. In den übrigen Teilen Polens begegnet uns das 
Part. auf -szy bzw. -wszy nur noch in erstarrten Formen. 
Auch das Kaschubische und Slovinzische kennen es nicht 
mehr. Häufig wird es allerdings noch von Polen verwendet, 
die auf litauischen Gebieten wohnen, was wohl dem Einfluss 
der litauischen Sprache zuzuschreiben ist, die in analogen 
Fällen Partizipialkonstruktionen verwendet 5 

Dieses Partizip ist bei Mączyński weitaus nicht so zahl- 
reich vertreten, wie z.B. das Part, Präs, Akt, oder das 
1-Part., und zeigt bereits deutliche Schwankungen in der 
Wahl des Suffixes. Die konsonantisch auslautenden Infinitiv- 
stämme haben zwar noch in der Mehrzahl der Verwendungsfälle 
-3ši, vgl. z.B. rozjadszy sie, usiadszy, wpadszy, przywiód- 
szy, rozbodszy, szedszy u.ä., doch daneben treten auch 
schon Formen auf, wie etwa podpärwszy sie, spadwszy, zá- 
pśrwszy sie u.&. Auch lx kommt przeszediszy vor, eine 
Kontamination aus der Endung des 1-Part. und -szy, die bei 
den konsonantisch auslautenden Infinitivstämmen heute in 
der polnischen Schriftsprache Norm ist‘). 


Taszycki, Imiesłowy czynne, S.153. 
ebenda S.167-177. 
Szwejkowska, Imiesłów czynny przeszły ngpa Gangy „9783954793358 
Klemensiewicz, Podstawowe E eg 4106. 
Szober. Gramatvka. S.257 u.a. 
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In bezug auf die Vokalqualität der vorangehenden Silbe 
bietet das nun folgende Material ein recht einheitliches 
Bild. 


kazawszy - 2x rozstrzelawszy sie - lx 
näbrawszy - 1x rozwiawszy - 1x 
obejchawsty ! (OBJECHAC )-1x skosztowawszy - 2x 
obrawszy - 2x spadwszy - 1x 
VY - 1x spräcowawszy sie  - 1x 
odwiązawszy - 1x udawszy sie - 1x 
okazawszy - 1x udeptawszy - 1x 
oszślawszy - 1x ukazawszy - 1x 
otrzymawszy - 1x leda _ e 
ponrawszy >> uznawszy - 1x 
IE: >. > s wpadszy - 2x 
OSY reng z wskasáwszy(wskásáć sie)-1x 
pomieszawszy - 1x s ámletausz ZIK 
pomieszawszy sie - 1x p € y 
wygrawszy - 1x 
posławszy SX wyrozumiawszy - 3x 
pozostawszy - 1x wyrwawszy six 
pożegnawszy - 1x wysłuchawszy - 3x 
do _ e zäpämietawszy - 1x 
prenns ST sg zápámietawszy sie - 1x 
przes tawazy = zápárwszy sie - 1x 
Po zawezi ar zświązawszy - 1x 
a Beie R zbierawszy sie - 1x 
rozpamiętawszy sie - 1x Zeh aus - 2x 
rozsiawszy - 1x y 
jąwszy - 1x Ścisnąwszy sie - 1x 
odjawszy - 1x ucisnąwszy - 1x 
odpoczynąwszy - 1x uklęknąwszy - 1x 
osiegnawszy - 1x upragnawszy - 1x 
poczawszy - 7x wyciagnawszy - 2x 
przycisnawszy - 1x wyjąwszy -14x 
rozciągnąwszy - 1x wymknąwszy sie - 1x 
spiawszy sie - 2x wziąwszy - 5x 
rozpiąwszy sie - 1x zściąwszy - 1x 
odwiódwszy sie -= 1x 
podniowszi!(podnieść)-1x 
przywiódszy - 1x:1x0 
rozbodszy - 3x:1x6 
wykłówszy - 1x 
zäbodszy - 1x 


Bei den wenigen Formen mit -e- liegt keine Kennzeichnung des 
Pochylenie vor, vgl. z.B.: 


szedszy - 1x 
oblegszy - 1x 
przeszediszy - 1x 
przeszedwszy - 1x Hannelore Gonschior - 9783954793358 


wyrzekszy 
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Der Nasalvokal spiegelt also vor diesem Suffix ausschliesslich 
Längenreflex. 

Die Wörter mit -o- haben in 6 von 10 Verwendungsfällen kein 
Pochylenie. Es handelt sich dabei vor allem um die Komposita 
von bość, die im Inf. 4x mit und 4x ohne Pochylenie auftreten, 
in den anderen Formen leider nur 5x vorkommen, aber immer 

ohne geneigten Vokal. Anscheinend wurde bei diesem Verb der 
Kürzenreflex verallgemeinert. 

Bei -e- bleibt Pochylenie völlig aus, d.h. nicht nur bei 

e aus HV. 

-a- vor dem Suffix -szy bzw. -wszy, bis auf podpärwszy sie-2x, 
wskasäwszy sie-lx, zápárwszy sie-lx, tritt immer in geneigter 
Form auf, d.h. in 55 von 59 Fällen. Es fällt dabei auf, dass 
Abweichungen - abgesehen vom fehlerhaften wskasäwszy sie - 

nur bei Wörtern vorliegen, die auf ursl. r zurúckgehen. 

Auch bei Kochanowski" haben die entspr. Formen kein Pochylenie 
vgl. natarwszy, rozdarwszy, wsparwszy aber upädwszy, wsiádwszy 
u.4. (hier umgekehrte Kennzeichnung der Vokalqualität!) 

Die entsprechenden 1-Part. treten ebenfalls ohne Pochylenie 
auf (vg1.S.346) 

Zu ähnlichem Ergebnis kam auch Dunaj, der in den polnischen 
Dialekten und im Kaschubischen entspr. Resultate vorfand”). 
Auf den ersten Blick könnte man meinen, daß das Ausbleiben der 
Ersatzdehnung in diesen Fällen mit der Herkunft des Vokals 
zusammenhängt, ähnlich, wie das bei e aus HV der Fall ist. 

Dem widersprechen aber die Sub., wie etwa pokarm - pokärmu, 
skarb — skärbu, garść - gśrścią u.ä., bei denen eindeutig 
Ersatzdehnung vorliegt. Womit diese unterschiedliche Be- 
handlung des ursl. p auf polnischem Gebiet zusammenhängt, 
entzieht sich meiner Kenntnis, es scheint sich dabei aber um 
eine polnische Eigentümlichkeit zu handeln, da das Čech. sich 
in dieser Hinsicht einheitlich verhält, vgl. z.B. hrst, pokrm, 
und přel se, prevSi se, trel, třevši u.ä. 


Die geneigten Vokale treten in allen oben zitierten Formen 
zufälligerweise durchweg vor stimmhaftem Konsonant auf, 


| Słoński, O 9p KO rac S.47. 


2 Dunaj ‚ Wzdłużenie zastępcze $ S.44. Hannelore Gonschior - 9783954793358 
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und da das Partizipialsuffix HV enthält, liegt es auf der 
Hand, bei der Frage nach der Herkunft dieser Längenreflexe, 
an Ersatzdehnung zu denken. Da aber bekanntlich die Ersatz- 
dehnung im Wortinneren — verglichen mit dem Wortauslaut - 
verhältnismässig selten vorkommt, neigen manche Forscher 
dazu, in diesen Fällen lieber eine sekundäre Erscheinung zu 
sehen. So begründet z.B. Dunaj!) seine Zweifel an der Er- 
satzdehnung in dieser grammatischen Kategorie damit, dass 
der geneigte Vokal (oder die Länge) erst über den N.Sg.n. 
und N.Sg.n., d.h. aus *podavsżpodav zu podavšy hätte gelangen 
können. Diese Vermutung dürfte lt. Dunaj?) auch in einigen 
alten Formen, wie wzięwszy u. przepłynęwszy Unterstútzung 
finden. Ausserdem glaubt er an einen zusätzlichen Einfluss 
des l-Part., besonders bei Formen mit stimmlosem Konsonant, 
wie z.B. podniósłszy, die ebenfalls Pochylenie aufweisen. 
Dass das 1-Part. gerade bei den letztgenannten Fällen eine 
entscheidende Rolle gespielt hat, unterliegt keinem Zweifel, 
sein Einfluss auf das Part.Prät.Akt.I hätte aber ebensogut 
in entgegengesetzter Richtung verlaufen können. Meiner 
Ansicht nach hat nämlich nicht das 1-Part. eine sekundäre 
Verbreitung des Pochylenie (oder der Länge) in diesen 
Formen bewirkt, sondern das Part.Prät.Akt.I hat in Anlehnung 
an eine so starke Gruppe wie die l-Partizipia, die ja vom 
gleichen Verbalstamm gebildet werden, seinen Längenreflex 
bewahren können. 

Die kontaminierten Formen vom Typ poszediszy, auch wenn sie 
bereits im 15.Jh. auftauchen” , sprechen keineswegs gegen 
das eben Gesagte, sie könnten vielmehr durch ihre Ähnlichkeit 
mit dem 1-Part. das Pochylenie in dieser Position ebenso ge- 
stärkt haben, wie das 1-Part. selbst. 

Die Tatsache, dass die Ergebnisse der Ersatzdehnung im 
Wortinneren nur selten auftreten, ist jedenfalls meiner 
Meinung nach kein Grund dafür, Längenreflexe, die in Posi- 
tionen mit den erforderlichen Bedingungen für Ersatzdehnung 
auftreten, nur deshalb nicht als Ergebnisse dieses Prozesses 
anzusehen, weil es z.B. andere grammatische Kategorien gibt, 
bei denen unter ähnlichen Bedingungen dieser Prozess ausge- 


blieben oder besser gesagt — keine sichtbaren Spuren hinter- 
lassen hat. 


1 Dunaj , Wzdłużenie zastępcze S 60 Hannelore Gonschior - 9783954793358 
2) Dunaj ebenda 5.“ Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
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Das Part.Prht.Akt.I1 (1-Part.) 


Das l-Part., das zur Bildung des Präteritums und der 
zusammengesetzten Zeiten dient, ist naturgemäss bei 
Mączyński sehr zahlreich vertreten. 


1l. Die grosse Anzahl der Verba mit vokalisch auslauten- 
dem Stamm hat in der mask. Form stets geneigten 
Vokal - also: 
dostał, leżał, miał, otrzymał u.4.m. 
począł, wszczął, wziął, zgięł u.ś.m. 

aber: dostśłś, dostśło, dostäli, dostśły 
ležálá, łeżśło, leżeli 


miátá, miśło 1) 
otrzymäiä, otrzymážo, otrzymáli u.ä. 


poczęłś, poczęło, poczęli 

wszczeiä, wszczęło, wszczęli 

wzięłś, wzięło, wzięli 

zgnięłś, zginęło, zginęli u.ä. 
Abweichungen von diesem Verteilungsprinzip der Guan- 
titśtsreflexe sind sehr gering und als Flúchtigkeits- 
fehler zu betrachten, so z.B. bei: 

odjechśł =- 1x : 3x-odjechaž 

ozdrowiśł - 1x : 2x-ozdrowiał 

-m słyszśł - 1x :19x=słyszał u.4k. 
Sieht man beispielsweise das unter "K" zusamnenge- 
fasste Material hinsichtlich dieses Prinzips durch, 
so ergibt sich folgendes Bild: Die mask. Form mit 
stamnauslautendem -a- ist 123x vertreten, davon 117x 
mit -at und nur 6x mit -śł. Die fem. Form kommt hin- 
gegen 7x mit -ážá und 2x mit ałś vor; die neutr. Form 
13x ausschliesslich mit -śło und der Pl. weist 26x 
-áli (-śły) gegenüber nur 1x -ali auf. Bei Nasalvokal 


1) Auch bei Hinzufügung der Personalendungen bzw. des 
Hilfsverbs bleibt diese Verteilung erhalten - vgl. 
Z.B.: chciałem, kosztowałeś, chciałbych, zrzezažby u.k., 
aber wysłśliśmy, powiedáliášcie u.&. (entspr. auch bei 
den Nasalvokalen). 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


- 343 - 


im Stammauslaut habe ich keine Abweichungen von der 
oben angeführten Verteilung feststellen können. 

Das sich hieraus ergebende Verhältnis von lautgerechtem 
Pochylenie und fehlerhafter Abweichung in der mask. Form 
sowie die umgekehrte Situation bei den Übrigen Formen, 
lässt sich auf die Verteilung der Quantitätsreflexe 

in dieser grammatischen Kategorie im ganzen Wörterbuch 
übertragen. 

Unberlicksichtigt bleiben dabei natürlich Formen wie: 
rozchwiały sie, działś sie, działo sie, rozlało sie, 
wylažá u.&., deren Pochylenie lautgerecht ist und auf 
die Kontraktion der Gruppen -&ja- und -ija- zurück- 
geht (vgl.S.311). Aber auch hier gibt es Abweichungen, 
wie etwa: działo sie - 3x:1x4, rozsiśło sie-lx, roz- 
siśłś sie u.ä., die entweder Flüchtigkeitsfehler oder 
Analogie zu der erdrückenden Mehrzahl der Formen ohne 
Pochylenie darstellen. 


Die wesentlich geringere Anzahl der Partizipia mit 
konsonantisch auslautendem Stamm lässt sich in folgende 
Gruppen einteilen: 


a) Stimmhafter Stammauslaut - geneigter Vokal in der 
mask. Form des Partizips: 


-BLEDNAC - zbladł-1x 


-GADNAČ - zśgadł-1x 
zgadles-1x, -$ zgśdł-lx, zgadł-lx 


zgśdnął 
JEŚĆ - -m jadł-lx, -$ jadł-lx, jad1-1x:1x-jád1, 
jadibych-lx 
rozjadiem sie-lx 
ujadł-1x 
KŁAŚĆ - kładłem-1lx, ktádli-1x 
-KRAŚĆ  - okradi-1x, -$ sie ukrádlá-1x 


LEŹĆ - las1“-1x 
nálaziem-lx, nślazł-3x, náláziá-lx, ná- 
láziy-lx, nślazła sie-lx, nálázio sie-3x 
-$ wynślasł -2x, wynślasł -6x, wynślazł-2x 


PAŚĆ - -m padi-1x, padł-6x, pádiá-1x:1x-padžá, 
pśdło-1x, pádnažbych-1x 
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nápad1-2x, napadi-1x, nśpśdłś-1x, nśpśdło-1x, 
nśpśdliśmy byli-1x 

-m odpadł-2x, odpádlá-1x, odpśdło usw. 

opadiem-1x, opadł-2x, opádiá-3x 

popśdł-2x, popädiä-1x 

przypadł-5x, przypśdłś-4x, przypädio-3x usw. 

spadł-lx, spädtä-1x, spódło-1x 

upad1-1x, upśdłś-2x, upśdło-1x usw. 

wpadłem-1x, wpadł-9x, wpśdło-1x 

wypśdło-2x, wypádli-lx 

zśpadł-lx, zśpśdłś-1x 


SIEŚĆ - siadžem-2x:1xá, siadi-1x, siádlá-lx, siśdło- 
2x:lxa 
posiadł-5x 
wsiad1-1x 
-m zásiad1-1x 


Die Verba mit -o- in der Wurzelsilbe weisen in der 
mask. Form des Part. Schwankungen hinsichtlich des 
-0-/-6- auf, die jedoch deutlich das sich in der heu- 
tigen Schriftsprache stabilisierte Prinzip (wiodłem - 
wiódł) erkennen lassen. 


MOC - mógłem-5x:3x0, -m móg1-12x, mogłbych-1x, bych 
móg1-13x, mógłeś-lx:l1xo, byś móg1-6x, 
móg1-40x: 5x0, mógiby-lx:2x0, mógł by-lx:1x0, 
by mógł-24x:6x0, był móg1-1x 
mogtä-12x, mogło-32x usw. 
pomóg1-2x:1x0, pomogłś-1x, pomogło usw. 
wzmögi-1x 
zámóg1-6x, zámogiá-2x, zśmogło-3x usw. 


(111x6:20xo i.d.mask.F. ) 


WIEŚĆ - wiódł-5x, wiodło-2x 
dowiodłem-1x, żem dowiód1-1x, dowiódł-1x 
odwiód1-1x 
przewiódł-2x 
przywiodia$-2x, przywiódł-1x, przywiodiä-lx 
uwiódł-1x 
wywiodłem-1x, -m wywiodł-1x, wywiódł-1lx 
zwiódł-2x 


WIEŹĆ - wiosł* sie-1x; przewiósł*-1x, przywiosi'-1x, 
wywiósł -1x, zwiosi+-1x 


Stimmhafter Stammauslaut - nichtgeneigter Vokal in der 
mask. Form des Partizips (Verba, denen -r- zugrunde lag): 
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-DRZEĆ - podari-1x; przedśrli-1x; rozdár1-1x 
wydśrłeś-lx, wydśrł-5x 
zdśrłem-1x, zdśrł-2x, zdärio-1x 
-MRZEČ - odumár1-2x 
pomári-1x, pomśrły-1x 
umórł-23x:3xa, umáriá-3x, umärli-1x 
zmári-2x 
-PRZEČ - upáržem-1x, upśrł-1x, upárli-1lx 
-TRZEC - staržem-lx, otärio-1x 
-ŽREČ - obžár1-1x 


c) Stimmloser Stammauslaut 1) _ Schwankungen zwischen 


-0-/-6- in der mask. Form des Partizips: 


-GNIESC - zśgniotł-1x 


NIEŚĆ - niósi-1x 
podniós1-1x, przenios1-2x 
przyniósł-2x:1xo, przyniosłś usw. 
uniós1-1x:1xo, uniosžó!-1x, uniosłś-1x 
wniós1-1x:1x0, wniośł!-1x 
wyniósł-2x, wyniosłbych-1x, wyniosłś-1x 
zániós1-3x, zśniósłś-1x, zśniosło-1x usw. 


(11x6:6xo i.d.mask.Form) 
ROSÉ - odrósi-1x 
rozrosł-łx 
urósł-2x, urosio-2x, urosły-lx 
wrosi-lx 
wyrosł-2x, wyrosło-1x (3x6:4xo i.d.mask.F.) 


Die Verba mit -e- in der Wurzelsilbe sind nicht sehr 
zahlreich und weisen nur in wenigen Verwendungsfällen 
die Kennzeichnung des Pochylenie auf, und zwar bei: 


rzókł ~ 7x:llxe 
Bei den präfigierten Formen wie narzekł, 
przyrzekł u.ä. ist das Verhältnis zw.-é-/-e- 
noch stärker zugunsten des -e- ausgefallen. 
Hier habe ich lediglich 1x-odrzékt, 1x-przy- 
rzókł und 1x-wyrzéki gefunden 


strzégi - 1x 


1) Formen mit -a- vor stimmlosem Konsonant wie z.B. zgasł 
u.ä. sind bei Mączyński nicht vertreten. 
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Alle übrigen Formen, wie etwa: ubiegł, uciekł u.%. 

haben stets -e-. 

Das aus HV stammende -e- hat ausschliesslich Kürzenreflex 
vgl. z.B.: zdechł, szedł und sämtliche präfigierte Formen 
wie doszedł, obszedł, podszedł, poszedł, przyszedł u.ä. 
Beispiele mit Nasalvokal vor konsonantisch auslautemdem 
Stamm habe ich nur bei przysiąc inklusiv Zusammensetzun- 
gen sowie bei trząść und zlęknąć gefunden. Die Opposition 
-e-/-a- entspricht hier dem Stand der heutigen Schrift- 
sprache, also przysiągł-przysięgła, trzasi-trzesiä. 
Lediglich zlękł sie — zlękłś - zlekli hat, entgegen dem 
zląkł der heutigen Schriftsprache, einen Kürzenreflex, 
der allerdings aus der Wurzel stammt und auf die Kürzung 
von zlęknął się > zlękł sie zurückgeht. 


Aus der vorangehenden Zusammenstellung ergibt sich 
also beziiglich der geneigten Vokale folgendes Bild: 
a und Nasalvokal sind = gleich ob es sich um vokalisch 
oder konsonantisch auslautende Stämme handelt - in der 
mask. Form des 1-Part. konsequent durch Lśngenreflexe 
vertreten (vgl. Punkt 1, 2a und die zum Schluss genannten 
Formen przysiągł und trząsł). Die geringfügigen Ab- 
weichungen sind als Fehler zu betrachten. Bei all diesen 
Formen (ausgenommen trząsł) handelt es sich um die Folge 
Vokal vor Sonor bzw. vor stimmhaftem Konsonant, da Pormen 
wie zgasł (s. Fussnote 1, S.345) bei Mączyński fehlen. 
Als nach Verlust der HV Dehnung des vorangehenden Vokals 
in diesen Positionen eintrat, kamen die neu entstandenen 
Längen vor -+ bzw. stimmhaften Konsonant zu stehen, wo 
sie auch später in Form von geneigtem Vokal einen guali- 
tativen Niederschlag fanden. 
Eine Extragruppe bilden lediglich die unter 2b) stehen- 
den Formen mit urspr. "-r- (vgl. auch S.340), die fast 
ausschliesslich nichtgeneigten Vokal haben. Diese Eigen- 
tümlichkeit ist nicht auf Mączyński beschränkt, auch 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


< 34] = 


andere altpolnische Guellen zeigen hier nahezu aus- 
schliesslich Kúrzenreflex 1). Die poln. Dialekte 2) und 
das Kaschubische 3) kennen ebenfalls nur Kürzenreflex in 
dieser Position. Die hier allgemein fehlenden Längenre- 
flexe stehen im Widerspruch zu den Regeln der Ersatz- 
dehnung und haben bisher noch keine Erklärung gefunden. 


Anders als bei den Verba mit -a- und Nasalvokal ist 
es bei den Verba mit -o- in der Wurzelsilbe (vgl. 2a, c). 
Hier treten noch Schwankungen zwischen geneigtem und 
nichtgeneigtem Vokal auf, und zwar besonders vor stimm- 
losen Konsonanten, in geringerem Masse aber auch vor 
stimmhaften Konsonanten. 
Dabei fällt auf, dass in der 1. und 2.P.Sg.Prät. von MOC 


noch häufig: mógłem | 
mógłeś (1x:1x-mogłeś) vorkommt. (Heute nur: 


mogłem, mogłeś - mógł). Auch der Konjunktiv schwankt noch 
zwischen mogłby und mógłby. 

WIEŚĆ hingegen hat bereits ausschliesslich die auch in der 
heutigen Schriftsprache gültige Opposition: 


dowiodłem, dowiodłaś 
wywiodłem 


aber: wiódł (mit Komposita) 15x:1x-wiodi 


Dass bei WIEŹĆ die 3.P.Sg.Prät. 3x ohne und nur 2x mit 
Pochylenie vertreten ist, hängt vielleicht mit dem folgen- 
den -z- zusammen, das hier den Stimmton verloren hat 

(was sich auch in der Schrift niederschlug - vgl. wiosł usw.) 
Unter diesen Umständen wurde dann auch der vorangehende 
Vokal entsprechend der Regelung - vor stimmlosem Konso- 

nant nichtgeneigter Vokal, behandelt. 


1) Dunja, Wzdłużenie zastępcze, S.44. 
2) MAGP IV, 75-78, Karte 179. 
3) Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.68. 
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Die Situation ist hier also ähnlich wie bei den unter 2c) 
stehenden Formen mit stimmlosem Konsonant - vgl.: 


zágniotí - 1x 
niósł EPC - 11x6 : 6x0 
ROSŁ (Komposita) - 3x6 : 4x0 


Während bei den Verba mit vokalisch auslautendem Stamm die 
Frage nach der Herkunft des Pochylenie in der mask. Form 

mit Ersatzdehnung beantwortet werden konnte, ist die Situ- 
ation bei den konsonantisch auslautenden Stämmen wesentlich 
problematischer. Hier tritt nämlich geneigter Vokal nicht 
nur vor stimmhaftem Stammauslaut auf - wie das bei jadl, 
padł, mógł u.ä. der Fall ist, sondern auch vor stimmlosen - 
vgl. z.B. niósł, rósł, rzeki u.ä. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass es sich hier um Reflexe 
alter Längen unter Neoakut bzw. in der Vortonsilbe handeln 
muss. Fraglich ist lediglich, ob das Pochylenie bei den 
ursprünglich kurzvokalischen Oxytona (wie etwa bei niósł) 
auch Länge unter Neoakut spiegelt - wie Lehr-Spławiński 1 
annimmt, oder lediglich analog zu der erdriickenden Menge der 
Formen mit Länge (vor allem aus Ersatzdehnung, aber auch 
unter Neoakut beim langvokalischen oxytonierten und beweg- 
lichen Paradigma) entstanden ist - wie Dunaj 2) und Topo- 
lihska 3 glauben. Diese Frage kann auch an Hand des oben 
zitierten Materials aus Mączyńskis Wörterbuch nicht be- 
antwortet werden, da hier Schwankungen zwischen -o- / -6- 
nicht nur bei dem urspr. kurzvokalischen niosi, sondern 

auch bei dem langvokalischen -rosi vorliegen. Es ist jeden- 
falls sehr wahrscheinlich, dass ähnlich wie bei den alten 
Oxytona mit akutierter Wurzelsilbe vom Typ kładł, kradł u.ä., 
bei denen die urspr. Verhältnisse durch die hier ausnahmslos 
eingetretene Ersatzdehnung verwischt wurden, auch die kurz- 
vokalischen Oxytona dem Trend zur Morphologisierung der Länge 
in dieser grammatischen Kategorie schliesslich unterlagen, 
wovon die heutigen Formen gnibtl, rósł, niósł u.ä. zeugen. 


1) Lehr-Spławiński, 0 prasł. metatonii. S.64. 
2) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.46. 
3) Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.68. 
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Das Part.Prät.Passivi 


Im Altpolnischen hatte dieses Partizip, entsprechend dem 
Kirchenslavischen, eine einfache Form mit folgenden 


Endungen: 
-n, -na, -no 


- ‘on, -’ona, -“0no 
-t, -ta, -te - je nach Stammauslaut 
sowie eine entsprechende zusammengesetzte mit den Endungen: 
-ny, -na, -ne 
—“0ny, -’ona, -“0ne 
-ty, -ta, -te 


1. Die einfachen Formen sind, ähnlich wie beim Adj., im 

Laufe der Zeit aus dem Gebrauch gekommen, so dass sich in 

der heutigen Schriftsprache, abgesehen von wenigen Archaismen, 
nur das neutr. Part., also czytano, przełożono, zaczęto u.ä. 
in der Funktion der unpersönlichen Form der Vergangenheit 
erhalten hat. Diese einfachen Formen sind jedoch bei Maczyň- 
ski, wie allgemein in den älteren Sprachdenkmälern „ noch 
sehr zahlreich vertreten. Das lässt sich auf Grund des zu- 
sammengestellten Materials ganz eindeutig von der mask. und 


neutr. Form sagen. Auf das Fem. komme ich später noch extra 
zu sprechen. 


Was die geneigten Vokale in dieser grammatischen Kategorie 
anbelangt, stellt sich das Material wie folgt dar: 

Die einfache mit -n gebildete Form hat, wenn man von ein- 
zelnen Fehlern absieht, ausschliesslich geneigten Vokal, 


also z.B.: 


bran, budowan, dawan, pogladan, rozwikłan, 
wystawian, wzgardzan, zwan u.ä. 


Auf ca. 200x -an kommen nur 3x -än. 
Die mit -’on gebildeten Formen haben in der Üüberwiedenden 
Mehrzahl der Verwendungsfälle ebenfalls geneigten Vokal, 


also z.B.: brónión, duszón, dzielón, národzón, stworzón u.ä. 


Doch stehen hier den ca. 240x -ón bereits 85x -on gegenüber, 


1) Klemensiewicz, in niezłożonej odmiany przy- 
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vgl. z.B.: 


oskśrzón-4x:2x-oskarzon 
policzón-2x:2x-policzon 
przesádzón-3x: 1x-przesádzon 
ważón-8x:2x-ważon u.#. 


In der polnischen Literatursprache tritt heute 6 vor n und 
m nur ganz selten auf. Im Altpolnischen stand auch in diesen 
Positionen geneigter Vokal, was am deutlichsten bereits am 
D.Pl. auf -óm sichtbar wurde (vgl.S.161). Dort waren die 
Formen mit -om noch sehr rar, beim Mask.des einfachen Part. 
Prät.Pass. ist aber bereits eine deutliche Zunahme der 
Formen mit nichtgeneigtem Vokal zu verzeichnen. Ca. 1/4 der 
Verwendungsfälle hat die Endung -on und analoge Verbreitung 
des ó in den Übrigen Formen, wie das anscheinend bei a der 
Fall ist (vgl.folgende S.) begegnet nur ganz sporadisch. 1) 
Auch bei Kochanowski sind die Formen mit -on bereits sehr 
zahlreich 2), Offenbar begann das 6 in dieser grammatischen 
Kategorie schon im Laufe des 16.Jhs deutlich zu schwinden. 

Die Bildungen mit -t sind selten anzutreffen und treten 
immer mit -ę- auf, Z.B.: 

przyjet, sciet, wziet u.ä. 

Das neutr. Part. mit dem Suffix -no und -’ono ist häufig 
vertreten, wobei die mit -no gebildeten Formen fast aus- 
schliesslich geneigten Vokal im Stammauslaut aufweisen, die 
mit -’ono gebildeten Formen treten hingegen ohne Pochylenie 


auf, also: 
dostano, karano, miłowano, pátrzano, 
stáwiano, wyciagano u.ä. 


Auf ca. 150x -ano, allein in der Funktion der unpersönlichen 
Form, kommen nur 4x -äno. Beim N.Sg.Neutr. ist das Ver- 
h&ältnis nicht viel anders. Den 122 Formen mit geneigten -a- 
stehen 3 Formen mit -äno gegenüber. Hingegen immer: 

meczono, płścono, położono, sądzono, wierzono u.ä. 
Die Formen mit -to sind rar und haben, ähnlich wie das 
Maskulinum, Kúrzenreflex: 

przyjęto, poczęto, wzięto u.ä. 


1) Eine Eigentümlichkeit stellen die Drucke von Orzechowski 
dar, die hier im ganzen Paradigma Pochylenie aufweisen 
(8. Lehr-Spławiński, Język polski, S.242.) 

2 ) Sł ońs ki 5 (6) j ęz J . KO chanowskiego. , S e CCS Gonschior - 9783954793358 
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Der N.Sg.Fem., dessen einfache und zusammengesetzte Form 
sich = als es noch Quantitätsunterschiede gab - lediglich 
durch diese von einander unterschied, hat nach Verlust der 
Quantitäten das Pochylenie in dieser Form als unterscheiden- 
des Merkmal ausgeprägt. Das -a- des Stammauslautes war dabei 
in der einfachen Form geneigt, in der zusammengesetzten aber 
nichtgeneigt. Beim -a der Endung war das Verhältnis umge- 


kehrt. Kuraszkiewicz 1) stellte hierfür folgende Opposition 
auf: 
dan, daná, dano : dány, dána, dáne 


So werden z.B. in den Drucken von Rei diese Formen deutlich 
unterschieden. Bei Mączyński ist diese Opposition auch ver- 
treten, doch das mehrere Hundert Formen umfassende Material 
des fem. Partizips weist nur in 20 Verwendungsfällen die 
Endung -á auf. Ob es sich bei diesen Fällen um Reste der 
einfachen Deklination handelt, lässt sich nicht immer mit 
Sicherheit sagen. Formen, wie etwa: 

zwáná-2x: 30x-zwána, wydáná-lx oder dilowana 
lassen auf Druckfehler schliessen, da man andernfalls bei so 
konseguentem Auftreten der Neigung im Mask. und Neutrun 
zwaná, wydaná u.M. erwarten würde. Es ist jedenfalls er- 
staunlich, wie ungleich rar diese fem. Formen sind, ver- 
glichen mit den Mask. und Neutr. Zieht man die von Kura- 
szkiewicz 2) zitierten Stellen aus dem "Wizerunek" und der 
"Postylla" von M.Rej heran, so stellt sich heraus, dass die 
fem. Formen mit -aná dort keinesfalls so selten sind, wie 
das bei Mączyński der Fall ist. Auch wäre ein solches Missver- 
hältnis zwischen den einfachen Formen des Fem. einerseits 
und den Mask. und Neutr. andrerseits dem Verfasser wohl kaum 
entgangen. 
Leider erwähnt Urbaňczyk 3) in seinem Artikel Über die Sprache 
von J.Kochanowski und seinen Zeitgenossen dieses Partizip 


1) Kuraszkiewicz, Szkice o jęz. M.Reja. S.153. 
2) ebenda, S.153-154. 


3) Urbańczyk, Jaką polszczyzną mówił J.Kochanowski, S.214-224. 
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überhaupt nicht. Słoński hingegen behandelt zwar im Kap. 
"Participia passivi" 1) den N.Sg. des Mask, und Neutr. 

in der einfachen Form, auf das Fem. geht er aber mit 
keinem Wort ein und bei den sonst in diesem Kap. genannten 
Fem. handelt es sich un die zusamnengesetzte Form. Auch 
die Arbeit von Puzynina über das Wörterbuch von Cnapius 
bring nur wenige Beispiele für diese grammatische Kate- 
gorie, und zwar nur in der zusammengesetzten Form. Die 
Beispiele weisen, ausgenommen Formen wie nälany, siane 
einen nichtgeneigten Vokal des Stammauslautes auf. Die 
Verfasserin beschränkt sich Überhaupt bei der Behandlung 
der geneigten Vokale, wie sie selber sagt 3), lediglich 
auf die Wiedergabe der von Cnapius zweifellos befolgten 
"Normen", wobei die Abweichungen von diesen unberück- 
sichtigt bleiben. 

Ob der frühe Schwund der fem. Form des einfachen Part. 
Prät.Pass. einen regional und zeitlich verschieden 
verlaufenen Angleichungsprozess an die zusammenge- 
setzten Formen darstellt, oder ob wir es hier mit einer 
lediglich auf dieses Wörterbuch beschränkten Erscheinung 
zu tun haben, lässt sich a priori nicht sagen und eine 
genaue Untersuchung dieses Gegensatndes an Hand von 
Vergleichsmaterial anderer Quellen würde den Rahmen 
meiner Arbeit weit überschreiten 4), 


2) 


1) Słoński, O jęz.J.Kochanowskiego. S.48-51. 
2) Puzynina, "Thesaurus" G.Knapiusza. 
3) ebenda, S.100. 


4) Klemensiewicz, der zwar zahlreiche Texte bis in die 
Mitte des 16.Jhs in Hinblick auf Reste der einfachen 
Deklination der Adj. und Part. durchgesehen hat, er- 
wähnt erstaunlicherweise die fem. Form auch nicht 
(s. Klemensiewicz, Szczątki niezłożonej odmiany przy- 
miotników w staropolszczyźnie). Offenbar waren die 
fem. Formen des einfachen Part., H#hnlich wie die des 
Adj., im 16.Jh. sehr rar. 
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Die Herkunft der Längenreflexe in der einfachen Form 
des Part.Prät.Pass. ist nicht geklärt. Es kann sich dabei, 
wie z.B. Gaertner 1) und Kuraszkiewicz 2) glauben, um Ein- 
fluss der mask. Form mit regulärer Ersatzdehnung auf das 
Fem. und Neutr. handeln. Es ist aber auch nicht ausgeschlos- 
sen, dass wir es hier mit Auswirkungen ursl. Akzent- und 
Intonationsverhältnisse zu tun haben, die im Laufe der Zeit 
umgestaltet wurden, so dass später Längenreflex zum zu- 


sätzlichen Merkmal der einfachen Form dieses Partizips 
wurde 3), 


1) Gaertner, Deklinacja rzecz. na -a, -ja, -i, S.9. 
2) Kuraszkiewicz, Szkice o jez.M.Reja. S.153. 


3) s. hierzu Oesterreicher, Imiesłów bierny, S.30 und bes. 
Bulachovskij, Akcentologičeski j kommentarij k češskomu 
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2. Die zusamnengesetzten Formen bieten nichts Ausserge- 
wöhnliches. 

Die a-Endungen des N.V.Sg. der Fem. kommen fast immer in 
geneigter Form vor und der A.Sg. hat entsprechend -a, also 
die gleiche Situation wie beim zusammengesetzten Adj. 

Das -a- des Stammauslautes ist, von geringen Abweichungen 
abgesehen, fast ausschliesslich nicht geneigt, und zwar 
in der ganzen Deklination aller drei Geschlechter. Formen 


wie: 
nápisany -1x:8x -ány 
obrany -1x:7x -äny 
opetany -1x:3x -äny 
zwanego -1x:5x -änego 


pozwanym -1x 
sprácowanym 1x:1x -ánym 


sowie 


skrecóny — -1x:2x -ony 
trapióny  =lx:1x -ony 
spuszczóna -1x:2x -ona 
warzóno -1x u.ä. bilden einen äusserst ge- 


ringen Prozentsatz und sind, verglichen mit der Vielzahl 
der Beispiele auf -äny, -äna, -äne, -änego usw., als Fehler 
zu werten, obgleich theoretisch Pochylenie auch in der zu- 
sammengesetzten Form vorkommen könnte, wofür z.B. das bei 
Łoś 1) angeführte Material mit langem a (aa) spricht. 

Auch die Verbalsubstantiva, wie stáránie, wezwánie, ze- 
znánie u.v.m. haben immer -á- im Stammauslaut. 


An dieser Stelle sei auch darauf hingewiesen, dass 
dieses Part. von Verba wie lać, siać, śmiać u.ä. sich be- 
reits weitgehend den übrigen zusammengesetzten Formen an- 
geglichen hat. Daher finden wir häufig Formen, wie etwa: 


rozchwiäny, rozchwiäna 

oblány-lx: 2x -any, poläny-5x:2x - , poláne-lx, polána- 
1x:1x -aná, wyläny-1x zójóneclx 

wyśmiśna-1x u.ä. (vg1.S.311ff.) 


1) Łoś, Gramatyka I, S.101 
vgl. auch Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.79. 


Hannelore Gonschior - 9783954793358 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 06:10:52AM 
via free access 


- 355 - 


F. NICHTFLEKTIERBARE WORTARTEN 


Prapositionen und Prafixe 


Die zahlreich vertretenen Pripositionen, von denen ledig- 
lich die mit vokalischem Element bei dieser Untersuchung 
von Interesse sind, haben fast ausschliesslich nichtge- 
neigten Vokal, So z.B.: 


ná, das zu den am häufigsten verwendeten Pr&äp. im Wörterbuch 
gehört, wird bei Kuraszkiewicz 1) 3883x genannt, davon 
78x in Form von na und 33x naň: 3x náň (£*-n+jb ) 

näd, näde kommt zusammen 293x vor, davon 8x nad 

zá kommt 696x vor, davon 23x ohne Kennzeichnung des -a, 
sonst immer mit nichtgeneigtem Vokal, bis auf Formen 
wie zacz, nizacz (vgl.S.369) 


Ähnlich verhält es sich mit allen übrigen Präpositionen, 
sie haben nichtgeneigten Vokal und die sporadisch auf- 
tretenden "Pochylenid' sind als Versehen des Setzers bzw. 
Korrektors zu betrachten. Lediglich dla-277x:6x-dlá und 
entsprechend auch dlaczego-llx, dlatego-53x, dlategož—3x 
kommt fast ausschliesslich mit geneigtem Vokal vor. 
Topoliňska (Stosunki iloczasowe, S.66) vermutet hier Aus- 
wirkungen der Reduktion von ap. dziela. 

Die Präfixe unterscheiden sich hinsichtlich des vok. 
Elementes im grossen und ganzen nicht von den Pr&äpositionen. 
(Besonderheiten werden im Anschluss daran ausführlich be- 
sprochen.) 

Vgl. Z.B.: 


näd- nśdchodzić, nádchodze, nädchodzacy usw. 
nádciagnač, nädciagneli usw. 
nädjechänie, nádježdžam u.ä.m. 


pä- páchožek, pśmięć(..)-90x:3x pa-, pámiatká, pśproć, 
páprotká, párobek, párobeczek, pásieká, pásierzb, 
pásierzbicá, päszczekä 


aber pagorek(..)-4x, pagoreczek-1x, pagorzysty-1x 


prá- kommt nur selten vor, bei Mączyński lediglich in: 
prädziad(..)-1x:1x- pra-, prádziádóv-N.Sg.Mask.2x, 
präprädziad-2x, prśpradziśdów-N.Sg.Mask.1x, prá- 
wnuczek-1x 


po- podärcie, podátek, podäwänie, podzielié u.ä.m. 
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pro- proporczyk, proporzec, prorok, prowádzié u.ä.m. 
pod- podbić, podchśdzść, podchwytácz, podciagniony vu, 8, m. 
roz- rozmowá, rozmyślść, rozprává, rozprówić usw. 


Das -na- der Zahlwôrter 11-19 (ursprünglich Prip. - vgl. 
ksl. jedinz na desete, dava na desete usw.) kommt bei 
Maczyňski, von geringen Abweichungen abgesehen, in der 
Regel mit Pochylenie vor. Die dem geneigten Vokal zugrunde 
liegende Länge ist zweifellos als Kompensation zu be- 
trachten, die nach der starken Reduktion des zweiten Ele- 
mentes eingetreten ist!) trei. auch čech. jedenáct, dvanáct 
usw. ) 

Das Material stellt sich folgendermassen dar: 
jedenaście-8x:lxá, jedenaściekroć-1x, jedennasty-1x 


dwśnaście -24x:1xś, dwśnaściekroć-1x, dwänastny(dwunastny)- 
8x:1x4ś, dwśnasty(dwunasty )-6x 


ähnlich auch: trzynaście, czterynaście usw. 


Die Präfixe na- und za- treten im Altpolnischen, 
śhnlich wie noch heutein den Mundarten 2 in Verbindung mit 
Verba ohne Pochylenie, in Verbindungen mit Substantiva hin- 
gegen mit Pochylenie auf. Diese Opposition erstreckt sich 
auch auf die entsprechenden Derivate und wird an Hand des 
im Wörterbuch von Mączyński reichlich vertretenen Materials 
noch deutlich sichtbar. 
Folgende Wörter treten ausschliesslich bzw. in der Mehr- 
zahl der Verwendungsfälle mit Pochylenie im Präfix auf: 


nabiodrki-1x 
nabożeństwo (...)-4x:3x8, nabożnie-1x, nábožny(..)—3x:2xá, 
nienabožny-3x: 2xá, nábožnik-1x 

naczynie(..)-130x: 5xá 

nadobnie-5x: 3xá, nadobniuchny-2x, nadobny(..)-5x: 5xá 

nadolny(..)-5x 

nadomny-1x 

nadroZny-2x 

nagłowny-1x 

nagorny-1x 

nagrobny-2x:1x4 

näjem(..)-3x:2xa, najemnik(. )-7x:2xá, najemny(..)-7x:5xa, 
nienajemny-1x, 

nalewkä-1x 

nałóg(...)-3x: 2x4 

namiástek-1x lx ná- 


namiestnik(..)-20x:3x&, podnamiestnik-1x, namiestniczy-1x: 


1) Diese Reduktion führt Kuraszkiewicz (0 skracaniu polskich 
form liczebnikowych...) auf die Verschiebung des Akzents 
zum Wortanfang hin und schliesslich auf die Präposition, 


wobei der jeweilige Nachtonvokal gekürzt. wurde 8/2019 06:10:52AM 
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namiotí(...)-17x: 2x4, namiotek-2x, namiotnik-1x 
namorski(...)-2x:1x4 
namowá(..)-8x:1xá, namówkó-1x, namownie-lx, námownik-1x 
namurnY-1x 

napärstek-1x 

napis(..)-10x:1x4 

napć j-3x 

ina we ty narebny!-1x 

naród (...)-10x 

NARZAD narzędy-2x 

nasienie(. )-36x: lxá, nasienny-1x 
nastotká-3x 

nasypá-1x 

naszejnik-1x 

natón!-1x 

naukś(..)-229x: 36xá 

nawäiny-2x, nówśłność (...)-12x:9xa 
nawiść-2x:1x4, nienawiść (..)-42x:1x4 
nawodny(..)-8x:3x4, niendwodny-1x 
nawoj=lx 

naziemnY-1x 


ferner: 


naprzód =- 83x:27x& aber ná pošlad, ná poárzéd, ná przeciw, 
naprzeciw (Präp.) 
náprzeciwko-Bx:lxa u.ä. 


Vorwiegend ná- haben folgende Sub.: 
nśdzie jś(... )-134x: 5xa 
náklad(..)-17x: 2xa 
näpräwiciel-2x:1xa 

násad-5x 

násiadká(...)-2x:1lxa 
nśturś (.. )-8x: 2xa 


Verbalzusammensetzungen mit na- und davon abgeleitete 


Wortarten treten fast ausschliesslich ohne Pochylenie auf, 
also immer: 


nächylam, nächylenie, náchylié, nśchylić sie, náchylne 
ee náciagam, näciagäja, ale näciagano, näciagan 
nśgotowść, nägotowal sie, nśgotowśnie, nágotowániu 

nśjechść, nájecháno, nájechánie, nájechánia, nájeczány u.äm 


Verglichen mit der grossen Menge dieser präfigierter 
Formen fallen Ausnahmen, wie die folgenden, kaum ins 
Gewicht: 


nachucham = 1x : 1x-náchuchánie 
nadęty (...) - 3x:23xá ebenso nádeto, S E nádecie usw. 
nadziewam sie-3x:43x ná-, ebenso nádziewájaca sie, ná- 
dziewánie, nädziewäny u.ä. 
nakrytY(...)- 3x:17x ná- sowie nákrywam, näkrywäjacY usw. 
napełniony(..)- 2x:11x ná- sowie nápežniácz, nśpełniść, 
nśpełnić, näpeinienie usw. 
napominänie-1x:17x ná- sowie nápominácz, nśpominść, nápo- 
minány u.&ä.m. 
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Lediglich einige Verba treten häufig mit Pochylenie auf, 
es sind folgende: 


nśjmowść - lx, najmuję-1x, najmuje-2x: lxá, najmuja-1x:1xä, 
najmowśnie(. )-1x: lxá 


najźrzeć - 1x, najžrzi-lx, najźrzeć sie-lx, najźrzysz sie- 
1x, nienajźrzeć sie-2x, najžrzenie-1x 
NAJSC - najde-4x, najdziesz-4x, najdzie-4x:lxá, naj- 


dziemy-lx, najdziecie-1x, najda-3x, najdzie sie- 
5x, naleść sie-lx 


aber: nálaziem-lx, nalazł-3x usw. 

sowie nśleziciel-1x:1xa 
nälezicielkä-1x:1xa 
nälezienie-2x 
nálezioní(..)-18x: 3xa 
nälezionek-4x u.ä. 


naležeč - należy, należśło usw. 333x na-:3x ná- 
należśły sie-1x 
należący(... )-59x:4xá, nienależący(. )-4x 


oznajmić - lôx:2xá, oznajmię usw. 7xa /oznajmiciel u.&. / 


Ähnlich verhält sich das Material hinsichtlich za-. 


Folgende Nominalbildungen und Ableitungen haben aus- 
schliesslich bzw. in der Mehrzahl der Verwendungsfälle 
Pochylenie im Präfix: 


zacność -4x:1xá, zacnie-4x, zacny(..)-70x:1x4, niezacność- 
1x, niezacny-2x 

zachód (...) -24x:5x4 

ARÓW AB 

zagłowek(..)-4x, zagiówezány-1x 

en )-20x:3x4, zagonek(. )-2x 

zakón(..)-19x:2x4, zakonny (...)-2x:1x4, zakonniczkA-1x, 
zakonnik (..)-1x 


zaloká-4x 

zamek(.. )-28x:1x4, zamecznik-1x, zamesz-3x, zamesznik-1x 
zamówkś („ )-3x 

zanokcicá-lx 

zapis(„.)-18x:1xá, zapisek-1x, rekozápiski-1x 
SE 
zaporá(..)-4x: 3x4 

zaránie-1x 

zaskörze-1x, zaskórny(..)-2x 

s al > 

zastugá(» )-5x:lxá 

zasobnY-2x 

zastówś(. )-10x:6x4, zästäwny-4x:2xa 

zastęp(..)-7x:5x4, zastepskI-1x. zástepcá-2x:1xa, zśstępnik-1 
zatyczká-lx, zátykácz, zśtykśdło 

zawádá(..)-6x:5xá 

zawiść-4x, zawisny(..)-8x 

zawód(... )-15x:1xá, zawodniczy-2x:1x4, zawodnik-1x, zawodny 
zawój-3x 

zaworá(.. )-7x:2x4, zaworkA-1x 

zazdrosé(..)-11x: zazdroášciwie-lx, zazdnošciwyls. Jet, zs 
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sowie zaplátál.)- 7x:8x4 


Alle übrigen Formen haben kein bzw. nur vereinzelt Pochy- 
lenie im Präfix za-. Es sind folgende: 


zäbrzezysty(..) -7x:1xa 

zśdek(-) - 15x:2xa 

zśkład(..) - 14x:2xa 

u zäkrystyjan-2x:1lxa 

zśmorski (...)-2x 

zánádrá-2x 

zäpad-1x 

zśpśsy(..)-15x:1xa, zśpśśnictwo-3x:1xa, zśpśśniczy(..)-5x:lxa, 
zápásnik(..)-14x: 2xa 

zárázá-3x 


zárekáwie-2x 
zásádA-1x 
zśstrzał(..)-2x 
zśusznY-1x:lxa 
záwiezká-1x 


Bei den Verbalkomposita mit za- tritt, ähnlich wie 
bei na-, in der Regel kein Pochylenie auf, d.h. imner: 


zńgłuszać, zśgłuszam, zśgłuszon, zśgłuszony, zśgłuszyć 


zśgrodzić, zágrodzon, zśgrodzenie, zśgrodzenia, zśgrodzona 
zśkląć, záklecie, záklety 


zakopać, zákopánie, zákopány, zákopána, zśkopawam 
zślecść, zálecam, zśleca, zślecśjący, zślecenie, zślecić, 
zálecony, Zálecicielká u.ś.m. 


Ausnahmen von dieser Regel sind nicht selten, doch ver- 

glichen mit der Gesamtzahl dieser Bildungen, stellen sie 

nur einen ganz geringen Prozentsatz dar, der zu Lasten des 

Setzers oder Korrektors fällt, vgl. z.B.: 

zabić-lx : zśbić, zábije, zábiž usw. 56x, zśbić sie usw. 7x 
zäbit(..)-23x:2xa 

zadawam-1x : zádáváč, zśdśwam, zádáwasz usw. 25x, zädawan-lx, 

zadusić-1x : zádusié, zśdusiło usw. 7x 


założyć-1x : zśłożyć, zśłożył usw. 16x, zśłożyć sie usw. 6x, 
zśłożenie(...)-6x:1xa, zážožony-2x, zátožyciel-1x 


zamágáč sie -lx : zámágáč sie, zámagam sie usw. 17x, 
zámagam-2x, zámagájacy sie-1x, zámagánie sie-lx 
u.ä. 


Die Opposition von Verbal- und Nominalzusammensetzungen 
beschränkt sich also bei Mączyński lediglich auf diese zwei 
Präfixe na- und za-. 

Eine konsequente Trennung zwischen na-, za- Bildungen einer- 
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seits und ná-, zá- Bildungen andererseits ist dabei nicht 
mehr gegeben. Die Anzahl der Nominalzusammensetzungen 

mit ná- (ohne Pochylenie) ist zwar noch relativ gering, 
doch die Zahl der entsprechenden Bidlungen mit zá- ist 
schon ganz beträchtlich. 

Besonders auffallend sind die Schwankungen bei den De- 
verbativa. Einerseits haben wir Pochylenie bei: 


napis, napój, naród, nawiść, zachód, 
zapis, zastęp u.ä. 


andererseits bleibt es aus bei: 
nśkład, násad, základ, západ, zśstrzał u.ä. 
Ahnlich ist es bei: 


namowä, nasypá, naukä 
załogś, zamöwkä, zasłonś u.#. 


und násiadká, zárázá, záviazká u.ä. 


Bei den Verba fällt auf, dass einige in der überwiegenden 
Mehrzahl der Verwendungsfälle mit Pochylenie vorkommen, 


und zwar: 
najmowáó - najmuję aber zäjmuje 
najźrzeć = najźrzi und zajźrzeć - zajźrzę 
NAJŠC - najde und zajść - zajdzie 
należeć =~ należy und - zależy 


Bei den 3 ersten Verba, die ursl. * jbm-, " jed- und “zer- 
enthalten, kónnte dem geneigten Vokal Kompensationslśnge 
zugrunde liegen. Weshalb jedoch należeć und za- im Prä- 

fix Pochylenie haben, ist unklar 1), 

Diese Fälle sind jedenfalls nicht auf liaczyňski beschränkt, 
da auch andere Quellen ähnliche Besonderheiten aufweisen 2) 


1) Es handelt sich dabei offenbar um ein westslavisches 
Merkmal, denn sowohl čech. náležeti u. záležeti als 
auch das slk. nśleżat” u. zäleZat’ haben hier Länge. 


2) Vgl. Rej: należeć, należy usw., najdziesz, najdzie 
(Kuraszkiewicz, O jez.M.Reja. S.155) oder Cnapius: 
należy-12x (Puzynina, "Thesaurus", S.101) 
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Die altpolnischen Präfixdubletten na-/ná- und za-/zá- 
hängen bekanntlich mit den ursl. prosodischen Verhält- 
nissen zusammen 1), Die Nominalbildungen, die urspr. 
barytoniert waren, unterlagen folgenden Veränderungen: 
Bei langer akutierter Wurzelbetonung wurde der Präfix- 
vokal gekürzt, bei kurzer oder zirkumflektierter Wurzel- 
betonung aber die Länge des Präfixes beibehalten. 
Natürlich ist dieser Stand in den heutigen Slavinen 
nicht mehr erhalten. Es sind schon sehr früh verschie- 
dene Verschiebungen und Veränderungen eingetreten, die 
dann später zur Herausbildung neuer Gruppen in den 
einzelnen slavischen Sprachen geführt haben. Für das 
Westslavische ist dabei typisch die Verallgemeinerung 
der Präfixlänge, die in grossem Umfang bei den Nominal- 
bildungen eingetreten ist. 

Das oben zitierte Material aus Mączyńskis Wörterbuch 
spiegelt also - wenn auch nicht mehr ganz konsequent - 
langen Vokal des Prifixes bei den Nominalbildungen und 
kurzen bei den Verbalbildungen, bei denen schon im Ursl. 
der Präfixvokal gekürzt wurde. 

Nach dem Schwund des geneigten -a- in der polnischen 


Schriftsprache ist dann auch diese Opposition aufge- 
hoben worden 2 ` 


1) s.Lehr-Spławiński, O prasł. metatonii, S.76-79; 
Leskien, Untersuchungen 0. Betonungs- u.Quantitätsver- 
hältnisse (1899), S.357-370; Rozwadowski, Hist. fo- 


netyka, 5.102; N. van Wijk, Zur sekundären steigenden 
Intonation, 8.353 u.a. 


2) In den polnischen Dialekten u. im Kaschubischen tritt 
diese Opposition noch bei mehreren Präfixen auf (s. To- 
polińska, Stosunki iloczasowe, 5.65). Auch das Čech. 
(Trávníček, Mluvnice I, S.393 ff.) und in noch grösse- 
rem Umfang das Slk. (s.Nonnenmacher-Pribić, S.114) haben 
hier eine Quantitätskorrelation. 
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Das Superlativpräfix na-/ naj- 


Beide Präfixe wurden zur Bildung der Superlativform von 
Adj. und Adv. verwendet. Sie treten bei Mączyński neben- 
einander auf, und zwar beide in der überwiegenden Mehr- 
zahl der Verwendungsfälle mit geneigtem -a-. Zahlenmässig 
verhalten sich diese Formen zueinander wie folgt: 


naj- 255x / na- 110x 
näj- 27x / ná- _28x 
282x 138x 


Das Verhältnis von naj- (náj-) : na- (ná-) ist also 

ca. 2:1. Die Verteilung dieser Präfixe ist offenbar ganz 
willkürlich, auch wenn es manchmal so scheint, als habe 
der Verfasser bei einigen Adj. na-, bei anderen aber naj- 
bevorzugt, vgl. z.B.: 


najpierwszy(39x), najpierwej(7x 
najstárszy(11x:1x nas) 
najpewniejszy(5x) 


und a 
nani2szy(5x:2x naj-) 
name2niejszy(3x) 


aber auch najpodlejszy(2x:2x na-) 
najprzedniejszy(3x:3x na-) 
sęki Ba ee na-) 
najwy2szy(23x:10x na-) 
najznämienitszy(6x:6x na-) u.d. 


y 1) 


Bei manchen Adv. fällt auf, dass sie vorwiegend na- 
gegenüber naj- der dazugehörigen Adj. aufweisen, vgl.z.B.: 


nakrocej(3x:1x naj-) 

SE naj-) / najlepszy(12x: 3x na-) 
namniej( 39x) / najmniejszy(16x:10x na-) 
napilniej(3x:1x na-) 

sowie bynamniej(6x) 


aber auch en 
najwiecej(11x:3x na-) u.ä. 


1) Bei den folgenden Beispielen werden näj- und ná- 


nicht extra hervorgehoben. 
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Die einzige mit nad- als Superlativpräfix vorkommende 
Form ist wertlos, auch wenn dieses Präfix im Altpolni- 
schen zur Bildung des Superlativs durchaus verwendet 
wurde 1), da hier das -d- fälschlich in diese Position 
geraten ist - vgl. najtwärdszego - nadtwśrsze ! 


Aus dem genannten Material geht hervor, dass das Neben- 
einander der beiden Präfixe nicht phonetisch bedingt, 
sondern - wie auch Łoś 2) annahm - auf zwei ursprünglich 
verschiedene Präfixe zurückzuführen sei. Vondrak 3) hält 
dabei na- für urslavisch und älter als naj-, das seiner 
Meinung nach sich erst in den einzelnen slav. Sprachen 
selbständig entwickelt zu haben scheint. 

Das Nebeneinander dieser beiden Präfixe im Altpolnischen 
ist eine längst bekannte Tatsache, doch war man sich lange 
in der Wissenschaft über ihr gegenseitiges Verhältnis 
nicht im klaren. Erst die Magisterarbeit von M.Jedrze- 
jewska, deren Ergebnisse Z.Stieber 4) mit einigen eige- 
nen Bemerkungen veröffentlicht hat, sowie ein darauf 
folgender Artikel von St.Urbańczyk 5) gehen näher auf 
dieses Problem ein und versuchen, es zu klären. 
Jedrzejewska ist aufgrund von ap. Material und Material 


aus den en Dialekten zu folgenden Ergebnissen ge- 
kommen 6 


1. Fürs 14.Jh. ist ein Unterschied hinsichtlich des na- 
und naj- zwischen Grosspolen und Kleinpolen sichtbar. 


1) Jedrzejewska, Stieber, Przedrostki stopnia najwyžszego, 
5.128. 


2) Łoś, Gramatyka I, S.146. 


3) Vondrák, Vergl.slav.Grammatik II,S.61-62 ; hier auch 
die Vertretung dieser Präfixe in den anderen Slavinen. 

4) Jedrzejewska, Stieber, Przedrostki stopnia najwyžszego 
na- i naj- w dawniej polszczyZnie i dzisiejszych gwa- 
rach. 

5) Urbańczyk, O staropolskim przedrostku na-/naj-. 


6) Jędrzejewska, Stieber, Przedrostki stopnia najwyższego, 
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2. Im 15.Jh. ist na- die allgemeine Norm 

3. Anfang des 16.Jhs ist weiterhin na- die Norm 

4, Im "Goldenen Zeitalter" ebenfalls na- 

5. Erst, nachdem die Hauptstadt nach Warschau verlegt 
wurde, beginnt das fürs Masowische typische naj- das 
bisherige na- aus der Literatursprache zu verdrängen, 


Urbańczyk, der (in dem bereits genannten Artikel) die alt- 
polnischen Denkmälter des 14.Jhs mit den Cech. Handschriften- 
vorlagen verglichen hat, stimmt nicht in allem mit Jedrze- 
jewska überein. Er ist vielmehr der Meinung, dass sowohl 

in Kleinpolen wie in Grosspolen na- obligatorisch war, nur 
dass die Übersetzer der Psalterien aus den Čech. Vorlagen 
das naj- übernommen haben. Dieser Bohemismus konnte sich 
aber nicht durchsetzen und daher begann erst im 17.Jh. das 
masowische naj- sich in der Literatursprache zu verbreiten. 
Urbańczyk glaubt aber, dass noch ein anderer Faktor dazu 
beigetragen hat, und zwar die ukr.-weissrussische Nachbar- 
schaft. Wenn es dem ukr.-weissruss. Landadel gelungen ist 
(was die allgemein anerkannte These von Nitsch besagt), das 
geneigte "a" aus der polnischen Literatursprache zu ver- 
drängen, so wäre es doch ein Leichtes gewesen, es auch aus 
dem traditionellen ná- zu beseitigen und somit den Unter- 
schied zwischen ná- und naj- zu verringern. 

Urbafczyks Argumentation scheint mir durchaus überzeugend 
und ein Zusammenspiel der beiden Bestrebungen - einerseits 
aus dem eigenen Dialekt, andererseits aus der ukr.-weiss- 
russischen Nachbarschaft - sehr wahrscheinlich. 

Doch die von Urbafczyk genannte Opposition ná- / naj- 
erweckt den Eindruck, dass das Präfix na- im Altpolnischen 
immer mit Pochylenie, das Präfix naj- aber stets ohne 
Pochylenie auftrat. Bedauerlicherweise geht auch Stieber 
in seinen Ausführungen mit keinem Wort auf die Qualität 
des -a- in den beiden Präfixen ein. 
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Das Material aus Mączyńskis Wórterbuch wirft also zwei 
Probleme auf, die im Widerspruch zu den oben besproche- 
nen Untersuchungsergebnissen stehen. 


l. Die häufigere Verwendung des naj- gegenüber na- 
2. Das Auftreten des Pochylenie in über 90% aller 
Formen mit naj- 


ad 1) Da anscheinend im 16.Jh. das Formans na- die Norm 
darstellte 1), ist es sehr erstaunlich, dass Mączyński 
so stark davon abweicht. 

Aus Stiebers Exzerpten geht leider (von einer Ausnahne 
abgesehen) nicht hervor, welche Quellen des 16.Jhs 
Jedrzejewska im einzelnen ausgewertet hat und somit 
bleibt offen, ob sie das reiche Material von Mączyński 
herangezogen hatte oder nicht. Es müsste daher über- 
prüft werden, ob Mączyńskis Nebeneinander von naj- und 
na- einen Einzelfall darstellt, oder ob vielleicht das 
Präfix naj-, das auf den masowischen Dialekt zurückgeht, 
sich bereits in der 2.Hälfte des 16.Jhs in der polni- 
schen Schriftsprache auszubreiten begann. Das wäre im 
Fall von Maczyňski durchaus verständlich, da bekanntlich 
die benachbarten Dialekte auf die Mundart von Sieradz 
starken Einfluss ausübten 2 . 

Jedenfalls herrschen in den heutigen Mundarten der 
Sieradzer Gegend ähnliche Verhältnisse wie bei Maczyň- 
ski. Es treten na- und naj- nebeneinander auf, die vor- 
wiegend geneigten Vokal haben 3), 


1) S. ausser Jędrzejewska, Stieber, Przedrostki stopnia 
najwyższego, 5.197 auch Rospond, Z badań nad stosun- 
kami językowymi, S.191, 3-Autoren Grammatik, S.249. 


2) Urbańczyk, Zarys dialektologii, S.88. 
3) MAGP, Karte 150 u. Kommentar Bd III, 162-164. 
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Es ist daher anzunehmen, dass es sich beim Nebeneinander 
der Superlativpräfixe na- /naj- bei Mączyński um eine 
Dialekteigentúmlichkeit seiner Heimat handelt, die im 
Wörterbuch einen Niederschlag gefunden hat. 

Maczyúski weicht also in diesem Punkt stark von anderen 
Drucken des 16.Jhs ab 1), 


ad 2) Die Qualität des Vokals wurde bei Mączyński in 
beiden Präfixen eindeutig zugunsten des Pochylenie ent- 
schieden, und zwar bei naj- in ca. 90% , bei na- in ca. 
80% aller Verwendungsfälle. Eine Opposition von na-/hśj- , 
wie sie aus manchen polnischen Grammatiken hervorgeht 2), 
liegt also hier nicht vor. Die Opposition wurde bei Ma- 
czyński durch Angleichung des náj- an die Vokalqualität 
des Präfixes na- zugunsten des Pochylenie aufgehoben. 

Die dem Superlativformans na- zugrunde liegende Länge 
stammt aus den urspr. wurzelbetonten präfigierten Sub- 
stantiva, die in der Position vor kurzer akzentuierter 
Silbe die Länge des Präfixes bewahrt haben (vgl.S.361). 
Von hieraus wurde dann die Länge als Merkmal der Nomina 
schlechthin verallgemeinert und ist auch in das Super- 
lativformans na- (und später naj- ) gelangt. 


1) Vgl. z.B. die statistischen Angaben, die Kuraszkiewicz 
(in: Rej, Postylla.I,S.91) zur "Postylla" von Rej gibt: 
na- ca.400x, naj- 23x, ná- 9x. Auch bei Kochanowski 
(vgl. Słoński, O jęz.J.Kochanowskiego, S.34) bildet 
na- (mit Pochylenie) die Norm. 


2) 3-Autoren Grammatik, S.249. 
Vgl. aber die Quantitätsopposition im Ačech.: ná- //naj- 
(Machek, ESJĆ 395). 
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Verschiedenes 


Dieses Kapitel umfasst Adverbia, die nicht schon in einem 
anderen Zusammenhang genannt wurden sowie andere, noch 
nicht behandelte Wortarten. 

Die hier zu nennenden Adv. sind sehr verschiedener Her- 
kunft, sie stellen Deklinationsformen der Nomina und Pro- 


nomina dar, die mit oder ohne Pr&äposition auftreten, vgl. 


BeBer ná dála, ná szerza, ná wyszą*, wzgórę, zśprawdę, 
w próżno, zárówno, czásen, rśzem, względem, dokąd u.ä. 


In bezug auf die geneigten Vokale richten sich diese Adv. 
in der Regel nach den ihnen zugrunde liegenden Formen, 

Es herrscht auch hier im allgemeinen die übliche Norm: 
Geneigter Vokal vor stimmhaften Konsonanten, nichtgeneigter 
Vokal vor stimmlosen Konsonanten. Also: 


króm-144x:7x0, ná dal, ná poálad, naprzód-86x: 22x0, 
názad-67x:4xá, nierad, nieraz, teraz-114x:1xś, 
záraz, snadź-12x:2x4, odespód, w krąg, w przód, 

w szerz-3x:7xe, w zad-l, wzawöd-2x 


a tritt sehr häufig in folgenden Formen auf, die den laut- 
gerechten G.Pl. darstellen: 


dokad, poniekad, niskad, skad, skadkolwiek, skadže 
aber kedy, kedykolwiek, niekedy 


doinad, dokadinad, skądinąd, znikadinad 
dotad, stad, stadže, stämtad, stámtadže aber tedy 
z onad aber onedy 
z owad N" owedy 
zewszad " wszedy, wszedzie 

Ferner haben überwiegend geneigten Vokal: 
bez przestanku-44x: 2xá, przez przestanku-2x 
daremnie-1x (aber dármo-15x:2xa, nie dármo-2x:1xa) 
pachmie-4x; w odmianki-5x, w odmiany-1x; z nienacká 
znienaczká-42x (£z-ne-nad-bska) 

Nur vereinzelt tritt geneigter Vokal auf bei: 


räczej-8x:3xa, skoro-57x:1x6, w krötce-2x:1xo, 
zśwżdy-71x:13xa 


Ansonsten sind noch hervorzuheben: porządnie-1x:1xę, 
nieporzednie-2x und póki-1x:40x-poki, die heutein der 
Schriftsprache porzadnie und póki lauten. 
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Die Konjunktionen haben in ihrer reinen Form offenen 
Vokal und so treten sie auch (abgesehen von Abweichungen 
wie etwa bei á - 2480x:36x — a) bei Mączyński auf. Als 
Bestandteil anderer Wortarten rufen sie häufig Veränderun- 
genbei den vorangehenden Vokalen hervor. Am zahlreichsten 
sind die Verbindungen mit že: 

áž - 97x:43xa, asz’- 5x 
Azaż, Azażem, Azažby, Azasz’- 9x 1) 
chocasz! -1x 


cosz-4x, CÓSZ-4X, coz-—3x, CÓZ-1X, cózby-1x, czósz!-1x, 
czegosz-1x, czemusz-lx, czemużem 
A.Sg. cosz-6x, coż-lx, cozem-2x, cósz-1x, 
c6z-3x, czósz!-1x 
indecl. cosz-1x, coszby-2x, cóz-1x, cuz!-1x 


co2zä-2x, coześ zá-lx, cosz zś-1x, cóz zá-lx 
aber stets coś 

hejdasz - 6x, hejda - 5x 

izasz - 4x, izaż - lx, izazem-lx, iza-lx, izam-lx, izaś 


jśkosz-13x, jákósz-1x, jákoz-3x, jakosz-lx, jákosz- 
kolwiek-4x, jśkozkolwiek-6x, jákózkolwiek-2x 


ktosz-1x, ktož-lx, ktoszkolwiek-2x, ktožkolwiek-1x 
onoz-lx, onósz-1x 

ONŽE jegósz-2x; otóż-2x:1xo, otožes-1x, otósz-1x:1xo0 
owóz-1x 

poniewasz-2x 

Wszakóž-1x, wszśkosz-1x 

tegósz-2x, tegosz-2x, tegoe-1lx aber táž-lx, tęż-2x 


Es sind also alles Verbindungen, die aus verschiedenen 
Elementen bestehen, wie z.B.: azaż <a-za-že, otóż < 
o-to-že u.ä. 


Bei den Formen mit-o-liegen Schwankungen zwischen geneigtem 
und nichtgeneigtem Vokal vor. Maczyňski weicht darin von 
Material anderer Quellen, die stets ó haben, stark ab 2), 


1) Dieses Partikel kommt bei Macz. immer mit grossem An- 
fangsbuchstaben vor, der, wie alle übrigen Vokale, in 
Original ohne diakritisches Zeichen auftreten. Hin- 
sichtlich d. auslautenden Konsonanten habe ich auch bei 
den folgenden Beispielen d. en des Originals 
beibehalten, ohne sie wie sonst durch "er gu kennzeichnen 
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Diese Divergenz ist aber wahrscheinlich auf die schon oft 
erwähnte, allgemein unzureichende Kennzeichnung des Pochy- 
lenie bei diesem Vokal zurückzuführen. 
Bezüglich der Herkunft des -ó- lässt sich nicht mit Sicher- 
heit sagen, ob das hier auftretende Pochylenie eine ap. 
Länge spiegelt, die durch die Reduktion von že > 2 entstanden 
ist oder lediglich die Anpassung an das herrschende Prinzip: 
Pochylenie vor stimmhaften Auslautkonsonanten - darstellt. 
Auch die Verbindungen mit “ če (A. von co) haben häufig 
Pochylenie, vgl.: 

zacz-3x, nizacz-6x, zaczżekolwiek-1x, ninac2-1x 
Die geneigten Vokale kontinuieren hier wahrscheinlich Vor- 
tonlänge, die von den präfigierten Sub. ausging (vgl.S.361) 
und auf sämtliche pr&äfigierte Nomina übergriff 1 . 
Das lśsst sich auch in bezug auf 

izali, izalim usw. 24xa:lxá sagen. 
Áhnlich sind wohl die geneigten Vokale in: 

ócz-22x:7x0, niócz-5x: 3x0 
zu verstehen. Da das Altpolnische auch Formen wie wniwécz 2) 
aufweist, deren -e- aus HV entstanden ist, kann hier nicht 
von Ersatzdehnung ausgegangen werden. 
Bei na + jb (alter A.) - im Lexikon: 

naň-33x: 3x-náň 
haben wir es mit Pochylenie aus Ersatzdehnung zu tun 
(jedoch ist auch hier die Interpretation wie soeben bei 
zacz nícht ausgeschlossen), 


1) Topolińska, Stosunki iloczasowe, S.65. 
2) Dunaj, Wzdłużenie zastępcze, S.48. 
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III. Zusamnenfassung 


Da in Teil II das Material nach grammatischen Kate- 
gorien geordnet war, was mir aus vielen, in der Ein- 
leitung näher erdrterten Gründen als notwendig er- 
schien, folgt nun eine Zusammenstellung der Ergebnisse 
unter dem Aspekt der Herkunft der jeweiligen Pochylenia. 
Bei dieser Betrachtungsweise ergibt sich folgende 
Gruppierung: 


1. Pochylenia, die auf ursl. Längen (unter NA, in der 
Vortonsilbe u. vereinzelt auch in der Nachtonsilbe) 
zurückgehen. Sie sind vertreten: 


in den urspr. 2-silbigen Maskulina 

in den 2-silbigen Feminina und Neutra 

in den Substantiva vom Typ zajac 

in den Substantiva vom Typ kakol 

im endungslosen G.Pl. aller drei Genera 

im L.Pl. -ech ("-éch2) 

in den Suffixen -acz, -ak, -arz (vereinzelt -erz) 
in den Deminutiva auf -ek, -ka, -ko 

in den Substantiva mit den Suffixen -no, -e 

in den zusammengesetzten Adjektiva 

in den Pronomina na, nas, was 

in den Kasus obl. von pięć, dziewięć, dziesięć 
im Präfix na- und za- der Nominalzusammensetzungen 
in den Verba der Klassen I-V 

in der Endung -nąć der Verba der II.Klasse 

in der Endung der 3.P.PI.Präs. -a 

in der Endung -ac des Part.Präs.Akt. 

in der mask. Form des 1-Part. 

in den einfachen Formen des Part.Prät.Pass. 
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Pochylenia, die auf Ersatzdehnungslängen zurückgehen. 
Sie sind vertreten: 


im N.(A. )Sg. der stimmhaft auslautenden Sub., Adj., 
Part. und Pronomina, 

vor stimmhaftem Auslaut einiger nichtflektierbarer 
Wortarten, 

im endungslosen G.Pl. aller drei Genera, 

in der Endung des G.Pl. -ów 

in den Endungen des D.P1. -óm, -am 

im D. von my und wy - nam, wam 

in den Suffixen -an, -arz (und analog bei -man) 
vor den Deminutivsuffixen ka, -ko 

vor den Suffixen -cá(?), -no(?), -stwo(?) 

im Part.Prät.Akt.I (-awszy), 


Hier seien auch Pochylenia genannt, die mit dem Schwund 
der i-Endung der 2.P.Sg.Imper. und des -e der Partikel 
-že zusammenhängen. Der Verlust dieser Vokale hat wahr- 
scheinlich auch eine Art Kompensation in der voran- 
gehenden Silbe hervorgerufen. Diese Silbe wurde aber 
primär dadurch, dass sie nun geschlossen war und somit 
den geschlossenen Silben, die durch den Schwund der HV 
entstanden sind, gleichkam, allmählich auch ihren Ge- 
setzen (d.h. Länge bzw. Pochylenie vor stimmhaftem Aus- 
laut) unterworfen. 


Pochylenia, die auf Kontraktionslängen zurückgehen. 
Sie sind vertreten: 


in den Endungen des N. und A.Sg. der Feminina auf —v ja 

in der Endung des I.Sg. aller Feminina 

in den Endungen des G.Sg. und N.A.Pl. der Neutra auf =bje 

in den Endungen des N.A.I.Sg.Fem. der zusammengesetzten 
Deklination der Adj., Part. und Pronomina 

in einzelnen e-Endungen der zusammengesetzten Deklina- 
tion der Adj., Part. und Pronomina 
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in einzelnen Endungen des I.Sg. der Neutra auf —vje 

in den Endungen des N. und A.Sg.Fem. der Kurzformen 
von mój, twój, swój 

in der 2. und 3.P.Sg. sowie der 1. und 2.P.Pl.Präs. 
der Verba mit Präsensstamm auf -aje-, und vereinzelt 
auch bei den Verba auf -éje- 

in den Verba vom Typ baó, chwiać, lać, siać, stać 

in Einzelformen wie swak, pas. 


Die Lingenreflexe ursl. Herkunft sind natúrlich nicht auf 
die Formen beschränkt, in denen sie dank bestimmter Akzent- 
und Intonationsverhältnisse berechtigt waren, sondern wurden 
in den jeweiligen Wortgruppen, Suffixen oder Deklinations- 
endungen weitgehend verallgemeinert. Diese Morphologisierung 
der Länge wurde später noch durch den Prozess der Ersatz- 
dehnung begünstigt, der zahlreiche Kategorien umfasste, 

die bereits alte Länge hatten. Daher UÚberschneidet sich 

auch das Material der Gruppe 1 in mehreren Punkten mit dem 
Material der Gruppe 2, und die Herkunft der Pochylenia 

lässt sich hier nicht genau abgrenzen, zumal das ap. Material 
im allgemeinen auch eine weitreichende analoge Verbreitung 
der Quantität (bzw. Qualität) des Grundwortes auf die ver- 
schiedenen Derivate erkennen lässt. 

Unter diesem Gesichtspunkt muss auch das Problem der Ersatz- 
dehnung im Wortinneren gesehen werden. Das Material aus 
Maczyňskis Lexikon zeigt zwar in zahlreichen Sub. mit den 
Suffixen "-.no,“-bca, "-bstvo, "-zka, “-bka, -zko u.ä. sowie 
Adj. mit den Suffixen '-3k3, "-bskż, *-vn3 Pochylenia. Es 

lśsst sich aber m.E. nicht eindeutig entscheiden, ob wir 

es hier mit Reflexen urspr. Ersatzdehnungslängen zu tun 
haben, oder lediglich mit der Verallgemeinerung des Pochy- 
lenie (bzw. der Länge) aus dem Grundwort bzw. aus den 

Formen mit ursl. Längen. Es geht also darum, ob z.B. das 
Pochylenie in gwiazdkś oder gówno auf Ersatzdehnung zurtick- 
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geht, oder aber auf das Grundwort gwiazdá bzw. ím Falle 
von gówno auf Analogie zum Typ płótno. 

Topolińska 1) nat auf Grund der Beobachtung, dass in den 
polnischen Dialekten Reflexe der vermeintlichen Ersatz- 
dehnungslängen im Wortinneren nur in denjenigen morpho- 
logischen Kategorien vorkommen, die auch ursl. Längen ge- 
kannt haben, den Prozess der Ersatzdehnung im Wortinneren 
in Frage gestellt. 

Diese Beobachtung trifft auch im grossen und ganzen für 
das ap. Material des hier behandelten Lexikons zu. Das 
braucht aber keineswegs Topolińskas Zweifel an der Ersatz- 
dehnung im Wortinneren zu bestätigen. 

Dass bei Maczyňski Pochylenia in Bildungen mit den Suffixen 
=bcä, “-bstvo u.ä., also in Kategorien, die keine ursl. 
Längen gekannt haben, nur selten vorkommen, ist durchaus 
verständlich. Hier wurde nämlich das Pochylenie, da es 
nur vor stimmlosen Konsonanten stehen konnte, nicht zum 
charakteristischen Merkmal dieser Bildungen und konnte 
daher leicht verdrängt werden. Bei Wortbildungen aber, wie 
z.B. bei den Deminutiva oder bei den zusammengesetzten 
Adj., wo also ursl. Längen vorlagen, fanden die Ergebnisse 
der Ersatzdehnung starke Unterstützung seitens der alten 
Längen, mit denen sie sogar z.T. zusammengefallen sind. 
Dadurch bildeten hier die Wörter mit Länge bzw. Pochylenie 
eine wesentlich stärkere Gruppe (bei den Deminutiva wurde 
die Länge, später das Pochylenie sogar zum Charakteristi- 
kum dieser Bildungen) und daher liefen sie auch gar nicht 
Gefahr, verdrängt zu werden. 

Mit dieser Interpretation wollte ich weder Topolińskas 
Bedenken entschärfen, noch einen Beweis für die Ersatz- 
dehnung im Wortinneren liefern. Es ging mir lediglich 
darum zu zeigen, wie schwierig es ist, sich in diesem und in 


1) Topolińska, Kontynuanty samogłosek długich, S.147. 
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ähnlichen Bereichen auf eine Meinung festzulegen, wo doch 
die Gegebenheiten so verschieden gedeutet werden können. 
Das Problem der Ersatzdehnung im Wortinneren kann n.E. 
noch nicht beantwortet werden, und es erscheint mir 
äusserst fraglich, ob auch die Zukunft darauf eine ein- 
deutige Antwort wird geben können. 


Zurückkommend auf die zu Beginn des Kapitels genannten 
3 Gruppen von ap. Längenreflexen, muss darauf hingewiesen 
werden, dass in allen diesen Kategorien am deutlichsten 
und konsequentesten die Längenreflexe des -a- und des 
Nasalvokals vertreten sind, wobei die Verteilung der Na- 
salvokale mit Ausnahme der zahlreichen Verbalwurzeln, des 
A.Sg. der weichstämmigen Fem. und einiger Pronomina sowie 
einzelner Wörter, in der Regel dem Stand der heutigen 
Schriftsprache gleicht. 
In bezug auf -e- ist der Längenreflex nur sporadisch ge- 
kennzeichnet und bei -o- liegen häufig starke Schwankungen 
vor. Eine Sonderstellung nehmen hier die Fremd- und Lehn- 
wörter ein, die vor Sonor - vgl. autor, doktor, käntor, 
nestor, orator, senator, gnomon, horizon u.&. in der Regel 
kein Pochylenie haben - d.h. im Widerspruch zu dem 
herrschenden System des Altpolnischen stehen, wo gerade 
vor den Sonoren im Gegensatz zur heutigen Schriftsprache 
Pochylenie vorherrschte. 
Abgesehen von der starken Verbreitung des -a- und -ẹ- in 
den 3 oben genannten Gruppen, ist noch ein deutliches Ein- 
dringen dieser Pochylenia in andere Kategorien zu ver- 
zeichnen. Geneigtes -a (und parallel dazu auch in einigen 
Kategorien -a) kommt nämlich vor: 

a) in der Endung des G.A.Sg. einiger weichstämnmiger 
Maskulina und Neutra, die vermutlich ihr Pochylenie 
auf Analogie zu den Neutra auf -+je zurückführen; 

b) in der Endung des NA. PI. der Neutra auf -um (Fremd- 
wörter), die ihr Pochylenie wohl auf ähnliche Weise 
entwickelt haben; 
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c) in den Endungen des N. und A.Sg. der weichstämnmigen 
Feminina, die nicht auf =bja zurückgehen sowie der 
Fremdwörter auf -ija (-yja), wo es entweder analog zu 
—bvja entstanden ist , oder aber mit der ursprünglichen 
Akzentuierung der a/ja-Stämne zusammenhängt; 

d) in der Endung des I.Pl. -ami, die nur selten nit 
Pochylenie vorkommt, das vermutlich analog zum D.Pl. 
-am entstanden ist; 

e) in der Endung des L.Pl. -ach, die nur selten Pochy- 
lenie hat, das vermutlich ebenfalls analog zum D.Pl. 
entstanden ist; 

f) in den Endungen des N. und A.Sg.Fem. der poss. Adj., 
die schon zum grossen Teil Pochylenie analog zu der 
zusammengesetzten Adjektivdeklination haben; 

g) in den Endungen des N. und A.Sg. einiger ehemals 
substantivisch deklinierter Pronomina, die ebenfalls 
der Analogie zu der Langform des Adj. unterlagen; 

h) in dem Superlativpräfix na-/naj-, das analog zu den 
präfigierten Sub. Pochylenie entwickelt hat. 


Geneigtes -a- zeigt auch starke Verbreitung unter den 
Fremd- und Lehnwörtern. Im Wortinneren wird es bevor- 
zugt, und zwar unabhängig von der zugrunde liegenden 
fremden Quantität - vgl.z.B.: 

bei lat. Länge - kazus(2x), orator(4x) u.ä. 

bei lat. Kürze - kantor(5x), kapitula(1x) u.ä. 
Im Wortauslaut sind die Fremd- und Lehnwörter weit- 
gehend dem polnischen System angepasst worden. Eine 
Sonderstellung nehmen nur die Wörter mit stimmlosem 
Auslaut ein, die meistens aufs Lateinische zurückgehen 
und fremde Länge wiedergeben - vgl.z.B. dukat, granat, 
kabat, legat, mäjestat, mändat, prokurat, senat, 
symulat u.ä. Häufig tritt hier auch der Längenreflex 
im ganzen Paradigma auf. Analog zu diesen Sub. sind 
wohl auch die Pochylenia in Wörtern wie hadfas, hipokras 
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oder spidwas u.ä. zu verstehen. 

Nur vor stimmlosem Konsonant in Verbindung mit Sonor 
herrscht keine Einheit. Wir haben teils nichtgeneigten 
Vokal - vgl. frázánt, frimárk, folwárk u.ä. - teils 
aber geneigten Vokal - vgl. elefant, hälabart, halsbant, 
profant u.ä. 

In bezug auf den Vokal -é- ist das Material aus 
Maczyňskis Wörterbuch nur sehr bescheiden. Eine ähnliche 
analoge Verbreitung, wie wir sie beim -a- gesehen haben, 
liegt hier nicht vor, zumal dieser Vokal auch in pho- 
netisch berechtigten Positionen nur ganz selten ge- 
kennzeichnetes Pochylenie aufweist. 

Es kommt nämlich in der Regel kein geneigtes -e- vor: 


a) in den e-Endungen der Neutra auf Cbje; 

b) in den e-Endungen der zusamnengesetzten Adj. und 
anderer adjektivisch deklinierter Wortarten; 

c) im I.Sg. der ehemaligen jo-Stämnme; 

d) in der 2. und 3.P.Sg. sowie der 1. und 2.P.P1.Präs. 
der Verba mit urspr. Präsensstamm auf -&je- 


Auch vor stimmhaftem Wortauslaut der verschiedenen 
Wortarten begegnet -é- nur äusserst selten. 

Es erhebt sich daher die Frage: Wie ist es zu der 
Kennzeichnung der einzelnen -é- gekommen, wenn doch die 
Norm -&- = -e- lautet? 

Bekanntlich lag in jener Zeit die Kennzeichnung der ge- 
neigten (bzw. nichtgeneigten) Vokale in den Händen der 
Druckereien, d.h. der jeweiligen Setzer und Korrektoren. 
Dass hier also mehrere Setzer am Werk waren, von denen 
der eine geneigtes -e- gekennzeichnet hat, der andere 
aber nicht, wäre eine Erklärung für diese Unregel- 
mässigkeit. Es kann sich hierbei aber auch um die 
"Handschrift" des Korrektors Malecki handeln, der in 
seinen eigenen Drucken das geneigte -e- auch nur ver- 
einzelt gekennzeichnet hat 1), Es ist m.E. unmöglich, 


1) Rospond, Studia nad jęz.polskim, 5.93. 
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auf diese Frage eine klare Antwort zu geben, zumal in den 
Königsberger Drucken im allgemeinen nur selten die ge- 
neigten Vokale gekennzeichnet sind 1) und daher auch keine 
festen Normen ermittelt werden können. 

Es ist jedenfalls bemerkenswert, dass die bei Maczyňski 
vorkommenden geneigten -é- in der überwiegenden Mehrzahl 
der Verwendungsfälle in Positionen stehen, in denen ursl. 
Längen vorlagen. Ansonsten treten sie auch noch häufig 

in der Nachbarschaft von Sonoren auf, die offenbar die 
Entstehung bzw. Beibehaltung der geneigten Vokale be- 
günstigt haben. 


1) Rospond, Druki mazurskie, S.86. 
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